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VPhilippinen⸗RNachrichten. 


Manila, 31. Mai. Dienſtagnacht 
überfiel eine Abtheilung Philippiner 
die Stadt San Miquel de Mayumo in 
der Provinz Bulacan, Luzon, welche 
von 3 Kompagnien des 35. amerikani⸗ 
ſchen Freiwilligenregiments garniſonirt 
iſt, und 5 Amerikaner wurden getöd⸗ 
tet, und 7 verwundet. Der Haupt- 
mann Cha3. D. Roberts und zwei Ge- 
meine werden bermißt und fcheinen ge= 
fangen genommen zu fein. Die An- 
greifer zogen rechtzeitig wieder ab; fie 
fcheinen feine Verlufte gehabt zu ha⸗ 
ben. (Dieſes Städtchen liegt nur ein 
paar Meilen von Manila.) 

Major March hatte mit einer Abthei⸗ 
- Jung des 33, amerilaniſchen Infante⸗ 
rieregiments in dem Gebirge von 
Benquet nach einer angeblichen Spur 
Aguinaldos geſucht. Er hatte auch 
mehrere Scharmützel mit Filipinos, 
fand aber von Aguinaldo keine Spur. 
Völlig erſchöpft, mit zerriſſenen Klei— 
dern und Schuhen, kehrte die Abthei— 
lung nach Aparri zurück. 

Eine Muſikkapelle, welche von Trup- 
pen des 46. amerifanifchen Infanterie= | 
tegimentes eSfortirt war, murbe bei | 
Silang, 25 Meilen von Manila, herr | 
fallen, und 3 Mann blieben tobt. 

Die KRompagnie 2 de3 47. amerifaniz, 
Tchen.greimilligenregimente® und eine 
Späher-Abtheilung hatte im füdlichen 
Theil der Provinz Albay verfchiedene 
Scharmützel mit Filipinos. 17 der Leb- 
teren follen gefallen jein, und 23 mur= 
ben gefangen genommen, darunter ein 
Hauptmann. Auch fechd Kleine Boote 
und mehrere Schrijtftüde fielen den 
Umerifanern in die Hände. Der ame- 
rifanifche Sergeant Bridley ift gefallen. 

San Francisco, 31. Mai. General- 
major Dtis, der frühere amerifanifche 
Oberbefehlshaber in Manila, ift ge= 
ftern Abend mit dem Transportdam- 
pfer „Meade“ hier angefommen. Der 
Dampfer brachte auch die Leichen von 
112 Soldaten mit, welche auf den Phi- 
lippinen=nfeln geftorben waren. Er 
hatte auch drei Blatternfrante, darun- 
ter einen Soldaten, an Bord. Dtis 
jelöft aber erfreut fi, mie er ben 
Quarantäne-Beamten fagte, ber beiten 
Gejundheit und wollte nur jo fchnell 
wie möglich an’3 Land fommen, um 
nad. dem Dften abzufahren. Wegen der 
Blatternfälle ijt es jedoch noch nicht 
ganz gewiß, ob diefem Wunfh — im 
Miderfprud zu dem font geltenden 
Brauch — ſtattgegeben wird. 


56. Sougrep. 


Wafhington, D. E., 31. Mai. Der 
Genat hielt geftern feine ©itung ab. 
Degen des Gräberfhmüdungs-Ta- 


ges verzichtete das WUbgeorbneienhaus | 


darauf, bie Debatte über die Anti- 
„Truſt“-Vorlage ichon geftern zu be= 
ginnen. Dagegen wurden die, fchon 
jüngjt erwähnten 190 Privatpenfions- 
Vorlagen ohne viele Umftände ange- 
nommen. 

Tas Haus begann mit Erörterung 
ber Vorlage, mwelche die Bildung der 
„Shinefen-Kommiffion“ verfügt. 

Vom St. Loniſer Streit. 

St. Louis, 31. Mai. Der Polizei— 
Chef Campbell vermehrte die Polizei— 
kräfte in St. Louis und erſetzte die 
nichtuniformirten Spezialbeamten auf 
den Waggons durch uniformirte. 

Der Betriebsleiter Baumhoff ver— 
langt ſchärfere Methoden; die Geſell— 
ſchaft, ſagt er, füttere nicht umſonſt 
zweitauſend Mann. Denſelben könne 
nicht einmal Eſſen gebracht werden, 
ohne daß die Leute, welche es tragen, 
beläſtigt werden. 

Die Polizeikommiſſäre haben den 
Sheriff Pohlmann erſucht, fofort ein , 
„Poſſe Comitatus“ von 1000 Mann 
aufzubieten, um die Polizei zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung zu unter⸗ 
ſtützen. 

Am Gräberſchmückungs-Tag gab 
es nur einen einzigen unruhigen 
Auftritt, wobei Anton Chalupsky, 
ein unbetheiligter Zuſchauer, welcher 
aber der Aufforderung eines Poliziſten 
zum Weggehen nicht Folge leiſten woll⸗ 
te, von diefen gefnüppelt und bei mei- 
terem MWiberjtand in die Beine ge- 
ſchoſſen wurde. 

Denkmal vom Blitz getroffen. 

Byron, Ill. 31. Mai. Während der 
Gräberſchmückungs-Feſtlichkeiten da⸗ 
ri brach ein Gemitterfturm os, und 
bag fchöne und koftfpielige Soldaten- 
Dentmal, das erfte ‚welches in Illinois 
nad Schluß deö Bürgerfrieges errichtet 
worden mar, wurde bom Blit getroffen 
und tbeilmeife zerltört. 

Der Milchereibefiger Henry Olfon 
murbe bewußtlos zu Boden gefchleus 
—— * eines ſeiner Pferde wurde ge⸗ 
ödte 

—— 


Auslaud. 


30 Menfchen getödtet. 

Ahmenhabad, Indien, 31. Mai. Ein 
Iheil - des Ufer des Sabermuttec- 
Fluffes, an welchem Ahmenhabab liegt, 
jtürzte geftern ein, als viele Männer, 
grauen und Kinder mit MWafchen von 
Zeug im Fluß bejchäftigt waren. ‚30 
Menichen find umgelommen. 
No ein Strakenbahn » Ausitand. 

Sietin 31. Mai. Die Straßenbahn- 
Angeftellten dahier haben ebenfalls ei- 
— Ark * Bewegung 
wir ma min a ans 
deren: Städten verbreiten. * 


— 


Alles vorbei? 

Der ſüdafrikaniſche Krieg für ſogut wie be⸗ 
endet erklärt. — Wahrſcheinlich zogen die 
Briten heute in Johanttesburg ein. —Aud 
wird angenommen, daß fie fidh bereits in 
Pretoria befindenI—Präfident Krüger ent« 
flohen. — Roberts fonnte ihn. nicht abfchneis 
den. —Unbeftätigtes Gerücht, daß Johan» 
nesburg zerftört fe. — Boeren » Delegat 
a fagt, jeßt fange der Guerillafrieg 
an 
London, 31. Mai. Gerüchtmeife ver- 

lautet, daß Präfident Krüger 6 Meilen 

bon Pretoria gefangen genommen mor- 
den jei. 

London, 31. Mai. 
„Times“ ſagt: 

„Der Krieg ift jogut wie vorüber. 
Um diefe Zeit weht die britifche Flagge 
bereit über Pretoria. Präfident Krü- 
ger ijt geflohen und befintet fih nad 
den legten Nachrichten jchon mitten auf 
ber Fahrt nach der Delagoa-Bai.“ 

Die „Daily Mail” bringt folgende 
Depejche von Earl von Roßlyn, welcher 
Gefangener der Boeren in Pretoria 
war, aber, wie e3 jcheint, al Zivilift 
icon bor den übrigen Gefangenen frei= 
gelaffen murbe: 

„Bretoria, Mittwoch, 30.Mai, 11:40 
Uhr Vormittags. — In etwa zwei 
Stunden wird Pretoria ohne Wider: 
ftand befegt werden. Präfident Krüger 
bat fich nach Waterbalboven begeben. 
(130 Meilen öftlic von Pretoria, an 
der Delagoabai-Bahn, im Gebirge.) 
Bürgermeifter de Souza ift ermächtigt, 
die Briten zu empfangen. Er ijt nebjt 
einem einflußreichen Komite von Bür- 
gern, darunter auch Oberrichter Gre— 
gorowski, zur Befhügung von Leben 
und Eigenthum bi8 zum Amtsantritt 
einer neuen ftändigen Verwaltung er- 
nannt worden. AHes ift ruhig; aber 
Boltämengen warten auf.dem Kirchen- 
plat mit Spannung auf die Anfunft 
ber Briten.“ 

Da fie eine etwaige Ruheſtörung 
und Blutvergießen unter den gefange= 
nen Briten zu Waterval (10 Meilen 
bon Pretoria) befürchteten, fo beftanden 
der amerifanifhe Konful Hay und 
Leigh Wood darauf, 20 Offiziere auf 
Ehrenmort freizulaffen, um zu jenen 
Leuten zu gehen. Diefer Bejchluß war 
bon unjhätbarem Werth. Es wurde 
ung geitattet, dieDffigiere zu begleiten.“ 

Nah anderen Nachrichten find 
fämmtliche gefangeneBriten (über 4000 
Mann) fhon fogut wie freigelaffen.“ 

Lord Rohert3 hatte verfucht, Dur 
Belibergreifung pon einer Bahnitrede 
dem Präfidenten Krüger den Ausweg 
aus Pretoria abzufchneiden, hatte aber 
feinen Erfolg damit. 

Alle Boeren = Streitkräfte von den 
Fort3 um Pretoria herum find entlaf- 
fen worden. 

Germiston, Transvaal, Mittmoch, 
30. Mai (3:25 Uhr Nachm.). Johan⸗ 
nesburg iſt ſo gut wie in britiſchem Be— 
ſitz. Die Minen ſind nicht beſchädigt. 
Neun Lokomotiven, ein Kohlenzug und 
eine große Quantität rollendes Mate— 
rial wurden von den Briten erbeutet. 

Es blieben noch Reſte der Nachhut 
der Boeren zurück und kämpften in den 
Straßen von Getmiston, wurden aber 
leicht von den Britifchen Grenadieren 
vertrieben. 

Die britiſchen Truppen haben noch 
nicht Johannesburg beſetzt. Aber der 
Einzug in aller Form findet am Don- 
neritag ftatt. 

General Frend ift jebt zu Eland3- 
laagte. (Soll mohl Clandsfontein 
beißen.) 

London, 31. Mai. Einer Depefche 
aus Zorenzo Marques zufolge, melche 
bon geftern batirt ift, wurde Sohan= 
neöburg vom Boeren-Kommandanten 
Kraus den Briten übergeben. 

Srı Berlin verbreitete ſich geſtern 
Nacht das jenfationelle Gerücht, da 
Sohannesburg in die, Luft gefprengt 
morben fei! Dasfelbe ift jedoch nicht 
betätigt morben. 

Mit dem Zug, derDienftagnadht von 
Pretoria in Lorenzo Marquez anlam, 
trafen aud) einige Chinefen ein, welche 
am Dienjtag die Aufforderung erhal- 
ten hatten, Pretoria zu verlaflen. Sie 
fagen, der Zug,.in welchem fie fich be- 
fanden, fei von den Briten bombarbdirt 
und die Hälfte desZuges ſei abgeſchnit— 
ten worden. Diefer Zwifchenfall ereig- 
nete jich vermuthli zu Eland3fon- 
tein Junction. E8 wurden in Lorenzo 
Marquez Mittwochabend noch fünf 
Züge mit Flüchtlingen ermartet. 

London, 29. Mai. _ Das britijche 
Kriegdgamt bat folgende, bon geſtern 
datirte Depejche, an Lord Roberts aus 
Germiston: 

„sn Ermiderung auf eine Barla- 
mentärflagge, welche ih heute früh 
nach Zohannesburg fandte, kam ber 
Kommandant, um mich zu fehen. Er 
bat mich, den Einzug in die Stabt noch 
um 24 Stunden zu verfchieben, da noch 
viele bewaffnete Burgher darin ſeien. 
Ich ging darauf ein da es mir darum 
zu thun iſt, die Möglichteit aller Rube- 
ftörungen in ber Gtabt zu vermeiden, 
und da nohimmer Streitträfte 
des Seindes die Hügel in der unmittel- 
baren Nachbarfchaft befegt halten, von 
denen fie erft weggetrieben werben 
müflen. 

Runbdle berichtet, daß er am 28. Mai 
eine große Streitmacht der Boeren bei 
Senetal angriff.. Er fagt, feine Ver⸗ 
Iufte jeien nicht groß gemefen. 

Brabant berichtet, daß er am 28. 
Mai zei feiner Patrouillen, beftehend 
aus zwei Offizieren und 40 Mann, 
bon ben Boeren. ae und ge- 
fangen — Be 


Die Londoner 


— — — — nenne 


Chicago, Donnerftag, den 31. Mai 1900. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Einige der borlichtigeren Rank in 
Sondon find der Meinung, db aß ber 
GBuerilla-Krieg noch einige Zeit in ein- 
zelnen Gegenden des Landes fort- 
dauern wird. 

Da feine Meldung vorliegt, daß 
Lord Robert? größere Mengen Artile 
lerie, Gewehre und fonftige Kriegs- 
borräthe erbeutet hat, jo muß man ans» 
nehmen, baß irgendwo noch größere 
Abtheilungen Boeren im Felde ftehen, 

Lorenzo Marques, 31. Mai. Der 
Frachtverfehr von hier nach Transpaal 
ift durch amtliche Verfügung unterbros 
chen worden, mit dem Hinweis darauf, 
daß militäriſche Operationen im Gange 
ſeien. Ein Komando Boeren aus 
Transvaal iſt in Komati Poort ange⸗ 
komen. Alle portugieſiſchen Truppen 
haben Befehl erhalien, ſich in Bereit— 
{haft zu halten, um nad) der Grenze 
abzugeben und dag portugiefilche Flot- 
ten⸗Geſchwader ſoll fich hier fonzen- 
triren, 

London, 30. Mai. olgende, boft 
Mittwochabend um 9.Uhr datirte Des 
pefche von Lord Roberts wird vom brir 
tifchen Kriegsamt veröffentlicht: 

„Die Haupt-Urbeit des geitrisen 
Kampfes fiel auf Jan Hamilton’s Ko⸗ 
lonne. Ich ſandte ihn ab, wie ſchon er⸗ 
wähnt, um nach Weſten von Johannes⸗ 
burg hin zu operiren, zur Unterſtützung 
von French's Kavallerie, welche ange= 
wieſen wurde, nordwärts zu gehen, nahe 
dem Weg, der nach Pretoria führt. Ich 
habe von French noch nichts gehört. 
Aber Hamilton berichtet, daß er gegen 
1 Uhr Nachmittags ſeinen Weg durch 
den Feind verſperrt ſah, welcher auf ei⸗ 
nigen Anhöhen ſüdlich am Rand ſtark 
poſtirt war. Die Boeren hatten zwei 
ſchwere Geſchütze und mehrere Feldbat⸗ 
terien und Pom-Poms. Hamilton 
griff ſofort an. 

Die Rechte, geführt von den Gordon⸗ 
Hochländern, nahm das äußerſte Ende 
einer Anhöhe, ſchwenkte dann herum 
und drang vorwärts bis zum Einbruch 
der Dunkelheit. Der Feind kämpfte 
höchſt hartnäckig, wurde aber von der 
Unhöhe vertrieben. 

Hamilton ift jet zu Florida, und 
French einige Meilen weiter norböfts 
lich. Die Gordong, die Kavallerie, die 
berittene Infanterie und die 7. Dipi- 
fon halten die Höhen der Stadt jelbit. 
Die 11. Divifion mit der fehweren Ar 
tillerie und noch zwei andere Batterien 
fteht füdlich von Johannesburg.“ 


Unter den Briten, die während Lord | als „Friedrichaftrahe Nr. 129“ 


Roberts’ Vorrüden am 29. Mai bon 
den Boeren gefangen genommen: mut» 
den, mar au) Lord Cecil Manners, 
Sohn des Herzog? von Autland und 
Zeitungs = Korrejpondent. 

London, 31. Mai. Einer Spezial: 
depeſche aus der Johannesburger Vor—⸗ 
ſtadt Germiſton zufolge ſuchten mehre— 
re Hundert Boeren Zuflucht in einer 
Mine; die britiſchen Grenadiere um— 
ſtellten ſie und ſchnitten das Entkom—⸗ 
men ab. 


Berlin, 31. Mai. Der Londoner 
„Standard“ ließ ſich geſtern von ſeinem 
Wiener Korreſpondenten melden, die 
Angriffe auf die Ver. Staaten in den 
öſterreichiſch-ungariſchen Delegationen 
und in zahlreichen deutſchen Broſchüren 
ſowie die häufigen Anregungen zu einer 
Koalition der Kontinentalmächte oder 
menigjtens bes Dreibundes gegen bie 
profperirende, vielbeneidete Union zeig- 
ten, „mie mweife Amerifa handelte, in 
dem es bie Freundihaft Englands 
nicht wegen der GSentimentalität ber 
Boerenfreunde opferte.” England jei 
eben Amerifas „einziger ro 
Freund,“ 

Dies ift weiter nichts als eine ge- 
meine Hebklüge,, die in Wafhington 
mohl ihren Zived verfehlen wird; denn 
dort weiß man ganz genau, baß feine 
fontinentale Macht den Ber. Staaten 
unfreundlich gefinnt ift. Und fpeziell 
Deutichland ift ficherlich ein ehrlicherer 
Freund Amerikas, ala England. 

Bofton, 31. Mai. Die Boeren-Dele- 
gaten wurden hier feftlih empfangen 
und legten einen prachtvollen Kranz 
bor dem Soldaten = Dentmal nieber. 

Als die Delegaten auf die telegra- 
phifche Nachricht aufmerffam gemacht 
morben, daß Pretoria ohneKampf auf- 
gegeben morben fei, erklärte der Dele- 
gat Tifcher, dies fei ein mohl überleg- 
ter Plan der Boeren. AIl3 er von Pre- 
toria abgereift jei, Habe man zei 
Pläne unterErmägung gehabt: Entmwe- 
der bie ganze Voeren = Urmee nad 
Pretoria zu bringen und fo lange wie 
möglich Widerftand zu leiften, ober 
aber, Pretoria aufzugeben und einen 
Guerillafrieg zu führen, biß der legte 
Mann getöbtet ift. Unterwerfen wür- 
den fich die Boeren nie. 

Vancouver, 9. E., 31. Mai. Die 
Dffiziere ber canabifchen Miliz. dabier 
haben höflich, aber entjchieden, die jähr- 
lich an fie und ihr Bataillon ergangene 
Einladung abgelehnt, an der ametita- 
nifhen Nationalfeier des 4. Yuli in 
Seattle, Wafh., ala Gäfte theilzu- 
nehmen. 

Dberft Wordnop nämlich, ber Dbers 


befehlshaber dieſer Miliz, fürchtet mwe- . 


gen ber boerenfreundlichen und Hriteit- 
feindlichen Stimmung drüben bei den 
Umeritanern thätliche nAgriffe:auf bie 
Miliz und bat deshalb unterfagt, daß 


irgendwelche canabifche ——— in 


Un de 
iform . — ame Juli. auf 
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| beriworrene Rebe über die fittliche Ver= | 


| 
| 
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Wird nicht fehr Ernit genommen. 


Berlin, 31. Mai. Die Vergeltung3- 
Vorlage, melche der Kanſaſer (?) Bailey 
bor einigen Tagen im.Abgeorbneten- 
haus des amerifanifen Kongreſſes 
einbrachte, und monge, menn bie 
Fleiſchbeſchau⸗Vorlage in Deutſchland 
zum Geſetz werden ſ ollle die Eingangs⸗ 
zölle auf alle Waaren, melde bon 
Deutſchland nach den Ver. Staaten 
kommen, um 10 Prozent erhöht werden 
ſollen, wird vor der deutſchländiſchen 
Preſſe mehr beachtet, als don der ame⸗ 
ritaniſchen, jedoch im Ganzen von den 
Blättern ſo wenig ernſt genommen, wie 
in offiziellen Kreiſen. Die „Berliner 
Neueſien Nachrichten“ meinen: „Es iſt 
kaum anzunehmen, daß die amerikani⸗ 
ſche Regierung die Bailey'ſche Suppe 
eſſen wird.“ Und der „Börſen-Kourier“ 
ſagt: „Bailey ſollte wiſſen, und der 
amerikaniſche Kongreß und das ame— 
rikaniſche Volk wiſſen es vollkommen, 
daß die Meiſtbegünſtigungs-Klauſel des 
deutſch-amerikaniſchen Zollvertrages 
eine ſolche Erhöhung der Zölle einfach 
unmöglich macht. Immerhin verdient 
aber die Vorlage als Warnungsſignal 
unſere Beachtung“. Die agrariſche 
„Deutſche Tageszeitung“ iſt ſo ziemlich 
das einzige Blatt, das hinter der Vor— 
lage mehr, als die Perjönlichkeit Bai- 
ley3 jelbjt jucht, und fogar die „Rreuz- 
zeitung“ bemerkt: „Diefe Vorlage zeigt 
nur bie Unmifjenheit, welche fich ame- 
rifanifhe Staat3männer im Kongreß 
leiften Zönnen.“ 


Degen Anrempelung des Kaifers. 


Berlin, 31. Mai. Unter den Linden 
wurde geftern ein, anfcheinend geijtes- 
geftörter Mann unter dem Verdachte 
verhaftet, einen thätlichen Angriff auf 
den Kaiſer Wilhelm beabſichtigt zu ha— 
ben. Der Name des Arreſtanten iſt 
Coubert. Er iſt 27 Jahre alt und 
war Lehrer in Kyritz, Pommern, verlor 
aber im vorigen Jahre dieſe Stellung 
wegen lüderlichen Lebenswandels. 

Courbert näherte ſich dem Kaiſer und 
der Kaiſerin, welche keinen Vermerk 
von ihm nahmen, unweit eines der Mi— 
niſterialgebäude, machte eine Art unan— 
ſtändige Verbeugung und begann, eine 


derbtheit von Berlin zu halten. Auch 
erklärte er, daß er eine öffentlicheKund⸗ 
gebung machen molle, weil eine Berliner 
Dirne feinen Ruin verurfacht habe. 
Nachdem er in Haft genommen worden | 
war, gab er der Polizei feine Adreſſe 
an; 
die Polizei ermittelte jedoch, daß das 
bezeichnete Haus einem Mitgliede der 
franzöfifchen Kolonie gehört. 
Botihafter White proteftirt. 
Berlin, 31. Mai. Aus verläßlicher 
Duelle erfährt man, daß der amerita- 
nische Botjchafter White durch Ber: 
mittelung des außmärtigen Amtes den 
Bundesrath erfucht habe, Die Fleiſch⸗ 
beſchau-Vorlage, welche jüngſt im 
Reichstag angenommen wurde, wenig⸗ 
ſtens nicht in der jetzigen Geſtalt gutzu— 


heißen, ſondern die Angelegenheit auf's 


Neue in ernſte Erwägung zu ziehen 
und mindeſtens dielusführung\der be= 
treffenden Beſtimmungen zu lindern. 

Aus derſelben Quelle hört man, daß 
die deutſche Regierung gar nicht die 
Abſicht haäbe, das obige Geſetz ſtreng 
durchzuführen, und ſeine Wiederauf— 
hebung im Jahre 1903, beim Erlö— 
ſchen der jetzigen Handelsverträge, her⸗ 
beizuführen ſuchen werde. 


Auch noch eine heimliche Liebſchaft! 


Konitz, Weſtpreußen, 31. Mai. Die, 
ſchon kurz erwähnten neuen Verhaftun—⸗ 
gen in Verbindung mit der Ermor— 
dung des Gymnaſiaſten Winter ſchei— 
nen wieder zu neuen ſenſationellen Ent— 
wicklungen zu führen. Der Fleiſcher 
Hoffmann iſt auch Gemeinderaths⸗ 
Mitglied und überhaupt eine bislang 
ſehr geachtete Perſönlichkeit; daher 
machte ſeine und ſeiner Tochter Verhaf⸗ 
tung großes Aufſehen. Die Polizei 
ließ übrigens die Beiden, nach einem 
langen und ſcharfen Verhör, vorläufig 
wieder nach Hauſe gehen, hält ſie je— 
doch unter ſtrenger Ueberwachung. Wie 
es ſcheint, gab den erſten Anlaß zu den 
beiden Verhaftungen derUmſtand, daß 
der junge Winter ein heimliches Liebes— 
verhältniß mit der Tochter Hoffmanns 
gehabt hatte. Vielleicht hat die Volizei 
noch andere Anhaltspunkte; doch iſt 
vr Tolche noch nichtS befannt gemor- 


n. 
Jetzt iſt auch der, ſchon erwähnte 

frühere Gehilfe Hoffmanns, Woehlke 

(nicht Welke) von der Polizei in Ma— 

—— gefunden und verhaftet wor⸗ 
n. 


Zontünftler nad Delgoland. 


Bremen, 31. Mai. Die Mitglieder 
der Bremer Tontünftler - Verſamm⸗ 
lung machten auf dem Norddeutſchen 
Lloyddampfer „Lahn“ eine Exkurſion 
nach Helgoland. Unterwegs and an 
Bord des Dampfers ein Diner ſtatt, 
bei welchem Lloyddirektor Bremer⸗ 
mann, Kapellmeiſter Felix von Wein⸗ 
gartner, der Komponiſt Steinbach und 
der Muſikſchriftſteller Otto Leßmann 
Trinkſprüche ausbrachten. 
Gaſtfreundſchaft für Sozialiſten. 

Mainz, 31. Mai. Der Mainzer 
Stabtrar bat beichlofjen,der beutfchen 
Sozialdemofratie für ihren, im Sep- 
tember beborftehenden diesjährigen 
Parteitag die Mainzer Stadthalle ala 
Verfammlungslotal einzuräumen. 
Dampfernachrichten. 

Uugelommen. 


x 
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London, 31. Mai. Die „Daily Er- 
preß“ läßt fich heute auß Bombay, Jn= 
dien, melden: Im Kaito-Diftrikt find 
in fieben Tagen 1330 Menfchen an der 
Cholera geftorben, und im ganzen nörb= 
lichen Theil der Präfidentichaft Bom- 
bay, namentlich in den Hungeränoth- 
Lagern, haben fidh die Cholera-Todez- 
fälle während drei Tagen um 40 Pro- 
zent vermehrt! Auch in der Stadt Bom- 
bay feldft find wieder 67 Perfonen die- 
fer Seuche erlegen. 


Zofalberidt. 


Im Irrengeridt. 
„Anders als in anderen Köpfen‘ ıc. 


Charles Bergquift faate der Jury, 
daß er fih nie auf einen Kampf ein- 
laffe, wenn er aber doch dazu gezmun= 
gen werde, dann brauche er jeine 
Taäufte, wie die Jrländer und mie jeine 
Mutter e3 ihm gelehrt habe. Hieraus 
ging allerdings faum hervor, daß jein 
Geift Stark gelitten habe, dennoch 
wurde er nach Elgin gejandt, fein Zus 
ftand aber als heilbar bezeichnet. 

Frau Rebecca Steindorf, melche 
der Ausfage ihres Mannes zufolge an 
Verfolgungsmahn leidet, wurde für 
irrfinnig befunden und nach Elgin ge= 
fandt. Sie machte verfchiedeneSelbit- 
mordverſuche. 

Ein hoffnungsloſer Fall ſcheint der— 
jenige der Frau Annie Miller, 543 W. 
13. Str., zu ſein. Ihr Mann erzählte, 
daß ſie Schüſſe in die Luft abfeuerte, 
um die Engel zu tödten, und Poliziſt 
Michael Koſt von der Harriſon Str.- 
Station fügte hinzu, daß ſie gedroht 
babe, fie wolle ihrem Säugling ben 
—* zerſpalten. Sie geht nach Dun— 


Grihredende Cholera » Zunahme. 


Fi. Katharine Hill, welche in |r- | 
bing Park wohnte, weigerte fich, die an | 
fie geitellten Tragen zu beantmworten, 
meil ein Farbiger Mitglied der Jury | 
| fei. Sie fagte: „Wie heißen Sie, Herr | 
Richter?“ Sie wurde nach Kantalee 
gejandt. 

Der Schaufpieler James Francis 
Carey war der Anficht, daß er mögli- 
chermeife ein wenig übergefchnappt jei, 
doch von MWahnfinn fei er meit ent- 
fernt. Polizift Jamfon aus Evanjton 
erzählte, daß Carey miederholt den 
Berfuch machte, mittel3 einer Tele- 
graphenftange zu telephoniren, 
rend eine ganze Bande Jungen 
folgte.- Die an ihn gerichteten Fragen 
beantwortete er mit längeren Betrach- 
tungen über fein Zebenzichidfal. Er 
wurde nach Dunning gefandt. 

William David Hunter behauptete, 
daß er eine Stimme habe, welche mwö- 
chentlich $4O merth fei, mogegen Frau 
„Louife Williams, No. 106 36. Str., 
"feine Hauswirthin, der Anfiht mar, 
daß fie irgend eine Dlarter aushalten 
fönne, nur nicht den Hunter’fchen Ge: 
fang. Hunter wurbe für irrfinnig be- 
funden, 

Theodor Dlfon, meldher von dem 
Mahn befangen tft, daß er dazu außer- 
ſehen ſei, als Poligift und Militärper- 
fon die Menfchheit in feinen befonderen 
Schub zu nehmen, wurde heute im 
Countygericht für irrfinnig befunden 
und nad) Dunning gefandt. Er wurde 
in Obhut genommen, mährend er al 
Polizift an der RobeyStr. patrouillirte 
und erflärte heute im Gericht, daß er 
in Wet Point feine militärifche Aus- 
bildung genoß, fürzlih einen Auf— 
ftand der Peet-a-boo-|ndianer in St. 
Louis unterdrüdte und jegt Studien 
made, um ein frieggmilfenfchaftliches 
Wert herauszugeben. 


mäh- 
ihm 


Kein Freund des Mayor$. 


Der Maler 3. Borwit hatte, 
echten Delfarben, ein Konterfei unjeres 
Herrn Bürgermeifter3 angefertigt. Ge- 
ftern trug er das Bild zur Anficht aus. 
Mährend er an 35. Straße und Eot- 
tage Grove Abe. für einen Augenblid 
in das Ladengeſchäft eines jeiner 
Freunde trat, ließ er ſein Werk drau— 
ßen ſtehen. Da kam ein Mann des 
Weges, der entweder kein Freund des 
Mayors ſein muß oder kein Verehrer 
der Kunſt iſt, und trat in das Bildniß 


mit 


worden iſt. Nach vollbrachter That iſt 

der Unhold entwichen, doch wird von 

der Polizei eifrig auf ihn gefahndet. 
— — — — — 


* Die Weſt 19. Str. wurde heute 
Vormittag von einem, unzweifelhaft 
toll geweſenen Bernhardiner⸗Hund un⸗ 
ſicher gemacht, der ſpäter von Poliziſten 
erlegt wurde. Das Thier hatte vorher 
verſchiedene andere Hunde, ſowie 
Pferde und Katzen, gebiſſen, aber, ſoviel 
man weiß, keinen Menſchen verletzt. 

* Frau Deberg, 60 Sedgwick Str., 
erzählte heute dem Richter Kerſten, baß 
Auguſt Carſon ihr, als ſie einen La— 
den verließ, die Geldtaſche entwendete. 
Die Poliziſten Bahnes und Loftus, 
welche den Knaben verhafteten, mach⸗ 
ten geltend, daß derſelbe einen Genoſ⸗ 
fen bei dem Raube hatte, den fie eben- 
fall3 verhaften wollten und erlangten 
einen Auffchub des Verfahrens. 

* Louis Urnold wird fih am 2, 
uni vor Polizeirichter Mahoney in 
Late Viero wegen verbrecherifcher Fahr: 
läjfigfeit zu verantworten haben. Er 
hat geftern, auf einer Spazierfahrt zu 
Rad, bie fü ige Maggie Rühl vor 
deren Elternhaufe, Nr. 1034 Nelfo * 
— über den * gerannt und 
bei dem Kinde einen Beinbruch * 


I 
| 
hinein, fo daß felbes völlig 


— 2* ee 


Beſte 


Deutiche Seitung 


12. Zahrgang. 


Geſpenſter⸗Geſchichten. 


Im Böõöhmen ⸗Viertel wird eine Frei⸗Klinik 
erſtürmt. 


Was dummes Gerede Alles anrichten kann. 


Mitten im ſogenannten böhmiſchen 
Viertel, in dem Gebäude No. 510 Weſt 
18. Str., befindet ſich ſeit einiger Zeit 
eine ſogenannte Frei⸗-Klinik, die angeb⸗ 
lich von einer Anzahl Studenten der 
Medizin geleitet wird. Dieſer letztere 
Umſtand hat in der Nachbarſchaft An— 
laß zu allerlei Gerüchten gegeben, die 
bald zu ſchrecklichen Schauermären 


aufgebauſcht wurden. So erzählte man 


ſich, daß in der Klinik zu nächtlicher 
Stunde Leichen ſezirt würden, ja man 
wollte ſogar geſehen haben, wie die an— 


gehenden Doktoren kleine Kinder auf 


offener Straße aufgegriffen und in die 
Klinik geſchleppt hätten, woſelbſt ſie 
dann ſpurlos verſchwunden wären. 
Wie immer in derlei Fällen, wußte der 
Eine noch mehr, als der Andere zu 
faſeln, und ſo woben ſich denn allge— 
mach die unglaublichſten Gruſelge— 
ſchichten um die Klinik. Fromme Perſo— 
nen machten lieber einen weiten Um— 
weg, um nur ja nicht die „Schlächter⸗ 
bude“ paſſiren zu müſſen, auf alle Fälle 
bekreuzten ſie ſich aber drei Mal, wenn 
ſie wirklich an derſelben vorüber gin- 
gen. Bon Tag zu Tag wiirde bie Er- 
regung jchlimmer, und e& bedurfte nur 
eines kleinen Anjtoßes, um die Leute zu 
Gemaltthätigteiten hinzureißen. Und 
das gejchah heute, als ber junge 
Zhomas Merfid plöglich feinen Spiel- 
fameraden John Dubed vermißte, in 
deſſen Geſellſchaft er kurz zuvor die 
Klinik pajjirt hatte. Sofort verbreitete 
ji) bas Gerücht, daß Dubel von den 
Medizinern zu Sezirzmeden entführt 
morben jei, und im Nu nerfammelte jich 
ein gemaltiger Haufe Voltes vor der 
HreisKlinit. Allerlei Drohungen mur- 
ben laut, bann flogen mit einem Male 
Badfteine und foitjtige Wurfgefchoife 
gegen das bervehmte Haus, und nun 
machte fich die Menge in ihrer Wuth 
daran, das Gebäude gründlich zu de— 
moliren. Die Fenfterfcheiben würden 
eingemworfen, die Thüren gejprengt und 
mas nicht niet und nagelfefi mar, 
wurde zerſtört. Inzwiſchen hatte aber 
Mm. Witous, der Eigentbiimer des 
Gebäudes, die Polizei alarmirt, und 
ein ftartes Detachement Schupleute kam 
herangerückt, um die Ruheſtdrer aus— 
einanderzutreiben, was ihnen aber nur 
mit vieler Mühe gelang. John Kul— 
hank, Louis Frama, Anton Kos und 
sphn Surich, bie fich als Yaupttrafeh- 
ler beroorthaten, wurden in Haft ge: 
nommen, jpäter inbeffen bon Richter 
Sabath mit einer mohlgemeinten Ver⸗ 
marnung mwieber freigelafjen. 

Und der vermißte Knabe? Diefer 
faß unterdeß mohl und munter daheim 
am Mittagstifh und ließ fich das 
Mahl aus Mutter Kochtopf trefflich 
ee ——— 


Die man fih irren Tann. 


William Lorch ift ein Hundefreund. 
Beſonders für bie langhaarigen Bern- 
bardiner hat er eine ausgefprodhene 
Vorliebe. AlZ er geftern an der Ede 
bon Wabafh Ave. und 16. Str. vobei- 
fam, jab er dort einen wahren Pradt- 
hund von biefer Raffe vor einer Thüre 
liegen. Gutheit jchien dem großen Vieh 
aus den Yugen zu fehen, und Lord 
glaubte deshalb, e3 wäre fein Wagnik 
dabei, demfelben freundlid auf ben 
Kopf zu tätjcheln. Aber der Hunder 
freund batte jich geirrtt. Barry, oder 
mie der Bernharbiner fonft heißen mag, 
liebt feine Bertraulichkeiten feitens 
frember Perjonen. Er fprang mit 
einem jörmlichen Gebrüll auf und zeig- 
te dabei ein Gehege jo langer und 
Starter Zähne, daß den guten Lord 


Entfegen überfam. Der Mann wanbte: 


fih nun fchleunigft zur Flucht, der 
Hund bat ihn aber nicht entwiſchen laſ⸗ 
ſen, ohne alsSiegestrophähäe einen ber 
Rockſchöße Lorchs zurückzubehalten. — 
Lorch, der über fein Erlebniß nachträg⸗ 
lich in große Entrüſtung gerieth, hat 
den Eigenthümer des Hundes, einen 
Mr. Samfon, vor Kadi Martin zitiren 
laffen, um zu erreichen, daß Barry ala 
gemeingefährlich zum Zode verurtheilt 
werde. Da aber die Gemeingefähr- 
Jichfeit de3 Ihieres, welches Nieman- 
den beläftigt, der ihm nicht zu nahe 
fommt, nicht ermwiefen werben fonnte, 
wurde da3 Verfahren niedergefchlagen. 


Der Scheerer gefhoren., 


Hermann Steiner au Aurora bat 
im Bolizeigericht an der Harrifon Str. 
eine Drbnungöftrafe von $3 zahlen 
müffen. Der Herr Steiner Hatte fich 
bei einem Barbier Namens Stadler die 
Haare jchneiden laffen. Er glaubte 
Urfache zu haben, mit der Arbeit bes 
Verichönerungsrathes unzufrieden zu 
ein. E3 entjpann fi ein Streit zmwi- 
chen den Männern, und im Verlaufe 
desfelben fchnitt der zornentbrannte 
Steiner dem Stabler mit einer bon 
deflen eigenen Scheeren die eine Hälfte 
feines mohlgepflegten Badenbartes ab. 
Diefe Unthat war e3, melde der Poli- 
—— in der angegebenen Weiſe ge⸗ 
ahndet hat. 


* Unter der Anklage der Unterfita- 
— Pen ift heute —* 
n irma -„Schlefinger & 
IS |, 
geſtellt geweſen iſt. 


ſogar das Hotel 


— für ⸗ 


Anzeigen. 


— No. 129 


Entführt Knaben, 


zäßt fie am andern Tag wieder zu ihren 
Eltern zurüdehren. 

Mm. Braman, ein Angeftellter im 
Bureau des County-Affelfors und im 
Haufe Nr. 671 W. Adams Str. mohn- 
baft, erfuchte gejtern die Polizei, doch 
Nachforfchungen nach feinem djähri⸗ 
gen Sohne anzuſtellen, welcher in 
der Nacht zum Mittwoch nicht nach 
Hauſe gekommen ſei. Elmon Brown, 
Sohn des von ſeinner Gattin im Hau: 
fe Nr. 2241 Wabafh Avenue getrennt 
mohnenden Cha3. Bromn, wurde ber‘ 
Polizei vorgeftern ala vermißt gemel- 
bet. Der beforgte Vater befürchtete 
Ion, daß fein Sohn, den er feiner 
Schmiegermutter drau 9. Herrin, vom , 
Nr. 45 Beace Str., in Koft und Pflege 
gegeben, von feiner geichiedenen Frau 
nah Kanfas City entführt ‚worden 
jet. In beiden Fällen tehrten bie ver⸗ 
mißten Knaben wieder in ihre Wohs 
nungen zurüd und machten über ihr 
geheimnißvolles Verſchwinden und ihr 
Ausbleiben die nämlichen Angaben. 
Ein fremder Mann habe ſie von da⸗ 
heim fortgelockt, 
Konzertlotale geleitet, in eleganten Re= 
ftaurants fürftlich bewirthet, ſchließlich 
in fein. Zimmer geführt und fie wäh— 
rend der. Nacht dort behalten. Am 
anderen Morgen habe er ihnen geftät- 
tet, fich wieder zu ihren Eltern zurüd- 
zubegeben. Der junge Braman wußte 
anzugeben — das 
Hartford-Hptel, Nr. 476 Wabafh Abe. 
— in welchem er im Zimmer feines un 
befannten Freundes die vorlegte Nacht 
zugebraht und, mie er behauptet, 
ortrefflich aefchlafen habe. Die Poli- 
zet muthmaßt, daß dieſer „Fremde“ 
der ihr mohlbefannte „Mad Henry 
Manning“ ift, ein unglüdlicher Mann, 
dem der Zod vor wenigen Jahren feine 
Gattin und feinen einzigen Sohn an 
demjelben Tage entriffen hat, und ber 
aus Schmerz über diefen Verluft den 
Veritand verloren hat. Manning joll 
ein gutmüthiger Narr fein, dem e8 ein 
Hauptvergnügen gewährt, menn- er 
Knaben, die im Alter feines geſtorbe— 
nen Sohnes ftehen, eine Ertra= 
Freude gewähren fann. Schon früher 
bat er fich jedoch auch derartiger Ges 
fegesübertretungen jchulbig . gemacht 
und war bebhalb in ein Srrenafpl ge 
ſchickt worden. Vor einem Jahre 
wurde er als geheilt entlaſſen. Die no 
lizei fahndet jegt auf ihn. 


— —— — — 
Zödtlihe Folgen, 


ran? Eameron, der von Thomas O Neil 
verwundet wurde, ſtirbt im Hofſpital 


Frank Cameron, welcher am Diens⸗ 
tag auf der Station der Illinois Zen⸗ 
tral-Bahn in Harvey von Thomas 
D’Neil dur) einen Schuß jhiner ber- 
mwunbet murbe, ftarb in der verfloffenen 
Nat im Chicago Hofpital, Se 

Die Schiekeret war die Tyolge lang» 
jähriger Zmijtigkeiten zmifchen bem beis - 
den Männern. Am verfloffenen Frei- 
tag fanden Cameron und jeine Frau 
vor Richter Martin unter der Anklage, 
in Gemeinfhaft mit W. D. Rice ONeil 
um Diamanten im Werthe von $2000 
betrogen zu haben. Richter Martin 
mied bie Klage megen ungenügender 
Bermeife ab. Im Verlauf des Verhörs 
machte Cameron den Richter darauf 
aufmerkſam, daß O Neil einen gelade⸗ 
nen Revolver in der Taſche trage. 
Man durchſuchte ihn und fand den 
Revolver, doch erklärte O'Neil, daß er 
nicht die Abſicht habe, von demſelben 
Gebrauch zu machen. Cameron war 
damit nicht zufrieden und ermwirkie 
einen Haftbefehl wegen Iitagens ber» 
borgener Waffen gegen D’Neil. -Dies 
fer Fall wurde am Dienftag vor Ri © 
ter Scott in Harvey verhandelt, undbder © 
Angeklagte um $25 gebüßl. Am 
Nachmittage trafen die Beiden fih auf ° 
bem Bahnhof, und es heißt, daß Came- = 
ron nad einem hitigen Wortwechfel == 
zuerft einen Revolver z0g, morauf © 


D’Reit ebenfalls von feiner Waffe Ger 


brauch) machte und ben verhängniß- 
vollen Schuß abfeuerte. 
—71+09 — 


‚* Am 7., 8. und 9. Juni wirb in bee _ © 
Fullerion Hall und in dem Klubhaufe = 
des „Chicago Architectural Elub* bie” ° 
2. Jahresverfammlung der „Ardhitec- 
tural League of America” abgehalten 
werden. Den Schluß bildet ein Beſuch 
ber Barf3 und öffentlichen Pläge und 
ein Bankett im AubitoriumsHotel. 

* Gin Blümlein, das er geftern im 
gincoln = Part pflüdte, foftete Heute 
dem Ben Levy im Polizeigeriht an 
der Chicago Abe, denBetrag bon 56.75 © 
in Form einer Ordnungsſtrafe nebſt 
den üblichen Eintreibgebühren. Dem 
Kohn U.Scubder fan e8 eben. fo theuer = 
zu ftehen, daß er zu nachtfchlafenber 
Zeit durch den Park gerabelt ift, ohne = 
eine brennende Laterne mit ji au 3 
führen. = 


DaB Wetter, 


Bom Wetterbureau auf dem az — 
wird für aaa Krk 18 Stunden folgende Wille: 37 
rung in Ausfiht ge — — 
Ghicago und Umgegend: Wahrſcheinlich u — 
heute Be morgen; während der Ra FR 
lebhafter Chtwi = 
ala und Indiana: Wahr ſche in lich — 
und Gewitterſtürme heute Abend und mer * 
nördlichen Theile de⸗ zes während vr Naht 
fühler; wehielnder Win 
Rieder: Michigan: u Theil trübes und 
wahr ſche in lich tegnerifches Wetter, im Fü 
Iheile des Gebietes Dürjte es au demte Ubendr ugs 


einder Wind. 
a a Tieil träbes | und 


De da bt 
n *F cago kit ee: * 
te M 2 
re a — 
Pur win 





fie in Iheater und + 
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WAWJEBOLD! 
—— —* 
inige der bedeutendflen Bargains 
für Bargain-Freitag. 


Männer: und Rnaben-Rleider 


Speziell um 9 Borm — 9 Männets 
und Fünglings-Anzüge, gemaht von reinmwolles 


5.98 
.98 


Taſchentücher — Gürtel. 
—1 Bartie Damen-Tafchentücher, beftidt und mit 
Spiten=Einfaffung, — Dip, 2 
ſpe ziell/ per Stück 
L, Partie Gitrtel für Damen — Herren, alle 
bon verfchiedener Syacon, Yabrit- 10€ 
mufter,., fpegieller Bargatn, per Stüd . 


nem fancy Plaid Caffimere und grau 
Streifen, Größen 33, 34, 35, 36, 37 
mwertg $6.00, um zu räumen 


Bomelflics. 


50 Stüde weißes geripptes Pigque, für Röde und 
Maifts, werth 25c, 11 
BR ee % 

48 Stüde weiß geftreiftes und Farrirtes Schurzen⸗ 
Lawn extra — 1 
die Pard . . .. 2 
600 Stücke veſte vindbreite — Gie 
kie Vard 

Epeztetit Ss bie ® — 2000 ze. 
ichwerer yardbreiter ungebleichter 

Muslin, die Yard 


Fifenwaaren. 


Konifiana Kopf Reis, 

der Baar 

X hür-Griffe, nidels oder — 
plattirt, per Stüd .. .. 
Ruffle, Carpet-⸗Nägel, alle Größen, 

werth 1.25, per Nadet 

Bargain⸗ en Hate n und Oeſen für Screen= 
Freitag. zu üren, per Stü 


58c 


Regenſchirme. 


1,Partie Damen-Regenſchirme, 
ſpezieller Bargain, per Stüd . 250 


Damen⸗ Güte —Wrappers. 
so Mufter Stroh-Fedoras und Promenadenhiüte 
für Damen, elegant garnirt, with. i.00 bis 1.50, 
fpezielleer Bargain 
Freitag Eure Auswapl zu 
k Mercales 
MWrappers , für 
Damen, - in 
hellen und 
dunteln 
Farben, 
hübſch beſetzt 
mit Braid 
u. Schulter⸗ 


Groceries. 


— Head Reis, 
per Pid 


35c meichjohlige Schnür: und Snöpffhuhe für — — Rornmeht, 


Babies, alle — Größen 0 bis 3, 

per Paar 19c 5 Pfd 5 

58c ihlvarze” And" tohfarbige "Dongofa Strap ) Beftes 

Seytelen für Kinder, mit Fancy Schnallen, — 25 Piund . 
tößen 6: bis 8 Sabre, Refte und siniefte Darlor- Sündbätser, 

Peer DmE. . » ARE per Badet . 

1:50 Iohfarbige Damenſchuhe, in ganz Leder oder (Lion Brand beftgemachte Saundrpfeife, 

nttt fancy- Obertbeil, alle Größen, 6 volle Pid.:Stüde 

Holmans Be Su, 

3 Yun . 3 

Armour’3 ‚Starr wort and Beans, 

2 Pfd.-Büchſe 


1 4c 
24c 


per P 


Männer-Hemden. 


Extra fpezi ell — 10 Dutend Negligee 
Arbeitshpemden für Männer, von Garners 126 
farbigen zuniS: gemacht, volle 21 € 
Größe, iperth 2 
(Rur 2 —— für jeden Kunden.) 


Star Brand kondenſirte Milch, 
per Büchſe 

Sbell Brand Lachs, 

per Büchſe 


ve voiffenfhafttihe Unterfuchung der Augen — Genaue Ans 
; meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 
punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläfer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke mit der Thurmuhr—465 und 467 


Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


@ifenvapn- Fahrpläne. en 


Jutnois Zentral-Eifenbahn. 
une ———— Büge — den Zentral ·Bahn⸗ 
Eike 2.,Str. und Parf Row. Die güg e ıtach dem 
* a (mit Ausnahme des Poitzuges) 
.. 39. Gtr.», Hyde Park» und 63, 
Et. er — werden. Stadt⸗ Ticket · Office. 
dams Sr. — Anditorium· *8 

rchzü Abfahrt 
Rew Orleans ——— Spezial * 8.30 B 
New Orleand & Memphis Ba .530N 
Mortticelto, J., und Decatur......” 5.30N 
St. Fouis Diamond Spezial ⸗ 
Si. Louis Daylight Spezial 

gene eld * Decatur 

Cairo 


Gifenbahn-Fahrpläne. 


Shicago & Erie-Eijenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
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—— 26: April 1900. 
Bon “einer iſchen Durchfor⸗ 
* und Schilderung der Weltaus⸗ 
ellung kann immet hoc lange nicht die | 
Nede jein. Der Yusftellungswanderer | 
ift gezwungen, ‚jeden Tag auf’3 Gera- 
themohl die Reife in’3 Unbelannte ans 
autreten und zugufehen, ob er im Wuſt 
unvollendeter Bauten, im Wirrſal von 
aufrechten und niedergelegten Balken 
und Dielen, von geleerten und unaus⸗ 
gepackten Riften, am.Enbe von tief au3- 
gefahrenen Geleifen und gipsjtaubbe- 
ſchneiten Pfaden etwas Fertiges ent⸗ 
decken kann. Er hat keine Wahl. Wo 
immer eine Thür die unwirſche War— 
nung: „Fremden iſt der Eintritt verbo⸗ 
ten“ nicht zeigt, oder, noch deutlicher, 
nicht mit verſchrägten Hölzern ver⸗ 
rammelt iſt, wo imer ein Eingang nicht 
von rührend ſprachunkundigen, doch 
ſtets gleichmäßig barſchen Wächtern in 
Uniform oder Arbeiiskittel vertheidigt 
wird, da muß er eintreten und ſich um— 
fehen auch wenn ihn dieſer zugängliche 
Theil der Ausſtellung nicht beſonders 
iniereſſirt. Sucht man beſtimmte Ab— 
theilungen, ſei es Klaſſen, z. B. die 
Kunft, fei e8 Länder, 3. 3. Deutjch- 
land, fo verliert man vorläufig nod) 
feine Zeit und verläßt die Ausftellung®= 
pläge unverrichteter Dinge, E3 wird 
noch) eine aute Weile dauern, ehe ein 
planmäßige®s Studium möglich fein 
wird. Inzmwifchen muß man borlieb 
nehmen. 

Sn der Nähe der. Nordiveltede des 
Eiffelthurmes erhebt fich ein großer, 
bon einer Säulenhalle umgebener Bau 
mit der Aufichrift “Palais de l’op- 
tique.” Das ift die amtliche Bezeich- 
nung. Im Volksmund heißt dieſe 
Schau: „Der Mond auf Meterentfer- 
nung.“ Dem Kundigen braucht man 
nicht zu fagen, daß die Behauptung, Die 
in diefen Worten ausgebrüdt wird, Un- 
finn ift. Da die Entfernung des Mon- 
des bon der Erbe eima 385,000 Km. 
beträgt, fo müßte ein Fernrohr, das 
ihn jcheinbar aus einem Abjtand bon 
einem Meter zeigen würde, eine Ver— 
größerung von 385 Millionen liefern. 
Sn Wirklichkeit bringt das Riefenrohr, 
das im „Palaft der Optif“ ausgeftellt 
it, den Begleiter der Erde bis auf etwa 
10 biß 11 Kilometer (6—7 Meilen) 
nabe, da e8 das Mondbild 35,000 bi8 
40,000 Mal vergrößert. 

Fertig ift auch diefer Palaft noch 
nicht. Die fürmliche Eröffnung wird 
erft nächfte Woche ftattfinden. Befucher 
merden aber bereit3 zugelaffen, und e& 
gibt Schon mancherlei zu jehen. 

Die Hauptfache ijt das Riejenfern- 
rohr, das, rechtmwinfelig gebogen, Das 
von der Linje empfangene Bild durch 
innere Schrägfpiegel aus der fenfrech- 
ten in die magerechte Richtung um= 
leitet und in einem verdunfelten, mit 
amphitheatralifchen Sitreihen ver— 
fehenen Saale auf eine meiße Wand 
wirft, mo e& von Hunderten Zufchauern 
zugleich in aller Bequemlichkeit gejehen 
werden fann. Das Riefenfernrohr ijt 
noch nicht in Betrieb. Einfimeilen mer- 
den den Bejuchern ungeheuer vergrö- 
Berte Mond-Lichtbilder gezeigt, die 
mittels eines gewöhnlichen Projeftiong- 
apparat3 auf die Schaumand geworfen 
werben. 

Unterhaltung und Belehrung wech⸗ 
ſeln in richtigem Verhältniſſe in dieſem 
Palaſte. In einem Gange iſt eine 
Reihe von Spiegeln mit verſchiedenen 
gekrümmten Flächen ausgeſtellt die 
das Bild in entſprechenden Verzerrun— 
gen zurückwerfen. Der eine zeigt die 
Gegenſtände gleichmäßig lang ausge— 
zogen, der andere ſie ebenſo gleichmäßig 
verkürzt, ein dritter in die Breite ge— 
zerrt, ein Vierter verkürzt die untere 
und verlängert die obere Hälfte, ein 
fünfter macht die Mitte kurz und breit, 
das obere und untere Ende ganz winzig 
u. ſ. w. Wer ſich in dieſen Spiegeln 
betrachtet, der fieht fein eigenes Zerr- 
bild in den unvermuthetiten Formen: 
einmal mird er zum endlo8 langen, ha= 
geren Hungerleider mit hohlem Geficht, 
fallenden Schultern und dünnen, [chlot- 
ternden Stelzbeinen, ein andermal zu 
einer mandernden Biertonne auf zmei 
furzen fäulenähnlichen Beinen; hier ift 
ein ungeheurer Schmermwanft mit einem 
Kinderföpfchen und minzigen- Füßen, 
daneben ein eimergroßer, breiter Kopf 
und ein paar Elephantenbeine, verbun= 
ben Durch ein [pindeldürres und furzes 
Leibchen. E3 madt einen fonderbaren 
Eindrud, in der bald abitoßenden, bald 
lächerlichen Häßlichkeit diefer Ungeftal- 
ten doch immer wieder dag liebe eigene 
Sch miederzufinden, und ich habe be- 
obachtet, daß Damen nur jelten den 
meijen Gleichmuth befiten, über biefe 
muthmillige Zeritörung ihres gefälligen 
Ebenmaßes zu lächeln. Gie fuchen e3 
meift zu verbergen, aber fie find über 
da3 fchnöde Spiel, das diefe fchalkhaf- 
ten Spiegel mit ihrer Erfcheinung trei- 
ben, fihtlih ungehalten. Sie wollen 
nicht einmal zur KRurzmeil, nicht ein- 
mal fefundenlang häßlich fcheinen und 
entfernen fich rafch, nicht ohne eine 
alte des Merger3 auf ber Stirne. von 
den unböflichen Spiegeln und ihren 
| boshaften Bildern. Mäntter vertragen 


| bie Rarifatur ihres Weußern eher, aber 


nur Kinder, die noch feine förperliche 
Eitelfeit kennen, finden fie wirflih un- 
terhaltlich. 

Ein anderes Spiel für große Kinder 
ift ein Spiegellabgrinth, au8 dem man 
fih, durch die hundertfach zurücdigemor- 
fenen Bilder irregeführt, nicht leicht 
berausfindet, wenn man den Trid nicht 
erräth. Das iſt jedesmal ein Halloh 
und Gelächter, wenn ein Wanderer mit 
ſorgenvoll ſuchender Miene gegen eine 
Glaswand prallt, die er für einen offe— 
nen Ausgang gehalten hat, ſich verwirtt 
und rafch ummendet und in der entge= 
gengefegten Richtung daffelbe Shidl 
erleidet. Den Eintretenden mird por- 
forgli Stod oder Regenſchirm abge⸗ 
nomen, denn man fürchtei mit Recht 
einen abſichtlichen oder unabſichtlichen 
Angriff auf die Spiegelwände. Wer 
dieſe —— erlaſſen hat, der 
iſt in die Maſſenpſychologie tief einge 


Kam an lar 


bringt den Beilenden Einfluß 
ber Natur mit fih. Diefes 
äußerft merthoolle Heilmittel 
furirt Huften, Erkältungen, Hei- 
ferfeit,, Bronditis, fehaffi Er» 
leihterung bei franfen Zungen, 
befördert bie Schleimabfonde- 
zung und ftellt die Gefunbheit 
in den Quftröhrer mieber her. 
Bei Apothetern. 


Pike's Zahnweh⸗Tropfen Helfen in einer 
Minute. 


Hill's Haar⸗ und Bartfärbemittel, ſchwarz 
oder braun, 50 Cents. 


25 Cents, 50 Cents und 81.00. Die 
größte Flafche die billigfte 


Sn einem Saal mird geröntgent. 
Eine junge Dame enthüllt in der Durch⸗ 
leuchtung mit X-Strahlen alleGeheim- 
niffe ihrer Anatomie. Won den Klei- 
bern der Dame, die übrigeng nur Tri- 
fot3 trägt, fieht man auf dem Wand: 
Ihirm nichts; ihre Weichtheile erfchei: 
nen al3 fehr deutlich umriffene Schat=- 
tenzeichnung, in die die Knochen dunfel, 
die inneren Organe theil3 dunfel — jo 
dad Herz, die Leber, die Nieren —, 
theil3 hell, wie die Qungen, eingezeich- 
net find. Eine Dame neben mir fand 
beim erjten Erfcheinen des Frauenlei- 
be3 in puris naturalibus den Anblid 
jo anjtößia, daß fie einen leifen Schrei 
der Entrüftung nicht unterbrüden 
fonnte. Da der Raum völlig ber- 
dunfelt mar, fonnte fie nicht erröthen 
(im Dunfeln erröthet man nämlich nur 
is.r einen Gedanken, eine Erinnerung 
oder VBorliellung, nicht aber über einen 
unmittelbaren Sinnegeindrud, ein Un 
blid oder ein Wort, das man hört), und 
als die Einzelheiten des Stelett3 und 
der Eingemeide fich allmählich ver— 
beutlichten, da fchmwand bei Kedermann, 


gewiß auch bei der zimperlichen .Dame,, 
jeder Nebengedanfe des Ungeziemenden. 


Das Auge vernadhläffigte die Umriß- 
linie des Leibes und vermeilte nur bei 
dem fonft verborgenen geheimnißoollen 
Rädermerf der lebendigen Mafchine, 
und dieſes athmende und pulfirende 
Kunftwerf des Leben3 bietet einen Jo 
mächtig anziehenden Anblid dar, daß 
feldft der leichtfertigfte Geift von ihm 
zu feiner anderen Vorſtellungsreihe ab- 
Tchmeifen fann. 

Sn den folgenden Sälen werben 
durh Scheinwerfer Ällnterfee-Lichtbil- 
der gezeigt, die das Leben und Treiben 
der bemeglichen und feitgemachjenen 
Geethiere zu beobachten geftatten. Vor 
unferen Augen entrollen ich da die 
Iragödien des Kampfes einer großen 
Krabbe mit einem Filche und des Un 
terganges eines Scalthiereg, da3 in 
den Bereich der unheimlich züngelnden 
Tangarme einer Aftinie geräth und in= 
mitten diefe3 Gemwirres greifender, zer- 


render, reißender, lebendiger Riemen 


im Nu verfcehmindet. Zahlreiche an den 
Wänden befeltigte,Geikler’iche Röhren 
mit verfchievdenem “nhalt werden im 
magnetifchen Felde. von Solenoiden 
unter der Wirkung Teslafcher Wechfel- 
ftröme von hoher Frequenz leuchtend, 
und machen in dem verdunkelten 
Raume mit ihren verſchiedenen Farben 
von intenſiver Leuchtkraft einen zau— 
beriſchen Eindruck. 

Ein Erfinder hat den Einfall gehabt, 
die Taſten eines Klaviers mit der Lei— 
tung von Glühlämpchen derartig zu 
verbinden, daß beim Anſchlag jeder 
Taſte ein Lämpchen aufglüht und beim 
Verklingen des Tones wieder erliſcht. 
Das geſpielte Muſikſtück wird alſo von 
einem abwechſelnden Aufleuchten und 
Ausgehen einzelner Lämpchen und 
Lämpchengruppen begleitet. Den ver— 
ſchiedenen Tönen entſprechen verſchie— 
dene Farben der Lampengläſer. 
Erfinder will, ich weiß nicht welche ge— 
heimnißvollen Beziehungen zwiſchen 
den Klang- und Lichtwirkungen feſtge— 
ſtellt haben. Ich habe nichts dergleichen 
beobachten können. Ich bemerkte nur, 
daß das Blinzeln und Zucken der an— 
ſcheinend völlig regellos an- und abge— 
drehten Glühlämpchen nach kurzer Zeit 
das Auge ermüdet und ärgert. 

Der befannte Iheatertrid der Gei- 
ftererfcheinung, bie durch gejidte Ver- 
menbung eines Spiegel ohne Folie 
hervorgebracht wird, findet im „Palaft 
der Optif“ noch immer großen Anklang 
und bringt bei den fchlichteren Befu: 
cherinnen vom Lande ein angenehmes 
Orufeln hervor. Etma3 Neues ijt ein 


Heine Panorama, da8 eine Mondland- 


ichaft mit wüften Lavafeld, Ringkra— 
tern und innerem Kegel darftellt. Lieber 
diefem verlaffenen Todtengefilde mölbt 


fih der Himmel, wie er vom Monde: 


aus gejehen wird: bie Firfterne und 
Sternbilder nicht anders, als fie fi 
unferer Erde zeigen, einige Planeten 
etivag größer und heller (marum bag fo 
fein foll, leuchtet mir alferdingd nicht 


ein), als befonderer Zug aber die Erbe, 


die ala große, hell leuchtende Scheibe 
am Yirmament glänzt und molfenähn- 
lich verihmommen die mohlbelannten 
Umriſſe der Weltiheile erratben läßt. 
Wenn ber Palaft ber Optit ganz 
vollendet und in vollem Betrieb fein 
wird, dürfte er eine ber großen An- 
ziehungsfräfte der Auaftellun ——— 
Schon jetzt, in ſeinem halbf 
ſtande, lohnt er einen Beſuch und ſtärkt 
die Geduld, mit der man abwarten 
muß, daß von den übrigen Sehenswür⸗ 
digkeiten der Ausſtellung der RER 


meggezogen werde. 


Polizei ſtellten, 


Der 


gen Zu: | 


eg 


hd e —* heißt’s 
* Dun Sa, bie Welt ift fich über- 
all gleich; aber irotzdem paſſiren in den 
——— Gebieten Jialiens doch 
ab und zu recht mittelalterliche Sachen. 
Calabrjien iſt zur Zeit der Schauplatz 
eines Kampfes eines unſchuldig Ver— 
urtheilten gegen ſeine Richter und Ver⸗ 
er. 

t Held biefes großen „Kampfes 
um's Net“ heikt Mufolino. In ©. 
Stefano bei Afpromonte gerathen 
eines Tages zwei Bauern, die in grim= 
mer Familienfehde leben, Giufeppe 
Mufolino und Vincenzo Roccalli ans 
einander. Man trennt fie, "und in der 
Nacht wird auf Zoccalli ein Schuß ab⸗ 
gefeuert, der ihn nicht trifft. Mufo- 
lino rdürbe als Ihäter angeklagt und 
wegen Mordverfuchs zu zmeiundzwan= 
zig Kahren Zuchthaus verurtheilt. Er 
war aber unfhuldig. Als er nad) dem 
Berbift abgeführt wurde, fagte er zu 
Boccalli: „Bitte zu Gott, daß ich nor 
Abbüßung meiner Strafe fterbe, oder 
daß ich nicht ausbreche, jonft tödte ich 
Dich und Deinen ganzen Stamm.“ 
Im Zuchthauſe gelingt es Muſolino, 
ſich durch ſeine Muskelkraft und ſeine 
kühle Schlauheit zum Gebieter der Mit⸗ 
gefangenen zu machen. Drei Stuben— 
kameraden zwingt er, ein Loch in die 
Mauer zu brechen und aus en Bett⸗ 
brettern und Leintüchern eine Gtrid- 
leiter. zu fertigen. In einer Winters 
nacht brechen die Vier aus. m Freien 
angefommen, entwidelt Mufolino fei- 
erlich ‚fein: Programm: 
gen, die falich ausgefagt haben, werde 
ich.töbten, den Zoccalli und feine Fa 
milie, die mich verleumdet haben, werde 
ich tödten, und tödten werde ich Alle, 
bie mir Y5fe3 thaten. Habe Ich mein 
Amt erfüllt, fo wandre ich aus.“ Drei- 


Big Stunden lang irrten die Flücht- 


linge über die fchneebebedten Berge, bia 
fie in der Nähe von ©. Stefano, von 
Yroft und Hunger ermattet, zufam- 
menbrechen. 
geht in den Ort und ruft feine Ver- 
wandten. Diefe erquiden die Ermat- 
teten und bieten Mufolino da3 Geld 
zur Auswanderung. Uber er meift e3 
bon fih und nimmt nur Waffen an; 
trennt fich auch von den Gefährten, um 
fein Rachemert allein zu vollführen. 
Anderthalb Jahre find’2 her, daf er 
für ſein Recht kämpft, zwölf Hinrich— 
tungen hat er ſchon vollzogen, es blei— 
ben ihm noch vier, und dann will er 
ausruhen. Die Juſtiz iſt machtlos. 
10,000..Lire ftehen auf feinem Kopf, 
ein Regiment Soldaten jtreift nad 
ihm, er ift unfinddar. Gein Muth 
und fein Stolz und — feine Geredtig- 
eitöliebe ‚haben ihn zum legendären 
Helden von Calabrien gemacht; denn 
er tft nur graufam gegen feine Tyeinde, 
ftiehlt nicht, raubt nicht, jamimmt nicht 
einmal Gefchente an.. Seine Strafen 
vollzieht er mit Flinte, Doldh und Dy- 
namit, leßteres gebraucht er, um die 
Häufer Teiner Yeinde zu zerftören. 
Geine Opfer überfällt er nicht heimlich. 
©o traf er'eineg Tages einenGemeindes 
poliziften. von Saint Aleffio, der bei 
feiner Verhaftung . mitgemwirft hatte, 
auf ber Landftraße, von feinem Söhn- 
dein begleitet. 

„Schide Deinen Sohn fort, weil ich 
Dich tödten muß,“ fagte Mufolino. 

Ter Andere gehorhte und im 
Augenblide darauf mar er eine 
Reihe. Spione hat der „Helv“ 
nicht mehr zu fürchten; denn bie 
Unglüdlichen, die fich in den Dienft ner 
lebten nit lange. 
Eines Tages fchrieb er au einen jun- 
gen Sarabinieri = Lieutenant, daß er 
ihn [hon dreimal hätte erſchießen kön⸗ 
nen, daß er ihn aber immer geſchont 
habe, weil er jo jung, fhön und fym- 
pathifh fei. Bei foldhen Streichen 
ann man fi nur im Norden darüber 
wundern, daß ein Bürgermeifter aus 
ber Nähe von Afpromonte an den K- 
nig telegraphirte, er möge Mufolino 
al3 das Opfer eines Juſtizirrthums 
begnadigen, und daß ein anderer Bür- 
germeilter jogar die Schulkinder ein 


- Bittgefudh an den König zu Gunften 


Mufolino’3 unterfchreiben lie. 
Ueberhaupt Bittgefuche! In Apulien 
beſchloß kürzlich der Gemeinderath von 
S. Marco in Lamis ein Bittgeſuch an 
den König um Abſchaffung des Ge— 
ſetzes betr. den obligatoriſchen Schul- 
unterricht. Die Gemeinde Villami— 
nozzo beſchloß zweimal die Unter-— 
drückung ſämmtlicher Elementarfchu— 
len und petitionirte deshalb. Das 
Gleiche that die Stadt Caſtiglione in 
den Abruzzen unter dem Vorwande, 
daß die Schulen zu viel koſteten. Wie 
gegen. die Schule, proteftiren einzelne 
balbaftifanifche Gemeinden auch gegen 
die Hngieine. Es ift noch gar nicht 
lange ber, daß in einem Städtchen der 
Provinz Rom ein Aufftand ausbracd 
und ;derr Bürgermeifter erfchoffen 
murbe, weil er verboten hatte, daß die 
Schweine ohne Aufficht überall herum- 
fpazierten. Ein ähnlicher Aufftand 
für bag Recht der Unreinlichkeit brach 
bor einigen Jagen in Pescocoftanzo 
bei Agquila (Abruzzen) aus. Der Bür- 
germeifter hatte befohlen, daß die Ein- 
mohner allen Unrath und Mift aus den 
Häufern zu entfernen hätten und mei- 


.terhin ‘berboten, daß die fchmußige 


Wäſche am Trinkbrunnen gewaſchen 
würde. Das war den Bauern zu viel. 
Am Abend rotteten ſich ihrer zweihun⸗ 
dert zuſammen und ſetzten es durch, 
daß das Rathhaus geſchloſſen wurde, 
zerſtreuten ſich aber, als der Bůrger⸗ 
meiſter erklärte, er werde am anderen 


Tage eine Beichwerbecommiffion em⸗ 


pfaugen. Und ſfo geſchah es. Man 
traf einen Compromiß. Als aber die 
Commiſſion das Rathhaus verließ, 
ſtürzten ſich ſieben- bis achthundert 


Bauern auf die Carabinieri, umzingel⸗ 


ten deren Lieutenant und verwundelen 
ihn ſchwer. Die Carabinieri machten 
darauf von ihren Revolbern Gebrauch, 
die Bauern antworteten mit Steinen, 
Zu m und Flinten und hüben und 
gab’& Vertoundete, bei den Auf 
rübrern auch einen Tobten.; Soldaten, 
bie von —— 


bie Ordnung wieder 


Einer der Flüchtlinge 


EEE 


Er W. Kempf. 


vn⸗⸗ 


* >” 
« 


84 La Salle-Str 


EB Crfurfionen mien ſeinlh 


— 


— 


Kazjüte und Zwiſchendeck. 


* Billige Zahrpreiſe nach und von Europa. 


Sbpezialitat: Doutsche Sparbank 
Kreditbriefez Geldſendungen. 


DEF“ Grbichaften mic Zuraien mn 


BE Bollmacdhten "TE 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


Militärſachen ze Bat; ins Ausland. 


— Ronfuttätionen frei. Lifte verihollener Erben, — 


Dentihes Roniular: und Nehtsburcan: 
3 2. Conjulat K, W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von eo bis13 Uhr. 


Gold und Silber. 


Wern man das MWerthoerhältnik 
bon Gold zu Silber durd. die Jahr> 
taufende verfolgt, fo. mird män ftaus 


| nen, wie wenig fich dasfelbe verändert 


| weißen Metalls begann. 


bat bi3 zum Beginn der 1870er Jahre, 
in denen die große Entmerthung de3 
Wir miflen 


ı bon den Affyriern, daß fie das Ver— 


| Mögen zwifchen 1000. vor 


hältniß 133 zu 1 feitaefeßt Hatten. 
Chriſtus 


bis 1870 nach Chriſtus auch Schwan— 





| 


| tete. 


| men, diefelben Gefebe gerührt 
| Ionien® Urreligion war 


Alle diejenis | Tungen bis zu 10:1 (im Mittelalter) 
" | borgelommen fein, im Ganzen ift ber 


Unterfchied zmifchen.134:1 und dem 


ı154 zul ber franzöfiichen Münzge⸗ 
ſetzgebung doch kein fo gewaltiger, mie 


die in den Jahrtaufenden anders ge— 
wordenen politiſchen, ſozialen und 
Handelsverhältniſſe hätten erwarten 
laſſen können. Die Aſſyrier haben 
das Verhältniß 133: 1 von den Baby- 
Ioniern erhalten, bei-denen fchon vor 
Abraham’3 Zeiten diefe Relation ent- 
ftanden war. Wiefo famen nun bie 
Babylonier dazu, zu einer Zeit, die 
Taufende von‘ahren hinter ung reicht, 


| Öold und Silber derartig ficher zu 


Die neuefte Orient⸗ 


ſchätzen? 


wiſſenſchaft hat dieſes Räthſel gelöſt. 
Es iſt eine Weltanſchauung, die hier 
zu Grunde liegt. 


Alles Seiende und 
Geſchehende wird auf dieſelben Na— 

Baby⸗ 
Geſtirnan⸗ 
betung: Drei Lenker des Sternenhim— 
mels haben wir, Mond, Sonne, Iſtar. 
Die Farbe des Mondes iſt Silber, die 
der Sonne Gold. Das Verhältniß 
von Silber zu Gold muß dasſelbe ſein, 
wie das des Mond- und Sonnenum— 
lauf 360 Tage umfaſſend 27:360 
oder 1:133. Der periodiſche Monat 
(auch ſideriſche Monat genannt), d. h. 
die Zeit, welche der Mond braucht, um 
einen vollen Umkreis zu durchlaufen 
und wieder mit denſelben Sternen 
durch den Meridian zu gehen, iſt 27 
Tage, 7 Stunden, 43 Min., 11 ©el. 
Zu Abrahams Zeiten hatte der baby- 
lonifhe Monat, wie au3 den Eontraft= 
tafeln herborgeht, fchon 30 Tage und 
das Kahr deren 360, alZ beffer in das 
Seragefimalfgitem paffend. Aber: die 
Priefter, die an den hohen Stätten de 
Mondceultus und der Geftirne Anbe- 
tung zu Ur.-RKasbim und  Kharran 
malteten und die in fich die Funktionen 
der Aſtronomen, Aſtrologen, Aichungs⸗ 
behörden, Kaufleute und Notare verei— 
nigten, hatten ſchon lange vorher 
27:360 gleich 3:40 gleich 133 feſt⸗ 
geſetzt, gewiß auch den damaligen 
volkswirthſchaftlichen Verhältniſſen 
entſprechend, für die ihnen der Sinn 
nicht fehlte. Der Uranfang iſt der 
Mond; der Werthſchätzer iſt daher das 
Silber, weshalb Kaspu (Silber) der 
Ausdruck für Geld iſt. Wir wiſſen 
nur, daß auch ein feſtes Verhältniß 
zwiſchen Silber und Kupfer unter 
Sorgon beſtand. Es war vorausſicht⸗ 
lich, wie ſpätere Münzverhältniſſe 
ſchließen laſſen, 60:1. Iſtar, der Pla— 
net Venus, hat die Kupfer- oder 
Bronzefarbe, und ſo iſt aus der dritte 
Lenker des geſtirnten Himmels, Iſtar, 
in das babyloniſche himmliſche Werth⸗— 
verhältniß der Metalle unterzubrin⸗ 
gen. 


Von einer Marmor— 
gruppe zerſchmettert wurde in Kopen⸗ 
hagen der deutſche Künſtler Rudloff, 
ber beim Bildhauer Bögebjerg arbei⸗ 
Sn boffnungslofem Zuftand 
Mmurbe er in’8 Hofpital gebracht, mo er 
bald darauf ftarb. 


Große Erfurfion 


— ad — 


Hanson Park 


jeden Sonntag, 
runft 2 Uhr RE TORE vom Union Bahnhof. 


Hanson Park Spbaivision. 


Rotten für Hänfer und brofitabfe 

, Geldanlage. 

en den beften Steaken der Nordweſt Seite (Aemit: 
agc, Grand, Fullerton und Nord 56. Ave.) Die 
Etation ‘der Milwaulee und St. Paul-Bahn, ihre 
Yarbs find. da belegen und die Werfkätten werben 
bald gebaut. 

Zotten rangiren in Preifen von 8350.00 

aufwärts in leihten Mbzahlungen. 

Züge der Milm. & St. Baul-Bahn halten in Hans 
fon Part, aud die eleftrifhe Bahn an der Grand 
Ave. wird diefen Sommer vollehdet und 5c Fahr: 
go ee Euch dann nach dem Zentrum der 
Stadt eder Käufer erhält reinen Titel und 
volifändigen Abftraft, — Zu * Dieſe Sub⸗ 
diviſion iſt hoch belegen, 3 ber dem See: 
waflerftand. Wbzugstanal an con Ave, fteht mit 
dierem Gigenthuim in Berbindung und ſichert beſte 
Drainage; - gradirte Straßen und Bürgerfteige, 
Schattenbäume, Waflerrögren vor -jedet Lot, Wohn: 
häufer, fyabrifen und gute BVerbefierungen, über 
1500 Einwohner wohnen dort. Nur 7. Meilen vom 
Gourtbaus, mit Gtadt:Wafferleitung, Schulen, 
Kirchen, Bolizei und Feuer:Ehug, ſowie De Ablie ⸗ 
—5 und Einſammlung der tiefe Es find die 
mwürichenswertheiten Lotten in Chicago, die jet zum 
Bertauf geboten werden. 

Für kurze Zeit werde ih die Lotten zu Aderprei: 
fen verkaufen, die für Wohnhäufer und Geldan: 
“lage fi) bald im Werth derboppelt, wer — Wegen 
Einzelheiten vo Erturfions: Zides cht >= es 
meiner 2* ig 92 und Sal 
Zimmer 50 und 51. ——— 


HENRY SCHWARTZ, 


92-94 LASALLE STRE 
Udreffen der Agenten für X { 


— ———— 8. Metennein, 


N. Elairmont A 


— 


—B——— ,. 


| Maurice W. Kozminski, 


u Umacns 


1. Llaussenius &Co. 


Gegründet 1864 Dur 


Konſul 9. Elanffenius. 
sr Srbichaiten 
Bollmahten =E 


unfere Spezialität. 
In den Ichten 25 © »bren haben wir über 


RE 20,600 Erhfüaflen 


tegulirt und eingezogen. — BVBorfhüffe gewährt. 
Serausgeber der „Bermibte Erben:Lifte”, nah amt: 
lihen Ouellen zufammengeitellt. 


Bedhiel. Poitzahlungen: Fremdes Geld, 


General: Agenten des 


Morddeutfhen Lloyd, Bremen. 
Aelteftes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Rolarials⸗ und Rechtsbürean. 
Chicago. 
I0—92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vn 9-12 uhr, 


J.S. Lowitz 


185 Clark Str., 


jwiihen Monroe und Adams 
(früher No. 99, gegenüber dem Gourt-Houfe), 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Hort: 
Dienſtag. W. Mai: „Saale“, Erprek, nah Bremen, 
Mittwoch, 30. Mai: „Kenfington“, nad Antwerpen. 
Donnerftag, 31. Mai: „Fürft Wismard“, 


Donnerftag, 31. Mai: 


Grpreß, 

nad Hamburg. 
„La Zouraine”, "Erpreh, nach 
Havre. 


2. Juni, „Potsſsdam““, Exkurſion ** Da 
am 
2. Juni, „PenniplIvania‘, Erturfion nah 


ambur 
5. Juni, „‚Haifer Wilhelm“, — ne 


Bremen. 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Recdtzeitige Anmeldung für —“ 
Dampfer zu empfehl 


Baflagiere und Gepäd fahren mit Ereicrigm er ſter 
Klaſſe ohne Umſteigen nach Rew U 


BE Bollmacten, 


notariell und Fonfulariich. 


mar Sroiäatten. 


Deutfches Bonfular- und 
Rechts bureau. 


186 Olark Str. 


Office ·Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Uhr. 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfiihe DampfersLinie. 
Alle Dampfer diefer Linie mahen die Reife tegelmäs 
Big in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Linie nah — 9 
und der Schweiz. —WR 
7 DBARBORN STR. 
General:Ugent 

des Weitens. 


Finanzielles. 


Wu. 6. HEINEMANN & 60. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— ———————— — LA A — 
Erſte Sicherheiten —dorzüg liche Auswahl. 


Geld zu verleihen! nen 


Raten. Genaue Auskunft gerne —* didoſa, Ti 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 ı. 85 Dearborn Sfr. 


Wir haben Geld zum Verleihen 

Geld an Sand auf Chicagoer Grund 

iv eigenthum bis ju itgend einen 
Beirage zu den nieneri 
st . —* ge gi 

Sag,Dideiom, . 


zu 
verleihen. |} 
Wechſel und — auf —— 


E. G. Pauling, 


132 LASALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund- . 


eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. | 


GELD su nieorigften Zinfen 


auf Grundei Br in — 2 un 
end. Reelle 


R& ZANDER, 69 5 st 


Ima,didoja* 


Keinekommiffion. u. 0. Stone &co,, 
Winleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeflerted Grundeigenthum,. 4 Xelepb.. 681, & 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 

Bir führen ein Dollftändiges Lager don 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 
- Yaushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Ainjen auf Noten 
verkaufen. Ein Bejuh mwirb Euch überzeu: 
gen, daß unſere Preife fo niedrig als bie 
wiedrigiten find. —R 


Zreies Auskunfts-Bureau. 


Eshne koſten frei follektirt; Medtöiahenaler 


» _ rt prompt auögtführt. ’ 
92 Sasalı Str., Zimmer di. mr 





— 


— — ** 


—S 

— Die Ortſchaft Pioche, Nev., tft 
durch eine Feuersbrunſt zum größten 
Theil zerſtört worden. 

— Andrew Carnegie ſoll privatim 
verſichert haben, daß ſeine, jederzeit 
leicht in Vaargeld verwandelbarenBeſitz⸗ 
thümer einen Geſammtwerth von 200 
Millionen Dollars repräſentirten. 

— Eine Feuersbrunſt i in der Papier⸗ 
miüble der „Balifades Co.“ zu Hoboken, 
gegenüber New VYork, zerſtoͤrte faſt die 
gonze Anlage und verurſachte einen 
Schaden von $100,000. 

— In Muncie, Ind., wurde das Ge- 
ſchäſt der „Neely Printing Co.“, deſſen 
Hauptbefiger Charles W. Neely, be- 
taınntlich der Haupt-Angellagte in den 
ci baniſchen Poſtſchwindeleien iſt, von 
den Bundesbehörden geſchloſſen. 

— Großen Umwillen hat es unter 
den Ausländern in Mexiko erregt, daß 
laut einer neuen Gejegesporlage künftig 
die Ausübung eines gelehrten Beruf] 
ban einem Gramen abhängen ſoll, das 
vor einer mextkaniſchen Behörde in ſpa⸗ 
niſcher Sprache abzulegen iſt. 

— Wie aus Pittsburg gemeldet 
wird, werden morgen alle Zweig⸗ 
ge fcüfte der „National Tube Co.“ ge- 
ſchloſſen werden. Dadurch erſpart 
dieſe Kombination mindeſtens eine 
Million Dollars im Jahr; aber etwa 
800 Mann werden auf's Pflaſter ge⸗ 
worfen. 


Auslanud. 


— In Alexandria, Egypten, iſt die 
Zeulenpeft auf’3 Neue zum Ausbrud) 
Geiommen. 

— Es wird die Abdankung des gan— 
zen japaniſchen Miniſteriums in Aus— 
ſicht geſtellt, da die Liberalen Sitze im 
Kabinet verlangt haben. 

— Die deutſche Kaiſerfamilie ſiedelt 
am Freitag nach Potsdam über. Prinz 
Eitelfriedrich und Prinz Adalbert ſind 
vonPloen angekommen, um diePfingſt— 
ferien bei ihren Eltern zu verbringen. 
Der Kronprinz und die Kronprinzelfin 
ben Griechenland find in Berlin einge- 
troffen. 

— Ein riefiger Militärftandal iit 
durch die Ausstellung einer Orbre für 
die Mobilmachung der ferbifchenfefer: 
ven an den Tag gelommen. Kaum eine 
Uniform wurde in den Magazinen ge- 
funden. Die Bücher des Kriegämini- 
fteriumg zeigen jedoch, daß eine große 
Summe Geldes für die Uniformen ver- 
ausgabt worden ift. 

— Der Barifer Munizipalrath hat 
heute jeit dem Siege der Nationalen 
bei den Wahlen feine erfte Sigung ab- 
gehalten. Bei der Wahl des Präfiden- 
ten fam e3 zu lebhaften Augeinander= 
fegungen zmwifchen den rivalifirenden 
Parteien; doch trugen dieftationaliften 
den Sieg davon, indem ihr Kandidat 
Gribaupval mit 45 gegen 35 Stimmen 
gewählt mwurbe. 

— Mie angekündigt, wurde geftern 
der beutfche Kronprinz Friedrich Wil- 
helm in das 1. Garderegiment zu Fuß 
aufgenommen. Die Aufnahme fand 
unter bedeutendem Gepränge Statt, und 
£3 folgte ihr eine Parade und ein Yeit- 
effen. Kaifer Wilhelm fprach die Hoff- 
nung aus, daß der Kronprinz fich das 
Vertrauen der. Leute in bemfelben 
Mabe erringen mwerde, wie bies ihm, 
dem Kaifer, feinerzeit gelungen fei. 

— Der St. Peteröburger Erpreß- 
aug, welcher geftern Nachmittag um 2 
Uhr von Paris abgefahren war, ftieß 
geftern Abend zmwifchen Fergnier und 
St. Quentin mit einem Güterzug zu= 
fammen. 3mei Schlafmagen entglei= 
ften. Der Lofomotivführer wurde ge= 
tödtet, und mehrere Baflagiere wurden 
fchwer verlebt. Die Lofomotive des 
Büterzuges ftürzte in den Kanal von 
St. Quentin. 

— Die deutfchländifche Prefie be- 
Tchäftigt fich lebhaft mit einer am let: 
ten Montag von Bailey (Kanfas) im 
Abgeordnetenhaus de3 amerifanifchen 
Kongrefjes eingebrachten Vorlage, mo: 
nach der Präfident angemwiefen mird, 
einen mweiteren Zoll von 10 Prozent auf 
alle Einfuhren aus Deutfchland zu Ie- 
gen und zu erheben, im Falle die 
leifchbefchaunorlage in ihrer gegen- 
märtigen Form zum Gefeg erhoben 
werde. Die deutjche Regierung jedoch 
mißt Bailey’3 Vorfchlag feine befon- 
dere MWichtigfeit bei; fie glaubt, daß 
nicht8 daraus werden wird. 


— Die Lage in China ift wieder ein 
wenig befriedigender, ba bie Regie- 
rungatrurppen von allen Plägen, vo fich 
Unruhen ereigneten, Befit ergriffen 
haben. Die ausmärtigen Mächte fah- 
ren jeboch mit der Durchführung ihrer 
militärifhen Schugmaßnahmen fort. 
Aus Lor-Schin-Hi-Sien wird ein hef- 
tiger Kampf zwilchen Regierungstrup- 
pen und „Borer3” gemelbet, 
Ausgang unbelannt ift. Die chinefifchen 
Behörden mweigern fich bis jebt, ruffifche 
Truppen die fort? von Taku paſſiren 
zu laffen. 


Dampfernahridten. 
Ungetommen. 


New Port: Barbarofia von Bremen; Majeftie von 
Liverpool; Noordland von Antiverpen. 

San Francisco: Gaelic von den afiatiihen Häfen. 

Hongkong: Empreb of China von Bancouper, B. 

Rio Jun Maru don Seattle. 

Kopenhagen: Norge von New Vorl. 

Glasgow: Norwegian von New York. 

Liverpool: Zeutonic von New York. 

Southampton: St. Zouis don New York. 


Adgegangen. 


San Francisco: -Wuftralia, .nah Honolulu und 
Neufeeland. 

Southampton: Lahn, von Bremen nah New Vork. 
Glasaom: Livonian nah Philadelphia. 

Moville: Aftoria, von Glasgow nad 

Der franzönjhe Dampfer „Burgundia”, von Reiw 
Orleans nah Warjeilles beftamınt, traf zu Bayal, 
Uzoren-Infeln, im Schlepptau des portugichichen 
„Bundel® ein; er hatte feine Bee ge: 
wochen 


— 


Eokalbericht. 


* Es ſind Unterhandlungen im 
Gange, die muthmaßlich zu einer Ver⸗ 
einigung der Union National mit der 
Firſt National Bank führen werden. 
Die Beſtände der Erſten Nationalbank 

beziffern ſich auf über 52, die der Union 
ee auf rund 173 Millionen 


deſſen 


Countyraths, 


FEUER rs Bei —— 


Hr 


— — — — — 


Ein „wiferiges Tide. 


Der Wahlzettel der Looklounty- 
Drohibitioniften, 
Gouverneur Tanner und die Zins 

coln Bartbehörde. ; 


Dorpoften: Gefechte des Wahlfeldzuges. 
Wie ein „Groß Ghicage‘’ geihaften werden 
fol. 


Die Brohibitioniften-Partei von 
Cooft County hat: geftern folgendes 
Tidet aufgeftellt: Staatsanwalt, Wal- 
ter D. Hawk; Urkunden-Regiftrator, 
George M. Hort; Coroner, Kohn 
Byrne; Elert des Kreißgerichtd, W. % 
MMechlin; Elerk. des —— 
Albert L. Burnett; ermehen: P. M. 
Guild; Kevifionsbehörde, W . €. Day; 
Affeflorsbehörbe, Huch U. Mattherng 
und Wm. Widmanfie; Präfident des 
Thomas D. M’Clure; 
County-Kommiffäre: J. V. Ryerſon; 
Thomas D. M. Clure, E. C. Park—⸗ 
hurſt, H. H. Maddock, John F. Cun⸗ 
neen, Karl A. E. Drolſum, W. H. Sie- 
mans, J. P. Tracyh jr. C. F. Hobart, 
R. A. Hutchinſon, J. Graybill (North 
Harvey), F. U. Philipps (2a Grange), 
Leorge W. Hoover (Daft Bart), N. €. 
Marih (Evanfton) und ofeph M. 
Hoffman (Melrofe Park). 

In der zur Annahme gelangten 
Prinzipienerflärung mird zuerft ber 
Barteitreue der Coof County-Prohibi- 
tioniften Ausdrud verliehen und dann 
der Widerruf des Jlinoifer Lizens- 
gefebes verlangt, mährend Präfident 
MeKinley und Generalanmwalt Griggs 
megen ihrer Stellungnahme zur Kanti= 
nen=rage fcharf gerügt werden. Ma- 
tie C. Behm befürwortete, daß auch 
diesmal eine Platform-Planke zu Gun— 
ſten der Ausdehnung des allgemeinen 
Stimmrechts auf Frauen angenommen 
werde, drang damit aber nicht durch, 
da von verſchie denen Seiten der Antrag 
als „inopportun“ bezeichnet wurde. 
Die in Frage ſtehende Planke habe der 
Partei vor vier Jahren Tauſende von 
Stimmen gekoſtei, die man heuer mie- 
der um das gemeinſchaftliche Banner 
ſammeln müſſe. 

Richter-Nominationen wurden auf 
dem Parteitag nicht gemadh:, und bie 
Delegaten zu der am 6. Juni hier in 
Chicago zufammentretenden Staats⸗ 
Konvention ſind auf keinen beſtimmten 
Kandidaten für das Gouverneurs-Amt 
verpflichtet worden. Einem Spezial⸗ 
ausſchuſſe wurde die Aufſtellung von 
fünf Kandidaten für die Drainage— 
Behörde überlaſſen. 

Profeſſor Levi J. Regan führte den 
Vorſitz in der County-Konvention, 
während E. L. Kletzing, C. E. Ells— 
worth und W. E. Day als Sekretär fun 
girten. 

* * * 

Die perſönlichen Freunde des ehema— 
ligen Staatsanwalts Jakob Kern ſol— 
len die Ubficht hegen, deffen Wieberauf- 


| ftellung auf der demofratifchen County- 


Konvention in Vorfchlag zu bringen. 

Un der Sahresperfammlung der 
National-Liga demofratifchen Klubs, 
die Anfang3 September in ndtanapo= 
li3 ftattfinden fol, werden fich von hier 
aus die County=Demofratie, fomwie der 
Ihurman-, OldHidory- und Jroquoiss 
Klub betbeiligen. 

Da e3 nad) dem Bundbesgefeh nicht 
ftatthaft, daß ein Beamter einer 
Nationalbant als Wahlmann bei einer 
Präfidentenmwahl fungirt, jo hat Herr 
Fred M. Blount, Kaflirer der „Chica= 
go National Bank“, fein Amt als re= 
publifanifcher Eleftor niedergelegt. Die 
Partei-Drganifation hat feinen Stell- 
bertreter jomeit noch nicht erforen. 

Samuel Alfchuler, der Kane County 
Kandidat für die demofratifche Gouper- 
neur3-Nomination, wird morgen fein 
biefigeg Hauptquartier, im Sherman 
Houfe, eröffnen. Belfanntlich befürmor- 
tet die County-„Mafchine“ die Aufftel- 
lung Adam Ortfeifens, und um nun die 
Alfchuler-Leute mit diefem Herrn au3- 
zujöhnen, baben Burke, Gahan und 
"oeffler angeblich den Vermittlungs- 
Vorfchlag gemacht, daß Alfchuler von 
feiner Kandidatur zurüdtreten und da= 
für dann für das Amt des General-An- 
malt? nominirt werden folle. Hiervon 
will man aber im anderen Lager durch= 
auch nicht3 mwiffen. 

* * * 

Die republifanifchen Parteiführer 
Icheinen jet doch zu der Anficht gefoms 
men zu fein, daß der Name Lloyd J. 


Wahrheit leicht verdaulid). 


Ueber eine Methode der Heilung von Dyspeps 
fiennd Magenbeihwerden. 

Dyspepfie und Unverdaulichkeit wer- 
den bon bielen Zeuten als unbeilbar be- 
trachtet, die bie Fortfchritte der moder- 
nen medizinifchen Wiſſenſchaft nicht 
fennen, und meil unter den alten 
Methoden und Mitteln eine Heilung 
* wenn je erzielt wurde. 

Dyspepſie iſt jetzt zu heilen, ebenſo 
wie irgend eine andere Krankheit. 

Was der Dyspeptiker braucht, iſt 
reichliche Ernährung, das heißt, genü⸗ 
gend gute, geſunde, gargekochte Speiſe, 
und etwas, um dem ſchwachen Magen 
bei der Verdauung derſelben zu helfen. 
Dies iſt genau der Zweck, für welchen 
Stuart's Dyspepſia Tablets einge—⸗ 
führt worden ſind, und dieſes iſt die 
Methode, mittelſt welcher ſie die 
ſchlimmſten Fälle von Dyspepſie heilen, 
in anderen Worten, der Patient kann 
reichlich geſunde Speiſe eſſen und 
Stuari's Dyspepſia Tablets verdauen 
ſie für ihn. Auf dieſe Weiſe wird der 
Körper gekräftigt und der überarbeitete 
Magen kann ausruhen, weil dieſe 
Tablets die Speiſe verdauen, ob der 
Magen arbeitet oder nicht. Eines dieſer 
Tablets verdaut 3000 Gramm von 
von Fleiſch und Eier. 

Euer Apotbeter wird Euch fagen, 
dab Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 ein 
Heilmittel ift, welches fih auf Grund 
feiner Vorzüge perfauft, unddaßes das 
—* os erlag billigſte Mittel ‚für 

agen Jeder gewinn 
einen weiteren Freund ee hi ef auß- 


Smiths unbedingt vom County-Tidet | 


geftrichen werben muß, jofern man ben 
Erfolg des Ießteren nicht bon born= 
herein gefährden will. Falls fi das 
Gerücht bemahrheitet, monadh Smith 
no) vor Ablauf der Woche wegen ber 


befannten faulen uk wos 


Gefhichte verhaftet werben fol, jo würs 
de die den Parteiführern durchaus 
nicht ungelegen fommen, hätten viefelben 
dann doch einen auten Grund, den miß- 
liebigen Kandidaten für die Drainage- 
bebörde abzufchütteln, ohne fich felbft 
meiter zu fompromittiren. Man fpricht 
jegt auch mieber davon, ganz neue Kan 
bidaten für bie Drainagebehörbe auf⸗ 
ſtellen zu wollen, wobei man ſich der 
Hoffnung hingibt, daß die altbewähr⸗ 
ten Kommiſſäre Eckhart, Boldenweck 
und Mallette das ihnen angethane Un= 
recht vergefien und die Nomination 
Schließlich doch noch annehmen werben. 
Sofern nur Smith allein erfegt werben 
muß, jo wollen die Norbjeite-Republi- 
faner nicht unverfucht laffen, um eis 
nem Vertreter jened Stabtheils die No- 
minirung zu fihern. 
* * * 


Major Daniel J. Hogan, der ſtaat⸗ 
liche Getreideſpeicher-Aufſeher, deſſen 
Entlaſſung das Direktorium der Han— 
delsbörſe beim Gouverneur beantragt 
bat, weil er feiner Stellung nicht ge— 
machfen fei, verlangt, daß man ihm erft 
einmal Gelegenheit gebe, fi) gegen bie 
Pflichtverfäumniß = Anfhuldigungen 
feines früheren Chef-Elerf3 Charles N. 
Imabdell zu verantworten. Lebterer be= 
hauptet, daß Hogan ſich oft wochenlang 
nicht in feinem Bureau habe ſehen laſ⸗ 
ſen, dafür aber ſtets im Klubzimmer 
der „Chicago Athletic Aſſociation“ an— 
zutreffen geweſen ſei, woſelbſt er mit 
Lloyd J. Smith, Dr. T. N. Jamieſon 
und anderen perſönlichen Freunden ſei— 
ne Amtsſtunden beim Kartenſpiel ver— 
bracht habe. Auch in den Bureaux der 
Börſenmakler-Firmen Baldwin, Luer— 
ney & Eo. und Trach & Co. habe fic 
Major Hogan mit Vorliebe aufgehalten. 

Hogan ftelt diefe Anfchuldigungen 
natürlich entfchieden in AUbrebe, doch 
hat fich das Direktorium der Handel3- 
börfe bisher noch nicht bereit erklärt, 
ihm Gelegenheit zu geben, ich meiß- 
zu waſchen. 

* * 

Die Entlaſſungsgeſuche des Präſi— 
denten Wickersham, von der Lincoln 
Parkbehörde, ſowie der Park-Kom— 


* 


miſſäre Dutton und Byron befinden 


ſich jezt in den Händen des Gouver— 
neurs. Daß dieſelben angenommen 
werden, ſteht außer aller Frage, da 
Tanner ſchon längſt mit dem Stand 
der Dinge in der Parkbehörde nicht zu— 
frieden war. Die Thatſache, daß die 
drei Genannten dem „Maſchinen“Kan— 
didaten Hanech auf der County-Kon—⸗ 
vention keine Delegaten zuzuführen 
vermochten und ſich dadurch als 
ſchwache Tanner-Stützen erwieſen, hat 
dem Faß vollends den Boden ausge— 
ſchlagen und ihr Schickſal beſiegelt. 
Wickersham, Dutton und Byron er—⸗ 
hielten den bekannten Wink mit dem 
Zaunpfahl und verzichteten, um nicht 
„gegangen“ zu werden, freiwillig auf 
ihre Aemter. Wenn es nun dem 
Wunſche des Gouvberneurs nach geht, 
wird Park-Kommiſſär Gansbergen 
zum Präſidenten der Lincoln-Park— 
behörde gewählt werden, während 
Elder C. De Witt, der frühere Präſi— 
dent des Marquette Klubs, ſowie John 
P. Grier und Thomas Rankin die 
beſten Ausſichten haben ſollen, zu neuen 
Parkkommiſſären ernannt zu werden. 
Gleich nach der Reorganiſirung der 
Parkbehörde wird höchſtwahrſcheinlich 
auch Kapt. Baer, der derzeitige Chef 
der Parkpolizei, über die Klinge ſprin— 
gen müſſen, wenigſtens erfreut ſich der— 
ſelbe durchaus nicht der beſonderen 
Gunſt der Nordſeite-Parteiführer. 
* * * 


Wie erinnerlich, ernannte die Civic 
Federation vor einigen Monaten einen 
Spezial-Ausſchuß, der ſich näher mit 
der Frage beſchäftigen ſollte, wie die 
geplante Konſolidirung der verſchiede— 
nen Town-Verwaltungen innerhalb der 
Stadt Chicago zu einem einheitlichen 
Ganzen am Beſten bewerkſtelligt wer⸗ 
den könne. Da man ermittelt hatte, 
daß die drei Parkbehörden das Haupt⸗ 
hinderniß für eine erfolgreiche Durch— 
führung des Konſolidirungs-Planes 
ſeien, ſo beauftragte der Spezialaus— 
ſchuß den Sachverſtändigen Harry S. 
Mecartney, den Stand der Dinge ge— 
nau zu unterſuchen und dann auf 
Grund des Ergebniſſes dieſer Studien 
weitere Vorſchläge zu machen. Letztere 
ſollen nun morgen dem Plenum unter⸗ 
breitet werden, und es heißt, daß dieſe 
Vorſchläge dahin lauten, zuerſt die drei 
Parkbehörden zu einer einzigen Behörde 
zu verſchmelzen — die entweder gewählt 
oder ernannt werden ſolle — worauf 
dann ohne weitere Schwierigkeiten die 
Town⸗Verwaltungen unter dem bon 
der Staatslegislatur jüngſthin ange— 
nommenen Humphrey'ſchen Konſolidi— 
—— Geſetz abgeſchafft werden könn⸗ 
en. 

— —— — 

* Für Montag Abend um 8 Uhr iſt 
nach dem im zweiten Stockwerk des 
Sherman Houfe befindlichen Klubzim- 
mer eine Verfammlung von Freunden - 
bes Herrn Maängafarian einberufen 
mworben, welche biefem früheren Spre- 
cher der „Ethical Culture Society“ das 
Halten einer Serie von Vorträgen er- 
möglichen wollen. 

* Daniel Prendergaft, von Nr. 3010 
Indiana Une, murde geflern megen 
Schießen? innerhalb ber Gtabigrengen 
in Haft genommen. Al3 er geftern 
Nachmittag mit feiner Frau vor ber 
Thür jaß, fam E. U. McDougall des 
Weges und erfunbigte fich, ob Stephen 
MeMabr, ein Neffe Prendergafts, zu 
Haufe fei. Mit der verneinenden Ant- 
wort war er nicht zufrieden, e3 entftand 
ein Wortmechfel, und Prenbergaft 
feuerte drei Schüffe in die Luft, um 
die Polizei berbeigreufen, damit TReDous 
gall verhaftet werde. Er 


Yıned — * und wurde — a 


Satin und 
Velvet 
Stod⸗Kragen 


Flanell, 


2ic 


Hberordentlich Banrgelb: Bargains für — 


Männer⸗ und Knaben-Anzüge 


Schneidergemachte Damen-Anzüge 
aus ganzwollenem Stoſff. 82. 98. 


Dieſe Anzüge ſind von einem wohlbekannten, großen Chicagoer 
Geſchäfte, deſſen Namen wir nicht nennen wollen, in den Katalo— 
gen und theueren Monatsſchriften im ganzen Lande angezeigt als 


beften $73-Anzüge in Amerika! 
Diefe Anzüge find aus ganzwollenem Damen: Tuch gemacht, in 
Schwarz und Blau; Jadet mit Seiden-Serge gefüttert, mit 


Reihen aus Satin garnirt, 
Plaid Rüden, Flare Knöpfe, 


die |ront mit Seide, neue Bor 
Percaline Futter, Crinoline 


Zwijchenfutter, Velveteen Einfafjung. Ihr müßt jehen, um 


fie zn würdigen. 


Tuhboden:Belag 


Cottage Carpet, 36 Zoll breit, 
per Yard 


gehen per Yard zu 


Union a Garpet, ausgewählte Farben, 


Ertra Super E. E. Ingrain Carpet, pradt: 


volle Farben, per Yard 

Treppen Carpet, gute Sorte, billig zu 15c, 
geht per Yard zu 

Brüfjeler-Carpet, durchaus ganzwollened 
Surface, per Yard 

Sammet:Carpeting, 85c Qualität, 

geht zu 


Burlaps für Garpetfüllung 2c., 46 ZoU breit, 


ver Yard 


Gellemedte Brüfjeler Rugs, 
—— 


Ingrain Rugs, Größen 9x9, * 98; 
9x10. 6, 82. 485 9x12 


30 Rollen hochfeines Matting, 
Verkäufen von Field, Chapman & Co., NewXort, 
mwerth bis zu 50c per Yard, werden — — 
debracht zu 200, 250 22e, 19e u 


Freitags Reiter-Räumung. 
Umfaflend Samns, Or: 
gandies, Dimities, Bas 
tiites, Ginghams, 
Madras, Cheviots, Shirt- 
ings, Calicoes, Sateens, 
Bercales, Challies, Outs 
ing Flanells, Muslin, 
Sheetings, Tifchleinen, 

JCraſh Handtuchzeug, 
— Gambric, 

Kiffen-Bezüge, Denims, 
Neans, Cottonade etc., 
au 730 430 1 ie 
2ice m. . „#2 


10,000 
Reſter 
von 
WBafhftoffen 
%. 
(1—10 Ds. 
Fängen.) 


in Korjets. 


Speziell um 10.30 Borm. — 
Eorded can und Gigsbee 
MWaifts für Kinder, 

werth 2öc, zu 

8.30 Vorm. — Sommer:for: 
fetS für Damen, gute Formen 


und dauer= 21 
haft, zu — 
9 


' Shirt Waift 
Ertenders BR 2 
Sa Forına Moided Rorfets 
—— werth 29€ 
Eine fortirte Partie von. hochfeinen Sommers 
Korjets, in fangen, furzen und mittleren Zänz 


gen, mwerthb von 50c bis $1.25, zu 
58ec, 48c, 39e und 


2 Zage mchr von unferm Mai⸗Berkauf. 
—3— 
Muslin-Tradten. 
werth * 
werth Br, 
Gomns ... | ea 
{ werth 813, zu 
werth 25c, 
Ieinkleider — 
— Umbrella mwerth 69, 3 
Facon. werth We, = 
Gorfetzlleberzüge — V Yacın oder freisförmiger 
Hals, iwerth von 25c bis zu 7ör, 0 
u 490, 250, 190 und c 
beine Muslin Unterröde — — aus 


en „prädtig arnirt, zu 

81.79, 81. 48 HS a 69€ 
Einfad Muslin: :Röde, 

werth 49c, zu . 

Ein ausgezeichnetes Affortiment von Damens 
Wrappers aus Calico und Percales, perfett paf: 


fend, nach der neuelten Mode gemadht — 
u BSe, 79e, 69e und FIR ö 59e 
omono Wrappers, fancy gemufterte 
u. geftreiftelatons, $2 wertd, für . s1. 19 
Sturze Kleider jürBabies, 25e, 29e, 30e, 49c 
bis 81.98, don 49c bis $3.00 werth. 
Große Partie don meiben Lan Schürzen für 
Damen, don 29% bis $1.00 werth, —— 19e 
ge Vertauf in S3Bartien—49e, 2 
enrfilf Unterröde 19e, 49 4 
Schwarze Sateen-Unterröcke, corded * 39: 
flounced, 98 merth 
Weine mercerized Ilnterröde, in fchwarz und all 
den neueften Seliotrope:, Cerife:, grünen und 
Turquoife-Schattirungen, bi zu $4.00 — 
81.19, 81.69, 81.98, 82.48 u. 82 
Reiter. 
Die vielen Nefter-Markirungen für 
Freitag finden nicht ihres Gleichen. 
Su Se verkaufen wir 1000 Vards von belieb= 
ten SFutterftoffen — gute Längen, 
gute SFarben, gute Qualitäten, 12}c Ic 
bis 25c wertb—per Yard 


Zohannistrieb. 
Die Reifebefanntfhait des alten Wilder. 


Verliebt fi in eine junge Mig, mit miß- 
liebigen Solgen. 

James Featherſtone Wilder, einer 
ber reichten Bürger bon Wichna, Kas., 
war unter Mühe und Arbeit nahezu 
achtzig Jahre alt geworden, als er ſich 
im Sommer vorigen Jahres entſchloß, 
ſich auch einmal Ruhe und Erholung 
zu gönnen. Er trat zur Erreichung 
feines Zweckes eine Reiſe nach England 
an, um noch einmal die Stätte zu be— 
fuchen, mo jeine Wiege geftanden, und 
das Land feiner Väter, von dem er in 
feiner Sugend nur wenig aejehen, auf 
feine alten Tage genauer tennen zu ler⸗ 
nen. Nun traf e3 fi, Daß ber alte 
Herr auf dem Schiffe mit einer jungen 
Dame in Berührung kam, welche nicht 
nur lieblih anzufehen, fondern auch 
von freundlichem Weſen war und ſich 
durch die Beſorgtheit, welche ſie für die 
Bequemlichkeit des Greiſes an den Tag 
legte, bald deſſen Herz gewann. Die 
Schöne nannte ſich Miß Anna Ryan, 
gab an, in einem großen Chicagoer Ge⸗ 
ſchäft als Buchhalterin angeſtellt zu 
ſein und ſich auf einer Beſuchsreiſe zu 
ihren. N dem Städtchen Grey, Jrland, 
lebenden Angehörigen zu befinden. 
Herr Wilder mußte bie Maid zu beive- 
a ihn, ehe un. nad Der teifte, noch 

uer burch leiten. —* 
begaben ſich nr —— 
—— ſie Pläpe beluchten, die 


für den 
Sommer 


56.98 


von den Fürzlichen Auktions⸗ 


f 


Zu 


52.98 


Keinen Peunyf. Abändernngen. 

Eine Menge von Verkäufern. 

Die Abbildung ift eine genaue 
Wiedergabe. 


— 


— 


16€ 
39€ 


15€ 


100 Stüde 


25c wertb, Freit 


Freitag, per Bündchen . 


Spezielle Bartie von ſchwarzen Blumen, ſolche, welche an der State 
Str. für $1.00 per Bund verlauft — — 
39e, 29e, 25c, 19e — 


für 4Se, 


122 


Schwarze Seideltoffe- Spezialitäten 


Ga d. 12⸗ Ganzſeid. —— 
— 29c Satin Ducdefle . 29 


A⸗zöll. ganzſeid. ſchwatze Peau de Soie, 
regul. $2.00 Waaren, zu 

Ganzfeid. 24=3Öll. =: —— 
ölgefocht, regul. $1.00 W 

36 zöll. nn Satin Sureffe, 

oe binise" Läffetad, weit‘ 

1:30. Soft Fini affeta er 75e 

die Yard, zu 55 


Farbige Seidenftoffe. 


Novelty Youlard Seide, in Satin Streifen und 
Broche Gffetten, belle und dunfle Farben, 29€ 
gewöhnlich verfauft für Ge per Yard, zu . 
7:30. bedrudte China und India Seide, nadys 
blauer Grund mit weißen Poltatupfen, Seroll u. 
geblümten Muftern, werth Sc 

per Yard, zu 

243öll. ganzfeidene Novelty Grenadines und Or⸗ 
große und kleine Muſter, feine Farben, 


39c 
Mafhfeide, Ched3, belle und duͤnkle Ef⸗ 10e 
fette, wertb 19c per Yard, u. . 
Teffetajeide, ein großer Räumungsverfauf von 
ertra Qualität bellen und dunklen Kombinationen, 
mitt bis zu $1.00 per Yard, zu 59e, de 
48c, 39e und 
Speziell um 9 Bor m.—Taufende von Re: 
ftern einfacher und Novelty Seidenftoffe, die fi 
während der Ichten Woche anhäuften, in Längen 
bon 4 bi8 3 Yard3, per Stüd, 


29c, 1500. 5c die Yard. 


Speziellum4Nadm.—R00 Yards ganze 
feid. ZTaffetag, belle und dunkle Gffelte, gewöhn- 
lich verkauft zu T5c per Yard = 
fpeziell, per Yard 


Kleider-Futterftoffe. 

7 Spezial:Bartien von wünfchenswerthen 
Futterftoffen für Die Freitags:-VBerfäufe. 
Partie 1-5000 Yard mercerized Sateen, 36 Boll 
breit, alle Farben und Schwarz, werth 25c und 
er die Yard, alle in einer . 15c 


36 Boll breit, in 
grau und weiß, eine Qualität gewöhnlich 4ic 
für Sc und 10c verkauft, zu 
Partie 3-25 Stüde Herringbone Haircloth (eds 
Haar), 16 Zoll breit, reguläre 19c Sic 
und Se Waaren, zu . 2 
Partie 4-1W Stüde Moire Velour, Fancy Ser: 
pentines und fanch Silfonad, Nichts was diejer 
MWaare gleihlomımnt, überall zu 1%, 15c, 18c und 


gandies, 
— vertauft für 81 per — 


Vertie 2—60 Stüde Silefia, 


20c; unjere Preije, freitag, 10e, 
ſere P Freitag, „Be 
in Schwarz und meiß, zu . 
Bartie 6 Moreen Sfirting. 
afrbig . 10€ 
Partie 710 Stüde fanch Percaline, in "Heilen und 


sie und . 

Rartie 5-50 Stüde elaftifer Nod Tanvas, 1 * 
10 rein⸗ 

mwollene Moreen, Yard . 2eie 

22c baumwollener Moreen, 

mittleren — F * a 

en . a 


Beachtenswerthe Seinen-Preife 


1200 aroße Sorte, voll gebleidhte befranfte De 
500 9d8. Reiter voll gebleichter leinener 

fen an zwei Seiten, 60c wertb, DR: 37 
für 

75 befranfte Sct3, nur mit farbigen Rändern, 8:4 
Im 10 Borm.—T75 6:4 Ball befranfte 

Im 8.30 Rorm. — 500 Yards Reiter von ges 


Handtücher, mit rothen Rändern, 6c 3! 
iwertb, das Stüd 26 
Iafel-Tamaft, 50c wertd, per Yard . 35c 
175 weiße gehäfelte Bettdeden, mit Frans 

500 Dugend 3:4 Größe vol gebleichte feinene Dins 
ner Servietten, $l das Dugend ierth, 69€ 
Größe Tiihtüher und ein Dugend Ger: l 
bietten, $1.75 per Set werth, per Set. 89c 
le Dee ** Chenille 

i eden, T5c werth, 
das Stüd I 
k] 
bleichtem BIER — m u — werth, 
ver Yard... ar —* 2c 


eingeweiht für alle Zeiten find, dadurd), 
daß fie des großen William Fuß be- 
trat. Auch manch’ anderen, von Hifto- 
rifhen Erinnerungen ummebten Ort 


Fuchte da3 ungleiche Baar auf, und ber 


alte Wilder fuhr mit feiner jungen 
Freundin jchließlich nach Irland Hin- 
über, mo man fich trennte, nachdem man 
zucor noch) das alte Schloß Killarney 
duchhmwandert. — Die Trennung follte 
aber feintegmegd eine dauernde fein. 
E3 entfpann fi) ein reger Brief» und 
Depefchenwechfel zmifchen den Leutchen, 
ber auch fortgefegt murde, als Anna 
im Herbft nad Chicago zurüdfehrte. 
Im April kehrte auch der alte Wilder 
nach den Vereinigten Staaten zurüd, 
aber er begab ich nicht nah Widhita, 
fondern blieb in Chicago. Hier hat er 
fih am 9. Mai mit Anna verheirathet, 
und zwar ift da& Baar in der Sefuiten- 
firhe an der W. 12. Straße getraut 
worden. — Wilder muß dabei für alle 
alle eine gemiffe Vorficht haben be- 
obachten wollen, denn er gab bei ber 
Irauung nicht feinen vollen Namen an. 
Er nannte fih nur James Tzeather- 
ftone. Daß diefe Vorficht — auch wenn 
fie fih ala zmedlos ermeifen follte — 
nicht ganz faljch angebracht war, follte 
fi nur zu bald zeigen. — 
Wilder Hatte auf ber Meftfeite 
De ar 
m3 ge & auf dem=- 
felben befinblidie bübf 


Moderne Sommer: BPukiwaaren. 


Zu weniger ala die Hälfte der Preife, die 
von unfern Nahbarn verlangt werden. 


400 modern garnirte Hüte, folche, 24 in 
unſerer Nachbar ſchaft für 855 und 
86 verfauft werden, Freitag . 
kalse $2 und $2.50 Bromenaden- shüte, mit 
Shiffon, Seide und 5 — 
garnirt, Freitag.... ——— Yöc 
Fancn Strob:Shpapes in — Auswahl, 
Novitäten der Saifon, 50c und 
$1 werth, Freitag 
Rauhe Stroh-Saildes, 
F7ec werth, für 
Garnirte Sailors ſar — 
> 50c iwertb, fü s 
1000 Yard3 Liberty Seine, 
Qualität, Freitag. . 


zu 10€ | Hüte werden frei — | 


Künftlihe Blumen. 
. American Beauties (3 im Bündchen), 19c iverth, 


. 


200 Gartons don importirten Blumen, "Rofen, veiichen, — 
fies, Korndlumen und Zaubwert, Stüd 


für Sommer-Tradten— bemerkenswert niedrig, Freitag- 


Zmei-Stüd doppellnöpfige — ee für Knaben — in Gheviot und 


fancy gemifchten Kaflimeres, werth 


48c 


zum :Stüd doppeltnöpfige Rniehofen- Baier für Knaben — au Veſtee⸗ acons in den 
leine=en a. in ganzmwollenen Caflimeres und gemifchten Cheviots, 


werth $2.3, 
Zwei⸗ 


in gengmolfenen fancy — und — — 8.00 bi3 4.0, 


IB 6 


— ——— * demiſchie hevist Anzüge für Männer — in ge 


brodenen Größen (meiftens ein), werth $6.50, zu 


Stüd — — Kniehoſen⸗Anzüge — in kleineren Größen, fie find ” baben 


1.29 
2.69 


Feine ganzwollene Gaflimere und Fancy Dorfen Anzüge für Männer — 


nur in Frock Facon, werth %8.75 bis $12.50, 


Seine Caflimere . und fancy Worfted Ende für Männer — — 


$13.50 bis $15.00 — 


$5.48 


Ganz feine er 5 geftreifte Worfted Männer-Anzüge—au ! 
und fancy Mijhungen u. Cheviots, with. $18.30 bi3 $25. 00 = * einſede 58, 98 


NO Baar Knaben:Kniehoien — 
aus dunklem Worfted Stripe, 
tequlärer 2öc Werth, 4c 


Mai: Anzüge 
waſchechten & 


52, 


unfere [. 39€ 


dc 
10e 


ver Rolle 


Farbige Kleiderftoffe. 


5000 Refter von fehwarzen und farbigen Kleiders 
ftofen, Golf Plaids, Homeſpuns, ſchottiſche 
Tweeds, Worſted Suitings in Langen wünſchens 
werth für Ausgeh-Röde, Cycling Suits, etc.,-auf 
dem Refter:Tiih, Main: Floor, zu weniger als 


3; Des regulären Breifes 


Um 9.30 Jorm. — Eine große Quantität Furze 
Enden und einzelne Stüde von SKleiderftoffen bis 


zu 4 Yard3 ang, alle Facons und 

warben, werth bis zu 59e die . — 10€ 
fpeziell, per Yard 

Um 3.30 Nahm. — 36:3Öll. —— Dlaid⸗ und 
fancy Ched Suitings, alle — 1% ‚de 
Qualität, per Yard . . . 
54:3öl1. reinmwollene Golf Plaids, — und 
weiße und fanch Plaid Rückſeite, mit grauer, tan, 
Cadet brauner und blauer Facing, ſchon genäht 
und geihrinkt, von anderen Läden für $1.50 bis 
$3.00 die Yard verkauft — fpeziell zu 


89, 98:, 81.19 & $1.39 


Befihtigt unsere Partie von Worſted Suitings, 
Homeipung, Covert Cloths, Benetians, Ehepiot3, 
engl. Suitings, in all den neuen Hellgrau,” Blau, 
Zans, Gaftors, Braun, etc. — diejelben find von 
$1.00 "bis 2. 09 die Yard werth, zu 


59c, 696, 79e, 89c, Y8e 
Schwarze Kleiderftoffe. 


25 Stüde fhwarzer Mohair und mwollene 29 
Novelties, werth 50 die Yard, zu. . c 


75 —* —* —8* gemuſterte Brilliantines, 

werth bis zu $1 die Yard, zu 5Be, 48ec, 

39e und 25c 
werth 


98 Stücke Seide-finiſhed ſchwarze Crepons, 
bis zu 81.50 die Vard, zu BSo, 806e, 9 
69e ei EEE TEE EEE U ED ich c 


Weißwaaren, Dimities, Lawns ꝛc. Dimities, Lama ıc. | 


für Sommer- Kleider. 
5ic 


Einfache 8 1 ie Gehtreifte weiße Stoffe 
Lawns zu. 10c Werth, zu 


Weiße — — 10c und — 
Werthe, zu 15c und. . 


Farbiçe gemuſterte Lawns, die Te "Sorte, 

wer 

Weiber, und farbiger Lace Erepon, 

werth 2öc, zu 

Feine irifhe Dimities, dunkle und helle Farben, 
wert) bis zu 2öc, zu 150, 1230 10 


Bargains in Bargains in Wafhktofe. 


Zweiter Floor, Auncz. 
Um 5 Rahm. — Andigo blaue, filbergraue, türs 
tifhrotbe und Standard Shirting 13 
oc 


Prints — ebenfalls Simpfons edts 
fhiwarzer Kalito, Yard 

Um 3 Nahm.— Feine YUusmwahl in Cotton Ghals 
lies — bübjche Mufter, helle und dunkle 

Farben, 8c Sorte, für 

Um 4.30 Rahm. — Schwarze und farbige 3e 
Sateens, wollene Finijb, 124c werth, für. 4 


Um 4.30 Rahm. —Hübihe Auswahl in Rleiders 
Ginghbams, Madras, corded und 2ic 


einfache Gifette a . 

Um 5 Nadın. —Hübj—heAuswahl in farbigen 6ie 
Sateens—Sprays, Dot3 und Figuren, für 

Nurie aeftreifter Seeriuder Kleider-Gings 63€ 
am, 36 Zoll breit, 123c Qualität... 

Rleiders Bercales, 36 30 breit, neue Farben, F 
mn und Kleider paflend, 124c mwerth, 

ur . 

32: und 36zöll. Covert Cloth — gerade der die 
für Bicpele: oder Bromenaden:Röde — bis 4°c 
19e wertb, 123e, 10e und ° 
Seidengeftreifte Kleider Gingham:Plaids, ic 
Streifen und Karrirungen, löc Dualität . 


babe diefe Häuslichkeit für Zrau Anna 
nur menig Anziehungstraft bejeflen. 
Sie habe ihm ſchon vom Tage nach der 
Hodzeit an in unverantwortlichiter 
MWeife vernachläffigt, fi mehr außer- 
halb des Haufes aufgehalten, alö da- 
heim, und feine Vorwürfe verlacht. 
Frau Anna andererfeit? glaubt 
ebenfalls Grund zur Bejchwerde zu 
haben und bringt, wegen graufamer 
Behandlung, auf Scheidung von Ti 
und Bett; natürlich verlangt fie aber 
auch Zuerkennung von Alimenten, 
welche den glänzenden Vermögens⸗ 
verhältniſſen Wilders gemäß angeſetzt 
werden ſollen. Wilder ſei ein lau— 
niſcher, eigenfüchtiger alter Knabe, ſagt 
ſie. Er verlange, daß ſie fortwährend 
um ihn ſein ſolle, und weil ſie dieſer 
ungebührlichen Zumuthung nicht immer 
entipreche, hätte er wiederholt mit fei- 
ner Hör-Trompete auf fie eingefchlagen. 
Ein Sohn Wilderz ift aus Kanſas 
City herbeigeeilt, um dem Vater in 
deſſen Bedrängniß beizuſtehen. Er 
würde nicht das Mindeſte gegen eine 
Wiederverheirathung ſeines Vaters ein⸗ 
zuwenden gehabt haben, ſagt der jün⸗ 
gere Wilder, wenn die Wahl des alten 
Herrn eine glückliche geweſen wäre. 
Aber leider hätte ſich der Greis von 
einer Abenteurerin umgarnen laſſen. 
Die — e Mit Ryan fei beiläufig 
nicht Buchhalterim bon Beruf ge= 
— — hätte im Auditorium 
den Poſten eines — 


Ganzwollene Kniehoſen f. — 
ben, nette Cheds und Streifen, 
outer 50e Werth, 
34 


für Knaben—affort. Facons, Größen 3 His 8 Jahre, 
offen, jpeziel für morgen zu BSe, 69e, 4Se und 


Spiten:Gardinen 


Auffle = Gardiren, eine Auswahl, die fchinee zu übertreffen 
ift, 75e un) $1 Werthe, gehen zu 6Ye und ‘ fr 


Nottingham Spiten:Gardinen, 60 Zoll breit, 3 
Yards lang, $1.50 Werth, das Baar 


Hodfeine Nottingham Epigen-Gardinen, eine Partie von 50 Baar, 
angefauft zu genau 6% am Doller, in Ouantitäte n von 2 bis '98 19 
Paar u. mwerth von $4 bis zu $8 das Paar, werden 
offerirt au 83.98, 33.48, 82.98, 82.48 und. 


RopesPortieren, die größte und bolftändigfte Auswahl in der Stabt, 
volle Größe, das Paar 84.75 
$2.48, 81.75, berunter bi3 auf 


Rattan Portieren, für den Sommer:Gebraud, 
—gemaht um für $4.50 das Paar verfauft zu werden, 
unfer Preis, Freitag, das Paar 


Gardinen: Rebe, in dem großartigften Affortiment,dag wir je gezeigt 
haben, die Yard 2Be, 25e, 17e, 15e, 
123e, und herunter "his auf 


Gretonnes, SommersLappets, in fancy Yarben und einer 
eleganten Auswahl von Siltaline, in allen Farben, Yard « 


— Fanch Plaid Che⸗ 
viot Knichojen für Knaben — 


19e x 7%, 29€ 


- 1 


und Sommers 
Draperien. 


59€ 


„81.98 


95, 33.29, 92.75, Oße 


in oriental. Farben 


22e, 1®e, 


63e 


Opaque ———— alle Farben und Längen, 
vollftändig, das Stück 


10,00 Rollen Zapeten, den ganzen Xag Freitag, 


Notion-Bargains, 
Zweiter Floor, Unneg. 


Bute DER ZU ⸗ 
Knochen Haarnadeln, D 
J. O. Kino's y — Gulden 
faden, 3 EHulen fil 
ginifding Brakd, 2 Bolts f.. 
old Eved Nadeln, 5 Vapiere & 
Gute Näbfeide, gemagt von Belbing 2 
— ans Blum inium, 
ignerbüte au * nium, Wer 
per Stüd, per Z2e 
Goat3’ und Slarts GeGord Sputene 2 
faderr, per Spule 
Nainfoot — Schweißblätter, se 
Reihen R bbet v & falı 

ethon Rubber utton teump s 
ter, per Baar ‚Se 


Geitridtes Unterzeng. 


Spezieller Verlauf 9 Yorm.— 

Feine Balbriggem. Männers 

Hemden — — 1 

25c— zu 123c 

Um 10 Borm. — ——“ 

chen, eingef. Hals — 4c 

Arme, with. 12%c, 3 . ART, 

Mufter = ae * Mäns MY Wal il 

ner — beftehend aus feiner 

Gauze fran y „Balbriggen, Jean 

Dramers, Leinen Meib Liste, 

Seide u. Lisle,, feinem Gafhs 

mere, Wolle, ide u. Wolle, 

u gangfeidene, zu Be 

1dc, 25c, 29,c 39e, 48e, 69e, 89e, 

$1.19 bis zu 82.89. 

Spepieller Bertauf.—20 De». feine 

Lisle u. — — Damen⸗Leib⸗ 25€ ‚ 

Hen—werth 50 — 


Freitags Schub Bargaine, 


Little Gent!’ Satin Ealf Schnür⸗Schuhe mit 
Epring Heels, Größen 9 bis 134, 49e 


ufter-Schuhe y — Mädchen und Kin⸗ 
der, werth 81.50 bis $2.50; 

Freitag für nur 

200 Baar Eloth Haus — für Da⸗ 

men, Freitag das Paar 

300 Baar beftidte Haus Silppers für 

Damen, Freitag zu 


Männer-Ausitattungswaaren. 


in 
Srüd 
Sec 
für 


Speziell um 8 Freitag Borl.—500 Dusb, 
ungebleichte Männer:Soden, werth 1 e 
10c das Baar, per Paar . 


Epezyieli— 50 Dusd. farbige und weiße 
bügelte Herren-Hemden, alle unſere We und 
Werthe, leicht beſchmutzt — vieles 25 5e 
Hantiren, Eure Auswahl 

Speziell — 10 Dip. Wien | — weiße Ober: 
c 
Epeziel — 1000 Did. Wilfon Bros, ganz. fürs 
bige gebügelte Hemden, große Auswahl von Fa⸗ 
cons, 2 Paar dazu paflende Lin c 
Manfchetten, mwerth $1.50, Stüd. . . 

Born. — 50 Did. Ürheitssgems 
c 


bemden, gute Werthe zu 31.35 


Epeziell um 8 
den für Männer, — aus > 9 
und Sbirting, Stug 


Männer: und naben-Hüle, 
Extra fpeziel für Freitag. 
$1. ” Lan Männer:Hüte, un 


gl. 00 Dez Fin: -Geufders für | er 


Männer. . . 48e 
$1. ——— PR Ready Stroh Süte 39€ 
50% Erajh Hüte 10c€ 50 Mufters 

für Männer . Männerlappen 


Golf Rappen, — — und 
00 0222 “ 20 


3e 


Nennt feinen Namen. 


Der vom Uhrmacher Jakob Wolf tödilich 
verwundete Räuber, 


Der am Montag vom Uhrmacher 


Jacob Wolf, Nr. 147 31, Str., den er 4 


in deſſen Geſchäftslokal zu ermorden 
und zu berauben verſucht hat, bung > se 
brei Revolverfchüffe töhtlich bermumbete _ 
Räuber gelangte geftern im Mercy _ 5 
Hofpital für kurze Zeit zum — 3 
fein. Er hat auf Befragen angegeben, 
daß er George Wilfon heiße und in &. 
Louis daheim fei. Er hätte bort fin, 
gere Zeit als Handlungsgehilfe im dem 
großen Weißwaaren-Geihäft bon Ser 
gufon und Mefinneyg gearbeitei und‘ 
Nr. 6906 Wincefter Anenue — 5 
Nach Chicago fei er in Begleitung 
getwiffen Matthes gefommen, ber aber 3 
bor einigen Tagen nad New 

gereift fei und bort mwahrf 

dem Haufe Nr. 144 Dft 42, 

funden werben fönne. 

Ehe man meitere Fragen an — 
Mann richten konnte, ſchwanden den 
felben die Sinne von Neuemn. Vaß 
noch ein Mal wieder zu ſich ammen 
wird, halten die — — —— 
für ſehr fraglich. 


* Der Saufttämpfer —— 

der vorgeſtern in Tatterſalls von 

MeCoy beſiegt worden iſt u 

einem Hotel ber unteren’ 

Korb“. Cr hat fi bei ber 
anfcheinenb 
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Ruhmvoll geſchlagen. 


Ohne zur Vertheidigung ihrer Haupt⸗ 
ſtadt auch nur einen Verſuch zu machen, 
ſollen die Boeren vor dem General Ro— 
berts die Waffen geſtreckt haben. 
ſtätigt ſich das, ſo wird man annehmen 
müſſen, daß ſie die Hoffnungsloſigkeit 
ihrer Lage einſahen, und deshalb nicht 
unnütz die Greuel einer langen Belage— 


rung über ihre Frauen und Kin- 


der bringen wollten. Was kann 
ſchließlich dabei herauskommen, wenn 
Pretoria noch einen Monat, oder ſelbſt 
ein ganzes Jahr gehalten wird? Das 
ganze offene Land im Oranje- und im 
Transvaal⸗Freiſtaat iſt von den Briten 
beſetzt, die ſich beſonders auch der Eiſen— 
bahnen bemächtigt haben und mittels 
derſelben ſowohl Nachſchübe wie Zu— 
fuhren leicht und ſchnell erhalten kön— 
nen. Da in beiden Ländern die baum— 
loſen Ebenen vorwiegen, ſo eignen 
ſie ſich auch nicht für den Buſchkrieg. 
Allenfalls könnten in den wüſten und 
waſſerarmen Grenzgebirgen vereinzelte 
Schaaren ſich noch längere Zeit behaup— 
ten und eine Art Beläſtigungskrieg 
führen, aber das mwürbe die Eroberer 
noch rachfüchtiger und unbarmberziger 
machen und das Schidjal der Bejtegten 
verfehlimmern. Auf fich allein angemie= 
fen, find die. Boeren zu Schwach, um der 
gefammten Krieggmacht des britifchen 
Meltreiches zu miderftehen. 

Daß fie wader und gut gefämpft ha= 
ben, müfjen felbft ihre Feinde einräu= 
men. Mit böchftens 50,000 Mann, 
die im Laufe des Krieges naturgemäß 
immer mehr zufammenfchmolzen, biel- 
ten jie aht Monate lang einem briti- 
fchen Heere Stand, das fich felbft nach 
tarfen Werluften noch immer auf 
200,000 Mann bezifferte und überdies 
borzügli bewaffnet und ausgerüftet 
mar. Dabei ijt zu erwägen, daß fie 
zwar bortreffliche Schüben und Reiter, 
aber nicht eigentlich militärifch ausge- 
bildet waren und vor Allem feinen re- 
gelrechten Stab befaßen. Als vollends 
Portugal die Neutralität brach und bri- 
tifchen Iruppen den Durchzug durch 
fein Gebiet geftattete, fehwanden auch 
bie legten Ausfichten der todesmuthigen 
Republifen. Während fie felöft vom 
Meere abgefchnitten waren, konnten 
ihre Feinde von allen Seiten her Ber- 
ftärfungen heranziehen. Der von vorn— 
berein ungleiche Kampf wurde alfo im=- 
mer jchiwieriger für fie und nahm einen 
geradezu verzmweifelten Charakter an, 
als Roberts den VBaalfluß überfchritten 
hatte. E3 kennzeichnet fo recht die Nie- 
dertracht der britifchen Prefie, daß fie 
den Iranspaalern vormwirft, fie hätten 
alle Opfer des Krieges ihren Verbünde— 
ten aufgebürbet und die Waffen fort- 
geworfen, fobald ihr eigenes Land 
bom Feinde überfchmemmt war. Was 
fann denn das winzige Boerenhäuflein 
noch ausrichten, nachdem alle natür- 
lichen Vertheidigungsſtellungen unhalt— 
bar geworden ſind? Roberts hat 
ſo viele Soldaten, daß 
einzelne Boerenabtheilung 
gen und doch noch mit mehr 
als ausreichender Macht feinen 
Marſch fortſetzen kann. Wenn er jedem 
kämpfenden Boer zwei britiſche Solda— 
ten gegenüberjtellt, jo bleiben ihm.nod 
mindeftens 100,000 Mann zum meite- 
ten Borrüden übrig. Die Transvaaler 
ließen feinerzeit ihr Zand fchußlos, ob- 
wohl fie den Schwarzen keineswegs 
trauen lonnten, und zogen bi3 faft auf 
ben letten maffenfähigen Mann den 
Briten nach Natal entgegen. Seitdem 
haben fie unter den größten Entbehrun- 
gen unabläffig im Felde gelegen. Sie 
ber Selbftjucht zu beichuldigen, weil ihre 
Kräfte vollftändig erlahmt find, ift eine 
bodenlofe Gemeinbeit. 

Im Uebrigen bat Großbritannien 
feinen Grund, fich feines ſchmählichen 
Gieges zu freuen. Nicht nur hat ihm 
ber Krieg 25,000 Menfchenleben und 
mindeftens $600,000,000 aetoitet, fon- 
bern er hat auch fein militärifches An- 

» jehen erheblich gefchmwiücht und den Geift 
- feiner Bevölterung gründlich verdorben. 
Der ingopöbel, der jebt in England 

= bie Oberhand hat und durch feine bru= 
 talen Rundgebungen und Ausjchrei- 
tungen gegen die rechtlich denfende 
Minderheit den britifchen Namen 
Ihändet, wird Denen, die ihn entfeffelt 
„haben, noch jehr gefährlich werden. Er 
"wird, mie jeinerzeit der franzöfifche 
 Ehaupiniftenpöbel, die Regierung zu 
 werhängnißvollen Schritten Hinreißen 
und nachber in rafende Wuth verfallen, 
wenn Tich Die unvermeidlichen Folgen 
r feiner Thorheit einftellen. Die Schreier, 
"bie wohlweislich zu Haufe blieben und 
© nad) jedem billigen Siege über das erfte 
weiße Volt, mit dem es britifche Trup- 
= pen jeit 50 Jahren zu thun hatten, in 
= tollen Jubel ausbrachen, find jekt voll⸗ 
end: davon überzeugt, dak Großbri- 
© tannien mit der ganzen ®elt fertig wer- 
© ben fann. Sie möchten am liebften fo- 
fort mit Yranfreih, Rußland oder 
“ Deutjchland anbinden und werden wohl 
Bes eher ruhen, als bis auch das bri- 
tifche Reich fein Sedan gefunden hat. 
Die Boeren werden früher oder fpäter 
© gerächt werben. 


Immer mehr Schup. 


Dry Tortugad, Pearl Harbor, Pan⸗ 
90 Bango und Guam follen befeitigt 
erben. Die Koften würden nicht groß 
jein — etwa nur eine Million für jeden 
genannten Häfen — dagegen mwür- 

m meuzeitliche Befeftigungen jener 
äfen umbr Kohlenftationen gewaltigen 

il bringen. Dry Xortugas, 


umrins 


RE 


| Ver. Staaten den“ 


Bes | 


et. jede 


go Pango umb 
| würben für bie 


Guam, gut 


Bermuda, seen und Malta für 
England. Die Befeftigungen müßten 
mit Bataillonen von Seefoldaten bes 
mannt werben; Die nad) ihren Dienft- 
leiftunsen in Der Flotte zu den beiten 
Artilleriften der-Welt werden müßten, 
und dann könnten die Ver. Staaten 
„mit Mlasfa, den Aleuten, Bear! Har— 
bor, Bango PBango, Guam und Capite 
im Befit, die Herrfcherrolle fpielen im 
Stillen Ozean und dort thun, mag bie 
Engländer im Atlantiichen Ozean und 
im Mittelmeere thaten“ — maß immer 
darunter zu verjtehen it. 

Das ijt gewiß ein herrliches, ber- 
Iodendes Zufunftsbild und die „Pas 
| trioten“ werden ameifellos die fofortige 
| und fchleunige Ausführung der Befe- 
ftigqunggpläne fordern. E3 wird zu dem 
| Ziwede nöthig fein, Zipilingenieure-an- 
zuftellen, denn in der Flotte mangelt3 
| ann Ingenieuren und die Urmee hat 
nicht genug, und die Kandidaten für 
jolche Anftelungen werden mit Begei- 
 fterung für die Nothmenbdigfeit der Be- 
 feftigungen und die meife Regierung, 
| welche diefelben erfannte, bezw. Tchuf, 
| eintreten; e8 werden zur Beflüdung ber 
| Forts viele Mörfer und große Gejchüte 
| nöthig fein, und das wird den Gefchüß- 
fabrifen wieder auf lange Zeit hinaus 
Urbeit fihern und den Enthufiagmus 
und die Opfermilligfeit ihrer Befiker 
heben. Die dazu nöthigen Gelder mer: 
den die Ueberfchüffe in der Bundesfafle 
verringern und fo dazu beitragen, das 
dumme Gejchrei nach Abfchaffung der 
Kriegsfteuern verftummen zu machen, 
denn wenn das einlaufende Geld ausge- 
geben wird, wird doch die Nothmendig- 
Ken ihrer Beibehaltung nachgemielen 
| fein. 

Die Befeftigung jener alten und 
neuen Häfen ber Ver. Staaten mird 
ungmeifelhaft viel Gutes haben und ge= 

| hört zu einer folgerichtigen Durchfühe 
rung unjerer neueften Bolitit, Zuerft 
| mußten wir die Hawatisnfeln erwer- 
| ben, um unjere Weftfüfte zu Tchügen; 
dann mußte die Flotte verjtärkt mer 
den, gegebenen Falls den Hawaii-In— 
ſeln Schutz geben zu können. Es war 
nothwendig, die Philippinen-Inſeln an 
uns zu bringen, um feſten Fuß in Oſt—⸗— 
aſien zu faſſen und unſern Handel mit 
China auszudehnen und ſchützen zu 
können — das war einer der Gründe 
— und es wurde zur Pflicht, Guam 
und eine Samoa⸗-Inſel an uns zu brin— 
gen um unſere Stellung auf den Phi- 
lippinen-Inſeln ſchützen zu können. 
Nun iſt es nothwendig, jene zu befeſti— 
gen, um ſie wieder vor — vor irgend 
welchen Angriffen zu ſchützen. Jetzt 
heißt es, ſolcher Hafenſchutz ſei viel 
wirkſamer und billiger als Flotten— 
ſchutz — mit einer Million erreiche 
man hier daſſelbe wie mit 10 Millionen 
für Kriegsſchiffe — wenn aber die Mil— 
lionen für die Hafenbefeſtigungen aus— 
gegeben ſein werden, dann wird es hei— 
ßen, man dürfe ſo große Kapitalan— 
lagen nicht unbeſchützt laſſen, eine wei— 
tere Verſtärkung der Flotte ſei noth— 
wendig, ihnen den gehörigen Schutz vor 
feindlicher Uebermacht geben zu können. 

Jeder neue Schutz bedarf immer wie— 

der des Schutzes; wie jeder neue 





„Brand“ mittelſt des „Löſchens“ beim' 


richtigen Trinker immer wieder zu 
einem neuen Brand führt, ſo lange das 
Geld anhält. Der Steuerzahler befin- 
det fich dabei allerdings in einer Zwick— 
mübhle, aber in einer, die munderjchön 
arbeitet, — und da3 tit auch etwas — 
und hat das hehre Bemußifein, auf dem 
Stillen Ozean herrfchen und dort da3 
thun zu fönnen, was England, da3 an= 
betungswürdige Vorbild unferer Admi= 
nifttation, im Atlantifhen Ozean und 
im Mittelmeere thut — was immer das 
Ra ' 


Die Ber. Staaten nnd Spanifd- 
Amerika. 


Aus Waſhington wird mitgetheilt, 
daß die Adminiſtration dem im Laufe 
des Sommers in Merxiko ſtattzufinden— 
den allamerikaniſchen Kongreß mit 
äußerſt regem Intereſſe entgegenſieht 
und alles in ihren Kräften Stehende 
thun wird, dieſe Zuſammenkunft von 
Vertretern ſämmtlicher amerikaniſcher 
Republiken zu einem Erfolge zu ge— 
ſtalten. 

Man kann nur wünſchen, daß die 
Regierung in dieſem Bemühen erfolg— 
reich ſein wird, in dem Sinne, daß es 
ihr gelingt, das Vertrauen der ſüd- und 
mittelamerifanifchen NRegitrungen zu 
gewinnen, denn fo viel bie diejferhalb 
laut gewordenen Warnungen au in 
Wafbington verlaht morden find, fo 
Tcheint e8 doch unbeftreitbar, daß feit 
dem fpanifchen Kriege, jeit die Ber. 
Staaten von Portorifo und den Philip- 
pinen Befiß ergriffen und Cuba unter 
ihre Vormundichaft brachten, in den 
Ipanifch-amerifanifchen Republifen ein 
Mibtrauen gegen den norbamerifa- 
nifchen Rächer großgemorden ift, das, 
mern e3 jonft feine fehlimmen Folgen 
bat, doch auf die Handelsbeziehungen 
der Ver. Staaten mit Gpanifch- 
Amerifa einen jcehädigenden Einfluß 
baben muß. 

Die Herrihaft des Amperialigmus 
in ben Ber. Staaten erregt in 
Spanifch-Amerifa umfomehr Beforg- 
niffe, al® oft genug jchon, wenn auch 
bon unberantwortlicher Geite, von einer 
Ausdehnung der Herrichaft der Ver. 
Staaten über ganz Amerika gefafelt 
wurde, und es gibt viele ſüdamerika— 
nifche Ylätter, die gerade in der Mon- 
roe-Doktrin dad Werkzeug fehen, mit 
veffen Hilfe die Ver. Staaten fich eine 
Dberberrfchaft über die jpanifch-ameri- 
fanifchen Republiten fichern mollen. 
Man vermeift dabei auf Cuba und die 
Philippinen, denen bie Ver. Staaten 
gegen Spanien beiftanden, aber nur, 
um fie dann felbit zu verfchluden, bezw. 
in Abhängigteit zu halten, und meint, 
ein folcher Freund fei jchlimmer, ala 
irgend ein Yeind, der die Unabhängig- 
feit der Republifen bebrohen könnte. 
Nachdem die Amerikaner den Philippi= 
nern bie Treue gebrochen haben und die 
ebemoligen Berbünbeten nun unter- 
werfen, fan man bon ihnen in einem 
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Solche Aeußerungen wurden bisher 
hierzulande zumeiſt nur verlacht und 
als von Anderen, hauptſächlich den 
böſen Deutſchen, eingeblaſen hingeſtellt; 
daß ſie aber wirklich die Stimmung in 
Spaniſch-Amerika wiedergeben, das er⸗ 
hellt aus den Aeußerungen, die der von 
Amerikanern und zur Förderung ame⸗ 
rikaniſcher Intereſſen herausgegebene 
„Merican Herald“ verſchiedentlich 
machte. Diejes Blatt würde unzmeifel- 
haft eine Ausdehnung der Herrichaft 
ber Ver. Staaten über ganz Amerita 
gern fehen, aber e8 fennt die Stimmung 
in Merico und dem übrigen Spanijch- 
Amerika gut genug, um einzufehen, 
daß eine wirkliche Herrfchaft unmöglich 
ift, und daß fchon ver Gedanfe an die 
entfernte Möglichkeit einer Wbhängig- 
feit die Abneigung gegen die Ber. 
Staaten fort und fort anmachjjen läßt. 
In einer jüngft hier eingetroffenen 
Nummer des „Merican Herald“ heit 
8: ne... Die Beziehungen zmijchen 
den Ver. Staaten und Gpanifdh- 
Amerika find unbefriedigend. Die 
marftfchreierifchen Politifer und ein 
Theil der amerifanifchen Preffe zer- 
ftören die Arbeit, melche feit zmei Men- 
Tchenaltern bon den Staat3männern in 
Mafhington getban wurde, und e3 ift 
böchfte Zeit, daß man eine flarum= 
Tchriebene Politik des quten Willens den 
Ipanifch - amerifanifchen NRepubliten 
gegenüber einfchlage. Die Unabhängig- 
feit Cuba muß zur Ihatjache mer- 
den. E3 muß ein Schiedägericht ge— 
Schaffen werben, dem alle Streitfragen 
zwifchen Staaten der neuen Welt zu 
unterbreiten find, und der Kongreß in 
MWafhington follte durch einen Befhluß 
erklären, daß die Ver. Staaten ben 
Belititand und die Unabhängigkeit der 
Tpanifch-ameritanifchen Republifen ga= 
rantiren“. Das, meint daß Blatt, 
werde der Monrve-Doftrin „ein Rüd- 
grat“ geben und neues Vertrauen zu 
ben Ver. Staaten mweden. 


Diefeg amerifanifche Blatt inMerifo 
ftimmt alfo mit anderen [panijchzame- 
rikaniſchenStimmen darin überein, daß 
in Süd- und Mittelamerika ein ftarfes 
Mißtrauen gegenüber den Ver. Staa- 
ten berrfcht und auch darin, daß ber 
erfte Schritt zur Anbahnung eines bef- 
feren Verhältniffes die Freigabe Cubas 
fein müffe, aber es irrt fich mohl in 
der Annahme, daß die Bildung eines 
Schiedsgericht? und die Erllärung, die 
Ber. Staaten würden die Unabhängig- 
feit der Schmweiterrepublifen Andern 
gegenüber befehügen, die Beforgniffe 
der Spanifch-Amerifaner fofort heben 
würden. So fchnell würde das mohl 
nicht gehen, denn eine Stärfung der 
Monroe-Doktrin wird in Südamerifa 
gerade nicht verlangt, weil man ge= 
trade in ihr, wie fchon bemerft, eine Ge- 
fahr für die Unabhängigkeit der Repu- 
blifen fieht. Wenn die Ber. Staaten 
feierlich erflären wollten, niemal3 und 
unter feinen Umjtänden füd- oder mit» 
telamerifanifches Gebiet auf irgend eine 
Urt unter ihre Herrichaft bringen zu 
wollen, fih jeder Einmifchung in die 
Ungelegenheiten der Schmefterrepubli- 
fen fernzuhalten, aber jederzeit gern 
mit ihrer ganzen Macht für deren Un= 
abhängigfeit und ihren Befit eintreten 
zu mollen, fobald jie angerufen mer- 
den, dann möchte man fich das vielleicht 
gefallen Iafien. Das märe äußerft 
jelbjtlo8 und fünnte gegebenen allg 
den Ber. Staaten theuer zu jtehen fom=- 
men, aber e& würde doch mit der Zeit 
das Mißtrauen befeitigen, da3 mir ber 
Bolitif unferer derzeitigen Staatsmän- 
ner in Wafhington zu danten haben. 

Durch den Hinweis auf eine angeblich 
bon Deutjchland drohende Gefahr mwer- 
den die Bejorgniffe vor der Gefahr im 
Norden nicht. befchwichtigt werden. Die 
Ber. Staaten haben fich auf den Phi— 
Iippinen als Wolf gezeigt, ber bie 
Schafe zwar von dem Hunde befreite, 
aber nur,umdejfto gründlicher mit ihnen 
aufzuräumen. Man wird e3 den Phi- 
ippinern nit nachmachen mollen, 
gegen Hunde die Hilfe des Wolfes an- 
zurufen. 


Zihehiihes. 


Eine geradezu ungeheuerliche Rebe: 
meife gejtattete fih in der GSchluß- 
figung de3 böhmifchen Landtages ber 
tichechifch-radifale AUbg. Dr. Bara. Er 
bejprach die energifche und vollauf be— 
techtigte Aeußerung des Kaiferd, daß 
er in der Zdefrage auffällige und zu 
verurtheilende Referpiten nicht begna= 
digen merde, indem er jagte: „Das 
tichechiiche Volk hat fortwährend Die 
vom Monarchen gegenüber Dr. 
Strangfy gefprocdhenen Worte im Gin: 
ne. Wenn fi das a. h. Haupt zu folchen 
Ausfprüchen hinreißen läßt- und mit 
dem Standrecht droht, welches gefeglich 
feineswegs begründet ift, jo können mir 
nicht3 Anderes jagen, al3 daß dies die 
Aeußerung des Herzen? des Monarchen, 
daß dies fein alter Haß gegen das 
tichechifche Volk ift, und mir fönnen 
ung nicht helfen, wenn fi) die ganze 
tfchechifche Nation die Ueberzeugung 
verfchafft hat, daß fich in diefem Aus- 
fpruche die alte Feindfchaft dem tſche— 
hifchen Volke gegenüber gezeigt. Jr 
gleicher Weife hat er fich zu dem Aus- 
jpruche binreißen laflen, daß er für 
diefe Sache feine Amneftie gemähren 
werde. Wer in ben legten Jahren ge- 
fehen hat, um melcher Verbrechen und 
Vergehen wegen Amneſtien ertheilt 
wurden, und wer ſich den Ausſpruch des 
Monarchen bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
gegenwärtigt, kann ſich die Sache wie— 
der in keiner anderen Weiſe erklären, 
als derart, wie ich es eben geſagt habe. 
Der regierende Kaiſer ertheilt keine 
Amneſtie, und die tſchechiſche Nation 
hat einen Fall erlebt, daß der Monarch 
wenigſtens einmal ſein Wort gehalten 
hat.“ Dr. Baxa behandelt dann das 
ſtaatsrechtliche Thema und die Frage 
der Selbſtſtändigkeit der tſchechiſchen 
Nation und meint, daß ſich die Deut⸗ 
ſchen überhaupt nicht ſtark genug füh⸗ 
len, um ihre großdeutſchen Plaͤne zu 
verwirklichen. In Berlin ſtehe dielleicht 
das Schickſal der habsburgiſchen 
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Spiele, ‘und wenn ein Zerfall eintritt, 
fo wird e3 ein Zerfall in Defterreich 
und feineswegs ein Zerfall im Könige 
teih Böhmen fein. Auf gleicher Stufe 
ftanden die Auslaffungen des tfchecht- 
hen Agrarierg Abg. Prafchet: „Wir 
tiflen, daß auf dem Throne ein Herr- 
Icher figt, der ein Deutfcher ift, und ber 
nie zugeben will, daß wir mit den Deut- 
chen gleichberechtigt find. Das müflen 
wir dem Volte jagen, damit es mwifle, 
mo die Wurzel des Uebels liegt. Wir 
bürfen nicht fortwährend fagen, daß 
mir fo gut und loyal find. Es iſt das 
nicht wahr! Lügen mir nicht! Sagen 
mir dort oben, daß e3 zimar Zeiten gege- 
ben hat, da wir namentlich den fchlid- 
ten Zandwirth, Arbeiter und Hanbd- 
mwerfer hörten, wie er mit geheiligter 
Ehrfurcht das Wort „cisar pän“ (der 
faiferliche Herr) ausjprach, wie er mit 
geheiligter Ehrfurcht auf fein Bild em= 
porblicdte, und mie er fich Gerechtigkeit 
und Hilfe von ihm verfprad. Was 
fehen wir aber heute? Heute beiteht 
nicht mehr die geheiligte Ehrfurcht, das 
Vertrauen, und die Bilder, zu denen 
mit folder Ehrfurcht emporgeblidt 
wurde, beginnen irgendwo anders hin 
zu wandern, und an deren Stelle fom= 
men bie Bilder unferer Batrioten Huß 
und Zizfa. Die früheren Gefühle gibt 
e3 nicht mehr in unjerem Volke. Wie 
märe au das Herz diefes Volkes be— 
Ihaffen, wenn es die Hand desjenigen 
füffen follte, der eg mit der Snute 
Ihlägt? Im Volle gährt e8, wir brau= 
hen demjelben nur zu fagen, daß man 
in Delterreich im Guten nicht3 erreicht, 
und glauben Sie mir, daß eine Zeit 
fommen wird, da e& fich zeigen mich, 
daß diejfes Volf noch etwas Blut aus 
ber Yuffitenzeit in fich hat. (Wyborne= 
Rufe)“ — Da der Landtag vorläufig 
feine Pforten gefchloffen hat, jo fön- 
nen, jehreibt dazu das Prager Abend- 
blatt, diefe Ausfälle nunmehr mit der 
gebührenden Verachtung zurüdgemiefen 
werden. Dr. Bara und auch der ba. 
Prafchef, melchen die „Xorbeeren“ 
Baras nicht ruhen ließen, und der fich 
daher an dem MWettfriehen um bie 
Gunft deftruftiver Elemente betheiligte, 
haben nicht das Recht, im Namen des 
böhmischen Voltes zu fprechen. Denn 
as fie fagten, war eine blutige n= 
julte für Diefes Wolf, melches feinen 
dynaſtiſchen Sinn und feine dynaftifche 
Treue jtet3 unter allen Umftänden be- 
mwiejen bat. Auf die hoch erhabene 
Stelle, auf welche nicht nur Defterreich- 
Ungarn, fondern ganz Europa mit 
Stolz und Ehrfurcht blickt, fan nicht 
ein Hauch ber giftigen Auslaffungen 
gerijjenlofer Voltsverführer fallen. 
Das Volt jelbft fer aber vor ihnen 
nahdrüdlich gewarnt. 


Eine Baffenfrage. 


Die Boeren:Republiten, Amerika und Großbritannien, 
Don Karl ind 


Wie jonderbar verworren urtheilen 
doch viele, fonjt gebildete Leute über 
Raffenzuftände in den verfchiedenen 
Ländern! 

Da ijt der amerifanifche Kapitän 
Mahan, viel genannt und belobt, aud) 
bon Seiten des deutfchen Kaiferz, me- 
aen feines Werkes über Seemadt, daß 
gewiß Aufmerkfamteit verdient. Wäh- 
rend die Maffe der Bürger der Ber- 
eingten Staaten mehr und mehr — 
wie fich’3 im Grunde von felbft verfte- 
ben jollte — ihre Theilnahme für .die 
hart bedrängten, aber tapfer fortfäm- 
pfenden füdafrifanifchen Republiten 
tundgibt, tritt Herr Mahan für Eng» 
land ein. Und mit welch merfmwürdi- 
gen Ausführungen! 

Er Spricht von den „flatterhaften, in 
Vorurtheilen befangenen und bösmilli- 
gen Theilen unſeres Gemeinweſens“, 
das heißt der Ver. Staaten, und fügt 
hinzu: „In dieſer Beziehung machen 
ſich die Iren höchſt bemerklich; allein 
die Deutſchen unter uns ſind keines— 
wegs von Tadel frei.“ Ferner meint 
er: „Großbritannien bedarf in dieſer 
Sache der Geduld mehr als wir, weil 
ein in ſich dem Stamme nach einheitli— 
ches (10mogenous) Volk es ſchwierig 
findet, die heftigen Aeußerungen unſe— 
rer Nation zu begreifen, die ſogar noch 
nicht einmal zuſammengeſetzter Art iſt, 
fondern lediglich fremdartige (simply 
heterogenous) Theile neben einander 
aufmeift.“ 

Dann geht Kapitän Mahan mieber 
coegen die „Ihorheit und Bösmwilligteit“ 
in’3 Zeug, die fich in Amerifa bei den 
Gegnern der englifchen Regierungspo- 
litit fundgebe. 

Auffallend mag e3 vor allem erfchei- 
nen, daß der Verfafler, der dies alles 
an eine canadifche Hochjchule Tchreibt, 
bon der er zum Ehrenmitgliede ernannt 
worden, die Iren ala thörichte Bösmwil- 
lige voranftellt. ebder, der die irifchen 
Kamen tennt, weiß nämlich, daß Ma- 
ban ebenfalls von demjelben, ſoge— 
nannten feltifhenlirfprunge fein muß. 
Er trägt alfo auch das Seinige zu den 
frembdartigen Bejtanbtheilen in derBe- 
pölferung der Ver. Staaten bei. \n- 
deffen lautet ein befanntes irifches 
Sprichwort fo: „Sobald ein Jre gerö- 
ftet werden foll, ift ein anderer Sohn 
Erin3 bereit, den Bratfpieß zu bre= 
ben.“ 

Es ift ganz richtig, daß die Maffe 
der amerifanifchen Bürger von irifcher 
Abkunft gegen England auftritt, E3 
unterliegt auch feinem Zweifel, daß bie 
Iren, drüben wie hüben, jedem Feinde 
Englands aujubeln — fei e8 Rußland 
oder Frankreich, das Boerenvolf von 
Südafrika oder der Hoheprieiter zu 
Nom. Diefer Umftand vermindert den 
fittlihen Werth der irifchen Gegner- 
—— wenn es ſich um England han⸗ 
delt 


Anders verhält es ſich mit unſeren 
deutſchen Landsleuten in den Ver. 
Staaten. Sie ſind — das erkennen 
die Amerikaner engliſcher Abkunft be— 
reitwillig an — die beſten Landesbür⸗ 
ger; und während man drüben auf 
weitere iriſche Einwanderung gern ver⸗ 


zichten möchte, ſind die Deutſchen, eben⸗ 


ſo die Slandinadier, als Antömmlin⸗ 


a aber ft | —* 
für die gerechte Sache der ſüdafri— 
kaniſchen Republiken ein. 

Dem Kapitän Mahan iſt der Um— 
ſtand wohl unbequem. Er hilft ſich da— 
her mit dem die Sachlage nur jhmad) 
andeutenden Worte heraus: Die 
Deutfchen feien „nicht von Tadel frei.” 
Nein, die Wahrheit gebietet, zu Jagen: 
fie, die mohl 12,000,000 an Sprößlin- 
gen von Einmwanderern ältefter Zeit 
und an neuerdingd Hinzugelommenen 
umfaffen, ftehen in der vorberften Reis 
be der entjchiedenen Freunde der Boe- 
ren-Freiltaaten. 

Mas fol nun aber die Behauptung 
Mahan von dem dem Stamme nad) 
einheitlichen, homogenen Wolfe Groß: 
britanniens? 

Diefe Darftellung ift ja ungeheuer- 
lid. Da find vor allem, wenn wir das 
Vereinigte Königreih betrachten, die 
ber Raffe nad feltsiberifchen Stod= 
ren abzuziehen, von denen ein Brud- 
theil im Welten und Süden des grünen 
Eilandes noch Erſiſch ſpricht, — eine 
gäliſche oder galliſche Mundart, die 
mit dem Engliſchen ſo viel zu thun hat 
wie etwa Italieniſch mit Deutſch oder 
Ruſſiſch mit Franzöſiſch. Treten wir 
auf diesſeitigen Boden herüber, ſo fin— 
den wir etwa 2,000,000 Iren als Ein— 
gewanderte auf engliſchem und ſchotti— 
ſchem Boden; und dieſe Iren machen 
ſich oft genug recht „heterogen“ unlieb— 
ſam. 

Um nur Eines aus augenblicklichen 
Vorfällen anzuführen, ſo ſtehen die 
nach England herübergebrachten iri— 
ſchen Regimenter, deren Soldaten doch 
freiwillig den „Schilling der Königin“ 
angenommen haben, faſt ſtets auf 
Kriegsfuß mit den Truppen engliſcher 
Abkunft. So dieſer Tage wieder in 
der Hafenſtadt Gosport, wo ſie ſich 
nicht blos rauften, ſondern ſogar mit 
den Bajonnetten einander bearbeiteten. 
Das in einem Augenblick, wo die Be— 
lämpfung der Boeren ihre gemein— 
ſchaftliche Aufgabe iſt! Ich höre von 
ſicherſter Seite, daß es in Gosport im— 
mer ſo zugeht, ſobald iriſche Regimen— 
ter eintreffen, und daß die Frauen ſich 
dann kaum in die Straßen trauen we— 
gen des wilden Gebahrens der Iren. 

Sehen wir uns das „dem Stamm 
nach einheitliche Volk“ von Großbri— 
tannien weiter an, ſo finden wir die 
Wälſchen, die ſich ſelbſt Kymern hei— 
Ben und in ihrer überwiegenden Mehr- 
heit ebenfalls eine keltiſche Sprache re— 
den. Sie ſind ſtolz auf ihre altbritiſche 
Abkunft und Vergangenheit und Nie— 
mand hat noch je gehört, daß ſie „Eng— 
länder“ genannt werden wollen. All— 
jährlich halten ſie ihre Bardenver— 
ſammlungen (Eiſteddfods“), bei 
denen die Erinnerung an die Urzeit 
wach, und in Rede und Sang die 
kymriſche Sprache in Ehren gehalten 
wird 

Begeben wir uns höher hinauf, ſo 
finden wir in Hochſchottland wiederum 
ein kelt-iberiſches Volk mit entſprechen— 
der gäliſcher Sprache. In dieſer Ein— 
wohnerſchaft iſt von Alters her ein 
ſtandinaviſcher Einſchlag, der jedoch 
im Laufe der Jahrhunderte ſprachlich 
keltiſirt wurde. 

Auf den Shetland-Inſeln und den 
Orkneyes befindet ſich eine Einwobne 
ſchaft ſtandinaviſchen Urſprunges, in 
deren Mundart noch heute eine Menge 
Wörter aus der Nordlandszunge ſich 
erhalten hat. Das dortige Volk will 
weder Schotten, noch gar Engländer 
ſein. Als Mitglied und zweijähriger 
Vorſitzender („Jarl“) der Londoner 
„Orkney- und Shetland-Geſellſchaft“, 
die auch „Wikinger-Klub“ heißt, kann 
ich über dieſe Stimmung aus Erfah— 
rung ſprechen. 

A den Rahmen des Vereinigten Kö⸗ 
nigreiches gehören eigentlich nicht bie 
normannifchen Eilande oder „Ranalin- 
feln“, wie man fie hier nennt. Doch da 
fie fo dicht an England liegen und ber 
Krone gehören, jo muß doh ermähnt 
werden, daß die Einmwohnerfchaft, die 
bon normannifch-franadfiihem Ur= 
Tprunge ift, noch heute eine Mundart 
Ipricht, die auf Wilhelm den Eroberer 
zurüdgeht. Hochfranzöſiſch iſt die 
Schriftſprache dieſes Volkes. Es rühmt 
ſich, Abkömmling der Eroberer Eng— 
lands zu ſein. Trotz der Nähe des jetzt 
ſo feindlich geſinnten Frankreichs, mit 
dem dieKanalinſeln allerdings politiſch 
durchaus nichts zu thun haben wollen, 
gaben dortige Milizregimenter neuer— 
dings ebenſo ſchlechte Beiſpiele an 
Manneszucht, wie die iriſchen Truppen. 

So ſteht es mit der Behauptung des 
Kapitäns Mahan von der Stammes— 
einheit des Volkes in Großbritannien. 


Das ſozialiſtiſche Maifeſt zu 
2ondon. 

Da fozialiftifche Maifeft hat die— 
fe3 Jahr zum erften Mal vie Geftalt 
eines VBolfzfejtes angenommen, mäß- 
rend in früheren Jahren nur ein Auf- 
zug der an der Freier betheiligten Ber- 
eine durch London und eine Demon= 
ftration mit Reden im Hnde Park die 
äußeren Zeichen de3 internationalen 
Urbeiter- Feiertage waren. E3 wird 
darüber vom 2. Mai aus Zondon ge= 
forieben: „Der Maitag ala Voltzfeit 
mar ein Erfolg, denn die vielen Tau- 
fenden, die geitern gefehmüdt mit fo- 
zialdemofratifchen und Irade-Union- 
Abzeichen in den gemaltigen Räumen 
und ausgedehnten, im erſten Früh— 
lingsſchmucke prangenden Anlagen des 
Kryſtall-Palaſtes zuſammenkamen, 
fanden dort den ganzen Tag hindurch 
viel Vergnügungen und Unterhaltung, 
und außerdem war der Eindruck des 
Feſtes auf die Theilnehmer ſelbſt, wie 
auf das nicht an der Feier direkt be— 
theiligte Publikum, dem ja geſtern der 
Kryſtallpalaſt ebenfalls, wie gewöhn⸗ 
li, offen ſtand, ein impoſanter, und die 
Agitation iſt deshalb mehr gefördert 
worden, als durch die bisherigen Hyde 
Park⸗ Demonſtrationen. Zum Unter⸗ 
f&hiebe von den Maifeiern andererLän- 
ber war die geftrige Maifeier nicht rein 
feel, fondern fie mar 
FR en zur Hälfte trabe-unioni- 
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werth von öc bis 25c, das Stüd.. 1c 
200 Dugend befranite 


Wafchlappen. gez; 


tegulärer Preis e, für dieſen 
Berfauf 


5000 Quilt Pat: 


Auilt palches. 


Zu es für 
steitag, 10 für ° 1c 


Damen-Waills 100 Duß.Damen- 


: Ne Waijts, von in- 
digo-blauem Galico, alle Größen, 19€ 


für Freitag 
300Craſh-Dreß- 


Dreß-Skirts, Sfirt3 für Damen, 


alle Längen, hängen tadellos, } 
während dıejed Verfaufß nur... 250 
Eine Partie 


kinder: Jachels, von Kinder: 


Jackets, von Novelty oder Broadeloth 
gemacht, mit Borte beſetzt, alle 
Größen, werth 81 25, zu 

Spezial-Ver—⸗ 


Männer·HPemden. Sez 
zen Tag — 50 Dutzend Arbeits-Hemden 
tür Männer, weißer Drill und 

fancy Cheviot 


r iſſe 500 f 
‚Kinaben:Waills. 302433 jan 
> —* en, in Größen von 4 10€ 
Sleumpfwanren, 299 Ze. nebt 
lene Strümpfe für Damen, mwerth 10c das 


Taar, 3 Paar zu einem Kunden, 
das Paar 


72 Tugend gute ftarfe Kor: 


Korſels. ſets für Damen 35c, Som— 


mer-Korſets in allen Größen, 
2700 Yard fancy 


Shleierllofe. weiße und jchwarze 


gute Qualität Chenille Dott Schlei- mr 

eritoffe, with. bis 25c, perYd. 10e u. IC 
10 Kiiten fancy Weißwaaren, in Andia 
Reinen-Reiter, direft von der Kabrif. Alle 
werden zn weniger al3 die Hälfte des 


regulären Werthes verkauft — ein großer 
Bargain. 


ri — il Waſchbare Lawn— 
Kinder· Hüle. Zecher sam 
Spezial-Preis für 
Freitag 


Leghornhüte mit faney Rand für Kinder, 
mit Sammt-Wreath und Seiden⸗ 49 
band beſetzt 


Groceries. 
Liberty Bakery Ginger Snaps, 
2 Pfund zu 
J. C. Lutz & Co.ꝛs „Select“ Seife, 
————— 
Beſte domeſtie Oel-Sardinen, 5e 


2 Bores für 


Fancy Wisconfin GCreamery But: 
ter, das Nfund zu 

Unjer 15c Bourbon Santos: 
Kaffee, per Pfund 


Speziell von 8:00 Bis 9:00 Yorm.: 


2000 Dards Galico-Reiter, in blau, roja 
und hellen Karben, jind 5c werth, 1c 
während diejes Verkaufs per Dard.. 


ů——— — — — — — u —— — —— — —— ——— 


werkſchaftliche Arbeiter ⸗-Demonſtra⸗ 
tion überhaupt. Doch hatten die So— 
zialdemokraten die Führung und ſie 
gaben den Ton an. Rothe Fahnen, 
Bänder und Schleifen und rothe Farbe 
in den Koſtümen der Frauen waren 
vorherrſchend, und am Abend wurde 
gemeinſam die Arbeiter-Marſeillaiſe 
geſungen, welche nicht nur die Trade— 
Unioniſten, ſondern auch die anweſen— 
den Vertreter der „Bourgeoiſie“ ge— 
müthlich mitſangen. Dem Deutſchen 
mag es auffallen, daß die Eigenthümer 
des Kryſtall-Palaſtes dieſes Etabliſſe— 
ment zu einer äußerlich entſchieden ſo— 
zialdemofratifch erfcheinenden Feier 
zur Verfügung ftellten, aber diejelben 
fcheinen deswegen gar feine Bedenten 
gehegt zu haben, und der nicht foziali- 
ftifche Theil des Londoner Publitums 
wird auch darum dem Kryjtall-Balafte 
feine Gunft nicht entziehen, weil eg am 
1. Mai den Sozialdemokraten erlaubt 
war, dort ihre rothen Fahnen zu ent- 
falten. 

In Betreff eines Punktes hatte die 
Verwaltung de3 Kryftall-Palaftes aber 
doch ihre Vedenten; fie fürchtete näm- 
lich, die Sogialiften möchten bei diefer 
Gelegenheit gegen den Krieg in 
Südafrifa proteftiren und de— 
monftriren, und das durfte fie nicht ge— 
ftatten, ohne bei der jet herrjchenden 
Strömung Unannehmlichkeiten und 
gefhäftlihe Schädigung befürchten zu 
müflen. Darum mar feitens der Ber: 
mwaltung des Kryftall-Palaftes die Be- 
dingung gejtellt worden, daß die Rev- 
ner auf den Platformen fich aller Hin- 
meife auf den Krieg enthalten müßten. 
Der Sozialdemofrat Queld) konnte e8 
aber doch nicht vermeiden, in feinerfte- 
de mwenigjtend auf den Krieg anzufpie> 
len. Er fagte, man habe ihn in der 
Sugend gelehrt, Patriotismus bedeute 
Liebe zum eigenen Lande, jet aber be- 
deute Patriotismus Liebe zu einem 
Lande, das Anderen gehört und da? 
man, wenn möalidh, nehmen müßte. 
Der Singo-Preffe zufolge habe Gott 
die Erde für die Angelſachſen geſchaf— 
fen und andere Raffen zählten nicht 
mit. 

Die offiziellen Refolutio- 
nen, zu deren Unterftügung die Re- 
den gehalten wurden, enthielten feimen 
Hinweis auf den Krieg. Sie fpradhen 
fich theils im Allgemeinen für die Ver— 
mwirflichung der Ziele des internationa- 
(en Sozialismus aus, theils gipfelten 
fie in folgenden Einzelforderungen: 
freie Ernährung, Bekleidung und Er- 
ziehung der Kinder und Abjchaffung 
der Kinder-Arbeit; aejegliche Einfüh- 
rung des Achtitundentageß; Errichtung 
ftädtifcher Arbeiterwohnungen, Die zu 
Preifen zu vermiethen find, melche die 
Koften des Baues und ber Unterhal- 
tung deden; Alters =» Benftonen; allge: 
meines Gtimmredt; Bejoldung der 
Parlaments » Abgeordneten. 

Der Maitag im Kryitallpalaft mar 
por allenDingen ein Jgönes, vom herr⸗ 
lichften Wetter begünſtigtes Volksfeſt, 
auf dem Alles, wa3 an Konzert-Auf- 
führungen, Variete = Vorftellungen, 
Tänzen und Pilnifs im Freien zu ge: 
nießen war, auch freudig genofjen wur 
de. Um bie Mittagftunde hatte ein 
Aufzug aller anmwejenden Vereine mit 
im Ganzen 55 Bannern ftattgefunden. 


— Standesgemäße Annonce. — 
Weibliche Perſon, die gut adelig zu ko⸗ 
chen verſteht, wird geſucht von Frau 
v. Stolzenhan. 


Elmwood Cemetery. 
Deuticher Friedhof. 
Größter Friedhof im vder nahe Ehisago; 
ſchöne Pegräbnib-Bläse, ——— gelegen, 
Leicht —— — — 
lich. Leichte Abzahlungen. *3* alas 
#rirtem Büchlein. ma,tg * 
Gity Office, 100 Walhington Strake, 


Unvergleihbare Ausftel: 
lung von Piano. 


Berfauf von leicht gebrauchten Upright3 
von $75 aufwärts— Leichte Zahlung $- 
Bedingungen —Mafien von Be: 
ſuchern täglich. 


Der größte Piano =» Markt auf diefem Kontinent 
ift bier in Chicago bei Lyon & Healys, Ede Wabaih 
Avenue und Adams Str. Weitfihtige Käufer küns 
nen beflere Wertbe dafelbft in einem Anftrument 
erhalten, al3 anderswo möglih ift. Dies ermächlt 
aus den großen Sparjamfeits = Erfolgen von Lyon & 
Healvs Epftem im Verkaufen von Pianos. Zehn jes 
parate FFabriten, die größten der Welt, ftellen ihre 
neueften und beiten Modelle nebeneinander in offe= 
ner Mitbewerbung aus in Lyon & Healv8 Lager: 
räumen, und die Koiten des Plazirend eines jeden 
Initruments in den Händen des Käufers find Die He= 
rabjegung eines Vruchtbeils von dem, was es foften 
würde, wenn zehn jeparate Gejchäfte nothivendig 
wären, 

Spezielles für Bargain-Suder. 

Diefe Woche tommt eine begrenzte Anzahl Pianos 
zum Bertauf, die vom Vermiethen retournirt famen. 
Etliche davon find ganz neu, und alle find fo niedrig 
martirt, als echte Bargains. Ferner find einige Ab 
tbeilungen hlodirt mit „jecond:hband“ Pianos, vie 
in Austaufh genommen wurden. Diefe werden offe- 
rirt zu zwiichen $75 und $150 Rei Stüd, und dann 
muß der weitfichtige Käufer in’ Petracht ziehen, dab 
dies die Neparaturfoiten mit eimfchließt. 

Steinwanp und Snabe Lprigbt3, murden etwas 
gebraucht, au 8250, 30 und aufwärts; Chidering 
ilprieht, 8195; Deder Bros. Upright, $175; Krafauer 
Upright, 8225. 

Gehraudte Pianos werden in Taufh genommen. 
Scharf Upright, ichönes Mahogani Weber Upright, 
3225; Kurgmann Upright, 8250; Arion Upright, $75; 
Vauer Uprigbt, $125; großes Eftey Upright, $175 
und Andere. 

Sehr ihönes (große Sorte) Mahagoni Knabe Ups 
tigbt zu dem bemertenswerthen PBreife von $300. 

‚Shidering Parlor Grand, vollftändig renopirt, 


20. 

Andere Bargains find: 

Großes Chidering Upright, $195 Chafe Upright, 
$150; Fiicher Upright, $100; Leland Mahagoni Ups 
tight, $150; Sale Upright, $85; Harvard Upright, 
8150; Weber Mabagonn Upright, 225; Schaaf Ups 
tight, 875; Filcher Upright, $165; Arion Uprigabt, 
$75; Steinway Grand, außer Gebrauch geftelltes Mus 
ſter, durchweg renovitt, 300; großes Mabagont 
Knabe Upright, $300; neues Steinway Mahagoni 
Grand, außer Gebrauch geſtelltes Muſter, zu einem 
Bargain; Steinway Upright, 8250; feines Steinway 
Square, $150: Sterling Mahagony Upright, $200; 
Marſhall & Wendell Upright, $90; fhöne Colonial 
Mahagoni FKrafauer Upright, war vermiethet, nur 
$235; Deder Bros. Upright, $175; Stone Square, 
$15; Mendelsjohn Mahagoni Upright, 150; Eitey 
Uprigbt, $175; Stone Upright, $125; zwei neue 
Steinway Upright3 von außer Gebrauch geftelltem 
Muiter zueinem Schleuderpreis; Yauerlipright, $125; 
Huntington Taf. Upright, 8175; Noris vde Mas 
bagont Upright, $175; Filcher Uprigbt, $150; Keller 
Mabagoni Upright, 8100; Knabe Mahagoni Upright, 
$1%0; Knabe Mahagoni Upright, neueftes odell, 
odm Vermietben, BT5; MePbail_ Upright, $150; 
feines neues, außer Gebrauch geftelltes Mufter, His 
fcher, fehr billig. Und viele andere. 

Leichte Ubichlags- Zahlungen können arrangirt wers 
den bei Zahlung von wenig Binfen. Eine jhöne 
Dede und ein moderner Stuhl find mit eingejchlof- 
fen. Auswärtige Käufer follten noch heute für eine 
Liſte ſchreiben. 


Wabash Ave. & Adams Str. 


+ Eu 

Fxkurfion und Pik-Hik 

Großes Preistegeln u. Voltsipiele aller Art, vers 
anftaftet von den Angeftellten der Ernst Tofetti’fchen 
Brauerei, nah dem Süd Chicago Schügenparf (Bas 
195 Spring). Rundfahrt, 42 Meilen mit der Wabaih 
Railroad, Sonntag den. 10. Juni 1900, Der Zug 
verläßt das Poll Str. Depot um Yllhr‘ Morgens. 
Dalteftellen an Archer Apve., "Root Str., 47. Str., 
55. Str. und 8. Str. Hin- und Rüdfahrt, inclufive 
Eintritt in den Bart, 50e die Perijon. dojondoja 


An die Eigenthümer der Südfeite ! 

Ih wünsche hiermit öffentlih befannt zu maden, 

daß ih dem Maurermeifterverband nicht mehr ange» 

böre, fondern alle Arbeiten in diefem Fach fchnell und 

pünttlih ausführe, ohne Polizei am Bau zu haben. 
Karl Kaltwasser, 


Schneidet dies aus. 2625 Union pe. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatier, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. Bojdd1} 


Alle Aufträge pünktlich und Billigfi beforgt. 


Tabl ot, Diner} Gans One 


; Abends nad) 6 Uhr im 
afe— Zweiter Floor. 
gak Pe don 5:30 biß8 Zeutſchen 
Buſit Orcheſtrelle RKReftauraut. 
didofoe 


ABS 


Das neuefte Erzeugniß 
der Bierbraufunft ıft 
bft’8 Selcet. €3 
AR von umerreichter Güte und 


wird den wie 


äelet die 


— 
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Zofalberidht. 
Angiüdsfäne. .; 


Der geftrige Gräberihmüdungstag forderte 


verfhiedene Opfer. 


Eine elettrifhe Car der North Shore 
Linie Tief geftern Nachmittag, während 
fie mit Baffagieren gefüllt war, an der 
Devon Ape. ppm Geleife und ftürzte 
etwa 6 Fuß tief hinunter in den Gra- 
ben. Die folgenden act Paflagiere 
trugen Berlegungen davon: 

Frau Catherine Eurtin, No. 100 
23. PBlace; Gehirnerfhütterung und 
innerlicheBerlegungen. Sie murde nad 
dem Yuguftana-Hofpital gebracht und 
wird fchwerlich mit dem Leben dacon- 
kommen. 

Frau Henry A. Moſher, 53 Tell 
Court; trug einen Bruch des linken 
Beines davon und wurde nach Hauſe 
genommen. 

Frau O. Donaldſon, 86 Ontario 
Straße; Hautabſchürfungen und Ver— 
letzungen im Geſicht. 

John Adamfon, 879 Milwaukee 
Ave.; eine nicht gefährliche Schädel— 
wunde. 

Geo.: Hayes, 1632 N. Humboldt 
Straße; Verlegungen am finn. 

Frau Clara Michaelfon, 472 Meft 
Chitago Xpe.; Verrentung des rechten 
Arms. 

W. S. Callinan, Kondukteur; Ver— 
letzungen am linken Arm. 

JohnKline, Motormann; Verletzun— 
gen am Kopf. 

Die Car fuhr in öſtlicher Richtung. 
Nachdem ſie in die Devon Ave. einge— 
bogen war, erhöhte Motormann Kline 
die Fahrgeſchwindigkeit und brachte 
erſt die Bremſe in Anwendung, als man 
fih der Perry Straße näherte. Aus 
irgend einer bi3 jegt nicht aufgeflärten 
Urfache arbeitete die Bremfe in einer 
-jo plöglichen Weife, daß die Räbder 
mit einem Rud zum GStillitand ge- 
bracht wurden. Die Car jchmebte einen 
Augenblid- in der Quft und die Bafla= 
giere wurden nach dem vorderen Ende 
geworfen. Dann ging die Fahrt in den 
Graben hinunter und im nädhjiten 
Augenblid lagen die Paflagiere in 
einem Haufen unten. Glüdlichermeife 
mar die Car eine offene, fonjt hätten 
zerbrochene Fenfterfcheiben wahrſchein— 
ei er eine verhängnißpolle Rolle ge- 

pielt. 

Fred. Wetzeman, ein MWeichenfteller 
der Chicago & Erie-Bahn in Hunting- 
ton, Ind., war geftern Nachmittag auf 
ter Kreuzung der Wright und 51. Str. 
damit befchäftigt, einen Zug zufam= 
menzufoppeln,. ald. unerwarteter Weife 
die Lokomotive fi nach rüdmwärts in 
Bemequng fette. Beide Beine wurden 
ihm vom Rumpf getrennt und er ftarb 
2 Stunden fpäter. 

Joſeph Miſtrich, von 2123 Went- 
worth Ave., ſtarb geſtern im Mercy— 
Hoſpital an den Folgen der Verletzun— 
gen, welche er am 20. Mai auf der 
Kreuzung der Kedzie Une. und 49. 
Etr. unter den Rädern eines Zuges der 
Grand Trunf-Bahn davontrug. 

Um geftrigen Gräberfmüdungsta- 
ge fam Richard Smith, ein Veteran 
aus dem Bürgerfriege, aus Weſt Chi— 
cago nach) Auftin, mo fein Sohn Fran! 
Smith wohnt. Die Familie hatte die 
Abiht, nah dem Friedhof Foreſt 
Home zu fahren und wartete zu diefem 
Zweck an der Ede ver Desplaines Une. 
und Madifon Str. auf den Straßen: 
bahnmwagen. Der Veteran, welcher 65 
Sabre alt if, murbe von der Hibe 
überwältigt und ehe man ihm zu 
Hilfe tommen konnte, ftürzte er mit 
dem Hinterfopf auf die fteinerne Stra= 
Beneinfaffung. Er trug einen Schädel: 
bruch davon und ftarb im Laufe des ge- 
ftrigen Nachmittag?. 


x 1 
Belt Baden und French Lid. 


Mitteld Schlafwagen jeden Abend via 
Monon Route. Vielfache Verbeſſerungen 
murden während des legten Winters in Dies 
fen populären Gejundheits-Refjorts gemadht. 
Eity Tidet:Office, 232 Clark Str. 

fado.21ap—B0il 
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Theuer bezahlt. 


Der 14 Jahre alte Charles Harold 
Davidſon wurde geſtern auf dem Fried— 
hof in Roſehill begraben. Der 
Knabe kam um's Leben, weil er ſich 
bemüht hatte, ein kleines Mädchen bor 
einem Unfall zu..bewahren und dabei 
felber zu Schaden gefommen war. Vor 
einigen Zagen fuhr er bon der Arbeit 
auf feinem Fahrrad nah Haufe, Nr. 
665 Racine Ave. Nahe der Kreuzung 
bon Racine Ave. und Diverfey Boul. 
lief plöglich ein Yleines Mädchen quer 
über die Straße. Ein Zufammenftoß 
mit dem Radfahrer märe unvermeidlich 
gemefen, wenn biefer nicht in boller 
Bahrt abgefprungen wäre. Während 
er ben gefährlichen Sprung machte, 
ftieß er mit ber Leitftange feines Rades 
fo unglüdlich zufammen, daß er Ber: 
legungen an der Geite dabontrug, die 
in Verbindung mit einer Qungenent- 
zündung neh menigen Qagen feinen 
Iod berbeiführten. 


— —⸗ — 
Sucht ihren Sohn. 


Frau Grayſon R. Moore, von Nr. 
210 College Ave. Elmira, N. Y., kam 
geſtern in der Annahme nach Chicago, 
daß ſie ihren Sohn hier finden würde. 
Derſelbe, Grayſon Moore, ein Knabe 
bon 13 Jahren, hatte infolge der zu— 
fälligen Entladung eines Gewehrs fei⸗ 
nen Spielkameraden Louis Trai— 
nor erſchoſſen und ſich dann ge— 
flüchtet. In einer öſtlichen Zeitung das 
die Mutter, daß der Flüchtling ſich in 
der hieſigen Zeitungsjungen-Heimath 
aufhalle, fand aber, daß die Nachrichi 
eine irrige War, und daß fie die Reife 
vergeben? gemacht hatte. 


Kurz und Neu. 


* Unter der Anllage, mitiel3 ge- 
sälfehter Anmweifungen von verfchiede- 
nen Großbanblungen, wie Bed Bros. 
& Co. der „2. Wolff Manufacturing 
Co.” und anderen Firmen, werthoolles 
Plumber -» Materiol erſchwindelt zu 
‚haben, ift sin geroiffer John Kane ber- 
haftet worden. 


Bereins: Feſtlichkeiten. 


Wo man ſich am kommenden Sonntag amüs 
firen fann. ı 


Am Pfinaftfonntag, den 3. Juni, 
beranftaltet ver TZurnperein,„Ei- 
nigfeit“ jeine jährliche Randpartie. 
Die Fahrt geht diesmal nad) dem rei= 
zend gelegenen or River - Grove, bei 
Cary, ZU. Karten, zur Rundfahrt und 
zum Eintritt in den&rove berechtigend, 
foften für Erwachfene 50 Et3., für 
Kinder non 10 biß 14 Jahren 25 Ci2. 
Spezialzüge verlaffen die Stationen 
an Wihland Une. und 16. Str. um 
8:45 und 9:45 Morgend. Nüdfahrt 
um 7:30 und 8 Uhr Abend3. Das Ko- 
mite hat diesmal außerordentliche An 
ftrengungen gemadt, um den Theil- 
nehmern etwas Befleres ala gemöhnlich 
zu bieten. Die Rundfahrt per Eifen- 
bahn führt die Theilnehmer auf einer 
Strede von adhtzig Meilen Länge durch 
eine prächtige Gegend. Der Greve ift 
einer der jchönften in der Umgegend 
Chicago3, direft am For River gelegen, 
der prächtige Gelegenheiten zum Boot= 
fahren, Filhen und Schwimmen bie- 
tet. Der Grove liegt auf einem Hügel 
und ift mit allen modernen Derbeife- 
rungen, auch mit einer Kegelbahn und 
rieſigem Tanzplatz außgeftattet. — 
Mer die Fahrt am®ormittag noch nicht 
antzeten fann oder mwill, hat Gelegen- 
heit, am Nachmittag nachzufommen, 
und zwar mit einem Zuge, der ben 
Northmeitern = Bahnhof um halb zei 
Uhr verläßt. Die vom Berein ausge- 
ftellten Fahrkarten gelten auch auf Die- 
jem Zuge, der ebenfall3 an den vorbe= 
zeichneten Stationen halten mirbd. 

xn feiner Turnhalle, Ede Divifion 
Str. und California Avenue, hält der 
Turnverein,Voran“ am näch— 
ſten Sonntag ein ſorglich vorbereitetes 
Schauturnen ab, verbunden mit Kon— 
zert und Ball. Heidſchmidts Orcheſter 
wird konzertiren und im weiteren Ver— 
lauf des Feſtes auch flott zum Tanz 
aufſpielen. Der Unterhaltungstheil 
iſt vielberſprechend aus turneriſchen Ue— 
bungen und Inſtrumentalvorträgen 
zuſammengeſetzt. Auf dem turne— 
riſchen Programm ſtehen: Hantelübun— 
gen der erſten Tagklaſſe; Maibaumrei— 
gen, ausgeführt von 16 Mädchen; Bock⸗ 
ſpringen der erſten Tagklaſſe; Reifen— 
übungen von 12 Mädchen; Leiterpyra— 
miden, ausgeführt von Abendſchülern; 
Turnen an zwei Pferden von der zwei— 
ten Tagklaſſe; Tanzreigen, ausgeführt 
von 12 Mädchen; Turnen am Barren 
von der erſten Riege der Abendſchüler, 
und Keulenſchwingen, ausgeführt von 
G. Ehrhardt vom Aurora-Turnverein. 
Der Anfang des Feſtes iſt auf 3 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. Karten, je ei— 
nen Herrn mit Dame zum Eintritt be— 
rechtigend, ſind zum Preiſe von 
25 Cents an der Kaſſe der Turnhalle 
zu haben. 

Am Pfingſt-Sonntag, den 3. Juni, 
findet im Excelſior-Park, an Irving 
Park Boulevard und Elſton Avbe., das 
jährlich Thüringer Volksfeſt 
ſtatt. Der Feſtplatz iſt ſehr ſchön ein— 
gerichtet, mit allen Bequemlichkeiten 
verſehen und leicht zu erreichen. Alle 
Nordfeite-Straßenbahnen, mit Umitei- 
gefarten an Iroing Parf, fomie die El- 
fon Mpe.-Straßenbahnlinie fahren 
dahin. Da noch faft jedes Jahr Mans 
gel an den durh Landsmann Gott» 
mannshaufen gelieferten, fo prächtig 
fchmedenden Thüringer Roſt-Brat⸗ 
miirften eintrat, hat da8 Komite died- 
mal für eine größere Quantität ge= 
forgt, jo daß viele Hunderte mit hun- 
grigem Magen zum Teite kommen 
fönnen, der Vorrath wird ausreichen, 
um alle zu befriedigen. Auch mird e3 
an allerhand Beluftigungen für Alt 
und Jung nicht fehlen. Das Lojung?- 
wort eines jeden Thüringers jet daher, 
am 3. Juni: „Auf zum Thüringer 
Volksfeſt und Roſtbratwurſt-Schmaus 
im Excelſior-Park.“ Der „Junge Män— 
nerchor“ wird vollzählig an dem Volks⸗ 
feſt theilnehmen. 

Der Schwabenverein hat zum 
Ziele ſeines jährlichen Pfingſtausfluges 
diesmal den ſchönen Columbia-Park 
gewählt, der einige Meilen diesſeits 
Willow Springs am Ufer des Des— 
plaines = Fluffes liegt und auch dicht 
an den Drainagefanal ftößt. Der 
Verein hat für feinen Ausflug von der 
Santa FE = Bahn einen Sonderzug 
gechartert, der um 10 Uhr Vormittags 
vom Bahnhof an der Polf Str. ab» 
fährt. Für Mitgltedr foftet die Fahrt, 
einfchließlich der Bemwirthung auf dem 
Yeltplaß, 50 Cent3; eingeladene Freuns 
de werben dafür $1 zu entrichten haben. 
Die Billets find auf dem Bahnhof von 
Komitemitgliedern zu erftehen. Die 
Rüdfahrt nach der Stadt wird um 7 
Uhr Abends angetreten. Die Theils 
nehmer dürfen mit Gicherheit darauf 
rechnen, daß fie einen herrlichen Sonn= 
tag verleben merben. 

Der Turnverein,„Eiche* hält 
am Bfingftfonntag in Oarbdners 
Grove, Michigan Ave. und 123. Str., 
fein diesjähriges große8® Sommerfeft 
ab. Das turnerifche Programm ift 
pielverfprechend au Gtabübungen, 
QIurnen am Seitpferd und Dreifprung 
der Aktiven, Wettfampf der Knaben— 
Haffe, Turnübungen der Bären-Riege 
und aud QTurnfpielen der Mädchen- 
Haffe zufammengeftellt. Die Gefang- 
feftion wird mehrere ihrer fchönften 
Lieder zum Vortrag bringen und da= 
durch Abmwechölung in das Programm 
bringen. Dafür, daß an Unterhaltung 
aller Art fein Diangel fein wird, will 
das rührige Arrangementsfomite for- 
gen. Der Ertrag bes Treftes it für bie 
Bummelfafle der Altiven des Bereinz 
beftimmt, welche zum Bunde3-Turn- 
feft nach Philadelphia pilgern merden. 

Der Chicago Shüpen- 
bereim eröffnet am Sonntag jeinen 
a dir in Balos Spring2. 
&3 finden bei diefer Gelegenheit Prei3- 
ſchießen und Preiskegeln ftatt, und eine 
treffliche Kapelle mid Konzert- und 
Tanzmuſik liefern. Karten für bie 
Hin- und Rüdfahrt koften 35 Cents 
und find zu haben bei Geo. Kühl, Nr. 
73 Randolph Str; im Bismard: 
tel, in Old Duinch Rr. 9 und bei 
brüder Saubolbt. Nr. 22 Bolt Str. 
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Nicht zum Gedeihen der Kunft, nur zu ge 
fhäftlihen Sweden. 

Die im „Vaubenille Truft“ nereinig- 
ten Barietetheater-Unternehmer ba= 
ben gejtern in Chicago eine General: 
Agentur eingerichtet und zu deren Lei- 
ter Chad. E. Kohl ernannt, den be= 
fannten ehemaligen „Dime Mujeums“- 
Mann und jegigen Leiter des „Chicago 
Opera Houfe“, „Olympic“ und „Hah- 
martet“. Ulle Kontratte, welche die 
zum „Iruft“ gehörenden Theaterbiref- 
toren in Zufunft mit Künjtlern der 
Baudenille » Bühne eingehen, müjlen 
durch Herrn Kohl, oder deilen Ge— 
ichäftsführer U. Caftle, vermittelt und 
mit beiden Parteien vereinbart werben. 
Die Gagen der Künftler find in einer 
während ver legten Tage in New York 
abgehaltenen Verfammlung der betref- 
fenden Theaterunternehmer derartig 
„tegulirt“ worden, daß hübjche und 
!eiftungstüchtige Künftlerinnen, melche 
bisher ein mixhentliche8 „Honorar“ von 
$100 für ihre Schönheit und außer 
dem eine „Gage“ im Betrage von $75 
für ihre bühnenfünftlerifchen Leiſtun— 
gen bezogen, fich in Zufunft nur noch 
mit dem Wochenlohn von $75 merben 
begnügen müffen. Die Unternehmer 
find rüdficht3los genug, zu behaupten, 
die meijten der Theater = Damen, mel- 
che fi) vor mehreren Jahren rühmen 
durften, mehr durch ihre SchoneErfchei- 
nung,, al3 durch ihr fünftlerifches Ver— 
mögen die Theaterbefucher anzuloden, 
feien jebt jchon etwas angejahrt und 
hätten vemgemäß viel von ihrer frühe- 
ren Anziehunggfraft eingebüßt; nicht3= 
dejtomeniger bejtänden fie noch auf ih- 
ren früheren Gage - Forderungen. ©n 
lange die Barietetheater-Ünterneh- 
mer noch mit einander in leb= 
baftem Wettbewerb jtanden, haben 
fie, um für ihre Vergnügungs = niti- 
tute quite Kräfte zu geminnen, einans 
der auch überbieten müflen. Das ift 
nun nicht mehr nöthig. — Den Büh- 
nen der zum Truft gehörenden Unter- 
nehmer follen in Zufunft die einzelnen 
Kräfte von der Chicagoer Agentur To 
augemiefen werden, daß ich unter dem 
jemeiligen Künftlerperfonal mindeften3 
ein „Star“ befinden wird. Die Ge- 
haltsanfprüche jomohl jeder Vaube- 
pille = Primadonna, mie auch jedes 
Vaudeville -Theaterkünſtlers werden 
vor Anfang der Saiſon im Chicagoer 
Bureau für die ganze Spielzeit feſtge— 
ſetzt werden. Wie das „leichtbeſchwing— 
te Bühnenvölkchen“ des Variete-Thea— 
ters dieſe Gehaltsbeſchneidung aufneh— 
men wird, bleibt abzuwarten. 
Thatſache iſt, daß die denſelben bisher 
gezahlten Gagen viel zu hoch bemeſſen 
waren; auf der anderen Seite iſt aber 
zu bedenken, daß durch die bisherige 
anſtändige Bezahlung nicht wenige ge— 
diegene Kräfte dem Variete -Theater 
zugeführt worden ſind, welche vorher 
in den beſten Schau- und Luſtſpiel-Ge— 
ſellſchaften der „legitimen“ Bühne her— 
vorragende Stellungen einnahmen und 
ſich jetzt hüten werden, die Bühne mit 
dem Tingeltangel zu vertauſchen. Das 
Publikum hat ſomit von dem „Vaude— 
ville Truſt“ keine Verbeſſerung der be— 
treffenden Bühnenverhältniſſe, ſondern 
eher eine Herabminderung der künſtle— 
riſchen Leiſtungsfähigkeit der Vaude— 
pille = Theaterfünftler zu erwarten, da 
diefe bei geringerer Gage fich poraus- 
fihtlich weniger, al3 bisher, bemühen 
werden, dem Bublitum das Belte, mas 
in ihren Kräften fteht, zu bieten. 

Daß auch diefer „Zruft“ nicht Tang= 
ledig fein mird, ift borauszu= 
fehen. Die Konkurrenz der Unternehmer 
untereinander ijt eine zu rege, ala daß 
alle fih an die vereinbarten Beſtim— 
mungen halten werden. Unzufrieden— 
heit über die Vertheilung der befleren 
Kräfte wird fchlieglich ebenfo zu einer 
Spaltung führen, wie jüngft durch die 
Beichmwerden, welche einige zum „Ihea= 
trical Syndifat” gehörende Unterneh 
mer gegen Klam und Erlanger, dielei- 
ter des New Norker Berwaltungs-Bu- 
reaus, wegen Begünjtigung des einen 
zum Nachtheil des anderen Mitgliedes 
borzubringen hatten, diefem anderen 
„Bühnen =» Truft” einige feiner biähe- 
rigen Anhänger und treueften Befür- 
mworter abmendig gemacht worden find. 

— — —— 


Megept Nr. 3851 don Gimer & Amend heilt nicht 
alle möglihen Krankheiten, aber Rheumatismus heilt 
es vollſtändig. 

— — — — — 


Ein Prazedenzfall. 


Der Maſchinenbauer John Fehring 
gerieth geſtern in der Gegend von Jef— 
ferſon und 14. Straße mit dem Auto— 
mobil⸗Kutſcher John Smith in Streit. 
Es entſtand ein bedeutender Auflauf, 
die Polizei miſchte ſich ein, und Fehring 
mußte zur Wache. Er wurde dorthin 
in dem pferdeloſen Fahrzeug ſeines 
Gegners befördert, und es heißt, dieſer 
Fall ſei der erſte, in welchem ein Auto— 
mobil zum Gefangenentransport be— 
nutzt worden iſt. Für Fehring verrin— 
gert indeſſen dieſe Erwägung nicht das 
Unangenehme der Sache. 
— 

Beginn Der Bollszählung. 


Mit dem morgigen Tage beginnt in 
Chicago die Volkszählung und muß in 
zwei Wochen beendet fein. Biele Per- 
onen, welche fich für diefe Arbeit ges 
meldet batten, zogen ihre Namen im 
legten Augenblid zurüd, doch fand die 
Senjusbehörde feine Schwierigkeit zur 
Ausfüllung der Lüden. E3 find im 
Ganzen 1200 Berfonen für diefe Ar- 
beit angeftellt, wovon viele, welche in 
den bon Eingemanderten bemohnten 
Diftritten thätig fein werden, mehrere 
Sprachen verjtehen müflen. 


* Gejtern Abend ftürzte Edward 
Garrity auß dem 4. Gtodmerf der 
elterlichen Wohnung, Nr. 132 Ontario 
Straße, den Luftihacht hinunter und 
war auf der Stelle todt. 

* Während des furzen Gemitters, 
das geſtern Nachmittag den Feſttag 
trübte, hat der Blitz in das Wohnhaus 
der Familie Warmberg, Nr. 947 N. 
Hancod Abe. eingeſchlagen, ohne iedoch 
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Pelllucher. 
KConeſtoga“ Betttücher, ebenfalls 
Atlan⸗ 
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für $5 Waid-Röde: 
$ 1 0 0 für $5.00 waſchbare Kleiderröde — 1, 000 ſchöne 


waſchbare Kleiderröcke, alle dieſer Saiſon Mo— 
den — Eure unbeſchränkte Auswahl von Craſh, 
Pique, Denim und Duck — alle prächtig beſetzt mit Inſerting oder 
dazu paſſenden Tailor Stripe — wir wiſſen, daß es lächerlich er: 
ſcheint, Kleiderröcke dieſer Saiſon ſchon zu Anfang der Nachfrage für 


1.00 zu verkaufen, aber durch einen glücklichen Einkauf ſind wir im 
Stande, dieſelben beinahe zu verſchenken. 


J für $15.00 feidengefütterte, 
“ 


1.00 


be Rn B DE R ER 
£ 7 * * r +’ * ; ’ * * * * 
a 22 ; > — F * 
Tu ; z x us 
. — ⸗ 
4 de * 
* 
s * 2 Ss. 


Wunderbare Kanf-Gelegenheiten Zreitag. | | 


gerade 300 Schneidergem. Mufteranzüge, gelauft von dem Yabritan- 
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Kiffen: Bezüge. 


Spezieller Verkauf von Kiffenbezügen — 
Sröhe 5x6 Zoll — von Re: 

fiern von Betttuhzeug gemacht c 
— für 11ec, Se und dc. 


2.00 für $10 Dreg-Röde. 
52.00 für 910.00 Dreh Stirts — Dreh Stirts, Saga 


die den richtigen Sweep haben und for= 

reit hängen — Stirts, die thatfählidh 
irgend einen Tag $10.00 werth find — der freitags Prei3, 
2.00 — dedt nicht einmal den Koftenpreis des Tuches allein 
bedenkt, ein neumodifcher, hübjher Dreß Stirt für 2.00. 


00 


ſchneidergemachte Anzüge — 


ten zu einer Kleinigkeit, da er für dieſelben keinen weiteren Ge— 


brauch mehr hatte — erſtaunliche Bargains für Freitag. 


Moderne, 


fehneidergemadhte Anzüge in den neuen gui paflenden Eton-Effeften— 


Sadet durchweg gefüttert mit jhwerer Se 


ide— Sie wiflen, daß diefe An 


“ züge nie für weniger al3 $15.00 vertauft werden— Freitag kaufen Sie 
diefelben für weniger als das feid. Futter koftet, jo lange fie vorhalten, $5. 


Mitt: Sommer:Berfauf von Wafchitoffen: 
| bc 


für neue bedrudte jchottiiche Latons — heller u. 
dunkler Untergrund — viele Entwürfe — echte 


Farben. 
12260 für ſchottiſche Swiß Mulls und Jacquards — 
neueſte Foulard Muſter — genaue Kopien von 40e 
und 50c Qualitäten. 
Se für befte Staple Calicoe8 — in indigoblauen und 
fanch Farben. 


10c für 3230. gemebte Madras — zarte Streifen — rofa, blaue, Automobiles— 
echte Farben — der richtige Stoff für neue Shirt Waifts. 


mwürfen. 
Se für bedrudtes Madra 
für Shirt Maifts. 


Reſter-Räumun Räumung aller kurzen Längen der beſten waſchbaren Stoffe — Dreß-, Skirt- und Waiſt-Längen — Madras, Gingham, Lawn, 
g Swiß, Dimity, Ducks, Galateas, Skirtings, Cambrics, Cheviots, Draperies, Silkelines, Jaconets, gedruckte Muslins —drei große 


Partien — de, 7e, 4c. 


für dunklegrundige Wrapper Challies in hübjchen Ent: 


Se für bedrudte Youlards — mittlere Schattirungen— 
paffend für Sommer-Hausfleider. 


Se für die befte Qualität Schürzen-Gingham3. 


Bargaind. 


für Dresden Jaconet3 — der populäre Sheer 
Sommer:Stoff — ein elegantes Afjortement 


von Moden und Farben. 
123e für befte Belfaft Dimities — feines Sheer Tu) 
— fieht jo gut aus wie die theureren Sorten — fars 
biger Untergrund — zweifarbige Schattirungen. 
Se für bedrudte Batifte Indienne, dunkler, heller und 
mittlerer Untergrund. 
für 363Ö0. Kleider: und Shirtwaift:Percales — neue Streifen—rofa, drei Schat⸗ 
tirungen von blau, roth, jhwarz und weiß etc. 


8 in zweifarbigen Streifen — 


ge 


SenintionelleBargains: Schuhe, Orfords, Bichele- Schuhe 


Der Reit des großen Schuh=Einfaufs, der das Gejpräch von ganz Chicago bildete, ift ins Bajement gefhafft — uch größere Herabjegungen — unbeftritten die größten Schuh: Bars 


gains des Jahres. 
Hocdfeine Damen:-Schuhe — enthaltend Euftommade Willow Calf und Anperial Kid 
— mit Knöpfen und zum Schnüren — Ertenfion, MiKayp und handgemwendete Sohlen 
— helle und dunkle lohfarbige jowie jchiwarze — alle Kid und Veiting Tops — Schuhe, 
die in Bezug auf Tauerhaftigfeit und Ausfehen jo gut wie viele $3.00:Schuhe find— 
eine der berühmten Mandel Schuh-PBargain= 
Gelegenheiten, für die Die Bajement-Schuh: 
Eeltion berühmt ift, alle Grüßen, eingetheilt 


Hunderte von Paaren theurer modifcher Schuhe zur Auswahl, zu Preifen, die nicht die Herjtellungstoften deden. 


Damen = Schuhe, Orfords und Bichele Boot3 — Hunderte von Paaren hochfeiner Schus 
be, herabgeichift vom dem zmeiten Floor — die Ueberbleibjel des großen Yabrifanten» 
Einfaufs, welcher letite Woche eine Senfation erregte — prädhtige Vici Kid und Dongos 
la Schuhe in fhwarz und lohfarbig — fowohl ganz lederne und Befting Tops — 
a mit Knöpfen und zum Schnüren — ein gus 
tes Affortiment von Größen und Breiten— 

zwei große Partien zu 


Zefet die „Honntagpof. 


in zwei große Partien zu 1.95 und 


1.69 


29e für Kinder: und Babies-Schuhe—jowie Knaben: 
und Sünglings-Tennig-Schuhe — einzelne Paare von 
angebrochenen Rartien, fomwie alle Opds u. 


Ends von unvollftändigen Größen aller 
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Nummern, welche nicht wieder beſtellt wer 
den —große Räumungs-Partien, 450 und 


Zur Verſchöneruung der Städte. 


Die „American Park and Outdoor Aſſo— 
ciation“ wird hier tagen. 

Der nationale Verſchönerungsver— 
ein, welcher vorſtehenden Namen führt, 
hält in nächſter Woche in der Fuller— 
ton⸗Gedenkhalle des Kunſt-⸗-Inſtituts 
ſeine vierte Jahresverſammlung ab. 
Er beſteht aus nahezu dreihundert Mit- 
gliedern, welche in 85 verſchiedenen 
Städten und 28 verſchiedenen Staaten 
anſäſſig ſind. Der Zweck des Vereins 
iſt, durch Wort und Schrift dafür zu 
wirken, daß die öffentlichen Anlagen in 
allen Städten des Landes kunſtgemäß 
geſchaffen werden. Namhafte Land— 
ſchaftsgärtner, Verwalter von öffent— 
lichen Parkanlagen, Künſtler und 
Kunſtfreunde ſind die leitenden Geiſter 
in dieſer Vereinigung. Welcher Art 
ihr Streben iſt, geht wohl am Klarſten 
aus der nachſtehenden Zuſammenſtel— 
lung von Vorträgen hervor, welche hier 
einige ihrer Mitglieder halten werden. 
Fred Law Olmſied, jr, Sohn des 
namhaften Landſchaftsgärtners Olm— 
ſted, welcher im Jahre 1893 die ſämmt— 
lichen Blumenbeet-Anlagen auf dem 
Weltausſtellungsplatze ſchuf, wird über 
den Reklameſchilder-Unfug in Chicago, 
vom Standpunkt des Landſchaftsgärt⸗ | 
ner3 aus, fprechen; über das Südparl- | 
Shitem von Chicago wird %. Frant | 
Fofter, Superintendent defjelben, einen 
Vortrag halten; „Gärten und Garten- 
anlagen in der Nähe von Fabriten“ ijt 
das Thema, welches Dr. Albert Sham, 
Herausgeber der Monatsichrift „Re- 
view of Reviews“, in feiner Vorkefung 
behandeln wird; über „Statuen als 
Kunftwerfe und deren kunſtgemäße 
Aufftellung“ wird der Bildhauer Wil- 
iam Ordmay Bartridge feine, auf per- 
fönlicher Erfahrung beruhenden Anfich- 
ten und Anfchauungen fundgeben. Auch 
die Blumenfreundin Frau Cyrus 9. 
MeEormid, aus Late Foreft, IU., jtebt | 
mit einem Vortrag auf dvemProgramm. 
Die Verhandlungen werden öffentlich 
fein. Die Eröffnung berjelben findet 
am nächften Dienftag ftatt. Mit dem 
Konvent wird eine Ausftelung von 
photographiichen Aufnahmen folder 
Gegenden bon öffentlihen Bart3 und 
freien Pläten verbunden werden, durch 
deren Vorführung dem Befchauer ein 
flare3 Bild von Fehlern, die bei ihrer 
Anlage gemaht wurden, dargeboten 
werben fol. Der Verein befürmortet 
nämlid) das Ratürlichteit2-Shyftem und 
tadelt jede Berfünftelung bon land= 
Thaftlichen Gegenden, die an und für 
fi von der Natur reich ausgeftattet 
find. — AS Borfiger de3 Vergnü- 
gung3-Romites für die Konvention 
fungirt Dr. Henry Wade Rodaers,Prä- 
fident der Northmeftern: Univerfity. 
Am 5. Juni follen die Delegaten Nach— 
mittäg3 durch die Chicagoer Parks und 
Boulevatd3 geführt werden; am Mitt- 
woch Abend, den 6. Juni, mird ihnen zu 
Ehren im Auditorium=Hotel ein Ban- 
fett veranftaltet, und am Freitag, den 
8., follen fie ala Gäfte der Drainage: 
Behörde Chicagos neuefte und größte 
Sehenswürdigkeit, ‚den Ahmafjer-Ra- 
nal, befichtigen. 


— 


Moderne Officegbände. 


Ein Auffhwung betreffs Dermiethung der 
ötmmer in diefem Jahre. 


Km Bergleich mit dem verfloffenen 
Sabre haben die großen Woltenfchaber, 
auch Dfficegebäude genannt, betreff3 
Vermietbung ihrer Räumlichkeiten 
einen entjchiederren Yortjchritt zu ber- 
zeichnen. Der Gewinn beträgt in ben 
meiften Fällen 10 bi$ 15 Prozent. Die 
Miethäpreife find nur in wenigen Fäl- 
len erhöht worden, doch ftehen in den 
neueren Gebäuden mit modernen Ein- 
richtungen nur menige Zimmer leer: 
Allerdings ift es eine Ihatfache, daB 
der bon den Moltenfchabern erzielte 
Geminn meifiens auf Koften von Ge- 
bäuden älteren Datums gemachf wird, 
bon denen viele, wenn man da3 untere 
Stodwerf ausnimmt, ganz oder theil- 
meife leer jtehen, und deren Eigenthü- 
mer wohl oder übel darauf angemiejen 
find, fie entweder gänzlich umzubauen, 
oder abzureiken und an ihrer Stelle 
moderne, mit den Bebürfnifjen der Zeit 


im Einflange fiehende Baumerfe zu er- 


richten. 

Die nachftehende Tabelle, melche fich | 
auf eine Anzahl der aroßen Dffice- 
gebäude bezieht, aibt in der | 
eriten Rubrit die Zahl der Zimmer in 
jedem Gebäude, und in der zweiten und 
dritten den Unterfchied zwifchen den im 
Jahre 1899 und im Jahre 1900 ver- 
mietheten Zimmern: 


Bermiethet: 


Gebäude: in 1899 in 100 


Geſammtzahl 
> der Zimmer 


Security a 
Iempke Court . .. 
Royal 


2edior 

Affociation . » » 

Rialto 

Continental Zanf „ . » 
Great Nertbeen . . 
Gounjelman 

Adams Errreß . 

Reliance eh 
Stewart 

Chamber of Eammerce . 
Title and Trult . . . 4 
Chemplain . - . . . .5%0 


—— — —— — 
Verrechuet. 


Die Abwaſſerbehörde hat ſich in 
ihrem Friedensdertrag mit der ſtaat— 
lichen Verwaltungs-Behörde des Illi— 
noi3 & Michigan-Kanals verpflichtet, 
den Graben derſelben ſchiffbar zu er— 
halten und ihn zu dieſem Zwecke nöthi— 
genfalls auch ausbaggern zu laſſen. 
Es ſiellt ſich nun heraus, daß eine 
gründliche Ausbaggerung des Kanal⸗ 
bettes, auf der nördlichen Strecke, ſchon 
jetzt ſehr nothwendig iſt. Nach einem 
Ueberſchlag des Chefingenieurs Ran⸗ 
dolph von der Abwaſſerbehörde wird es 
gegen $70,000 koſten, die für die 
Kanalſchifffahrt vorgeſchriebene Tiefe 
von ſechs und einen halben Fuß herzu⸗ 
ſtellen. Urſprünglich hatte man ge— 
glaubt, dieſe Baggerarbeit würde ſich 
mit einem Koſtenaufwand von nur 
812,000 bewerkſtelligen laſſen. 


Kurz und Neu. 


* Der bei Nafhoille, Mo., anfäffige 
Lanbmwirth Oscar Didinfon brachte ge- 
ftern (außer einer Ladung Vieh) ſechs 

er 


e nad Chicag 
Se ea 


1.45 und 


1.19 


75e für Knaben: und Mädcdhen-Schuhe zum Gebrauch 
für die Schule oder die Ferien — Auswahl von 
jchwarzen und lohfarbigen — zum Schnüren und 


sıit Knöpfen — Kid und Satin Calf;go: 
wie Bicyele Schuhe — alle Größen —Drei 
Partien, zu 1.25, 95e und 


Aus der Schulverwaltung. 


Dem Gefchäftseifer der Schulkinder werden 
Schranfen aefett. 

Der Schulrath hat fich vernünftiger- 
meije entfchloffen, dem Gefchäftzeifer 
der Schulkinder, welcher fich in jüngfter 
Zeit dur den Berfauf von Einlak- 
farten für Schulunterhaltungen und 
Sammlung von Programm* Anzeigen 
bemerfbar machte, einen Däms- 
pfer aufzufeßen. Die „ Ober: | 
lehrer find angemiejen, nicht mehr 
ala zwei Unterbaltungen im Lats 
fe eines Jahres ftattfinden zu laflen, 
ben Verfauf von Eintrittöfarten nur 
bor der Schulthür zu gejtatten und bie 
Sammlung von Anzeigen zu verbieten. 
Diefer Schritt der Schuloäter murbe 
dadurch veranlaßt, daß viele Gefchäfts- 
leute fich über die Zudringlichkeit der 
Kinder bejchwert und Abhilfe | 
Scäulrath verlangt hatten. 

Ein halbes Dutend Gefunbheits- 
Snfpeftoren, melche zur Vermeidung 
der Ausbreitung anftedlender Krankhei— | 
ten in den legten Monaten die Schulen | 
beauffichtigten, ijt entlaffen morden, | 
da feine anfteddenden Krankheiten herr= 
[hen und außerdem die Ferien bevor- 
Stehen. 

Verſchiedene Mitalieder der Schulbes 
hörde, welche für die Wiedereinführung 
der im ‘ahre 1898 für die Klaffenlebrer 
aufgeftellten Gehaltsraten find, erflär- 
ten geftern, daß fie die Hoffnung, bie 
anderen Mitglieder zu ihrer Meinung 
zu befehren, noch feinesmegs aufgegeben 
hätten und fchon in der nädjften Ber- 
fammlung ihrer am Dienftag Abend 
abgemwiefenen Berfuh wiederholen 
mürbden. 


bom 


Kind ertrnufen. 


Die Leiche des dreijährisen Robert 
Sirbef murbe heute früh um 6 Uhr 
30 Minuten von Martin Eroful in der 
Nähe von Miller Dod aus dem Norb- 
arm des Fluffes gefifcht. Der Snabe 
wurde feit dem 23. Mai bon feinen 
Eltern, melde Nr. 85 Wade Straße 
mohnen, vermibt. Man vermutbet, daß 
er in der Nähe des Fluſſes ſpielte und 
ins Waffer ftürzte. 


Kurz und Neu. 


* Die biefige Holzhändler » Firma 
George T. Houſton & Eo. hat von der 
SHinois Central und der Yazgoo & 
Miffiifippt- Valley Eifenbahn = Gejell- 
Thaft 156,750 Ader Waldland in 
Sharfey Ind in Wafhington County, 
Miſſ., erſtanden. 

* In der Gteinmah - Halle findet 
heute Abend bie Austbeilung der Di- 
plome an die Grabuirten des Chicago 
College of Lam ftatt. Morgen Abend 
merben bie neu gebackenen Advokaten 
im EI Prabo-Hotel ein Bankett ver: 
anftalten. 


‚— Unpolltommenes Glüd. —Beipt 
Hirfhenhofer, a paar ftramme Buben 
haft grad an dein braven Seppel und 
dem g’fheibten Sranz’l. — Ja wenn 
nur GSeppel jeine Dummheit un 

a feine. Dummbeiten laffen 


Jin Zevıin mais Bukiung 
Mich n elias Yamch — 


T5c 


Derbotene Safeniagd. 


Auf Deranlaffung der Humane Socieiy wer» 
den mehrere Sportsleute in Baft 
genommen. 

Thomas Hogan, Präfident bes Chi- 
cago Eourfing Club, deffen Mitglieder 
eine Hafenhege zu ihren 'befonderen Un- 
terhaltungen zählen, und‘ zmei feiner 
Freunde, James Waljh und James 
Carter, wurden geftern auf Veranlaſ⸗ 
fung de3 Präfidenten John G. Shortall 
bon ber Humane Society wegen Thier- 
quälerei in Haft genommen. Hogan 
war entfchieden der Anficht, daß Prä- 
fident Shortall mit der von ihm erho= 
benen Anflage einen $rrihum beging 
und er gab diefer Anficht in einer Weije 


Ausdrud, melche wiederzugeben bie, 


Druderfchmwärze fich meigert. Seine 
Entrüftung ift einigermaßen erflärlich, 
wenn man bebenft, daß er die betreffen- 
ben Hafen zu dem gebachten Zmed jpe= 
ziel aus Kanfas verjchrieb und bag 
Vergnügen in einem Augenblid durch 
die Polizei unterbrochen wurde, als es 
— Gipfelpunkt noch nicht erreicht 
atte. 

Etwa 300 Männer und Knaben hat⸗ 
ten ſich geſtern Nachmittag auf dem 
Jagdgebiet des Chicago Courſing Club 
an Weſtern Ade. und W. 47. Str. in 
Brighton Park verſammelt, als ein 
Haſe mit außergewöhnlich langen Ohren 
aus ſeinem Käfig genommen und los⸗ 
gelaſſen wurde. Er hatte einen Vor» 
prung von etwa 300 Fuß, als zmei 
Windhunde auf ihn gehegt wurben, bie 
mit ihren langen Beinen und meiten 
Sprüngen bie Entfernung fehr fhnell 
berringerten und unter dem Halloh der 
nahhegenden Zufchauer dem armen 
Langohr bald den Garaus machten, 
Hogan fah des Hafen Tod nicht mehr, 
denn beim Beginn der Hebe näheren 
fi ihm zwei mit Haftbefehlen verfehene 
Poliziften und führten ihn von ber 


Stätte feiner „harmlofen“ Unterhals 


tung binmeg, in eine büftere Zelle. 
Walfh und Carter folgten ihm bald 
und bie Hafenhege mußte, wenigjtens fo 
lange, bis ein Richter fein Gutachten 
über bie Zuliffigteit derfelben abgege- 
ben haben wird, verfchoben werben. 


— ——ei — — 
Zodesfähe, 


Nahfichend veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Gefundheitsamt zwifchen 
geftern und heute Nachricht guging: 


urtwangler, Wiliom, 40 3., 41 Iadfon Blace, 
tzentomäli, Frant, 60 3., 713 17. —F* — 
Hoed, Gottlab, 53. 3., 1053 Trumbull Une, 
Krıia, Erneftine, 51 I., BT R. Dalley Une 
Kay, Theodor, 11 3. 238 Aldeny Une. 
Laßmann, Charlotte M., 9 3., ; 
Meyer, Eresjentia, 65 3., 43 Bellenue BU. 
Rapp, Charles, 69 3., 452 R. Fairfi 
Eiebenaler, Mary, 5 3., ? 
Schweri, William J. 24 
Tarnow, Chris, 68 ., 600 Shefieid Une, 
Wollmenn, Henry, 31 3., 18 Goruslius Skr, 


— —— — 
Scheidung sklagen 

wurden anhängig gemacht bon: 
Bictoria gegen Sherman Brool!, meg 


en “ 
Grace gegen Benjamin 2. Green, wegen Beria y : 


Emilia gegen Emil Dittrich, 
bandlung und Berlaflung; 
. Bag, n taffung; 
en ee alas dire 8 $ 
k ib, imegen Berlaflung; he 
Bı ÜRaihas en Ghebruds vn 


ande . mg ; 
James Ufern, wegen Berlafung; 
F — 


x 
J— 





- „Abendpoft«, Chicago, Pr den SL. Mai 1900. 


— 


Poſitive Thatſachen, niedrigſte Preiſe, grüßte Bargains, Waaren zum Verkauf! 


Die wichtigſten Faktoren des Bargain-Freitag-Verkaufs ſind in der erſten Zeile dieſer Anzeige enthalten — jede einzelne Angabe beruht auf Wahrheit; die niedrigſten Preiſe (Qualität in Betracht gezogen) ſind ſtets angeführt: die zufriedenſtellendſten Bargains werden offerirz und 
Kein Anpreiſen, keine Uebertreibungen, um Euch irre zu führen —kein „werth“ ſo und ſo viel—keine früher für ſo viel verkauft oder „geſchätzt“ auf ſo und ſo viel in irgend einer unſerer Anzeigen. Einfache 


die angezeigten Waaren liegen genau wie angezeigt zum Verkauf aus. 
Ihr handelt in Eurem eigenen Intereſſe, wenn Ihr es thut. 


glatte Thatſachen und nur Thatſachen werden angeführt, um Euch zu veranlaſſen, in dem größten und beſten Laden Chicagos zu kaufen. 


Die neuen Bonbons nn 


Es ſcheint, als ob die Nachfrage des Publikums nah neuen Zuderwaaren noch nie * aroß war, als wie 
nah „Fudaes“. Wir thaten den eriten Schritt, dieje MWaare einzuführen, ge if 
tiefig. Weiche, rahmartige, jhmadhaite Bonbons, die fofort fchmelzen — einez 

der Sandymader Kunft. Wir zeigen die größte Auswahl in irlavors — chocolate, 

na8, Lemon, Orange, Klondite, Maple, Qanilla, Strawberry, KRajpberry, Neapolitar 

colate, Cocvanut und viele andere. Ilnjer Wort darauf, je mebr Ahr eBt, deito mebr wo it 

Ahr haben. Um die Vorzüge des „zudges“ Jedem zugänglih zu machen, ſetzen wir den 

Zreis für morgen herunter auf, per Pfund 


Zwei Spezialitäten in Damen-Coats. 


Wir offeriren für dDiefem Bargain- Freitag Diefe zwei bemerfensmwerthen Artikel. 


Goat8 für Damen — 4: und 6:fnöpfige Bor Front | Modiiche Coat3 für Damen—in Cheviot3, Kerfeys, 
und Fly Front Styleas—die Stoffe find: Kerjeys, | EovertS u. f. m. — Bor und Fly Front Effelt: — 
Cheviots, Venetians etc., derichies pafiende Längen, feidenes oder 
dene farben, reiches Taffeta-Seide Satin Futter, einfahe oder ftrapz 
oder Satin, alle elegant —— ped Nähte — nur bei dieſem Vers 


dert, bei dieſem Verlaufe ... 


taufe zu diefem Preife . 


Etablirt in 1875. 


Tanjende und Tanjende bon Wailts. 


Bunte, 
find. Drittens — der Preis. 


die wir beim Wailt-Einfauf 


Schnitt. 


29 


nehmbarem Kragen, gut gemacht, zu weniger als 
den SKerftelungstoften. 


49. 


gen Preis, 
mande davon mit 
Kragen und Manjchetten, gut gemaht und ges 


bügelt. 


für 2 
C Sarben, 
Ghambray, 


verſchiedenen Facons, 
und Manſchetten, Vote oder franzöſiſcher Rücken, 
einfach tucked, 


Fronts. 


für wichtig halten: 


für  gebügelte Damen Shirt 
Maifts, aus guten Percales ge= 
mat, in hübjhen Parben und 
Muftern, Plaited Rüden, mit ab 


für Damen: Waifts, aus Percales, 
Lawns und Madras Eloths, in 
einer Warietät von Muftern, ein 
wahres Wunder zu diejem niedris 
mit einfahen oder Yole Rüden, 
Corded Frontd, moderne 


Damen: Waift!, in foliden 
au fancy Mercales, 
weißen Latons, fancy 
Novelties u. f. w., aufgemadt in 
mit neumodijhen Kragen 


Corded oder Anjertion bejekte 


Neue Wuſchſtaffe. 


Ungeheures Lager der neueſten und populärſten Yaconz; 


ein anſcheinend endloſes Aſſortiment 


die Preiſe ſind unbedingt die niedrigſten, was durch Nach— 


folgendes zur Evidenz bewieſen wird. 


12366 Dimity Francaiſe, feiner Sheer Stoff, Cord und Spitzen⸗ 


Effekte, weißer Grund. 


15c für Foulard Cloth, ſehr wünſchenswerth, 
ſchwarzer oder Heliotrope Grund. 


25C für Merfileen, ein neuer Stoff, gemadt 


Solid Eloths, fancy Gewebe; behält feine Farbe und feine Appretur. 
39 Bi Toult de Soie, ein feiner corded Stoff, reihe Satin Streifen, 


olide Farben oder feine gedrudte Mufter, 


für feine Percales, helle und dunkle Farben 
Te fter, Yarbbreit. x 5 ' 


10c 


und Farben. 


39: Summer - Korjets 


tühle und bequeme KorjetS für den 

Sommer, in Pink, Blau und Laven: 

der, ausgezeichnete Qualität Batiſt, fanch beſetzt; 

ferner Ne = Korfets für den Sommer, hübjche, 
Heine Kleidungsftüde zu einem niedrigen Preije. 


29: Damen = Beits 
— plated Leibchen, in 2 Muſtern, 
fancy Openwort Schultern, reinjeides 


ne8 Tape, felvedged Berders, der Form anpaſſend; 
ſehr hübſche Unterkleider für den Sommer. 


5t Damen-Veſts — 
Richelieu gerippt, gemacht aus ausgezeich— 


neter Qualität egyptiſcher Baumwolle — 
Tape in Hals und an den Aermeln, elegant ge⸗ 
—— wirklich wundervolle Werthe für einen 
„Nidel*, 


10° Damen: Veſts ge⸗ 


rippt, Tape im Hals und in den eAr— 

meln, pink und blaue Hairline Streifen, Richelieu 

gerippt, ganz mit Spitzen beſetzte fanch Leibchen; 

ſowie ſolche mit niedrigem Hals, Wing-Aermeln, 
Farben. 


für Foulardines, ein berühmter Baummollftoff, Foulard s Mufter 


zur Auswahl und 


Foulard Mufter, blauer, — 


von mercerized Cotton 


Shirting und Dreß Mu⸗ 


Berlanf: Schuud- 


jahen — Auswahl aus den folgens 


den Stüden: Cujf Pin Sets, Waift 


Eet3, Brofhen, Ecarf Pins, Manjcettentnöpfe, 
Chirtwaift Stud:, Pompadour-fämme, Seitens 
fümme, Hutnedeln u. j. w., alles gute goldges 


füllte Artikel. 
eine Partie von Leder-Gürteln für 


Damen, jhmwere Lederforten, viele 


Fecons; ein Aflertiment zu diejem Preije, daß 
unzweifelhaft das größte in der Stadt ift. 


1 5t Gürtel-Schnallen 


Leder-Gürtel — 


Auswahl aus 2000, in Gold, Silber 
und franzöſiſche graue Effekte, ein 
immenſes Aiſortiment zur Auswahl; neue und mo⸗ 
2a Entwürfe, die anderswo nicht gezeigt vers 
en. 


Unterzeng = Män- 


ner — feine farbige Balbriggan Uns 


45° 
terhemden und Uuterhoien, patent. 


felled Nähte, feiner unverfäligter tSoff, Perimuts 
terfnöpfe, elegante Kleidungsjtüde, 


Briefe aus Südafrite. 


Bon Pretoria nah Yohannesburg. -- Die Stadt. — 
Der, Boer und Zohannesburg:Eodom. — Die 
Wolfen über der Stadt; Boerenrade, Plünderung, 
die Raffern, der Krieg. 

Sohannesburg, im März. 
Auf dem Bahnhof von Pretoria lau 
fen zwei Züge mit Truppen, von Gü- 
ben fommend, ein.. E3 find die Boeren 
bon Middelborg, die auf Urlaub geben. 

Mögen die Engländer auch gewaltige 

Fortfehritte machen und zu entjcheiden- 

den Schlägen gegen die berbündeten 

Boerenftaaten ausholen, — der Boer 

geht auf Urlaub. Die Middelborger 

Ihmärmen auf dem Bahnhof umher 

und bringen Stroh für ihre hungrigen 

Pferde, die ermartungspoll die Köpfe 

über die Wände der Wagen heben. Dian 

taufeht Nachrichten aus, und alte Bes 
tannte begrüßen fi. E3 find metterges 
bräunte fräftige Männer und Bur= 
fchen, bie jegt die Front verlaffen ha= 
ben, um einige Wochen in ihren bei- 
mathlichen Farmen zuzubringen. Wie 
nüglich könnten biefe Krieger mit ihren 
nie fehlenden Mauferfugeln in biefem 
Augenblid fein, wenn fie in der Hand 
eines Führer? am richtigen Plate dem 
einde gegenüberftänden! Und mie fie, 
geben viele auf Urlaub, mit Erlaubnif 
und aud ohne Erlaubniß. Diefe rubi- 
gen Menfchen mit ihrem Gottvertrauen 
find die Türken Sübdafrifad. Gott und 

Alah-mwiffen, was nöthig ift, und in 

ihrem ewigen Ratbihluß ift Alles ge- 

ordnet; warum follen die Kleinen Men- 
fen ihm in’3 Handwerk pfuſchen! 

Ohne Hurrah und ohne Mufit fahren 

bie beiden Züge furz hintereinander da⸗ 

bon. Andere Züge, mit riegern, bie 
bom Urlaub zurüdzufehren geruben, 
werden erwartet. So find bie Anfor- 
berungen an bie Eifenbahn ungewöhn= 
lich groß; e8 geht indeſſen alles über 

Erwarten qui. Selten hört man von 

Unglüdsfällen; die Kaffern, die ben 

Babhntörper in Orbnung halten müf- 

fen, find auf ihrem Boften, und die Be- 

amten, unter benen viele Holländer und 
he auffallen, warten ihres Dien- 
fte3 mit Aufmerffamfeit und ohne jebe 

6 t bon nerböfer Haft. 

ie Linie nad) Johannes m 
ae mit ber Gauptlinie 

i —— urch das anmu 


windet ſich die Bahn auf eine kahle 
1500 Meter hohe Ebene. An den unbe- 
deutenden Haltepuntten fpielen flach3= 
baarige Kinder unter Aufficht fchmar= 
zer Weiber in weißen Röden und Haus 
ben, aus den Fenjtern mwinfen Frauen 
und Mädchen; Friede und Langmeilige 
feit liegt über diefen endlofen, gleich» 
mäßigen. Ebenen. 
unterbrechen die ungefügigen Maflen 
der zu den Bergmwerfen gehörigen Baus 
ten und die Wellblechhäufer des Stäbt- 
chens die Einförmigfeit. Nach pier- 
ftündiger Fahrt läuft der Zug in o- 
bannesburg ein. Gie liegt vor uns, 
die Verfchmörerftabt, in der Rhodes 
und Jamefon ihre Helferöhelfer hatten, 
die Goldftadt Südafrikas, in noch nicht 
zwei Jahrzehnten wie ein Pilz aufges 
fchoffen und bi3 zum Ausbruch des 
Krieges eine Stadt von über 100,000 
Einwohnern. Zandhäufer mit hübfchen 
Gärten rahmen den dicht gebauten 
Stadtkern ein. Die Straßen find bef- 
fer gehalten, al3 die der Heinen Haupt- 
ftadt Pretoria. Nicht ſelten ſäumen 
Pradtbauten die Straßen und Pläte 
ein, doch zmwiichen ihnen erheben ich 
Holzhütten und Häuschen aus Well- 
bleh, wo angehende Millionäre ihren 
Krambandel und -ihre berüchtigten 
Bars eingerichtet hatten. Der Krieg 
bat über bie Hälfte der Bermohnerfchaft 
vertrieben, die Straßen find leer, bie 
meiften ‘Gafthöfe, Kneipen und Ge- 
ſchäfte ſind geſchloſſen. Johannesburg 
hat geflaggt, nicht etwa, weil ein Freu⸗ 
dentag gekommen iſt, ſondern um die 
Nationalität der Hausbewohner anzu= 
zeigen. Hier flattert ba3 griechifche 
Blaumeiß, dort die italienifche Fahne, 
bier find Frankreichs Farben, bort ift 
da3 jchmweizerifche weiße Kreuz im ro⸗ 
then zelbe, bier ein vereinzelte® 
Schmwarz:gelb fihtbar. Am zahlreich- 
ften find die Farben Transvaals, 
Deutfchlands und Hollands vertreten; 
die Engländer, die noch immer eine 
ſtattliche Zahl der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung bilden, verzichten klugerweiſe auf 
das Vergnügen, den Union⸗-Jack über 
ihren Häuſern wehen zu laſſen. Ziehen 


einmal die engliſchen —5 bier Ei 


— ein 


Erſtens —Stoffe, Farben und Muſter.“ 


In Elandsfontein 


für modiſche Waiſts für Damen, 
beliebte Farben und Muſter, in 
feinen Ginghams, franz. Per⸗ 
cales, Chambrays, weiße Lawus 


für feine Waiſts für Damen, 
die neueſten Ideen in Yoke, Sur⸗ 
plice und Revere Effekten, im— 
portirte Chambrays, Seiden ver⸗ 
Cheviots, Madras Cloths, 
neue Farben, neue Fa— 


für Waiſts für Damen, aus 
Sheer feinem weißen Lawn, 
neuen franz. tucked Rücken, 
Kleider-Aermel, weiche erweiterte 


Der größte Spitzen-Verkauf in Chicago findet in der Fair ſtatt. 
verzeichnen hatten, iſt zum Geſpräch der Branche geworden. Am letzten Montag konnten wir nur mit Mühe alle Kunden bedienen. 


Spitzenbeſatz und Zwiſchenſätze 


in unzähligen 


Stande jeden Käufer prompt zu bedienen. 


Neuefte Stickereien. 


Reſter und Fabrikanten Muſterſtücke von Cambric und Nainfoot Etis 
Einſätzen, open Work Muſter, ſchmale und breite Weiten, 
paſſend für Shirt Waiſts und Nöde, Tauſende von Reſtern, einge⸗ 
theilt in 4 Partien, wie folgt: 


Ace Yan. 66 Ya. BC Yan. 106 Ham. 


Hamburg Stidereien, 300 meitere Kartons, gelauft zu weniger als 
dem Koftenpreiß, und verjchleudert wie folgt: 


dc Yard. dc Darr. 


10025... 121 hin. De 


Zweitens —Schnitt und wie ſie gemacht 
Nirgends ſonſtwo habt Ihr die Vortheile in derſelben Weiſe von Allem als hier — unſere Auswahl von 
Facons, Stoffen und Farben iſt rieſig — während unſere Preiſe poſitiv die niedrigſten ſind für zuverläſſige, reelle Waaren von modiſchem 
Wir zeigen nachſtehend ſechs Artikel, die aus dem Vorrath ausgewählt ſind. 


1.25 


etc., Vofe oder franz. Nüden, hübiher rKagen 
und Manfcetten, Lorrefte Form von Wermel, 
einfache oder fancy Front, jauber gemacht. 


1.98 


ſchnürte Novelties, 
Lawns, Dimities, etc., 
cons und ganz neue Preiſe für ſolche Waiſts. 


2.50 


Mnafhetten, Stiderei oder mit Einjag garnirte 
Front, ausgeſuchte Facons, ſehr ſpezielle Werthe. 


Verkauf von neuen Spitzen, Allovers und Stickereien. 


Den Andrang, den wir fortwährend in dieſem Departement ſeit den letzten zwei Jahren zu 
Morgen ſind wir im 


Valenciennes 
Muſtern, die meiſten davon ganz neu, viele Tauſende von VPards, 


eingetheilt in 6 ſpezielle Partien für den morgigen Verkauf: Preiſe 
wie folgt: 

19e per Dub. Yards. 
35c per Duß. Yards. 
B5c per Dub. Yards. 


State, Adams und Bearborn Strafe. 


Großer Kuppenheimer Kleiner-Verlauf. 


unbeachtet bleiben. 


anzujegen, die Euch in diefer Saifon geboten werden. 


Kauft und jpart 5 von Eurem Geld. 


trift 


3.95 
1.50 


angenäht. 


2.95 
1.00 


nicht aufgeht. 


bis 46 


Epiten = Ginfaflungen und Einſätze, 


I einen aubergewöhnlihen Pargain in 
teinwollenen 
einfachen fhmwarzen und fancy Muftern, jeder 
Anzug ift dauerhaft gefüttert und gut ges re 
näht, ein fehr fpezieler Preis in der That. 


für feine Männer:Anzüge, 
don einer Partie feiner ganzmwollener Stoffe, 
wie Hannover Caifimeres und Tricot Zawn3, 
in berfhiedenen bübihen Schattirungen und 
Mifhungen, ausgezeichnet gemacht, jeder Knopf forg fältig 


für Männer:Röde, aus feinen, ftrift reinen 
Worfted wollenen blauen Serges, wir garan: 
tiren für die Farbe, 


für Eure Auswahl von einer Partie Mäns 
ner=Dojen, 
und unllen Schattirungen, 
blau nd jhwarz, genäht jo dab die Naht 


25c per Dub. Yards. 
50c per Duß. Yards. 
1.25 per Dub. Yards. 


per Yard für Waſchſpitzen, wie Normandy, Valenckennes und 
Point de Paris Spitzen und Einſätze, bis zu 5 Boll breit. 


Männer: Anzügen, in 


Eure Auswahl 


nur 


1.39 


in allen Größen, 3 


in hellen 


in hübfhen Muftern, 
ein fach 


eben ſo 
diejem Preis, 


ten:Cinfag, enthaltend-23 Tud3 und 


Dole Längen und Refter von & 


per 


15c Reft 19e 4 Heit 


‚Gute Schuhe zu bemertenswerthen Preifen. 


Kede Woche verfuchen wir, die Bargain-Freitags-Verfäufe der Vorwoche zu übertreffen — jede Woche verjuchen wir bej- 


jere Bargains zu geben, 


als bei früheren Verkäufen. 


fann e3 denn irgend welche Zweifel über das Nefultat geben? 


Auswahl unter den folgenden Partien: 


Ball Bearing Pichele Schuhe für Knaben — alle Größen — 12 bi 5 — 

Odds und Ends von Damenihuhen—in Knöpf: und Schnürsacons, jhwarz, K 
und Calf — Coin und Pug Zehen — Kid Tips — 

Schwarze und lohfarbige Orford Ties für Damen — Prince Albert und Slip: 
pers — bandgewendete Sohlen — Coin und breite Zeben, 

Schulſchuhe Mädchen und Kinder — ſchwarzes u. lohfarb. — — Fe und 

ehben— Kid Tips—jedes Paar ausgez. 

Schuhe für Heine Anaben — jhwarz und lohfarbig — London a — Epring 
Heels — engliſche Backſtays — ſchwere Sohlen — 

Niedrige Patentleder Knabenſchuhe — London Zehen — Größen 2 bis 5 — 


Boſton 


Werthe— Gr. 


Auswahl morgen von irgendwelchen der oben angeführten Partien für 


49e 


Wir unterbreiten unſeren Leſern das Nachſtehende für morgen; 


USt 49 | 


für Babies Kid-Schuhe—roth, lohfarbig und Shwarz — Hand-gewenbete Soh: 
Ien—Kid und Patent Tips— Schnür: und Knöpf-Schuhe— Größen 2 bis 5. 


69€ für diefelben Schuhe wie oben angegeben—mit Spring-Abjägen— Größen 5 bis 8. 


1.25 


für fpezielle Werthe in dauerharten Knaben: Schuhen — Chicagoer Fabrifat — 
elegante, gut-gemadhte Schuhe — M. D. Wells & Co.’3 London Zehen—beite 


Sorte Cordo:Kalbleder—ichwere, einfache Sohlen— Dongola Tops —alle Größen, 12— 5}. 


auf die Ausficht einer englifchen Herr= 
Ihaft. In Sohannesburg herrfcht noch 
tiefere Gtille al3 in Pretoria. Unmit- 
telbar erinnert nicht? an ben Krieg. 
Keine Bewaffneten, feine Gefchüße oder | 
Munitionswagen, nicht einmal Umz | 
bulanzwagen find bemerkbar. Küm- 
merliche Drofchlengäule zerren ihr Ges | 
fährt einher, por der Rikjcha trabt ber ı 
Kaffer mit Federboa und dem Federn— 
fopfpuß der Eingeborenen, hier und 
dort auch mit dem Zylinderhut, der an 
die Kopfbedefung des würdigen Präfi- 
denten der Republif erinnert; junge 
Damen auf Fahrrädern und flanirende 
Herren mit Rofjen im Knopflod und 
gelangmweilten Gefichtern. Das alles 
jteht noch erträglich aus, aber e3 trägt 
ven Stempel fchneller Vergänglichteit. 

Der Boer haft diefe Stadt, und er hat 
wahrlich feinen Grund, fie zu lieben. 
Die Schhreden des Krieges find plan 
mäßig bon einem großen Theile ber 

Einmwohnerfhhaft herbeigezerrt worden, 

der, zu ungeduldig, um auf allmähliche 
Befeitigung mancher Gebrechen der 
Boerenregierung warten zu wollen, mit 
großer Schroffheit dem Bolfe, in dej- 
fen Mitte er reich wurde, gegenüber: 
trat. Und wäre dies auch nicht gejche- 
ben, fo mürbe doch der Boer diefen Ort 
nicht lieben, wo bie wilde Jagd nad 
dem Gewinn des gelben Metall3 immer 
zahlreicheren Zehntaufenden von über- 
legenen Fremden reichliche Beute ver- 
fchaffte und allmählich einen Staat im 
Staate [huf. Englifch ift auch heute 
troß des Krieges die herrfchende Spra= 
he. Mit Staunen und Schreden fah 
ber patriarchalifche Boer das Gefpenft 
wachen, das Fleifch und Bein annahm, 
und bon dem goldenen Regen, ben e3 
ausfchüttete, mußte er nicht viel Nuten 
zu ziehen. Reichthum war nicht mehr 
die Folge eigener Arbeit, fondern des 
blinden Zufall3, der auch den Narren 
trifft. Als die Boeren gegen die Schaar 
Jamefons auszogen, und fie bei Krü- 
geröborp bernichteten, ba befeelte fie Die 
ganze Wuth eines mit übermächtigen 
Gegnern ringenden, vom Untergange 
bebrohten ae und fie bebauerten 


lebhaft, —— Dr 
bruch bes 


it ior- | bes X 


ammenz 
e 


marſch Lord Roberis' ſchwerlich noch 
aufgehalten werden kann, mag die 
Goldftadt den Boeren noch verhaßter 
fein. Sie miffen, daß Taufende ber 
hier noch mwohnenden Engländer mit 
| Sang und Klang, wenn auch bei ver- 
| Fohfoffenen Ihüren, die englifchen Giege 
| gefeiert haben und ungeduldig den Aus 
| genblid erwarten, da die englifchen 
| Reiterpatrouillen i in die Stadt einreiten 
werden. In ber Verzmeiflung eines 
entfcheidenden Kampfes um das ftaat- 
liche Dafein ihres Volfes nähren die 
| Boeren Gedanten, die der Stabt und 
den Goldquellen, den Bergmerfen, ber- 
bängnißvoll werden müffen. Wenn mir 
unfer Land nicht mehr vertheidigen 
fönnen, fo wollen wir wenigſtens das 
bernichten, twa® ber Yyeind hier gejchaf- 
fen hat: die Minen und die Paläfte 
von Kohannesburg! Das hört man in 
diefen Tagen oft genug. E3 mag 
| menfchlich begreiflich jein, daß der an- 
gefammelte Haß, nad einem Ausfluß 
drängt, der nur ein gewaltfamer Durdj- 
bruch fein Tann. Und ihr chriftliches 
Bemußtfein mögen die Boeren durch bie 
Erinnerung an Sodom und Gomorha 
| beruhigen, die auch ihrer Sünden mwe- 
| gen bom Erbboben bertilgt murben, 
freilich nicht durch Ohm Paul Krüger 
| Schaaren, ſondern durch Jehovah Ze⸗ 
baoth. Daß in dieſem Falle das Land 
auch den Schaden bezahlen müßte, iſt 
ihnen gleichgültig. Die Minen und ihre 
Gebäude, die Paläſte der reichen Jame— 
fonfreunde in der Stadt durch Dyna—⸗ 
mit zu ſprengen, iſt ſchnell geſagt und 
auch ſchnell gethan; die Stadt der Sün⸗ 
be geht zugrunde, der Boer reitet da— 
von; die Röthröcke finden die Geld— 
fchränie unter den Trümmern nicht 
mehr. Bedenkliche Elemente, wie ſie 
der Goldbau und der Krieg ſo reichlich 
entwickeln, werden die Gelegenheit be— 
nutzen, um im Intereſſe der guten Sache 
auf Raub auszugehen; die vielen Tau⸗ 
fende der u ohmenben Kaffern kön⸗ 
nen aud) die Stunde der Rache für ge- 
fommen glauben. Und mwahrjdeinlic 
ift e3 aud, baß bie Boeren ihre legte 


Schlacht des Krieged auf den füdlich 


nne3b 
— — 


henrücken in der Stadt neben der ſoge— 
nannten Feſtung ſind Ausſichten, die 
auch nicht feſttäglich ſtimmen. So 
ſchweben über der leichtſinnigen Stadt 
ſchwere Wolken. 

Die Einwohnerſchaft trägt die Be— 
ſorgniß, die unzweifelhaft herrſcht, 
nicht zur Schau. Wohl fällt an den 
wenigen noch halb geöffneten Hotelbars 
und in dem fajt verlafjenen Randflub, | 
to jegt viel Deutjch und Franzöſiſch 
geſprochen wird, ein ernſtes Wort, ohne 
Kleinmuth, aber auch ohne leichten 
Scherz herauszufordern. Man be— 
ſpricht die mögliche Thätigkeit der 
Stadtpolizei, die bisher muſterhafte 
Ordnung erhalten hat, ernſten Ereig— 
niſſen aber nicht gewachſen iſt; man er- 
wägt die Schwierigkeiten der Grün— 
dung einer freiwilligen deutſch-franzö⸗ 
ſiſchen Schutzmannſchaft und ihrer 
Wirkſamkeit und trinkt geſtärkt ſeinen 
Ingwerbrandd. In den hübſchen 
Villen, deren viele an dem Flaggenmaſt 
die ſchwarz-weiß⸗rothen Farben zei— 
gen, vergißt man am Abend der Sor— 
gen des Tages. Es iſt dort neutraler 
Boden; neben dem Deutſchen ſitzt der 
Engländer und der fFranzofe, und ber 
junge verwundete Boer, den Arm in ber 
Sälinge, ift ein unvermeidlicher und 
mwillfommener Galonfhmud. Der 
milde Sommerhaud der Nacht Tpielt 
mit Blumen und Zmeigen des Gar— | 
ten3; aus der Ferne klingt da Rollen | 
ber Truppenzüge und der feharfe Knall 
der Schüffe aus Maufergewehren, mit 
denen die in’3 Feld ziehenden Krüger3- 
borper Bauern bie Sohannesburger be⸗ 
grüßen. Am heiterſten ſind immer die 
anmuthigen Damen, und mancher jun—⸗ 
ge und alte Ritter mag mohl aufrichti- 
gen Herzens ernjte Zeiten herbeimün- 
fchen, um fich al3 ftreitbaren deutjchen 
Michel zu zeigen. 


— Schneidig. — Leutnant (eintre- 
a. Kellnäͤhr — Abtheilung für 
t!“ 


So iſt eine alte Wahrheit, 
nämlid, dak * St. Bernard Kräuterpillen ſchon viel 
Geld für Doktor und Apotheler — —— — 
willen ya Ireide Dre. n. = Sure 
feine Ci 3* En ve € Res zehn sc di s 
f an, zu redhter ein 


für 
950 Jahre, niedliche janey Cheviots und Caſſi— 
meres, ebenfalls einfaches Blau und Schwarz; 


Shirt-Waiſts Allovers. 


79€ per Dard für weiße Lan Tudings, mit Nalenciennes Spi: 


fäge, fehr in Nachfrage für Shirt Waifts. Wir hatten Glüd, indem 
wir diefe Partie weit unter dem regulären Koftenprei3 ficherten. 


pigen=Alfovers, wie Renaiflance, eng: 
lifche geftreifte StidereisEffelte, weiße Laton Tudings, einfach oder 
mit Spiten:Einfägen, Hunderte von Muftern, Preis, per Reit: 


25e Beh 


Eorduroyg Knichofen, für Knaben von 4 


für 
3bc bi8 15 Jahren, gerade der Artikel üfr den raus 
ben Gebraud durch die inaben, zeigt keineFle— 


und ift dauerhaft, zu einem jehr jpeziellen 


Preis, 


lange Hofen für große Knaben, 13 bis 20 
Caſſi 


für Freitag zu dieſem Preis. 


für doppelknöpfige Anzüge für Knaben, 6 
bis 16 Jahre, ganzwo 
viots, 
bedeutend unter dem regul. Preis. 


für lange Hoſen Anzüge für große Knaben, 
13 ) 
5 von daue rhaften fancy Mifchungen, ebenfalls 
in einfahem Blau, proper gemachte und gut 
J Anzüge, die niedlich ausjehen, nur für Freitag zu 


Großer Bandverkauf 


welche die Aufmerkſamkeit von Geld ſparenden 
Frauen beanſpruchen. 


a U. Gaflimeres3 undfhe- 
mit -Doppeltem Sit und SEnieen, zu 


bis 2) Nabre, Auswahl von einer Partie 


Preiſe, 


Partie 1. 


Partie 2. 


8 Reihen Spitzen-Ein— 


hohlgeſäumte, 
navyblau und andere, 34 


Bartie 3. 


Spiten=Borders 
Zoll breit, per Yard 


Se den 
gt für Silfoline—zwei 

tauſend Vards der neueſten Effefte von 
dieſem populären Stoff, Satiny Finiſh, 


auscezeichnete Qualität; fünf Cents die Vard, nur 
für morgen. 


10° für Art Denim 
—jch3unddreißigzöllige gemufterte Art 


Denims, in Blumen: und orientali= 
fhen Entwürfen; eine ausgezeichnete Qualität, die 
regulär zu viel höheren Preijen verfauft wird. 


gg: für einzelne OR: für einzelne Gar: 
dinen — fowie eine Partie zu 81.25, 
in 3 Paar-, Paar: und zwei-Paar— | 
Rartien, Nottingham und chte Spiten:Gardinen, 


Mufters und einzelne Paare; einige etwa3 bes 
fhmust, fonft aber perfelt. 


1 4. 7deinzelne Bortieres Bortieres 


— Ynrsmwahl aus einer großen Anzahl halber 

Paare, Fabrilanten-Muiter Tapsitry Por: 

tieren, alle die meueiten Entwürfe, wie Bagdad, 

geitreiste, orientalifhe und Plumen-Dfigns für 
Couhzliberzüge und einfahe Thüren. 


Ein Audenten an Livingitone. 


Die - Londoner föniglihe Geogra= 
phifche Geſellſchaft hat ihren Samm— 


lungen jüngſt eine werthvolle Reliquie 


einverleiben können, ein heiliges An— 
denken an Livingſtone. Als dieſer im 
Herzen Afrikas verſchied, balſamirten 
ſeine Leute ſeinen Körper ein und 
brachten ihn zur Küſte. Die Gebeine 
des großen Forſchers ruhen jetzt dort, 
wo die großen Männer Englands den 
ewigen Schlaf ſchlafen, in der Weſt— 
minſter⸗Abtei, ſein Herz aber wurde 
unter dem Baume begraben, unter 
deſſen Zweigen er ſeinen letzten Seuf— 
zer ausgehaucht hatte. Ein Mann von 
der Expedition ſchnin eine Inſchrift in 
den Baum ein und gab Kitambo, dem 
Häuptling der Eingeborenen, den 
ſtrengſten Befehl, ſtets dafür zu ſorgen, 
daß das Gras auf dem Platze und der 
Umgegend ſofort abgemäht würde. 
Nur ſo war es möglich, den Baum vor 
den verheerenden Buſchfeuern zu 
ſchützen, bie alljährlich über das Land 
ziehen und jo viele Bäume zerftören. 
Der Häuptling Kitambo ftarb furze 
Zeit darauf und wurbe unter bemijel- 
ben Baume begraben. Sein Nadfol- 
ger verließ mit den Eingeborenen da3 
Dorf und fiedelte fich in einer Entfer- 
nung bon etwa 15 Kilometer wieder 
mit ſeinen Leuten an. Aber wie durch 
ein Wunder entging der Baum, unter 
dem der koſtbare Schatz begraben war, 
ber Zerftörung. Zmanzig Jahre lang 
betrat fein meiher Mann die Stelle, 
obwohl Dr. Livinaftones Tochter eine 
Bronzeplatte ausfandte, um den Ort 
au bezeichnen, an dem das Herz ihres 
Vaters lag, und obmohl die Geogra- 
pbifche Gejellihaft anfehnliche Ge- 
fchente an bie Häuptlinge abjfandte, um 
fie zum Schuße deö Ortes zu veranlaf- 
fen. Nach vielen Anftrengungen ges 
lang e3 jchließlih dem Kapitän Bia, 
die Bronzeplatte dem neuen FRitambo 
auszubändigen, der diefelbe dann un- 
ter dem Baume eingraben ließ. Aber 
unglüdlicherweife murde bie Platte 
bald darauf von einem arabifchen 
Stlavenhändler geftohlen, ber gerade 
ba3 Land —— 1809 brachte 

das Stück 


Glänzende ſchwarze Taffetabänder, 
Farben, 33 Zoll breit, neueſte Frühjahrs⸗ 
Farben, wie blau, roſa, weiß, eream, navy, * eine * ** 
— Bänder, per Vard... 


Fancy Taffeta Bänder, in 
neue franzöſiſche Bänder, ungefähr 50 Muſter der neue⸗ 
ſten Sommer-Schöpfungen, 
und einfache Taffetas; 


Größte Kleider-Offerte in Jahren — ganzes Lager von Sommer-Anzügen und Beinkleidern von uns gekauft zu 
weniger als die Herſtellungskoſten, ſetzt uns in den Stand, Qualität in Betracht gezogen, die niedrigſten Preiſe 
Die Auswahl ift groß und vollſtändig — die Kleider ſind 
von der beſten Qualität und jedes Stück iſt garantirt; unterſucht morgen — ſolche günſtige Bargains ſollten nicht 


all die guten 


12c 


GEinfahe Metallic Bänder, in den neueften BR for: 
relteften Schattirungen, 
Fancy Pändern, zn jedem Kleid paflend, einjchl. Plaid3 u. CHed3, 
weiß, roja, 


50 verſchiedene Facons von 


blau ‚Nile, SHeliotrope, Royal und 150 


bis 4 Vards breit, per Vd... 


Metallique Effelten, 


corded, hohgeſäumt, Satin Streifen, 


ſie ſind durchſchnittlich 4 19€ 
37: Teppich⸗Reſter 


eine weitere große Partie zuſammen⸗ 

genommen für Diejen Freitag; dieſe 
Refter find Abjchnitte von den beiten Qualitäten 
in Teppichitoffen und erzeugen die wünjchensiver: 
theſten Rugs. 


6% 


FG Monuctte- Matten 


— bilden wünjchenswerthe Fußboten= 
Deden für Eommer:Cottage® — wir 
führen eine große Auswahl von ausgejudten Mus 
ftern und farben; zu diefem Preije offeriren wir 
Rugs in der Größe von 18X36 Zoll. 


.75 für Art-Sqnares 


— Cine ungewöhnlid elegante Partie in 


Muftern und Farben — in der That die 


keiten, die uns jemals in die Hände geriethen, die 
Größe ift 3Xx24 Yards, 


gg: Wilton-Rugs 


2* Bromley K Song’ Nangpur, 
Emyrna und perfifhe Wilton Rugs 
—eine große Auswahl von Muftern und neuen 
Farben-Effelten; zu dieſem Preiſe ee wir 
Rugs in dr Größe von 27X54 und OX60 Zeil 


Geographiſchen Geſellſchaft. Es iſt 
morſch und ſchlecht geworden, aber die 

Worte „Dr. Livingftone, 4. Mai 1873“ 
find noch deutlich zu Iefen, und man 

wird Alles thun, um die foftbare Reli- 

| quie zu fonferviren. Sie wird dann 
gewiß Jahrhunderte lang eine Sehenz- 
mürbigfeit der Geographifchen Gefell- 
ſchaft bilden. 


— — —— — 
Der neue Salomon. 


Bon folgendem falomonifchen Ur: 
theil eines chinefifchen Richter meiß 
eine in der Provinz Honan erfcheinende 
Miffionzzeitichrift zu berichten. Drei 
Männer wandten fih an diefen Richter 
und machten Anfpruh auf ein und 
daffelbe Weib. Keiner von ihnen wollte 
ben anderen beiden nachgeben, jeder be= 

| ftand bartnädig auf feinem angeblichen 
| Rechte. Schlieklich rief der Mandarin 
anjcheinend in völligem Ernft: „Nun, 
wenn Yhr Euch nicht einigen könnt, 
dann muß ich den Fall dadurh aus 
ber Welt Schaffen, daß ich die Frau 
i fterben laffe.“ Er ließ alfo einen jehr 
| großen Becher Wein bringen, fchüttete 
| einen Stoff von dunkler Farbe hinein 
und zwang bie rau, ben Becher zu 
leeren. Bei der großen Erregung, in 
ber fie fich befand, begann der Wein 
bald feine Wirfung zu üben. Das 
Weib |prach mit lallender Zunge und 
geberbete fich, al3 ob fein Ende nabe 
wäre. Hierauf hatte der fluge Richter 
| nur gewartet. Er rief einen ber brei 
Männer heran und forderte ihn auf, 
feine Frau meoauführen. Aber dem 
war die Luft dazu vergangen. Er be- 
gab fich vielmehr fchriftlich aller Rechte 
auf fie. Ebenfo machte e3 der zweite 
Mann. Dem dritten war die Sadıe 
auch ungemüthlich, aber da er der recht- 
mäßige Ehegatte war, fo bverftand er 
fich fchließlich dazu, feine Frau mitzu- 
nehmen. Darauf jagte ver Mandarin: 
„Diefer weife Entjchluß wird Dich nicht 
gereuen. Dein Weib ift nur betrunfen, 
denn was Ihr mich in ben Wein thun 
faht, war nicht3 al3 brauner Zuder.” 


Oanz verfhieben. — Müller: Sie 
huge: 1% —— Geſicht. 
en Sie, wenn mir 

— zuſchwingt. 





sortalbericht. 
Künfttihe Slieamaren. 


Gine wenigbelannte Induftrie zur Erſetung verlore⸗ 
ner Glieder. — Sie beihäftigt in Chicage etwı 50 
Perfonen und hat einen Weltruf. — Die Nadfrage 
cine bedeutende, — Benugung künjtlider Glieder in 
grauer Vorzeit. — Die Theorie, wonah der Verlufl 
eines Gliedes eine Verkürzung der Vebensdauer ber 
dinyt, sine hinfällige. 

Un vorliegender Stelle wurde fürz- 
lich die Behauptung aufgeftellt, daß mit 
Ausnahme von Baummollfpinnereien 
fammtlide Induftrien, mie der mo- 
derne Fortfchritt fie bedingt, in Chicago 
berireten jeien. Daß es unmöglich ift, 
diefelden an den Fingern herzuzählen, 


„legt auf der Hand“, doc menn fich | 


Semand die Mühe geben mill, 


Adreßkalender burchzufehen, jo wird er | 
finden, daß mande Gejhäftszmeige | 
fih mit der Befriedigung menfchlicher | 


Tedirfniffe befaflen, an melche der ge= 


möhnliche Menjch nicht denkt, meil ihm | 
das Verlangen dafür abgeht, für welche | 


aber eine Minderheit ein lebhaftes In— 
tereffe befundet. 

Aus dem angeführten Grunde ift e8 
wenig befannt, daß mir in Chicago acht 


abriten haben, melche fi Herftellung | 


fünftlicher Gliedmaßen zur Aufgabe ge= 
fiellt Haben und im Laufe eines Jahres 


etma 1000 fünftliche Beine, Arme, | 
Hände, Füße oder entfprecjenden Er= | 


fa für fonftige nothwendige Körper- 
thele anfertigen, 
rathen find. Der Preis 
Erwerb künſtlicher Gliedmaßen va— 
riirt zwiſchen 860 und 3100. 
Die Kunſt der Herſtellung ſolcher Glie— 


der war ſchon vor dem Beginn der 


chriſtlichen Zeitrechnung bekannt, hat 
aber im Laufe der Jahre eine ſolche 


Höhe erreicht, daß in manchen Fällen 


ein Menſch jahrelang 
Kreiſen verkehren kann, ohne daß Je— 
mand ſeine körperliche Unvollkommen— 
heit bemerkt. Die in Chicago herge— 
ſtellten Kunſtprodukte auf dieſem be— 


ſonderen Gebiet haben ſich einen Welt- 


ruf erworben und werden weit und 
breit verſchickt. 
wa 50 Perſonen in den erwähnten acht 
Fabriken beſchäftigt, von denen jedoch 


jeder Einzelne ein Künſtler in ſeiner 
Art iſt. Großen Fleiß und Sachkennt- 
niß erfordert die Zuſammenſetzung von 


Gelenken, und an einem zu dieſem 
Zweck aufgeſtellten Modell werden fort— 
während Verſuche gemacht, um noch 
beſſere Reſultate zu erzielen. 
Künſtliche Glieder werden nicht nur 
auf Beſtellung, ſondern auch im Vor— 
aus für den allgemeinen Bedarf ge— 
macht, wobei die Fabriken das Ver— 
hältniß der verloren gehenden Glieder 
unter einander in Berückſichtigung zu 
ziehen haben. Die Erfahrung hat ge— 
lehrt, daß auf einen eingebüßten Arm 
zehn Beine kommen. Etwa 70 Pro— 
zent der geſammten Produktion ent— 
fallen auf dieEiſenbahnangeſtellten und 
5 Prozent auf die Paſſagiere. Etwa 
10 Proz. lünſtlicher Gliedmaßen ſind 
für ſolche Leute beſtimmt, welche in— 
folge von durch Krankheiten nothwen— 
dig gewordenen Amputationen dafür 
ein Bedürfniß haben, 2 Prozent für die 
Armee und Marine und 13 Proz. für 
ſonſtige Fälle. Es iſt eine eigenthüm— 


liche Thatſache, daß es bis jetzt noch 
nicht gelungen iſt, ein verloren gegan-⸗ 


genes Ellbogengelenk künſtlich zu er— 
ſetzen. Sobald ein Arm oberhalb des 


Ellbogens abgenommen iſt, iſt der Ver- 


luſt deſſelben unter allen Umſtänden 
ein vollſtändiger. Dagegen iſt es mög— 
lich, einen ganz natürlich ausſehenden 
Arm an Stelle des abgenommenen her— 
zuſtellen, und nur dann wenn ein prak— 
tiſcher Gebrauch deſſelben erforderlich 
iſt, zeigt es ſich, daß er nur ein Orna— 
ment iſt. 

Briefliche Beſtellungen für künſtliche 


Glieder müſſen von einem Gypsabguß | 
des betreffenden Gliedftumpfes und den | 


nöthigen Mittheilungen, die Urfache 
der Amputation betreffend, 
fein. Bor furzer Zeit machte man bie 
Entdedung, daß mitteljt einer Zufam- 
menfegung von Leder und Aluminium 
ein leichtere® und 
Bein, mit einer befonderen Verbefferung 
der Knie- u. Fußgelenke, herzuſtellen ſei, 
doch viele Fachleute erklären, daß dem 


Holz in den meiſten Fällen der Vorzug: 


gegeben werden müſſe. 

Wie bereits erwähni, iſt die Herſtel— 
lung künſtlicherGlieder keineswegs eine 
Errungenſchaft der Neuzeit. 


nem Entweichen aus einem ſpartani— 


ſchen Gefängniß ſeinen Fuß verlor und 


ſich dafür einen hölzernen verſchaffte. 

Plinius berichtet, daß er im Jahre 
167 vor dem Beginn unſerer Zeitrech— 
nung einen Mann kannte, der ſich ſel— 
ber eine künſtliche Hand machte, mit 
welcher er im Kampfe das Schwert zu 
führen imſtande war und im königli— 
chen chirurgiſchen Muſeum zu London 
befinden ſich Theile eines künſtlichen 
Beines, welche im Jahre 1858 aus 
einem Grabgewölbe in Capura an's 
Tageslicht befördert wurden. Dem of— 
fiziellen Katalog zufolge war das be— 
treffende Bein aus Bronze und Holz, 
unter Benützung von Bronzenägeln, 
ſowie aus einigen Eiſentheilen herge— 
ſtellt. Das Skelett, an welchem man 
das Bein fand, trug einen bronzenen 
Gürtel, welcher mit kleinen Nietnägeln 
verſehen war, die augenſcheinlich zur 
Befeſtigung des ledernen Unterfutters 
dienten. Die in dem Gewölbe vorge— 
fundenen Urnen weiſen auf eine Zeit— 
periode von etwa 300 Jahren vor 
Chriſti Geburt hin. 

Viele Leute, unter ihnen auch Aerzte, 
find der Anſicht, daß der Verluſt eines 
Gliedes eine Verkürzung der Lebens— 
dauer bedinge und daß die letztere um 
ſo mehr verkürzt werde, je größer der 
abgenommene Körpertheil ſei. Stati— 
tifche Belege werfen dieſe Theorie je— 
doch vollſtändig über den Haufen, denn 
es hat ſich ergeben, daß ſich noch nie ein 
Todesfall ereignete, der eine ſolche 
Theorie beſtätigte und daß Diejenigen, 
welche künſtliche Glieder benutzen, ein 
ebenſo hohes Durchſchnittsalter errei— 
chen, wie andere Leute. Indeſſen wird 
eine Amputation zur Abwendung von 
Lungen⸗ oder Herzkrankheiten als nicht 
empfehlenswerih angeſehen. 

überaus große Mehrzahl der 


den | 


die in Verluft ges | 
für ben | 


in gejelligen | 


&3 find indeß nur et= | 


begleitet | 


trogdem jtärferes | 


| Herodot | 
erzählt von einem Manne, der bei jetz | 


‚| 
| 
| 
| 
| 
läht den mahnfinnigen Mörder Lam- 


4 


ern nen Fein \ ne 


Kunden der MVerfertiger Tünftlicher 
Glieder befteht naturgemäß aus Mit- 
gliedern der ärmeren Bevölterungd- 
klaſſen, aus Arbeitern. Sie find infol- 
ge ihrer Beichäftigurig an den Eifen- 
bahnen, in ben Minen, auf ben 
Dampfichiffen und in anderen. Zei: 
gen des Verkehrs- und Induſtriewe⸗ 
ſens den meiſten Gefahren ausgeſetzt 
| und werben nur zu oft von Unglüd®- 
fällen ereilt. Sie find genöthigt, mol- 
| len fie ihren Lebensunterhalt aud) 


; fünftig durch die Urbeit ihrer Hände ; 


| verdienen, die verlorenen Glieder durd; 
| fünftliche zu erfegen und für fie tit es 
| von grobem Werth, daß diefe Indujtrie 
mehr verpollfommnet und 
eine Uebertheuerung 


ſich immer 
die Konkurrenz 
verhindert. 


Endlich! 
Die Northweſtern Hochbahn läßt ihre Züge 
laufen. 

Der erſte Zug der NorthweſternHoch⸗ 
bahn fuhr heute Mittag, beladen mit 
dem Präſidenten D. H. Louderback, 
Chas. T. Yerkes, dem Direktorium der 
Bahn und eingeladenen Gäſten um die 
Schleife und dann zurüd nad) demEnd- 
punkt der Bahn an Wilſon Ave., mo 
ein Frühſtück eingenommen wurde. 
Dann nahmen die regelmäßigen Fahr— 
ten ihren Anfang, wobei indeß zu be— 
merken iſt, daß nur ein Theil der Sta— 
tionen zur Aufnahme von Fahrgäſten 
in Bereitſchaft geſtellt iſt. Nur die 
folgenden Stationen können vorläufig 
als Halteſtellen benutzt werden: Wilſon 
Ave. (der Endpunkt der Bahn), She— 
ridan Park, BelmontAbe., Wrightwood 
Ave., Fullerton Ave., Halſted Str., 
Sedgwick Str. Diviſion Str., Chicago 
Ave. und Kinzie Str. Die nachbenann— 
ten Stationen ſind noch nicht fertig: 
Buena Park, Grace Str., Addiſon 
Ave., N. Clark Str. Diverſey Ave., 
Webſter Ave. Center Ave., Larrabee 
Str. und Schiller Str. 

Der Fahrplan für die regelmäßigen 
Züge ift tie folgt: Von 12 Uhr 15 Mi- 
| nuten bis 3 Ugr 12 Minuten Nachmit- 
| tags alle 6 Minuten; von 3 Uhr 12 
| Minuten Nachmittags bis 7 Uhr 30 
| Minuten Abends alle 4 Minuten; von 
' 7 Uhr 30 Minuten Abends bis 11 Uhr 
; 30 Minuten Abends alle 6 Minuten; 
bon 11 Uhr 30 Minuten bi8 Mitter- 
nacht, alle 10 Minuten; bon Mitter- 
nacht bis 5 Uhr 15 Minuten Morgens 
alle 35 Minuten, und dann bi3 6 Uhr 
alle 10 Minuten; von 6 Uhr bis 10 
Uhr alle 4 Minuten und dann bis 12 
Uhr 15 Minuten alle 6 Minuten. Die 
regelmäßigen Züge werden die Strede 
von Wilfon Ave. bis.zur Lake Str. in 
29 Minuten, die Erpreßzüge in 20 
Minuten zurüdlegen. In der verflof- 
jenen Nacht liefen auf ber ganzen 
Strede probemeije Züge und die Beam- 
ten der&efellichaft gewannen die Ueber- 
zeugung, daß das Hochbahngerüft in 
| allen feinen Theilen vollfommen ficher 
ſei. 





Nadfahrers’ Freud' und Leid'. 


Bei der unter den Auſpizien der 
„American Century Wheelmen“ ſtatt— 
gehabten Radler-Wettfahrt hat ein 
junger Deutſch-Amerikaner, George 
Schall mit Namen, den erſten Preis er— 
rungen, während der Schwede Axel 
Carlſon die Strecke Chicago-Waukegan 
und zurück in fünf Stunden, 56 Minu— 
| ten und 12 Gefunden zurüdlegte und 
| damit den fchnellften Zeit-Reford eta- 
blirte. Ihm murde für die prächtige 
Leiftung eine goldene Medaille verehrt, 
während Schall ein Yahrrad-Tandem, 
| im Werthe von $85, al3 Giegespreis 
erhielt. Uebrigens würde Schall mohl 
faum der glüdliche Gewinner gemwejen 
fein, wenn nicht jein Mitbewerber 
Harry Goeß auf der Heimfahrt plöß- 
lich, von einem lUnmohlfein befallen, 
Goetz 


| 





| von feinem Rad geftürzt märe. 
| hatte beim Baffiren non Enanfton einen 
| Borfprung von zwanzig Minuten, und 
| mürbe ohne Zweifel als Erfter ans 
| Ziel gelangt fein, wenn ihm eben nicht 
| der erwähnte lUinfall paflirt wäre. Yuch 
| der Radler P. Grimm ftürzte am ber 
| Einfahrt zum Lincoln Barf, wobei er 
fich fchmerzhafte Kontufionen zuzog, 
| mährend fein Stahlrößlein ſo ſchlimm 
| „erlahmte”, daß e3 nicht weiter tauglich 
| für die Wettfahrt war. 
| Neuer Ward: lud. 
| — 
In der 8. Ward iſt geſtern ein 
deutſch⸗amerikaniſcher demokratiſcher 
Klub in's Leben gerufen worden, dem 
ſofort 60 Mitglieder beigetreten ſind. 
Folgende Beamte wurden erwählt: 
Präſident, John G. Bleſſing; Vize— 
Präſ., Math. Schmidt; Schatzmeiſter, 
Paul Finſter; Prot. Sekretär, Frank 
Oſtertag; Finanz Sekretär, Jacob Her⸗ 
ſhenhorn; Quäſtor, Wm. Kleemann. 
Als Delegaten zum Zentral-Komite der 
deutſch-amerikaniſchen Demokraten von 
Coot County wurden erwählt: J. G. 
Bleſſing, Jos. Gebele, Wm. Kleemann. 
Herr Frank Wenter wurde einſtimmig 
für das Amt als Drainage-Truſtee und 
Herr John E. Traeger für das Amt als 
| Coroner für Coof County, ebenfall3 
| einftimmig, inboffirt. 
i Die Berfammlung fand in Klee 
manns Halle, Nr. 367 W. 21. Straße, 
ſtatt. 


* Die 
deren Eltern in Canandaigna, N. 9., 
wohnen, ſtarb geſtern auf der Reiſe von 
Denver nad der Heimath auf einem 
Cifenbabnzuge an ber Auszehrung. 
Die Leiche murbe nach dem Leichen: 
beftattungsgefhäft von Birren & Son, 
Nr. 402 Divifion Straße, gebracht, 
wird aber in der Heimath begraben 


merben. ; 
* Gefängniß » VDireftor Whitman 





11jährige Bande Derry, 


rence E. Walfh in feiner Zelle nicht nur 
durch die Gefängnißbeamien, jondern 
auch durch feine Mitgefangenen be- 
machen, ba er bereit3 zwei Gelbjtmorb- 
berfuche gemacht hat. Die Mutter des 
Gefangenen ftattete demfelben heute 
Morgen einen Befuch ab, doch fchien er 
fie nicht zu erfennen. Der Gebraud, 
Gefangene durch Gefangene bewachen 
u laflen, murbe vor einiger Zeit im 
taate Wafhington eingeführt. 


z 


Arbeiter⸗ Ang 


legenheiten. 


Don dem Derein der Maurermeifter ein Ein» 
leıfen erwartet. 5 


Heute Nachmittag findet eine-Ge- 
Tchäftsverfammlung des Verbandes ber 
Maurermeifter und Bauunternehmer 
ftatt. In derfelben wird von Neuem 
beantragt werden, daß ber Verein mit 
den Gemerkjchafts = Verbänden ber 
Maurer und der Mörtelträger in Un- 
terhandlung treten jolle. Für einen 
ähnlichen Antrag wurden in bergange- 
ner Woche bereit3 29 Stimmen abgege- 
ben, und e3 heißt, daß die Annahme 
damals nur verhindert wurde Durch bie 
Grilärung der Gegner, daß die Ge- 
werfichaften im Begriff ftänden, fich 
vom Bau⸗-Gewerkſchaftsrath zurückzu⸗ 
ziehen. Dieſe Ankündigung hat ſich in— 
deſſen nicht bewahrheitet, und man 
glaubt nun, daß eine Mehrheit der 
Meiſter, des langen Haders müde, jetzt 
nicht abgeneigt ſei, die Hand zum Frie— 
den zu bieten. 

Fachleute find übrigens der Anficht, 
daß auch ein etwaiger Yriedenzjchluß 
jett von der diesjährigen Baufaifon 
nicht viel mehr retten würde. E3 mürbe 
Mocen dauern, ehe man für alle 
Zweige des Baufaches geichulte Hand: 
merfer in genügender Unzahl mürde 
zufammentrommeln fönnen, und eine 
etroaige ftarfe Nachfrage nach Arbeitern 
würde dann vorausſichtlich zu neuen 
Lohnkämpfen führen, weil die Arbeiter 
die ihnen günſtige Lage des Marktes 
auszunützen verſuchen würden. 

Aus der in Ausſicht geſtellten Auf⸗ 
nahme derBauthätigfeit am neuenBun- 
desgebäude ift noch nichts geworben. 
Architekt Cobb erklärt, er fünne aud 
nicht mit Beftimmtheit jagen, wann 
mit der Arbeit wieder angefangen mer- 
ben mwirbe. E3 fei Alles jo weit fertig, 
daß mit der Maurer-Arbeit an dem 
Bau begonnen werden fönne, aber ber 
Unternehmer Goebel, welcher biefe 
Arbeit im Subfontraft übernommen 
habe, jet fchwer erfrantt, und fo fünne 
borläufig nichts in der Sache geichehen. 
—- ‘pn der böhmischen Turnhalle, Nr. 
821 Alhland Ane., fand aeftern Abend, 
vom Berbande der in Weik- und 
Schnittwaarengefchäften der Weitfeite 
angeftellten Handlungsgebilfen veran- 
ftaltet, eine jehr zahlreich bejuchte Feit- 
lichkeit fiatt. Der Ertrag derfelben ift 
für einen Fonds beftimmt, der zur Er= 
reihung des nächlten Ziele verwendet 
erben foll, da& der Verein fich geftect 
bat, nämlich der Durchſetzung frühzei— 
tigen Schluſſes der Geſchäfte am 
Dienſtag, Mittwoch und Freitag 
Abend. 


Heiraths⸗Eizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiece 
des Couniy-Slerts ausgeſtellt: 
Clareuce L. Pattiſon, Ada R. Veals, 19, 17. 
Win H. MeEleney, Mamie MeCarthy, 30, 21. 
Henry Lindſtrom, Maggie A. Reiter, 28, 25. 
VLewis Crain, Mattie MeClune, 26, 25. 
John Duncan, Georgine E. Monrtoe, 39, 29. 
Axel Nordſtrom, Eva Sandſtrom, 2, 21. 
Charles C. Pasco, Katherine Kinley, 22, 21. 
Calvin E. Hanſon, Ruby Crosby, 88, 3. 
Edward E. Valmer, Florence Spaid, 30, W. 
Frank L. Dearborn, S. Fay Jinnette, 21, 18. 
John U. Harvey, Unna Davey, 28, 32. 
Joſeph Gail, Beckie Weinberg, 21, A. 
Henry Straub, Auguſta Mielte, 3, 19. 
Edwin J. Anderſon, Joſephine Blahawa, 383, 
Edward Pillor, Jeſſie S. Clark, 21, 109. 
Henry T. Hoen, Ida Milch, 2u, 23. 
Samuel R. Pculan, Grace C. Bugd, 23, 21. 
Anton ®. Rapp, Henrictte Waadh, 24, 217 
Rohn Yusen, Katherine Shmit, 38 23. 
James MeHeniy, Sareh O’Hara, 25, 23. 
Jaeob Barrenthier, Emma Hoermenn, 8, 3. 
Daviv Mpitjon, Elizabeth H. Price, 58 45. 
Xohn Nacsbion, Ida Borgenien, 2, 2. 
George Mudle, Dlabel Ecanlarn, 3, 37. 
Aoiepb T. Schaffrotb, Katherine Wegelin, 2 
Guftavus Vieh, Rofe PBeeftenitode, 30, 17. 
Albert 2, Mitchell, Emma F. Reacier, 45, 29 
William Brudzke, Victoria Chylinsti, MW, 
Charles F. Prajchiwig, Bertha Hoppe, 32, 
Guftad Schmidt, Freida Paflell, 23, 19. 
Adam Cacczinsti, Jozefa Paituszet, 35, 35. 
Hurb-NReiliv. Mary Taylor, 4, 33. 
Diihacl U. Burke, Bridget A. Nechan, 9, & 
Frarcizet Dyiedziz, Anna Doleyt, 29, 24. 
Harm Junker, Clara S. U. Zimmerman, 51, 
Belvin M. Morris, Ada M. Williams, 26, i 
James W. Burns, Eſtella Armonwey, 26, 20. 
Veter Stadelman, Lillian M. Zieka, 35, BR. 
Gmanue Nadheny, Emma Panos, 32, 22, 
Patrick Moren, Catherine Ormsby, 40, 37. 
Richerd M. Coſtello, Nellie Mulloney, 25, WR. 
Simeon A. Gads, Virifa Lunditrom, 50, 27. 
Rees X. Roberts, Yapinia X. Gray, W, 2. 
Gar! 3. Elfeldt, Leab LZame, 25, 19. 
Jojef Nesladın, Anna Rijavi, 4, 21. 
Kobn B. Nelion, Hilda EC. Soderman, 20, 2%. 
Guftad H. Nade, Marie ®. MieCattern, 45, 43. 
Lyman GC. Potter, Sophia Heift, 46, 41. 
Kohn Zange, Mary Nante, %, 21. 
James 9. Smith, Roja Hughes, 31, 
Michael Haiten, Kate Kiejfa, 25, 21. 
Walter W Tomnen, Eitber U. Adom, 9, N. 
Ghie U. Smitb, Martinia M. Grandpoe, 24, 38. 
Andrew O’Dolby, Carrie M. Salveien, 38, 46, 
Names ©. Mann, Grace 3. Eridion, 34, 4. 
Noiepb Rush, Hattie Laund, 20, 19. 
Emil Maves, Charlotte Duda, 2, WM. 
William U. Aoahnion, Aulia €. Edwards, 55 26. 
John J Muſſell, Maggie Pokoney, 2, 19. 
Robert Hyde, Mary Hodges, 3. 25 
Frank Wilkorzek, Mary Momell, 24, 27, 
Frank J. Long, Mildred Kirſtopek, 2. 2. 
Henth O'Btien, Mary Manning, 36, 21. 


EICHE ORTEN SENSOR 
Bau⸗GEFrlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Shlir Brewing Co., Uſtöck. Front-Anban, 8534 Green 
Bay Ave., *5100. 

ES. X. Frazier, zwei 3: und 1ftöd. Brick-Flat-Gebäu⸗ 
de, 5019 und GO Madifon Ude, 0,0. 

Terrsuce Atöck. Frame-Reſidenz, 9580 ©. 
Winiton Ape., K2000. 

Larion Bros, 1itöd. Prame:-Cottage, 14% Ballou 
Str., EIN. 

fsred. Gertfe, Itöd. Frame:Eottage, 5915 W. Ontario 
Ste., 8160. 

A. 3. Hummel, iftöd. FramesCottage, 6830 Grrer 
Str., SIR). 

— —— — — — — 


Der Grundeigenthumsmarft. 


3. 


Im 
vn, 


Die folgenden Grunbeigentbums » Hebertragung:n 
in der Höbe non KINO und darüber wurden amtlıh 
eingetragen: 

Rdine Str., 744 $. meitl. von Talman pe., 3X 
125. Wichael Waltır an Emil Gumpert u. U, 
81050. 

Carpenter Str, 191 5. nördl. von 8. Str, 5X 
124 Anton Hoffman an Fred 3. Man, 8:00. 
Dasjelbe Grundftüd, Fred. I. Man an Johanna 

Hofiman, 81000. 

Groried Str., ESüdofted: Eouthport Ave., 52x18, 
und auders Grundeigenthum, 
Anthony Suſen, 8000. 

110. BL, 476 5 meltl. von State Etr., HHX133, 
und ander:3 Grundeigenthum, James U. Hill an 
Ina. Madderon, 81000. 

OHetmitage Abe., Südweſtecke Waveland Ade. 50 
1%4 SHenry Scharff an Mathias Kaſer, 5600. 

Cottage Grove Ade., 24 F. jüdl. von 49. Str., 152 
x10, nv anderes Grundeigentbum; 42. Str., 
137 8. weitl. von Sanglen Npe., 35X119, Georgia 
3. Soper an Clinton B. Eoper (Bloomingion, 
At), 853.00. 

Ders! Pout. BI F. fübl. von 46, Etr., 5X; 
Oafrnood Loul,= 216 8. weftl. von Bincennes Ape., 
51156, Elinten P. Seper an Georgia J. Soper, 
5.425. 

Merrill Ape., 75 Pub füdl. von 72. Str., 38X125, 
2. F. Dayan an Duncan Campbell, $7IR. 

Dasjelbe Grundfüd, Duncan Gampbel, Ir., 
George P. K. Campbell, $7000. 

N. 40. Ape., Nordweits&de Urmitage Ave., W Uder, 
Samuel Delamater an Hiram Coomb3, $41,000, 
Cana! Str., 5 Fub nördl. von Madifon Str., 38X 
150, Eli 8. Felientbal an Dila K. Udier, $7,500. 
&Karvard Str., 98 Fuß ehtl. von SpringfieldApe., 
95x14, 9. 8. Paesler an Charles . Ubrat, 


ECO. 
Ban Yuren Str., 136 Fub_öftl. von Aberdeen Str., 
48X175, 9. Matthei an Erneftine Sonne, $1. 
Elburn Ape., Nordweit:Ede LoomisStr., 743%X102.9, 
Charles F. Unratd an Auguft I. W. Buettjer, 


830,000. 
Samndale Ape., 100 Fub jüdl. von 33.&tr., SX124, 
9. 2. Rarsier an Charles $. Unrath, SW, 
Milwantee Ape., 80 Fus füdökl. von Auftin Ape,, 
52%X%, Beter Fortune an Nofepb Downep, $10,: 
h 2 


oa, 
Bond Upe., 310 Fub nordiweitl. von 74. Str., 36X 
u J. MeDonagh an Margaret T, on, 


Lewis Str, BI Fuh nördl. von Webfter Etr., 
12% 5.6. Willen en Samurl ©. Topler. dt 


x 


Martin Lewis an ; 


den 31. 


. Der Grumdeigenthumsmartt. 

ee — —— 

Aberdeen Str. 24 5. ſudl. von 60. Str. Sx124, 

®. M. 3 Rinneär an 3. A. Larſon, 81000 

59. Sir., 286 $. weitl. von Princeton Ave, 5 %. 
bis zur Alley, TI. Wagner an John Molitor, $13, 

MWpipple Str., Nordoftede 66. Str., 49x13, €. R. 
Bacon an H. S. Neely, 81000. 

Etewart Ade., 195 $. rördl. von 65. Etr., 334x125, 
Ana VB CE. Keene an Charles F. Weir, $3500. 
er. Bart Ave., Nordoitede 71. Etr., 483x123 8:10, 
- 2. Goldwell an Andrew 3. Braden, FRV. 
Sangiey Ade., 25 5. jüpl, von 73. Etr., 25%X125, 
Gommonmealth X. & 2. Wflociation an J. M. 

King, SU. 

Green Bay ve, 214 5. Tüdl. von 106. Str., 5X 
15 M. W. Gallijtel an A. Schinsty, 5100 

82. Pl., Ul F. öoſtl. von S. W. ve, 50x18, 
und anderes Grundeigenthum, H. B. Pierpont an 
B. Spieler, 81500. 

Grundſtück 1913 Deming Pl., 2100, C. F. Kim— 
ball an B. H. Conkling, Truſtee, 81. 

Greenivood Are., 30 F. nordl. von 63. Pl., MIGo, 
‚E 2. Didinjon an Gva MD. Graff, $12W. 

Fılrton Ude, 425 8. weitl. von Clybourn Ave., 
WXIN, Milton E. Holton an Die Teering Har— 
beiter &o., $1. 

Itviag Part Ave, 44 F. meitl.' von Gliton Ave,, 
57125: 9. 8. Maſon an Viabel-W. Start, 82400. 

Dott:u 23 und 31, Welker’s Subd., mordimeft. 4, 9, 
39 13, 35. Ward, OD. .2. Larion an F. E&, Whit: 
mai, $i. 


Nobinjon Ave., 75 F. nördl. von Jowa Str., 374X 
120. 3. 9. Runs an Borter 9. Runs, 57000. 

Fulton Str., 30 F. weft. von Union Str., Xx179, 
Iohn 2. Ecully an die Scully Steel and Iron 
%2., Chicago, $l. 

Fulton Et. 19) 5. öftl. ron Halited Str., X 

„10 Derjelde an Diejelbe, $1. 

Ogden Ave., 3 $. öltl. von Hamley Ave., 100X125, 
Derielbe an Diejelbe, $1. 

Kenmore Ape., 100 %. nördl. don Ardmore Ave., 
50X150, X. Lange Fr. an Augufta Tuerd, 3500. 

Warren Ape., 75 meitl. von W. Ravenswood M., 
235x125, 3. 9. Wiggs an Frank A. Olſon, 81800. 

Roben Str., 97 jüdl. von Qamrence Ape., 50x1524, 
3. 2. Hurley an S. Bromu, Ir., 3900. 

Irving Part Poul., 150 F. weitl. von N. 45. Ave., 
100X125 und anderes Gigentyum, U. G. Winiton, 
an Edwin 2. Waugh, 85500. 

Brand Wpe., 48 nördl. von Garden Ave., 49%X123, 

I Hark an Teofil Stan, KIM. 

Dasjelbe Gigentbum, Zeofil Stan an Wilhelmine 

Hart, 81000. 

Coinbell Ave. 50 ſüdl. von Frantlin Str., SxX125, 
Village L. and &. Afin. an Lulu Bloch 31500 
Elton Ape., N. W.:Ede Weftern Ave., 123 bis We: 
ftern- Ave., &. Refon an Edward G.Uihlein, $4000. 
Hamilton Str., 211 jüdl. von Noble Str., 233x125, 

S. Brown, Ir., an W. DTidelmann, $1000. 

George Str., 150 öjtl. von Seminary Ave., 25x14, 

WI. Kobow an Auguit Ko, 31200. 

Sheffield Ave., 64 jüdl. von Noble Ave., 2124, 

N‘. Lorders an Hugo R. Wiste, KWV. 

Samyer pe., 217 nördl. von Velden Aoe., 50%X138, 
%. 6. Proudfoot an E. E. Overfield, $1000. 
Urmitage Ape., 24 öftl. von Cambell Ade., 48X100, 

3. Gobe an Jojeph Feniftein, $6500. 

Hamburg Str., 145 weitl. von Datley Ape., 243x100, 
3. U. U. Boit an Andreas Rent, $1400. 

Lewis Str., 76 mördl. von Garfield Ape., 253x124, 
A. Sdhulz an Luife Schulz, 825, 

Cornelia Str., 221 wett. von R. 48. Ape., 225x125, 
I. W. May an William X. Martin, K3850. 

Weitern Ade., 72 fü. von Augufta Etr., 24X125, 
W. P. Calow an Henry Blacker, 84000. 

Wells Str., 52 nördl. von Elm Str., 35Xx100, M. 
Smith an Unna Hollefen, $2000. 

Warren Ave., 341 öftl. von Homan XUpe., 25%X124, 

„B. T. Poland an Daniel I. Ryan, $7o0), 

Garroll Ave., 192 iweitl. von Kedzie Ave,, 40%X150, 
und anderes Gigenthum, Goot Co. ®. and 2. iin. 
an Anna Harniſch, 810,500. 

Sinnott Pl. 96 öſtl. von Elizabeth Str., 2087, M. 
G. Hanſon u. A. durch M. in Can Mary L. 
Vena, $2,000, 

Ayres CEt. 24 5. jüdl, von Chicago Ave., 24x10, 
F. Hart an Teoſil Stan, 80W. 

Das ſelbe Grundſtül, Teofil Stan an Wilhelmine 
Hark, 3000. 

Canal Str., 151 F. nördl. von Waſhington Str., 
37. M150; Nachlſaß von Andrew D. Wright. an 
Lucetta A. Tascott, P5,0W. 

Congreß Str., 281 F. öftl. von Kedzie Ave., 50X 
124 W. ©. Gehring u. 4. duch WM. in E. an 
A. S Macdonald, F1685. 

Van Buren Str., 4 5. weitl. von Winchefter Ape., 
244x195, W. Mara u. U. duch M. in C. an Win. 
U. Waclean, HTW. 

Dasjelbe Grunpftüd, Wiliom A. Maclean an Iohn 
Aird, KR a 
— Etr., 92 — von Leavitt Str., WX13, 

. 2. ESpoor u. U. durh M. in an & 

„later, er ch C. an Samuel 
inthrop Ct., 79 $. jitdl. von Volt Str., 253x135, 
9. €. Schoeppe an Israel Perlman, K5000, — 

—— * F. ſüdl. * 13. Str. 2572; M. 
WRKiley u. A. durch M. in C. H e 
Zu y ch in C. an Heury Knower, 

20. Str. 209 %. öſtl. von Loomis Str., 224, 
3. Stritesty an John Hantaf, $3000. 

13. Pl., 50 F. öftl. von Throop- Str., 25X124, 
Charles Maurer an George 9. Shav, KON. 

20. Str., 175 F. weitl. von Kaflin Str., 235x124, 
I. Hantal an JIokn Stritesty, 87400, 

May St, IH_F. jüdl. von 21. Str., 24x10, R 
2. Pitte an Ian Sneberg, N, 

22. Str, 198 5 ‚öftl. von Andiana Ave, 50Xx120, 
F. P. Bacley an Almeda Hodges, 86000. 

Prairie Ape., 149 F. nördl. von . Sir. 500188, 
und, anderes Grundeigenthum; Belle H. Tobey u. A. 
durch M. in C. an die N. W. Mutuel Life Irf. 
C., KON. nn 

3 2., 10) 3. öftl. von Campbell Ape., 120x124, 

. & Groß an S. €. Groß, dam, ; 

St Yamrence Ave, 37 %. jüdl.. von 45. Str, 3 
x120, 3. Temful an Edwin B. Jennings, HXDO. 

Galumet Mve., Norpmeitede 42.. Str 25Xx130, John 
N, Toherty ar Earah D. Kor, uw. 

Etate Str., 157 $. nördl. von 52. Str., 2x1, 
F. Mitd an M. 9. Mith, K20. ; 
Hermitage Ave., 125 F. zördl. von 60. Sir., 3X 
124,. 9. _LYander an Horace Widham. K10%. 5 
Morgan Etr., 216 %. jüdl. von 50. Str., 23%14, 

„MB. 2, Bıtfin an Loretta 2. Cople, 250, 

56. Str., 15 F. öftl. von Wallace Str., 253x124, 
H. Buſh an Annie Burke, 81600 

Wentworth Ave,, 174%. nördl. von 
IH, %. 2. Eoyle an Martin B. 2. 

Reoria Str., 150 $. nördl, von 85. 
d%. U. Gates an Oliver E. Murray, 827%. 

Avenue N, 150 %. nördl. von WW. Str 235x125, 
T. 9. Davis an Mary E. Callaghan, $1400. 

Eurtis Ude, 185 $. jüdl, von 11. Str, 235x125, 
= N. Hall_an Peter D. Galvin, $1150. 

111. Str. 2374 5. mweitl. von Wentmwortb Upe,, 454 
x124, ®. Severing an Samrel 3. Horve, 4600. 
111. B., Nordweitede Armour Ave,, 200x124, X. 

Van VBliffngen an DO. Yan Zanter, $1500, 

Flournoy Str., 248 F. öftl. von St. Louis Ave, 3 
x124, Nadlab von ©. K. Shoenberger an U. ©, 
Husfired, 1000. 

State Str., Süpdmweitede 110. P., 133x122 und au: 
dere& Grundeigenthbum, 3. U. Hal an ©. Ban 
Yanter, 87500. 

JZuſide-Lot, 81 F. weftl. von Michigan Ave, 108 $. 
jüdl. von 102, Pl., 494x063, und anderes Grund: 
— J. U. Hall an Chas. H. Baldwin, 

250. 

Lincoln Ave, 170 5%. füpdöftl. von Gosgrove Ape., 
>15 S. Bromn, jr., an 3. PB. Hurley, 81500. 

George Ztr., 129 $. mweitl, von Wokcott Str., 3X 
135, Teering an 9. Stodmann, $2362. 

Lot 10, Wisner's Sub. 


67. Str., 3X 
Pitkin, 8000. 


Str. 50126, 


Lotten 11 und 12 Me— 
Govern's Sub., nordweſtl. 36. 40, 13 J. W. 
Gridjon an W €. Tolf, 81000. 

Mebfter Ave... 69 $. füdl. von Monroe Str, My 

13? MW. Meferlie an E. €. MeGinnek, $1. 

Spau!ding Uve., 255 %. füdl. von Douglas Boul., 
— M. A. MeCurn an Michael J. Firldv, 
*100. 

8. Str., 36 8. meftl. von Stewart Ade., OXI1N, 
S. Leongro Voyce an Aifred W. Hopfıns, $1. 
Tagjelbe Grunditiid, Alfred W. Hopkins an George 
K Hollingsworth und Arthur 9. Hopkins (Jasper 

Eo., Ird.), 81. 

Dasſelbe Grundſtück. Alfred W. Hopkins 
H. Hopkins, 81. 

Euperior Str., 71 F. weſitl. von Lincoln 
123, P. White an H. Schous, 200. 
Soomis Sir., 132 $. nördl. von Jadion Etr., YX 

125. D. S Murger an E. 9. Lillis, SOM, 

Lımkor Str. 135%. Eftl. von Desplaines Str, 3 
x135, F. Herdlida an R. Kapſa, 322. 

Norwood Wpe., 491 Fuß _mweht!. von Evanfton Ave., 
50%X123, G. 3. 8. De Bruyn an S. 8. Marfman, 
$1000, 

Eberip Ave., OR Fuß füdl. von Belle Maine Une, 
25x13, &. Eagen an 9. Holpman, $1,550. 

106. Str., 391 Fuß weil. von Wentworth Unpe., 
50x125, €. Bo3 an Mary U. Stallwood, 81000. 
48. Etr., 223 Fus öftl. von MWoodlamn Ape., 5X 
150, W. Blair an Eilasg M. Moore, 3,400. 
Mondlamn Ave, PO Fus füdl. von 8. Str., 60 
223, derjelbe an Laura T. Tonnello, $12,000. 
Tirhmood Ave., 166 Fub weltl. von Foanfton Ape., 
"8X150, E. 2. Waugb an U. G. Winfton, 9,500. 
Herzuitage Ape., 42 Fuß füdl. von Cullom Avc., 50 

x165. M. M. Linton an N. E. Leah, Kam, 

Rodwel Eir., 211 %. mördl. vou Diverjey Ave., 
3x1, Col Part ®. & L. An. an ®. Ehlers, 
81,60. 

Sarrabee Str., 15 Fuk nördl. von Rorth Abe., 
X0. F. B. Edelmann an Frederid Kreii, 
2,500, 

Eornelice Etr., 168 Fuß weitl, von Roben Str., 4X 
125, T. Nelion an T, 9. Verden, 81000... 

Late Str., 212 Fuß öftl. von California Ape., 20,X 
8, 3. 8. Gambell an Elife Seralig, 82,635. 

Randolpb Str., 10 Fuk meitl. von Franklin Str., 
I Barrett Piblical Anftitute an Francis 

— En 
earborn pe., 79 Fuß nördl. von Superior Str., 
M. U. Roberts an Xofjepbine Griffin, $9,856. 

Van Buren Str., 50 Fuß öftl. von S. 4. Xbe,, 
Hx124, und andere Grundftüde, €. Hek an Hen= 
top R. Seh, KIM. — 

neu Grundftüd, CE. Heh an John N. Heh, 
MV. 

Et. Louis Ane., 125 Fuk nördl. von IR. Str, 3X 
135, 4. €. Hermann an $. €. Bedert, 81200. 

17. Str., 225 Fuk öftl. von Yailin Etr., HX14, 
A. Mihalet an I. Ditina, $2,3%. 

35. Str.. 200 Fuk öftl. von Iefferfon Str., 5 Fuk 
—— RP. MeCormid an Ange W. M-Corinid, 


Dearbern Str.. 450 Fuk fürl. vor 9. Str, 5X 
110, U. 8, Stone an T. C. Spalding, $3000. 

Sermitage Ane., 14 Fuk füdl. von 3. Str., 4X 
125, U, Teste an U .Racobe, $1,3%. 

Dasielbe Grundftüd, U. Jacods an Dorothea Tehte, 


*1300. 

Maribficld Une., B6 Fuß nördl. von G. Sir, B 
X F. Melofstn an E. Hoen, $1,000. 

Maribfield Ave, Süpmelt:Ede 53. Str, WUXx1%4, 
M. D. Flapin an FH. Maud, 81,4. 

Glisabertb Str., 48 Pub füdl. von MR. EStr., 24X 
124. 3. Kreton an 3. Yirifopic, 500, 

5. Blace, 125 Fuk öftl. von Koman pe, 50X 
124}, Unite» u Building and Loan Affocie- 


tion an #. D. Ball, 1,250. 
Überdeen Str., 72 Fuk füdl. von 5 Str., BX1%4, 


3. Holm am B. Mammojer, $1,50. 
Drerel Une., 98 Fuß füpl. von 66. Ste., XI, 
Wefbinsion Hoc. 18 Hub neal von 5%. Gir., 100 
150, Samuel een an Elwin ©. —— 


GE Ba em ax 


an Arthur 


Str, HX 


Freitags große Offerten 


beruhen auf Zahlen und Chatſachen — werden nach korrekten Geſchäfts-Grundſätzen geleitet — 
ſind genau angezeigt — ohne alle Uebertreibungen — ein auffallender Kontraſt zu den Sreitag« 
Fiktionen anderer Anzeigen von vergleichenden Preiſen, die den Platz echter Bargains einnehmen. 


Weiße beſtickte Waiſts, 25e und 50. 


Mehr von jenen wunderbaren Waiſts-Werthen, die zu Anfang der Saiſon zu unter Ende Saiſon-Preiſe mar⸗ 
kirt ſind — kommt hierher nach den wirklichen Shirt Waiſt-Bargains und vermeidet den Lockruf der Zeitungs— 
Bargains und die darauffolgenden Enttäuſchungen. 


Große Partie prächtige weiße 


India Leinen und Standard 
farbige Percales Shirt Waiſts 
für Damen — 
Größen und 
Farben = Mis- 
ſchungen — we— 
aber alle neu und friſch—viele 
von India Linons — Pinks, 
Blaue, Violet ꝛc. 


vollſtändigen 
der beſchmutzt noch zerknittert, 


Waſchbare Spitzen: Allovers. 


Mehrere große Aſſortments von Fabrik-Muſterſtücken und Reſtern. 
100 für Fabrik Muſterſtücke und Fabrikreſter von einem großen Shirtwaiſt— 
Fabritanten im Oſten — eiunſchließlich ungeheure Aſſortments von reichen 


v 


chen corded, tucked und beftiften Gifelten und Mufterftüden von feinen Epigen 


Alovers — zu 10e und 19e per Stüd. 
‘ 
3e 


häufung — zwei Partien zu 3e und de. 


für Waih-Spigen — eine jehr wünfchenswerthe Auswahl, umfafiend viele | 
feine Mufter in Zorhon, Normendy Bal., Eluny und Point de Paris | 
Cifeften — Einfäge und Spitzen wie nie zuvor — Chicagos größte Bargain- An: 


Feine weiße beftidte und Spiten-Einjas, hohlgejäumte und franz. Tuded India Linon Waifts — die berühmten Mar: 
quieje, Stanley und Geiiha Waifts — thatjählich die größten und beiten $1:Waift:Werthe in Chicago.‘ Zu $1, Ihr wer: 
det Euch nicht wundern, weshalb e8 für ung unnöthig ift, vergleichende Preije anzuzeigen. 


| 
| 


| 


ı 15€ 
| 19c 
ı20c 


Duds. 
Reiter. 


Organdies. 


4e für Weihwaaren = Refter— tanjende von Neitern 
gen — WAuswahl von der Partie zu 4e, Ge umd 


für 40::öU. Lamns, Dimities und 


Zaufende von fein gejchneiderten 
weißen und farbigen Damen: 
Waifts, hohlgefäumt, tuded, Sti- 
derei:Cinjag und andere hübjche 
Effekte —gemacht 
von ſchönen im— J 
portirten waſch— 
baren Stoffen — 
wirkliche gewebte 
u. faney bedruckte 
—Sheer und ſchwere und weiße 
Linon Lawns und Corded Dim— 
ity Waiſts — jede Waiſt trägt des 
Fabritktanten Stempel und Ge— 
ſchäfts-Marke. / 


Weißwaaren-Furore. 


Urvergleichliche Bargains in dieſem berühmten Baſement Weißwaaren Zentrum 
— ein großer Einkauf. 


alter Sorten und Län: 
10e, 
Per ſian 


ıtpn® 
vawns, 


Leinen Finiſh 


für franzöſiſche und engliſche Pique und franzöſiſche Organdie 


für feine importirte Schweizer Mulls, perſiſche Lawns und 


Nie dageweſene Schuhzeug-Räumung. 


Noch ein großer Tag in der Baſement Schuh-Abtheilung — ein weiteres, die Maſſen anziehendes Wunder in 


Rekord brechenden Preiſen. 


Die Preiſe ſind ſolche, wie ſie nur durch die Größe die— 


ſer Räumung ermöglicht werden. Sie ſind der Unterſuchung werth. 


Feine Schuhe für Damen —Ox— 
fords — dieſe Partie beſteht aus 
Schuhen vom zweitenFloor, nicht 
weiter geführten Sorten, Mu— 
ſtern und einigen Spezial-Ein— 
faufen—in ei= 
nem Wiforti- 
ment, das je- 
der erfolgrei- 
cher Konkur— 
renz anderer Läden zu dieſem 
Preiſe trotzt. Dieſe zuverläſſige 
Schuhe und Oxfords kommen in 
jeder Größe und Breite—und im 
Allgemeinen ift e3 eine jeltene u. 
nur bier vorfommende Gelegen=- 
beit für Chicago3 |parfame Eintäufer 
fie foften mehr um herzuftelen—gehen 


51.40 


alle zu $1.40. 


tie 


Größen; 


Hochfeine Fußbekleidung— Eine 
ungeheure Anfammlung von zu= 
verläfligen Schuhen u. Orfords, 
bom zmeiten Floor Departement 
beruntergebracht und zu einem 
nie bdagemejenen 
Preis für echte 
Erſparniß 
rirt — die Par— 
beſteht 
feinen Schuhen vom zweiten 
Floor⸗Departement —feine Ox— 
fords für Damen—einfache und 
Glanzleder Spitzen — faſt alle 
gute Schul - Schuhe 

für Knaben — neuefte Facons; 
Schuhe für Mädchen und Kinder— nicht wei: 
ter geführte Sorten und einzelne Partien— 
markfirt, um in dieſem Verkauf vollſtändig 


offe⸗ 


90 


aus 


zu räumen, für 900. 


Madras, Ginghams, Dimities, CLawns. 


Phänomenaler Waſchſtoff-Verkauf—die beſten Sommerſtoffe niedriger markirt, als die jetzigen Fabrikkoſten betra— 
gen—und nicht ein Artikel in der Partie mit einem aufgeblähten Werth. Seht! Vergleicht. 


tien und kurze Stücke. 


2 1 
oc 
bare Yängen. 


I 


für Nefter von wajchbaren Stoffen — gute Perca: 
les, Kattune, Lawns, Calieoes ete.— einzelne Par: 


für Standard Cualität Schür: 
zen = Ginghbams — blaue, braus 
ne und grüne Cheds — braud-: 


It 


für befte gemufterte Qawmn3 und 
Dimities —hübſche Tupfen, Strei— 
fen und Figuren — weibßer und 
tinted Grund. 


Drapes ete. 


⸗ 


de 


Waichitoffe-Refter— Alle die angefammeite Enden und kurzen Ztüdfe von den MWafchltoffe-Verfäufe von fester Mode, 
Keupt:Floor — für Ehirtwaifts, Damen: und KintersKleider, Outing 


$5 für Eton Suits; SI für 


Die Nachfrage von Chicagos Tparfamen Einfäufern in Sommer - Suit3 und -Sfirt3 
©. & M. eine große Quantität von ungemöhnlich beliebten Partien zu Fpeziellen Preis 


- Sfirtd, Wrappirs u. j. 


für feinfte 363041. geblümte Silfolines 
den und Längen für SKilfen-Teden, Waijt Bores, 


50 fand 


w.—S5e md Ye. 


— gute Mo: 8 


9 


für Refter von Tile du Nord und 
geobyr Gingbams, Ch:d3, 
und MWaids — alles Sau: 
dard Uualität. 


Streifen 


einſchließlich 


Röcke. 


kauften 
Dieſe 


viele Reſter vom 


vorausſehend, 
⸗Konzeſſionen. 


Suits und Skirts—ſämmtlich in der beit möglichen Weife von den beiten Schneidern gemaht—murden mit der 
Adficht markirt, um dies den größtenBargain-Verfauf zu machen, der je zu diefer Zeit derSaijon inaugurirt wurde. 


Ton Männern gejchneiderte, jeidegefütterte 
Eton Suit3 — eine große Anjammlung vom 
zweiten Floor Departement nad dem Baſe— 


ment herabgejchift — vor furzer Zeit von 
einem leitenden amerifanifhen Yabrifanten 
ferirt. Die Partie ent 
hält engpaflende und 
Stirts mit guter Qualität Perca- 
line und mit Velveteen eingefaßt 
macht von reinwoll. Homejpuns 
und Cheviot3 in grauen, braunen 


getauft — zu einem jonftwo unmöglichen 
Gton Suit3, mit ganz 

—inverted Mlait oder Bor Rüden 

und jhiwarzen Farben und Or: 


= Preije zum Verkauf of: 
3 ſeidegefütterten Jackets, 
— 34 bis 4 Zoll Büſte — ge— 
ford — $3 und $5. 


Ungefütterte Regentag Walting Stirtt — Farben Mau, 
erau und Orford — mit inverted Plait oder Bor Rüden — zehn 
Reihen Stihing am unteren Ende — im Ganzen genommen ift es 
der außergewöhnlichfte Skirt Bargain ın Chicago—zu 83. 


Ser Grundeigenthumsmarft. 


Albany Ave., 71 F. nördl. von Gongres Str., 59X 
75, Ira M. Cobe an Edward E.Hanraben, $15.W. 
2, Str., 74 $. öftl. von 41. Uve., KX15, W. ©. 
Cheas ley an Virginia Fieller, $25W. er 
aller Ave., 216 F. jüdl. von Fullerton Ape., 0X 

wo ©. €. RR an Sigfriedr Blum, 8300. 

Lewis Str., 75 $. jüdl. von Humboldt Ave., 5X 
129 Derjzlbe an S. Ragenftein, $2000. 

Michigan Wve., zwiihen 105. und 18. Str., 375X 
1864, €. 9. Jacobs an €. $. Eridion, HL). 
Sqhucitler Sit. 75 9. öftl. von W. 5. Uve., 25X 

123. W. 3. Pat an Charles E. Ped, $1000. 

E. Sana! Str., M2 $. fünf. von 1. Str, 25X 

1% American Truft and Savings Bauf an Yojeph 
. Rebil, 81000. i 

—— Dort BI., Rordoftede 50. Str. XI, 
Mirgaret MeHugb an Louis Piaclzer, 814 000. 

Nort Ave., Südmeltede N. HP. Wve., 494x180, D. 
9. Kogersperger an E. Streder, $110). 

Galumet Apr., Rorpweitede &b. Etr., 149X125, und 
anderes Gr.indeigenthum, €.9. Londelius an Mer: 
tin 9. Eirauß, $16,0W. 

Tan Buren Str., 23 8. öftl. von Weftern Upe., 

235, Herman Zitus an Glizabetb E. Griffitp, 


‚OO. 

icdbamt Str., 96 %. mweitl. von Giybourn Wpe., 
* H ESamidt an C I. Koh. KIM. 
Liadhamt Etr., 10 x weit!. von Gipbourn Wpe., 

DXBE, 3. Koh an GE. E. Schmidt, 1000. 
Dearborn 10 $%. Hüdl. von 50. Eir., 0.6X 
ran. 9 ie 

de⸗ 
William S. Kenny an 


ri 


braum, 


Der Grundeigentyumsmarft. 


Erdhange Ane., 105 $. nördl. von W. Etr., 3X 
1385. Merf Sar an Mattbiad Young, $S00V: 

8. Str., 834 F. dfl. von Maniftce Ave., 274X1, 
Charles Pergner an F. 3. Winterfield, 81650. 

Buffalo Uve., M F. füdl. von 107. Str., 25Xx1%0, 
3. 3. Kreer an EG, A. Ehmidt, $1000. 

LaSſSalle Str., 35 F. nördl. von Monroe Str., 8X 
2%, Henry 3. Burder und Frau an Xena M. 
Higgins, 835,000.» 

LaSalle Str., W F. nördl. von Monroe Str., 8X 
20, Lena M. Higgins an Die National Xife In 
furance Company, 300,000. 

Praitie Ade. Rordiveitede 43, Str., 90 1:6x160%, 
Sarah D. Noe an Robert J.McLaughlin, $115,0W. 

Hampden Gt., 33 $. nördl. von Wrigbtivoon Upe., 
Er Robert I. Milaugblin au &arap D. Roe, 

Sarvard EStr., Südofiede Sarramento Une, 10X 
125, ®Beter ©. Nieljen an John Daniel Wild, 


%5, . 

Genter Upe., 10 8. nörbl. von 91. Etr., AI. 
$- 8; Ralfton au $. 2. Zion, $2500. 

11 tr. 8. öftl. von Lowe Wxe., 4IX154, 9. 
Andre an 5. 2. Keufer, 81000. 

113. ®1., 9 & öfll., von Armour Ade., 50X14, ©. 
€. Jobnion an 9. ©. Dupdfirom, S1R50. 

Zotten 21 und 2 (ausgenommen nördi. W-F.), Blod 
u, u 8. X. Bet on W. 9. 


Sommer Dreß Skirts — aubergcwöhnlid — 


S. & M. haben die ganze Mufter-Partie 
eines leitenden Fabrifanten don modischen 


Sommer Dre Stirts direft gefauft, im 

Ganzen enthaltend einige 350 der .begehrens= 

wertheften Kleidungsftüde für den Sommer: 
einem Drittel des ge= 
wöhnlihen Vreiſes — 
ganzwoll. Cheviots, Ser⸗ 

blümte Brilliantines und Cre— 

pons — beſetzt mit Seide Appli⸗ 

que — mit guter Percaline gefüt⸗— 

inverted Plaited Bor Rüden — in 

ichwarz, blau, braun und Orford 

— zwei fpezielle Preis-Partien— 


Gebraud, zu ungefähr 81 

ges, einfache und ge— 2 
tert oder Velveteen eingefaßt — 
zu 813 und $2. 


Woſch⸗Skirts für Damen —eine große Auswahl in ganzleinenen und 
feinenen Graf Tud und Pique Stirts—in zufriedenftellendfier Welfe 
gemcdht — alle jorgfältig geihneidert—und alle gehen bei diefer jebe 


fpeziellen Offerte zu dem phänomenalen Breife von 81. 


Der Grundeigenthumsmarft, 


Minnchaha Üpe., 74 $. nördl. von 92. Gtr., 75X 
124, und anderes Örundeigenthbum, ©. Hamwlinjon 
u. dur$ M,. in G. an €. Eolbert, $1677. . 

Jadjon Str., 234 5. meitl. von Rodwell Str., 164% 
10, #. 8. Zivd an F. $. Ralfton, 85000. 

&. Str., %6 $. iweitl. von Stewart Ape., 40XISE, 
Louis $. Hopkins an George K. Hollingsworth, $L, 

Senore Eıtr., 116 F. nördl. von Monroe Ste., IX 
53, und andere Grundeigentyum, &. 3. Zlooms 
quift an Sarah Tanner, SW. 

Waihtenam Mpe., 7 F. füdl, von Wabanfia Une, > 
—— J. L. Kirteberg an P. R. Peterſon 

500. ) 

Kemper ®L., 141 F. Öftl. von Ordard Etr., 300x120, 

€. 3. BWeiherla u. U. duch M. in 6. an Zug 


3. Schneider, 104. 
Rinney Ave. Eüdoftede 72. Str., 99x11, 3. Bebi 
an Milton R. Hart, SIOM. 
Rinney Ave, Südmellede 72. Str., MXill, 3 Lei - 
an Milton R. Hart, UM. 


Stewart Ave., 190 #. jüdl. von 64. Etr., XI 
x " 


Eow. B. Ghapin an Alonzo R. Chapin, Si. 


Concord BI., 116 F. öftl. von Sheffield Une, BL” 


125, Auguft Bauer m. U. durh RM. in 6, an Sue 


Bert, BI. - 
Infide-Lotten, 149 $._öfl. von Wood Str. und 100: 
..nordiveftl. von Ogden Üne., 100x100, 


5 G. Bender an Samuel Barliament, — 


Ada Str. F. ſudl. ven &. Str, 
Chas. Meyer ar Annie Freund, KINO. 
— 136 8. füdl. von Noble Ste, 
und anderes Grundeigentum, Mathias 
i . * — 


= 





DriginalsKorrefpondenz ber „Abendpofte.) 
Franffurter Brief. 


Srankfurt a. M., 16. Mai 1900. 
Ein fhwerer Sclaı. j 


Vorige Woche jchrieb ich Ihnen bon 
ber herrlichen Baumblütde im Gtutt- 
garter Thal und den guten Ausfichten 
auf eine reiche Obfternte — heute ijt 
Alles dahin ! Eine einzige Nacht, bie 
bon botgejtern auf gejtern, hat genügt, 

. den Obftplantagen und Weinbergen im 
ganzen Lande einen ungeheuren Scha- 
den zuzufügen; mie hoch er fich bezif- 
fern mwird, läßt fich zur Stunde auch 
nicht annähernd fchägen, aber er ift 
gewaltig, und die Obftbauern umb 
Meinbergbefiter ftehen troftlos und fait 
ratblo8 dor der. angerichteten Ver⸗ 
wüſtung. 

Aerger faſt, als es der heftigſte Ha— 
gelſchlag zut Sommerszeit vermocht 
hätte, hat der kalte, wäſſerige Schnee 
geſchadet, der nicht etwa nur auf den 
hochgelegenen Flächen der Berggegen— 
den, ſondern auch in den Niederungen, 
ſelbſt in dem ſonſt ſo geſchützten Stutt— 
garier Thal während der ganzen Nacht 
herniedergegangen war, unvermuthet, 
durch keinen vorherigen Witterungs— 
umſchlag angekündigt, und deshalb die 
Gärtner und Obſtbäume um ſo mehr 
überraſchend und ſchädigend. Gerade 
durch die im Vergleich. gu früheren Yad- 
ren durch die unfreundliche Witterung 
des April diesmal hinausgezögerte 
Entmidelung an den Bäumen und ben 
Rebftöden war jekt im Mai eine ver= 
fpätete, aber alle Erwartungen über- 
teffende Blüthenfülle entjtanden, tote fie 
in gleicher Herrlichleit und gleichem, 
Reichthum feit vielen, vielen Jahren 
nicht beobachtet worden war. Die Xeite 
und Zmeige bogen fich unter dem Blü— 
thenfchnee, und die Weinreben zeigten 
Augen und Blüthenanfäte in unzähl- 
barer Menge. . Die Gärtnereibefiter 
haben ihre den Winter hindurch in ben 
Treibhäufern forgfam behüteten Schäte 
in's Freie gebracht; die Teppichbeete, 
die hier auf allen öffentlichen Plätzen 
größte Pflege finden, waren angelegt 
— und Alles ift mit einem Schlage zer= 
ftört. 

Aus allen Iheilen des Landes trafen 
im Laufe des gejtrigen Tages Hiob3- 
poften ein, befonder3 auch aus Stutt- 
gart. Und mie mag e3 in ben höher 
liegenden Gemarfungen ausfehen, wenn 
dort in dem Stuttgarter Thal taujende 
und aber taufende von Welten und 
Zweigen unter der feuchten Schmere 
knickten und abbrachen, ſodaß geſtern 
früh det Boden wie beſäet war mit 
Laub, Obſtblüthen aller Art und den 
zumTheil ſchon vorgeſchrittenen Frucht⸗ 

anſätzen! Trotzdem die Temperatur 
nicht bis auf den Gefrierpunkt ſank, iſt 
ein großer Schaden doch ſchon deshalb 
als ſicher zu befürchten, weil die Saft— 
ſtockung während und nach der Blüthe— 
zeit ſelbſt bei einer Temperatur bon 
+ 4 Grad R. eintreten fann. Der 
Schlag hat ſchwer getroffen —- um jo 
ſchwerer, da die herrliche Blüthe zu fo 
ThönenHoffnungen zu berechtigen fchien. 

Geijterfpaf. 

DB fie fich jet nicht alle fchämen, die 
bielen Münchner und Münchnerinnen, 
die fih durh ein bierzehnjähriges 
Dienfimädcen in die thörichite Geifier- 
furcht haben jagen laffen? Unter die- 
jem Gefichtöpuntte verlohnt es fich, aus 
ben Zeitungsberichten Einiges über den 
„Seifterfpuf“ in der Münchner 
Vorftadt Au mitzutheilen. So berichtet 
man ber „Münchner Bolt“: Am Diens- 
tag gegen 310 Uhr Abends Elopfte e8 
zum erjten Male, als Frau Fabınholz, 
ein Zimmerfräulein und da3 Dienft- 
mädchen im Zimmer faßen. Niemand 
mußte, moher ba& Geräufh fommt, 
und als Frau %. Angft befam und hin- 
unterrannte, um Leute zu rufen, polterte 
e3 noch ärger. Al3 dann der Mann 
heimfam, redete er den Frauen zu, daß 
fie feine Furcht haben und ins Bett 
gehen follten. Alle blieben aber bi 12 
Uhr, ohne meiteres® Geräufch zu ver— 
nehmen, auf. Am Mittwoch ging dann 
das Gteinkohlenfliegen und das 
„Scheppern“ an den Tyenftern lod. Die 
Angft fteigerte ih von Stunde zu 
Gtunbe, und al3 die am meiften Ge- 
ängftigte geberbete fich das Dienftmäbd- 
hen, Am Donnerftag früh lief Frau 
3. in ben Pfarrhof. Dort erhielt fie 
den Rath, fie follten eifrig beten 
und, wenn ba3 nicht helfe, miederfom- 

‚men. Der Spuf dauerte aber fort, und 
darum erfchien WUbends ein Geiftlicher. 
E3 murbe laut gebetet. Dann rührte 
fih eine Zeit lang nichts mehr. %. 
holte eine Zither. herbei und fpielte 
einige Stüdchen, der Geiftlihe trant 
eine Maß Bier. Dann fagte der Geijt- 
liche zu Frau F., wenn fich wieder 
etwas rühre, dann ſolle ſie dem 
Dienſtmädchen befehlen, 
den Geiſt anzurufen. Das 
Mädchen ſei noch unſchuldig 
und könne den Geiſt erlöſen. 

Frau F. ertheilte dem Mädchen den 
Auftrag und belehrte es, daß es nicht 
ſterben müſſe wegen der Anrufung des 
Geiſtes. (Eine alte Baſe hatte nämlich 
erklärt, anrufen dürfe man Geiſter 
nicht, ſonſt müſſe man ſterben) Im 
Zimmer ſaßen 16 Perſonen, „mitten 
drunter drin“ das Dienſtmädchen, da, 
Punkt 310 Uhr ging der Teufel wieder 
los. Es „ſchepperte“ an den Fenſter— 

ſcheiben, Kohlenſtückchen fielen zu 
Boden. Vorſichtig wurde die Sache 
unterſucht, aber das Dienſtmädchen 
kam aus der Küche gerannt und be— 
theuerte, daß dort ſchon wieder Kohlen 
gefallen ſeien. Darauf begaben ſich der 
Geiftliche, Herr %. und das Dienft- 
mäbchen in ein bunfles Nebenzimmer, 
bort fpufte eö abermals, und, wie ber- 
einbart, rief da3 Mädchen mit lauter 
Stimme: „Alle guten Geifter loben 
Gott, den Herrn; Geift, was 
münfheft Du? Wazift Dein 
Begehr’n?" Umfonft! Der „Geift“ 
blieb ftumm. In der Stube fiel in- 
awifchen ein Bild von ber Wand, ber 
Wind beiweate die Vorhänge — lauter 
unheimliche Dinge — und neuer Schred 
erfaßte die Verfammelten. Die Frauen 

neuerbina®; auch der Geifiliche 
mit, gab ber Gei 
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Ruhe und die F. ſchen Eheleute begaben 
ſich in eine Nachbarswohnung. Dori⸗ 
hin ſchleppten ſie auch ihre Betten, die 
am Boden hergerichtet wurden, während 
das Dienſtmädchen auf dem Divan 
„ſchlummerte“. Bald flogen aber auch 
in dieſem Zimmer Gegenſlände umher. 
Und wieder geberdete ſich das geäng— 
ſtigte Dienſtmädchen am tollſten. Un— 
terdeſſen ſaßen beherzte Männer in dem 
F.'ſchen Zimmer, doch „umſunſl“. 

Am Freitag und Samſtag ſpukte es, 
bis endlich Nachts zwei Uhr das 
Dienſtmädchen das Geſtändniß ablegte, 
den ganzen Rummel dver- 
anlaßt zu haben. Die Kohlen 
füde hatte e3 in der Tajche gehabt und 
nach Zelieben umbergetiorfen und das 
Gepolter mit einer Salzbüchſe (und 
mit anderen Gegenftänden) ausgeführt. 

Die Mache war jo plump, daß man 
fich nicht genug darüber wundern fann, 
mie e3 jo lange dauern Tonnte, ehe Je— 
mand ten Humbug bemerkte. Erft ala 
man dem Mädchen fagte, daß nun ‘e= 
mand hypnotiſirt werde. der dann 
ſagen könne, wer der Geiſt ſei, wurde 
die liebe Maid ängſtlich. Sie fragte, 
was einem denn paſſiren könne, wenn 
es herauskomme, ob man deshalb ins 
Zuchthaus komme. Nun gingen den 
Geiſterbannern die Augen auf. Am 
Sonntag früh wurde das Dienſtmäd— 
chen durch Kriminal-GCensdarmen ab— 
geholt und polizeilich vernommen. Auch 
das Zimmerfräulein, eine biedere 
Schwäbin, wurde in Haft genommen, 
aber bald mieber heimgefidt. Am 
meiften mird über die Geiftlichen bon 
St. Maria Hilf gelast. Und mit Recht, 
bätten diefe vom Anfang ein vernünf- 
tiges Wort cerebet, jo würde der ganze 
Lärm unterblieben jein. a, die dum- 
men Leute meinten, weil die Geifilichen 
jelbfi an Die Geiftererfcheinung glaus= 
ben, müßte man e3 bier mit einem 
Spuf zu ibun haben. Bimei Frauen, 
die den Humbug nicht ernft nahmen, 
mirden fofort als gottlo8 und ungläu- 
biq angefeisdet. 

Da vor einigen Wochen die Mutter 
ber Frau %. gejtorben war, waren die 
AUbergläubiichen und Gefpenfierfürch- 
ter der Meinung, e3 fei der Geilt der 
Mutter, ver umgehe. Mit Bezug hier- 
auf heißt es in dem Bericht der „M.N. 
N“: „Auf Anrathen des Geiftlichen, 
der eine Mefje und Gebete fiir die See- 
lenrube der DVerflorbenen anordnete, 
wurde von den Argebörigen der „Getjt” 
am Donnerfiag Abend auch „angeru— 
fen“, und zwar rief eine der Töchter: 
„Seift meiner Mutter, wa wilfft Du?“ 
Natürlich antwortete der „Geijt“ nicht. 
Die Schulen in München find gut. 
Aber e3 fcheint, daß eg die Schulbil- 
dung cNein nicht tEut. Hoffentlich 
mirft das ganze Vortommniß ein wenig 
zum Guten. Denn nichts bannt die 
Gefpenfler ficherer, al3 der Yluch der 
Lächerlichkeit. R. N. 
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So muß man's machen. 


Winke für Sängerinnen, wie ſie von 
berühmten Primadonnen gegeben wur— 
den, werden in „Woman's Life“ mitge— 
theilt. Zunächſt äußert ſich Mme. 
Nordica über die Art, wie ſie ſich ihre 
Stimme erhält. Sie ſchreibt ihren Er— 
folg vor allem dem Umſtande zu, daß 
ſie ſich nicht beeilte, vor dem Publikum 
aufzutreten. Ehe ſie im Jahre 1879 
ba3 Bodium betrat, hatte fie ihre Rol- 
len gründlich ftudirt und befaß bereits 
ein umfangreiches Repertoire. Nach ih: 
rer Meinung follte jede junge Sänge- 
rin fich zunädhjfi in einem Chor ausbil- 
den, meil fie dort viele Erfahrungen 
fammeln fünne. Mme. Nordica befür- 
mortet bejonder3 den täglichen Spa= 
ziergang als unbedingt nothmwendig für 
eine Sängerin. Reiten und ähnlicher 
Sport follte niemals von einer Sänge- 
rin betrieben werden. DMime. Calve | 
glaubt ebenfalls an die Nothmwendigfeit | 
des täglichen Spaziergangs. Gie liebt 
die frijche Luft und Jucht auch ihr Une | 
fleidezimmer fo luftig wie möglich zu | 
machen. Gomie fie eintritt, jtellt fie | 
die Heizung ab, und Thüren und Fen— | 
fter werden aufgerifien. „Selbit in ber | 
fälteften Nacht fchlafe ich bei offenem | 
Fenfter. Ich fann meine Lungen ridt 
verhungern laflen.” Marcela Sembrid 
hält die Gabe des Gefanges für ein | 
heiligeg Gut, das man nicht genug | 
fhüten fünne. Das Leben des KRünft- 
lers ift eine Kette von fortwährender 
Selbfiverleugnung. Auch jie Hält über- 
bitte Räume für den gefährlichiten 
Feind der Sängerin; dazu kommt 
Manael an körperlicher Bewegung, 
Verweihlihung, Spreden im Freien 
und der Genuß bon Eisfpeifen und 
-Getränten. Die Künftlerin vermeidet 
felbjt alle fetten, fauren und gewürz- 
ten Speifen, die fie für jehädlich hält. 
Sie fingt nie während des Tages vor 
einem öffentlichen Auftreten, ebenjomes | 
nig am Iage vorher, und verfäumt nie | 
ihren täglichen Spaziergang und ihr | 
altes Bad. „Ich halte es nicht für | 
richtig, mich zu vermweichlichen und mei= 
nen Hals zu empfindlich zu machen“, 
fagte auch die Pätki zu einer jungen 
Dame, die fie um ihren Rath erjuchte. | 
„Sch bielt die Kraft meiner Stimme | 
auf der Höhe durch äukerftie Sorgfalt, 
aber wenn ich Ihnen meine Lebensre— 
geln ſagen ſoll, ſo werden Sie bemer— 
ken, daß ich mich gegen leichte Witte— 
rungseinflüſſe unempfindlich gemacht 
habe. Ich bin vorſichtig, wie jede 
Sängerin ſein ſollte, um plötzliche und 
heftige Veränderungen des Wetters zu 
vermeiden, aber ich warne Sie davor, 
ſich zu ſehr zu verzärteln. Härten Sie 
ſich ab, verſchaffen Sie ſich eine geſunde 
Konſtitution, bewohnen Sie keine hei— 
Ben Zimmer, leben Sie zwei Stunden 
ded Tages draußen, und gehen ober 
fahren Sie. Das ift mein Rath. Hül- 
len Sie fih draußen nicht zu fehr ein. 
Underfeit3 verfallen Sie auch nicht in’3 
Gegentheil und fegen Sie fid nicht der 
rauben, feuchten Luft, bejonders bei 
Einbruch der Nacht, aus.“ 
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— Abgebligt. — Er: Darf ic Sie 
begleiten? — Sie: Gewiß, aber nur 


mufit 


auf dem Klapier — borausgefeßt, dak | 
ft | Sie genügend ir Fb R 


| Stimme fprad) zu ihr: 


_n%bendyoft‘, Ghicago, Do 


Der verlorene Sohn. 


Erzählung nah einer wahren Begebenheit 
von Hermann Erler. 


„Der Sohn aber fprach zu ihm: 
Bater, ich habe gefünbigt in dem Him- 
mel und vor Dir; ich bin Hinfort nicht 


‘mwerth, daß ich Dein Sohn heike. Aber 


ser Vater jprach zu feinen Suechten: 
Bringet das befteftleid hervor und thut 
es ihm an und gebet ihm einenfyinger- 
reif an feine Hand und Schuhe an feine 
Füße. Denn diefer mein Sohn mar 
todt und ift wieder lebendig geworben; 
er war verloren und ift gefunden mwor= 


den.“ 


Dieſe Sähe aus dem Kapitel vom 
verlorenen Sohn wurden von einer al⸗ 
ten weißgelockten Dame geſprochen. 
Sie ſaß im breiten Lehnſtuhl, die 
große Bibel vor ſich aufgeſchlagen, die, 
einer der erſten und koſtbarſten Drucke, 
als werthvolles altes Erbſtück der Bre— 
mer Patrizierfamilie Weſta galt. Be— 
haglich ſah es in dem alt-deutſch einge— 
richteten Zimmer aus, in defien Mitte 
ein prächtig geſchnitztes Leuchterweib— 
chen von der Dede herabhing, ben 
Raum traulich erhellend. Jedes Ded- 
chen, jede8 Garbdinchen predigte bom 
DOrdnungsfinn der Bemwohnerin, und 
die alten Truhen und NRiejenjchränte, 
die vornehmen Delgemälde, fie alle 
Iprachen vom Kunftverftändnig, vom 
gediegenen Wohlftand der Befiker. 

Yrau MWefla hatte, al3 ihre Tochter 
einem Hamburger Großfaufmann die 
Hand gereicht, ihren Wohnfig verän- 
bert und mar, um nicht allein zu ftehen, 
ihrer Tochter in die neue Heimath ge- 
folgt. Ihr Sohn Wilhelm (fie bejaß 
nur biefe beidenflinder) galt jeit zman= 
zig Jahren für verfchollen. Das mar 
eine böſe, böſe Gefchichte gemefen, die 
viel Staub aufgemwirbelt hatte. Sie zu 
erleben und ihre Tyolgen zu tragen, 
wäre beinahe über ihre Kräfte gegan- 
gen, jchmebte doch eine Zeit lang ihr 
Leben in Gefahr. Ahr Wilhelm, jeit 
feiner Geburt ihr ftolgefter Beſitz, ſtand 
mit bleichen, verzerrten Mienen ala 
Dieb vor ihr. Seine Vorgefegten — er 
war in dem angefehenjten Banthaufe 
Bremens angefielt — legten ihm bie 
Unterfohlagung eines Geldbriefes zur 


Laft. Was half es ihm, daß er dasRer= 


brechen nicht für fich, jondern zu Gun- 
ften eines Freundes begangen. Der 
war in leichtlebige Gefelljichaft gefallen, 
hatte gefpielt und brauchte fofort Geld 
zur Dedung feines Verluftes. Da hatte 
er jeinen Bufenfreund Wilhelm auf 
dem Wege zur Poft mit einem Geld— 
briefe getroffen. „Das ift meine Ret- 
tung!” rief er ihn an. „Sch habe bie 
Summe nur für ein paar Tage nöthig. 
Sch bin im Stande, da3 Coupert fo zu 
öffnen, ohne daß eine Spur des Ein- 
greifens hinterbleibt. Wir legen fpäter 
das Geld, um das ich fchon an meinen 
Bormund gejchrieben, dem ich Alles 
reuig befannt, wieder hinein, und Du 
brauchſt mir nur dag Gejchäftzfiegel zu 
borgen. Ich Ichließe dann den Brief, 
und fein Menjch fommt je hinter unfer 
Geheimniß. Für Dich ift das eine Klei- 
nigfeit, und Du hilfft mir aus ber 
größten Verlegenheit.“ 

So hatte fi Wilhelm von feinem 
Freunde beflimmen laſſen. Die 
Dedung traf nicht rechtzeitig genug 
ein; nach ein paar Tagen murde das 
Ausbleiben des Gelpbriefes bemerft. 
Man veranftaltete eine Hausfuchung 
und fand im Schreibtifh Wilhelms 
Coupvert und Begleitbrief. Damit war 
feine Schuld ermwiejen. Obgleich ber 
Unglüdliche den ganzen Vorgang er= 
zählte, obgleich der Freund ihn zu ent- 
lajten verfuchte, man glaubte ihm 
nit. Wilhelm verlor den Kopf und 
enttwich aus dem Haufe. Kurze Zeit 
danach fonnte der Freund die Wahrheit 
feiner Augsfage bemeifen, das Geld mar 
bon ihm zurüderftattet worden. MWil- 
beim aber blieb verfhmwunden. Schließ- 
lich vergaß ihn die Welt — nur nicht 
die Mutter! Sie lebfe unabläffig im 
Gedanten an den Sohn. 

Was fie um ihn litt, war unfagbar. 
Un jedem Jahrestage feines Verſchwin— 


| den umblühten der Hoffnung zarte 


Rojen das Mutterherz. Eine innere 
„Er fommt 
do!" Dann nahm fie die Bibel zur 
Hand und las die Gefchichte vom ver= 
lorenen Sohn. - 

Da Elopfte e3 an die Zimmerthür. 
Erfhredi fuhr Frau Wefta auf, und 
wie fich die Thür öffnete, ftand ein bet- 
telnder Diann, den Yut tief in’3 Geficht 
gebrüdt, da. Selbfi als der Bettler den 
Hut herunterzog, ließ das bom Leuch- 
terweibchen fallende Dämmerliht nur 
undeutlich die Gefichtszüge des Mannes 
eriennen. „Um Brot bitte ich, um einen 
Pfennig, für den ich mir Nachtquartier 


; erbetteln tann. Habt Ihr einen Sohn, 


denkt, daß Jhr ihm gebt!“ Frau Welta 
zog betroffen dieBörje aus der Tafchen. 
„Hier nehmt, Mann, und mag’s.Cud 
bejler geben.“ Haftig griff der Fremde 
nad der Münze und jchloß fchnell die 
Thür. Frau Wefta Elingelte und rief 
dem eintretenden Diener zu, das Haus: 
thor fofort zu fchließen. Eben wäre 
ein bettelnder Strolc hier gemefen, bej- 
jen Miene nichts Gutes verfprochen 
hätte. rau Weita mar auf eine ihr 
unerflärliche Weife durch den Vorfall 
erregt und malte fich eine ähnliche Be- 
gegnung mit ihrem heimtehrenden 
Sohne aus. Dies Wiederjehen müßte 
ihr das Herz zerfleifchen. Trogdem — 
viel lieber jo al& ihn tobt willen, viel 
lieber. jo al8 ihn nie wieder ans Herz 
ſchließen. 

Es war eine Stunde ſpäter. Die 
alte Frau hatte das Zimmer verlaſſen. 
Der Abend des Fruhlingstages war 
ſchön, und die Fenſter waren weit ge⸗ 
öffnet. Da raſchelte es an einem Fen⸗ 
ſter. Ein Kopf lugte vorſichtig herein, 
mit einem Rud ftand der Bettler von 
borhin im Zimmer. Scheu blidte er 
fi um, ein grimmiges Lachen der Ber- 
zweiflung ging über feine verlebten 
Züge. € war, ala ob er zu fid 
fpräcdhe: „Ich bins noch nicht recht ge- 
wohnt; mein Tagewert ift ſchlimm 


ber Stimme: 
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Deltene Basement-Bargains. 


Bafement Brand Dept. 


Knaben-Kleider zu Näumungs-Breijen 


& er: 
2* 


wo’ 
BEN * 


100 ſtrikt ganzwollene Navyblaue Serge und Cheviot Ma—⸗ 
—*— für Shi (Größen 3 bis 10), 

atrojenfragen u. Shield, Häbfh garnirt mit mw 
Seiden Soutadhe Braid, ipeziel zu 52.50 


Ungefähr 250 Beftee Knaben-Anzüge Gr. 3 . 


bis 9), fanch u. navpblaue Stoffe, alles neue 
bohmodijche Faconz, wirkliche Bargainz, 


52.50 


en ee Knaben-Anzüge 
tr. 7 bi ‚ richtig gemadt, richtig pafjend 
ch chtig paſſ 83. 50 


und richtig im Preiſe, zu 


Ungefähr 15 Did. reine Worſted Striped 
Jerſeys (Gr.6—15), zu ſehr niedrigem Preis, 


$1.25 


Weitere 100 Dpd. farbige Sailorkragen Bloujen 


für Knaben (Gr. 38), u. Negligee 
Byron Kragen, Gr. 6 bis 14, alle neue Mufter, 


Blouſen 


ne 


50 Dugend „Mother’3 Friend“ gebügelte Madras Auaifts, 
Größen 5 bis 14, alles neue, frifche Waaren. Wir offeriren 
fie zu niedrigem Preis, 50e. 


Ungefähr 800 Paar wollene Kniehojen für 
Knaben (Größen 4 bis 16), ertra 
Werth, 50e 


1000 Paar waſchbare Kniehoſen für Kna— 
ben, (Gr. 3—14), in dunkler Farbe 25 
zum Spielen, fpeziell zu c 

Bofement Brand Dept. 


Einzelne und Muiter-Gardinen. 


Die große Varietät von Styles und Muftern in Spiten- und Muslin-Gardinen und 
Stoffen, die in diefer Saifon gezeigt werden, machen unfere Anjammlung von Muftern 


und nicht zufammengehörigen Gardinen größer wie gewöhnlich. 


Mit eingefchloffen find verjchiedene Taufende 3:Yard Längen von Muslin und Net, in 
dem Haupt-Gardinen: Departement alg Mufter benugt. Alle find mehr oder weniger be= 


Ihmust, jonft aber perfelt. Preis, für 
d⸗Yard⸗Länge — 


Die einzelnen und nicht zuſammengehörigen Gardinen ſind meiſtens Nottingham, aber 
viele ſind in Cluny, Iriſh Pointe, Bruſſels Net und anderen populären Styles. Die 
Waaren ſind markirt ohne Rückſicht auf den Werth. 
tauft zu werden, das Stüd—2Qe, 250, 35c, 50e, 65e aufw. bis $2.00 das Stüd. 


ThürsPortieren. 
125 Paare von Doppel:iFaced Tapeftry 
Portieren, volle Länge und Breite, in 6 gu: 
ten Farben; wir verfaufen einzelne Vorhän- 


ge, wenn gewünjdt, 81 00 
+ 


das Stüd — 


Bajement Schuh-Laden. 


Monat für Monat zeigt der Bajement Bargain Shuh:Store eine ftetige Zunahme. 
Vrühere Käufer fommen wieder, und da fie jelbft fehr zufrieden find, fo jenden fie ihre 
Vreunde her. Es gibt nur einen Grund für 
Fußbekleidung zu dem Heinftmöglichen Profit zu verkaufen.“ Wir haben keine „Ein-Tag-: 
Bargains“. Unfere Preije find immer die niedrigften, Qualität in Betracht gezogen. Aus 
unjerm ungeheuren Lager quotiren wir folgende Beifpiele: 

Yyünf vollftändige Partien Damenjchuhe, alle Größen, Bor Calf und Vici Kid, zum 
Schnüren und Knöpfen, mittelihwere Sohlen, Patentleder 
gehen, durchaus zuverläflige Schuhe zu einem jehr billigen Preije. 

Ein großes Affortment Spring Heel Schuhe für Mädchen und Kinder, Bor Calf 
und Dongola Kid, ftarfe Sohlen, forrefte Yacons. Wir empfehlen die guthaltende Duas 


lität eines jeden Paares. 


. - 81.95 —Knaben:-Shuhe— 81.95. 
Unfer fpezielfer Verkauf von fchwarzen und lohfarbigen Knabenfchuhen ift eine un 
gewöhnliche Gelegenheit, fich hochfeine Schuhe zu einem billigen Preis zu fichern. 
MWaaren wurden uriprünglid im Main Department gehalten und find ftrikt hochfein. 


feine Wahl“. Nachdem er die Ume 
gebung gemuftert hatte, erkannte er, 
daß er fich im gleichen Zimmer befand, 
in dem bie alte Frau ihr Mitleid an 
ihm übte. — „U“, dachte er, „Tie be= 
faß gute Augen, jene alte Frau. Augen, 
die mich an die meiner Mutter mahn- 
ten, in die ich niemals wieder bliden 
werde. D, Mutter, Mutter, Mutter!” 

Nach langen Jahren der Irrfahrt, 
des Elends im fremden Lande über bem 
Ozean war er nach dem Vaterlande zu- 
rüdgefehrt. Vielleicht, daß e3 ihm da- 
heim glüctt — daß er noch den Schimpf 
vom ehrlichen Namen ber Eltern ab- 
mwifchen, daß er al3 gereinigter reuiger 
Büßer feiner Mutter unter die Augen 
treten fann! — Go verbingte er fi 
als Arbeiter auf einem Schiffe und ver- 
diente fich in fchwerer MWeife die Rüd- 
fahrt übers große Wafler. Er. bettelt 
um Xrbeit an vielen Thüren. Dem 
zweifelhaften Gefellen ohne jedmeden 
Ausweis mil Niemand Vertrauen 
fchenten. Man ftößt ihn zurüd; nod) 
fchlimmer — man verladt feine Bitten 
nach ehrlicher Arbeit. Er nimmt fie 
do nur ala Vorwand zur Diebitahl3- 
gelegenheit. Und meil er gar zu auf- 
dringlich wird, wirft ihn bie Polizei, 
um Rube vor dem Läftigen zu finden, 
in das Gefänanip. 

Das hatte er nicht verdient! Alles 
empörte fi) in ihm. Er brach aus, bie 
Schergen auf den Ferfen, fein Brot, — 
die Zunge verborrt. Yungern will er 
Aicht länger. Die Menfchheit zwingt 
ihn zum Raub. 

Sein Xdeengang murbe Dur 
Schritte unterbrochen, die fich näberten. 

Der Bettler fhlüpfte erfchredt Hinter 
einen Dfenfchirm. Frau Welta und 
ihre Enkelin famen in daß Zimmer. 
Die Frau ftellte die Lampe auf den 
Tifh und forderte die Enkelin auf, fich 
zur Nachtrube zurecht zu machen. 

Das Kind ging in ben anjchließen- 
ben Altoven und rief jpäter die Groß- 
mutter zum-Gebet. 

„Noch eine Frage, Großmütterchen, 
warum meinft Du ftet3, wenn ich ba$ 
Gebet fpreche?" — „Mein Golbchen, 
weil ich e3 viele Jahre Hindurch mit 
einem theuren Kinde jeden Abend ge- 
fprochen und gejungen habe“. — „So 
ftarb Dir diefeg Kind, daß Dich die 
Worte fo rühren?” — „Lang fah icha 


nieht mehr — doch lafſen wir das, 


mein Rind“. ; 
Gretchen |prad} dad vom Dichter aus 
tiefftem Grunde des kindlichen Empfin- 
dens heraus gegebene Lieb: 
Müde bin ich, geb’ zur Ruh’, 
Shliche meine Weuglein zu. 
Bater, Iak die Augen Dein 
Ueber meinem Bette fein. — 
ut’ getban, 
ich’ eb, tt, nicht an. 
Deine Gnad’ und Jeſu Blut 
aden allen Schaden gut, 


Frau Wefta befchloß das Gebet in 
etwas veränderter Geftalt mit zittern- 


* 


das R Arbeit weigerte, 
fan An in bi 3 Ha "En nifch, ich 


10€ und aufwärts. 


Sie find marfirt, um ſchnell ver⸗ 


Feuſter⸗Rouleaur. 

Opaque, gute Qualität, befeſtigt an guten 
Sprungfeder-Rollers; in Standard Farben; 
3 Fuß bei 6 Fuß, 250; 3 Fuß bei 7 Fuß, 
30c. Spezielle Größen auf Beſtellung zu 
niedrigen Preiſen. 


Baſement Brand Dept. 


diejes ftetige Wachsthum: „Zuperläffige 


und Kid Tips, modijche 


Diefe 


—— ——— — — — — — — — ñ — — nn ——— 


Der Bettler war unter dem Eindruck 
des Gebetes in die größte Aufregung 
gerathen. Er hatte verſucht, der Be- 
wegung Herr zu werden. Vergeblich 
— beim Schlußvers überwältigte es 
ihn. Er mußte unwillkürlich auch die 
Hände falten. 

Frau Weſta küßte ihr Enkelkind, 
ſchloß die Gardine und ſetzte ſich in den 
Lehnſtuhl. Kurze Zeit darauf herrſchte 
tiefe Stille im Zimmer. Auch Frau 
Weſta umfingen die weichen Arme des 
Schlummergottes. In der Seele des 
Fremden, der ſich vorſichtig hinter dem 
Ofenſchirm hervorgewagt, ging Unſäg— 
liches vor. Das war ſeiner Kindheit 
frommes Gebet, das ſich heute wie die 
Jakobsleiter vom Himmel herunterließ, 
mit deſſen Worten er den verlorenen 
Rückweg zum Jugendparadies nehmen 
durfte. Wie neu geboren fühlte er ſich. 
Und wie nun Frau Weſta traum— 
verloren bie Lippen öffnete: „Biſt 
Du’s, verlorener Sohn?“ ſtammelte, 
da 309 ihn eine unmiderftehlich ftarfe 
Macht zu der Träumenden, gaıtz ber: 
gaß er bie ihn bebräuende Gefahr. Er 
mußte die Hand ber Frau berühren, im 
Gedanten an feine geliebte Mutter. 
Nun wollte er jchnell dad Gemadh ver- 
laffen, aufd Neue den alten Kampf mit 
bem Leben aufzunehmen. Bielleicht 
fand fich doch noch eine mitleidige 
Seele, die ihm den Finger reichte, der 
ihn vom Boden heraufzuziehen ber= 
aufzuziehen vermochte! An ihm follte 
e3 nicht fehlen. Der allergeringiten 
Arbeit wollte er fich nicht fchämen, feine 
Hände mürben fleißig fchaffen vom 
Morgen bi3 zum fpäten Abend. 3 
lebt der Gott in jedes Menfchen Bruft, 
und zu ihm hatte er aus dem Gebet 
heraus gefprochen. 

Der Bettler fchleppte fich zu der alten 
Frau hin, und ba er ihr die Hände leis 
tüßte, murden biefe von feinen fallen- 
ben Ihränen benett. Frau Martha 
erwachte durch bie Berührung, griff 
um fich und hielt den Bettler am Ge- 
wande. Inzwiſchen hatte da Mond» 
licht den Weg durchs Fenfter gefunden 
und erhellte mit traulichem Dämmer 
bas Zimmer. Der Tsremde bverfuchte, 
fih dem Griff der alten Frau zu ent= 
reißen. Ein furzes Ringen entitand. 
Da fiel der volle Mondftrahl auf da3 
Antlig de Mannes. Mit dem Aus- 
ruf: „Wilhelm, Du ein Dieb! D Gott, 
o Öott, er tehrt zurüdt ala Dieb!“ barg 
Frau Mefta verzmweiflungsvoll ihr Ge- 
fiht im Stuhl. Wilhelm aber jchrie 
laut auf: „Mutter, Mutter, Du bift 
e3, ich bin gerettet — Alles, Alles wird 
nun gut. Raum kann ichs glauben — 
Gott hat mich nicht verworfen. Bis 
beute ift diefe Hanb noch unbefledt. 
In ber größten Verzweiflung, bon 
allen Menfcen zurüdgeftoßen, mahn- 
finnig bor- Hunger, ba mir die Welt 


ö— —— — — — — — — — — ——— —e — — — — — — — 
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Baſement Brauch Dept. 


Spezielle Werthe in Hauskleidern. 


Durch große Einkäufe um gewiſſe Partien von Sommerſtoffen fürHauskleider zu räu— 
men, waren wir im Stande, ganz beſondere Bargains von einem der erſten Fabrikanten 


im Oſten zu erhalten. 


2:Stüde Saustleider 
bon Percale; tiefe Ruffle rund um 
den Kleiderrod; Waift und Saum 


des Kleides bejegt m. 

fancy Borte — $1.95 
1⸗Stück Hauskleider, 

Waiſt gemacht mit paſſendem Fut⸗ 

ter; Joch, Kragen und Aermel mit / 

weißer Novelty Braid befegt; in Z 

hellen, zarten Muftern, pafjlend für ı 


den Sommer: 
Gebrauch — 


Weiße Lawn Shirt⸗Waiſts, 


neuer tucked Rücken, Cluſter von 
Tucks und 2 Reihen von Inſertio— 


nen vorne herunter, 95C 


neue Ylare-Manjchetten— 


Billige Gürtel. 


Eeidene Waiits 
von präcdtiger Taffeta Seide, in 
den neueften und zarteften Schatz 
tirungen der Saijon; einige find 
überall Tuded, andere find Tuded 
und hohlgefäumt vorne herunter, 
auf dem Rüden und den Aermeln; 
fpige Manjchetten finijhed mit 
Tailor — 
Stitching — 64.95 

Bicyele⸗Skirts 
von neuen Plaid Back Stoffen; 
die beſten Werthe in 84 65 
Chicago zu — Er » 
Bajement Brand Dipt. 


Unfere bilfigen Partien umfafjen all die neueften Facons in hübjden Gürteln, gut 
gemad)t und dauerhaft. Die Auswahl ift viel größer als fie gewöhnlich zu folhen Preis 
fen gezeigt wird, und die Werthe find ficher die beiten, die irgendwo zu haben find. Hier 


find Beijpiele: 


Schwarze Patentleder Gürtel für Damen, mit Harneg Schnallen, gefüttert und 


gefteppt, 14 Zoll breit — 


Damen:Gürtel von Grain Leder; 
ſchwarzer Satin, ledergefüttert; 
mit dem neuen Shield Rüden u. Knopfbejag, 


a Band Ties — 
Damen:Gürtel 


aus Suede; 


10€ 


dDouble-faced Patent:Leder; 
und Dobpeltes Satin-Band, 


Ringe und Ic 


hand⸗ 


gefhnikt ;Grain, Patentleder u. Sa: # 
tin; ganz ledergefüttert u. gefteppt; % 


gerade und Scoop Faconz, mit Ringen und Band Ties 
und Harnek Schnallen; all die neuen Effefte — 


at? 
MdE Feen 


Damengürtel von fchivarzem Satin = Sand, jhirred; vergoldete 


u. Silber-Tinfel, m. Ringen u. Ribbon Ties; 


mit überzogener Garne 50€ 


und farbiges Morocco Xeder, 
Schnalle — 


ſchwarzes Seal 
A 


Bafement Brand Dept. 


Spezielle Bukwaaren: Artikel. 


Zeahorusgüte. 


Kinder Flats, 
feine Qualität, 


50e 


Mädchen Flats, 
gute Größen, 


Damen-Facons, 
extra Werthe, 


ET: 95c 


Unfere Beftellungen für Leghorn Hüte wurden aufgegeben vor der Preiserhöhung, und 
Ahr habt den Vortheil davon. Abfolut die beften Werthe, welche irgendwo in hochfeinen 


LeghornsHüten offerirt werden. 


SailorsHüte für Damen. 


Gute Split Jap Braids, Torrefte Faconz, 


ihwarzes oder blaues 50€ 


Band, 


Sailor-Hiüte mit breitem 
Rand für Kinder. 


Ein feines Affortiment von 
Kinderhüten für Sommer, 
mit breitem Rand, niedriger 
wie der gemöhn!. Verkaufs— 
prei3 marfirt, verjchiedene 
Garben in dauerhaften 
Braids 


ETABLIRT 1875. 


Die beften zu diefem Preije verfauften Hüte, 
Leder: Schwigband, die 5c 
neueften Faconz, 
Importirte 
Blumen. 
Räumung einer Partie von 
importirten Blumen, von un= 
fermMain-Departement aus= 
gewählt, Odb3 und Ends, 
einige leicht zerfnittert, aber 
wirklich ausgezeichneteWerthe 
zu diefem Preis — 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Sie follten nicht da8 Hanptquartier überjehen beim Eintauf von 


LeichtemSommer Unterzeug 


Der bedeutende Unterſchied im Preis für dieſelben Kleidungsſtücke zwiſchen unſeren No— 
tirungen und den höheren Preiſen anderswo, iſt eine zu wichtige Erſparniß, um über- 
ſehen zu werden. Größte Auswahl und niedrigſte Preiſe ſind ſtets hier. 

Feine Balbriegan Interhbemden und Unterhofen für Mäns 


ner, Perlmutterfnöpfe, ertra gut finıfhed, elegant paflende 
Kleidungsftüde und find in Bezug auf Dauerhaftigfeit zu=- 
friedenftellend, jehr fpezieller Werth zu 


für Unterzeug, Balbriggan Unterheinden und Unterhojen für 
Männer, in Blau, Tan, Braun und Fleifhfarbe, Perlmutters 


45c 


25c 


Inöpfe, extra finifhed Nähte, feine Qualität Garn, paffen pr: 
fett, und Kleidungsftüde, die anderswo in Chicago nicht zu einem fo 
niedrigen Preijfe verfauft werden lönnen, wie wir ihn quotiren, 


50c 


für franzöffhe Balbriggan Unterhemden und Unterhojen für 
Männer, Berimutterktnöpfe, 


glatter Finifh, weide Waare 


—da3 richtige Upterzeng für das heiße Wetter, Kleidungss 
früde, die fih der Körperform genau anfchliegen, 


ohne irgendweiche unbequeme Nähte. 


| 
für feine importirte franzöfifhe Yalbriggan Unterhemden und Uns 
dc terhojen für Männer, feine finifhbed Nähte, Perimutterknöpfe, 
Unterbojen find gemadht mit Strap Bad, der Stoff ift weich und 
fchließt fich tadellos dem Körper an, nicht? Grobes oder Läftiges bei diejen 
Kleidungsftüden — nichts Wünfchenswertheres für Heibmwetter: Gebrauch. 


1.00 


für importirte franzöfifhe Balbriggan Unterhemden vu. Un: 
terboien für Männer, PBerlmutterfnöpfe, Hemden mit Satin- 


Vorftoß — Unterhojen gemaht mit Patent:NRähten, Strap 
Rüden, extra feine Dualität Garn, lange u. halbe Aermel, Kleidungsftüde 
die für den Preis nicht übertroffen werden können, wenn Ihr die Qualitäs 
ten, das Paflen und Ausführung in Betracht zieht. 


— 


für ſeidenes und Lisle Thread Unterzeug für Männer, Hemden Hi 
und Hofen, gerippte Sorte, Seidenfront Hemden, mit Perlmut: 7 


terfnöpfen, fatin=faced Hojen, pofitip Formzfitting, wir zeigen 
zwei Yarben in diefer Sorte — nichts Leichteres und Bequemeres für alle ;ü; 


Männer, alle Größen. 


2.00 


franzöfiihe Balbriggan. Wenn 


für Sommer = Union-Suits für Männer, 
die aus cinem Stüd bes 
ftehende Kleidung Euch angenehm ift, dann wird dieje Partie 
Guh fiderlih intereffiren—ieines, weiches, fterfe3 Garn— 


alles feinfte 


die befte Arbeit, pofitiw der Körperform anjchliebend, können in Bezug auf 


Bequemlichkeit unmöglich verbeflert werden — der 


Preis, wenn verglichen 


mit den jekigen &aberdajher’s Preisanjägen,, ift wirklich bemerlens— 


werth niedrig. 


Trau MWefta umjchlang inbrünftig 
den Sohn, auf den ihr gemartertes 
Herz dreißig lange Jahre gemartet 
batte. Endlich war ihr Traum erfüllt! 
NRimmer wollte jie den Sohn laſſen. 

Er tniete vor ihr nieder, und fegnend 
zrubte ihre Hand auf feinem gejentten 
Haupte.e Sie aber flüfterte leife: 
„Denn biefer mein Sohn war tobt und 
ift mieber lebendig geworben; er mar 
verloren und ift gefunden worben. Der 
Name des Herrn fei gelobet“ 


— Modern. — Sie wollen fih von 
Shrem Mann jcheiden laffen, Frau 
Müller! — Ya, aber wir haben uns 
für fpäter bas Heirathen wieder ver- 
ſprochen! 

— Treffend. — Sie: Aber ſag' mal, 
Arthur, warum ſagſt du immer jo ito- 
beines Lebens Sonne? — 


B u du mir’3 Leben oft jo heiß 


— Naheliegend.—Erfter Herr: Wa3 
benten Sie, in Paris haben fogar die 
Bettler ihren Klub. — Zweiter Herr: 
©o? Das heißt, das ift jedenfalls ein 
Fechtklub! 

— Ein guter Rath. — Zum Gaft- 
wirth in &. fommt einGaft und fprict: 
„Wenn Sie mir ein anfländiges Früb- 
ftüd verabfolgen, will ich Ahnen etma3 
anvertrauen, da3 Yhnen fehr von Rus 
gen fein wird.” Nach vielem Hin- und 
Herreben geht enblich ver Wirth darauf 
ein und bringt ihm da$ ausbedungene 
Frübftücd, welches fich der Gaft aud) 
bortrefflih munden läßt! Als er nun 
F mit Eſſen iſt, frägt ihn der 

itih, was es mit ſeinem Geheimniß 
für eine Bewandiniß habe. Ja,“ 
ſpricht der Gaſt, „das will ich Ihnen 
ſagen, ich komme nämlich direlt aus 
dem Zuchthaus, und wenn Sie auch 
einmal dorthin und in da große Tret⸗ 


xad fommen, fo geben Sie techiä, ba 
teitt fich’8 Diel leichter.” 





pn 


Anzeigen-Annahneheltn, 


An den nachfolgenden Etellen werden Tleine Ans 
geigen für die „Wbendpoft“ und "Sonntagpoft“ < gu 
denjelben Wreifen entgegengenoinmen, wie in der 
Haupt:DOffice des Blattes. Wenn diefeiben bis 11 
i Uhr Vormittags aufgegeben werden, erfcheinen fe 

noch am nämlihen Xage, während für die_„Sonn- 
tagpoft Bis um 1. Uhr Samitog Abend Anzeigen 
entgegengenönimen -iverben. 


Nordfeite. 


le 9) * mach, 115 Elybourn Upe., Gde 
Sarrabee € r. 


G. U. Sem 1% Upoiheler, SO Oft ‚Chicago Ave. 
GE. 3obel, Upotheter, 506 Wells Str., Ede Schiller 


6. €. Stolze, Apotheker, 886 N. Halited Str. 
und Clark und Addifon Str. 

T. U. L2emte, Apotheker, Center und Ordard Str. 

5 9. Ablborn, Mpotheler, Ede Wells und 
Divifion Str, 


Didert’8 Bharmacy, 377 Cleveland Übe,, 
Ede Wisconfin Stt 


Sobn Wo & & & Apotheker, 445 North Uve., Ede 
Wells S 


Nebſon * So, 
Nertb Ude, 


—e. B. Centaro, Apoth., Wels und Ohio Str. 
& uw rd, Upotheler, Halfiod Sir. und North 


Gag 


Upotheler, Klar! Str. und 


D. %. Rrweger, Upotheter, Ede Elybourn und 
Futterton Moe, 


Wieland Bharmacy, 
Wieland Eir. 


U. M. Reis, 311 Oft North We. 

G. Ripke, Apotheker, SO Webfter Ave. 

Hetman Yry, Mpotheter, North Wpe. 
Larrabee Str. 

Sohn Voigt, Apoth., Viffel und Center Ste. 

Rodyert. Vogelfang, Apotheker, Fremont 
und Clay und Fullerton und Lincoln oe. 

Sohn &. Hottinger, Apoth., 224 Lincoln 

€. Kehner, ApotHeler, 557 Sedgwid Str. 

U. Martens, Mpoth., Sheffield und Genter. 

Wm. Feller & Eo, 56 NR. Clark Str. 

Geo Kochne, Mpotheler, 122 Seminary Moe. 

9. Beterfon. Apotheter, 270 Elybourn Ave. 

N. 9. Doederiein, Upothiter, 95 N. KHalited 
Etr., Ede MWebjter Ave. 

F. 9. Liefe, Upothefer, 451 Larrabee Str. 

9. ©. Bitters, Upoth., Center und Clark Str. 

A. Romano IS N. Halfte Str. 

GE. 9. Ladifäh, Apoth., Center u. Larrabee Ste. 

U. A. Faupel, Apotheker, 201 Oft North oe. 

Uld. Schreiner, North Ave und Hudſon Ave. 


North Ave. und 


und 


Ade. 


Kate Biew. 


Undrem Doigger, Lincoln Ave., Ecke 
Wrightwood und Sheffield Ave. 

Geo. uber, Wpotheter, 4353 
Ede Eheffield Ave. 

HM. Dodt, MW Mozart Str. 

Chas. Hirfc, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

KL Bromn, Wpotbeker, 1985 N. Aihland Ave. 

A. Borges, 701 Belmont Ave. 

2. 3. Enid, WAporh., Lincoln und Schon! Str. 

3%. D. Bayıs, Apotheker, Ede Navenswood und 
Melroſe. 

FrankKremer, 
Ecke 59. Stt. 

U. G. Neimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

Cuylet Pharmach, 1659 Lincoln Ave. 

M. Georges, Clark und Belmont Ave. 

Chas. Benz, Adotheler, Couthport und Belment 
Avenue. 

. Hormwitid, 813 Lincoln Ave 

$. DO. Schmidt, Apotheker, Noscoe und Robey Ste 

. 3. Berger, Wpothefer, Southport Ave. und 
Rosceoe Boulevard. 

no UrMertes, 

Cha: NR. Hoffmann, 
Upe,, Ede Cornelia. 

3.23%. 6 ch 7 itt, Apotheker, Arlington Place und 
Glart S 

Martin * rauns, 156 Belmont Ave., Gde 
Leavitt Str. 


Diverſey Str., 


Apotheker, 2520 Lincoln Ave., 


Apotheker, 886 Lincoln Ave. 
Apotheker, Lincoln 


Weftfeite. 
Sistenberger, Apotheler, 83 Mils 
wankee Ave., Ecket Divifion Str. 
Henry Schröder, Apotheker, 
Ave, Ede Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheker, 
und North Ave. 
Otto J Hartwing, Apotheker, 1570 Milwaukee 
Are, Ed: Wejtern Une. 
Rudolph Stangobr, Apotheker, 
Divifion Etr., Ede Wajhtenatv Ave. 
Geo Stubenraud, 4: W. Divifion Str. 
E23 Klintowfltor n6 Wpotheter, Ede Welt 
Divifion und Wood Str. 
E. Behrens, Apotheler, 
Str., Ede Ganalport Une, 
Mar Heydenreich, Apotheker, 
Str., Ede Hoyne Ave. 
Aona 5 D uda, Upotheler, 631 Eentes Ape., Gde 
19. St 
5 8; Baytteiß, 
Genter pe. 
.Kelomsty, Milwaule pe und Roble 
tr. und 570 Blue JEland Ude. 
6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island 
Ave. und 1557 W, SHarriion Str. 
. 8. Lint, Upotheter, 21. und Paulina Str. 
Elä ner, Upstheter, 1061-1063 Milwaufer 
Ivemue. 
. ante, Upoth., 


8. 2. 


467 Milmwaufee 


Ede Milmwaufee 


841 Welt 


800—802 .5. Halfted 
890 W. 21. 


Upptheter, Milwaule und 


North und MWeitern Up. 
: Freund, Apoth., Armitage u. Kedzie pe. 
. Bahelle, Apoth., Taylor u. Paulina Str. 
9 Cramer, Apotheker, Halfted und Rans 
Ir Stt. 
iiber, Lincoln und Divifisa Etr. 
emus, Npothete, 952 Milmaulee Ave. 
. Drebeel, Apotheker, Weftern ve. 
Harriſon Stt. 
.G. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
* an ſen, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 
Mathai, Apoth., 620 W. Chicago Ave. 
eo. 2 sefler, Upoth., Chicago u. Ajhland Wve. 
tax Kunze, Üpotheter, 1369 W. North Ave. 
8. 8. Schaper, Mpotheker, 1190 Armitage Ave. 
2. U Orimme 37 W. Pelmoni Ave. 
N. M. Wilfon, Van Buren u. Marfpficld Ave, 
Chas Matjon, 1167 W. Chicago Ave. 
6. VB. Grasßiy, Apotheker, Halitev und 12, Sir. 
heo. Behrens, Apoth., Laflin und 12. Str. 
Domind > ed mers, Upotheter, 232—234 Mil⸗ 
maufee Ave. 
E. 3: Hei, 4736 W. Divifion Etr,, 
wood ne. 
U. * Kr & . ern Apotheker, 381 Grand Ape., 
Roble S 
Rlog’8 hit. Aipfand Ave. und Emily Str, 
& sale 3 Rocehler; Apotheker, 743 Wer 
Theo. H. Diemis, Apotb.,:2406 Milmaufee Une, 
Rappus, Mpdinefet, 1704 M. North Ude. 
Staiger & Keinberg, Upotheier, 14. Str. 
und Genfer Ude, 
8. Sad, Wpatheler, 599 W. Taylor Eir,, Ede 
Laflin Str.- 
Upton Phathach, 148 Milwaukee Une, 
RM. 3, Liveien,. Üpotpefer, 849 Grand Ape, 
Wells Phbarmacy, 400 M. Aſhland Ave. 
John Brod Chemical Go, 349 W. North 
Avenue. 
Behrens Broz., 12. Str. und Weſtern Ave. 
O. A. Davenbport, 604 R. California Ave., 
nahe Wabanſia. 
Vaull G. Heinemann, 418 W. Divifion, Ede 
Robey Str, 
a. € Hechter, Tanalpert und Sefferfon Str. 
Garı R. Gruener BI W. North Üpe, 
John. Very 80 RM. Weltern Ude, 
Gdwin Bernaxbd; Taylor und Rob:rp Str. 


anar a 


und 


eara ven 
nn 
n 


8 


Ecke Maple⸗ 
Ede 


Süpdfeite. 


Chantler, Apoth., 3. u. Pauline Str, 
Forfptb, Mpordetee, 3100 State Str. 

Gorbric, Üpotheter, 629 31. Str. 

I Finninger, Mpotheler, 40 26. Str. 


udolph PB. Braux Apot 
wprtü Mve., Ede 31, eh. po beier, 310 Wents 


8 Re Ks ek let, Apotheker, 
gSouis Jung % "Apotheter, 510 Afhland Ave. 
Bm. Meder, Üpotb., 2014 Cottage Grope Moe. 
Gi Dates, Upoiheler, 44. und Halfted Str. 

J. —*24 ad . © d, Upotbeker, 43. Str. und MWent: 


u. x. Fee 540 ©. Halfted Str. 
Seo Lenz. & Go., Apoth. 2901 Wallace Ete, 
Wheeler Drug Co, 32. und Wallae Str. 
€. Grund, Upothefer, 35. Etr. und Wrdher Une, 
Sen Barmwig, Mposh., 37. und Halfted Str. 
€, Zuramwsfp, Mpoth., 48. und Loomig Eir, 
Fred Keubert, 36. und Halfted Str, 
cm. Jung, Upotheler, 4. und State Str. 
Dr Steuernägel, Upotd., 31. und Deering 
Straße 
6. Feng, Anotheler, 31. Str. und Bortland We. 
C. m. Httd, Übotheter, 5012 Cottage Grope Une. 
“ & Bih Unotdeter, 48 9. Str. , 
G. Rtenhier Wpotbeker, 5059 State Str. 
—— v, ah ieh 228 31. Etr., nahe Ins 
ana e. 


O. ME Be 54 Cottage Grove Uvde 
5 Dich 45. wid State Str. 
ee - Upotb., 306 Be Use, 
01 Wentwortp Ude. 


DD. 
RR. 

.M. 
au 


Nordoft:@de 35. 


Daß Deutsche Sof⸗ vcereg⸗neoc· 


Mit großer Sorfalt iſt man an 
maßgebender Stelle beftrebt gemefen, 
die Einzelconſtrution des neuen deut⸗ 
ſchen Infanteriegewehres, das amtlich 
als Gewehr 98* bezeichnet wird, ge⸗ 
heim zu halten. Das hat ſich aber in 
vollem Umfange nicht erzielen laſſen. 
Schon der Umſtand, daß die neue 
Schießvorſchrift für die Infanterie von 

1900 auf das Gewehr 98 und manche 
ſeinet Einzelnheiten hinzuweiſen ge⸗ 
zwungen war, hob den Schleier theil⸗ 
weiſe von dem bis dahin gehüteten Ge⸗ 
heimniß, das indeſſen in verſchiedenen 
fremdlaͤndiſchen Zeitſchriften wie in 
manchen Blättern der deutſchen Ta— 
gespreſſe ſchon vor dem Erſcheinen der 
Schießvorſchrift mehr oder weniger ge⸗ 
lüfiet worden war. Auch bis jetgt ſind 
dienſtliche Angaben über das Gewehr 
98 noch nicht veröffentlicht worden, 
aber die „Löbellſchen Jahresberichte” 
enthalten folhe do in genügender 
Menge, fo dab man fi) bie Hauptab- 
mweihungen de3 neuen Gewehrs, das 
übrigens beim 1. Garbe- Regiment zu 
Fuß mie bei dem Garbe-Schüßen-Ba- 
taillon längjt im Gebraud ift, verge- 
genmärtigen fann. 

Daß das Kaliber eine Wenderung 
gegenüber dem Gemehr 88 nicht erfah: 
ten würde, mar vorauszufehen, denn 
die balliftifchen Leijtungen und die Pa- 
trone entiprachen au den ftrenafien 
Anforderungen an ein Kriegsgewehr, 
tmobei der Vortbeil der Einheit3muni- 
tion für beide Gemehrmufter nicht zu 
unterfhägen mar. . Und zwar nicht 
nur aus Sparjamfeitsrüdfichten war 
dies der Fall, fondern auch mit Rüd- 
ficht auf die tete Kriegsbereitſchaft, 
für die die erforderliche Munitions- 
ausrüftung an nfahteriepatronen 
auch nicht in einem einzigenAugenblide 
fehlte oder überhaupt nur in Frage ge— 


i ftellt mar. 


Bei dem neuen Gemehr ift der Lauf: 
mantel fortgefallen und der neue ber= 
ftärkte einfache Qauf mit einem hölger- 
nenHandſchuh verſehen, um dasGewehr 
auch bei heißgeſchoſſenem Lauf mit der 
bloßen Hand ſicher handhaben zu kön— 
nen. Bisher auch nur in militäriſchen 
Kreiſen wenig oder gar nicht bekannt 
iſt die anderweitige Anordnung der 
Züge; der neue Lauf hat ſtatt der bis— 
herigen vier muldenförmigen Züge 
ſechs Rundzüge erhalten, die bei ebenſo 
ſicherer Geſchoßführung eine beſſere 
Reinigung geſtatten. Der Lauf iſt an 
ſeinem hinteren Ende durch einen Ha— 
ken mit dem Kolbenhals verbunden, ſo 
daß er ohne Benutzung eines Schrau— 
benziehers abgenommen werden kann. 
Demgemäß iſt auch die Kreuzſchraube 
in Fortfall gekommen; auch wird der 
Lauf der ganzen Länge nach in die 
Schaftrinne eingelagert. 

Eine wichtige Aenderung iſt mit dem 
Seitengewehr vorgenommen worden, 
das nicht mehr am Lauf befeſtigt 
wird. Der am Schaftrand ſitzende 
Bajonnethalter ſitzt nicht mehr ſeits— 
wärts, ſondern ſo, daß die Klinge des 


Seitengewehrs im Anſchlage ſenkrecht 


unter dem Laufe liegt, um die Seiten— 
abweichung des Geſchoſſes zu verhüten. 
Die Mannſchaften der oben genannten 
Truppentheile tragen auch das neue 
Seitengewehr, das eine andere Form 
wie das alte hat; nicht nur daß die 
Griffſchalen von Holz ſind, ſondern es 
beſitzt auch nur eine halbe Parirſtange, 
da die nach dem Lauf zugekehrte Hälfte 
der Parirſtange beim Aufpflanzen des 
Seitengewehrs keinen Platz haben 
würde. 

Die Verſchlußhülſe fällt beim Ge— 
wehr 98 fort; der Lauf iſt nach hinten 
verlängert und für die Verſchlußwar— 
zen verſtärkt, ſo daß die Verriegelung 
des Verſchauſſes unmittelbar mit dem 
Lauf ſelbſt erfolgt. Im Verſchluſſe 
ſelbſt ſind die Vorkehrungen getroffen, 
um das Einſchieben einer Patrone aus 
dem Magazin in den Laderaum (Dop- 
pelladen) zu verhüten, bevor die noch 
im Lauf befindliche herausgezogen iſt; 
ferner, um bei „Hülſenreißern“ den 
nach rückwärts ausſtrömenden Pulver— 
gaſen und den etwa hinausgeſchleuder— 
ten Hülſentheilchen einen den Schützen 
nicht gefährdenden Weg zu weiſen, und 
ſchließlich, um die Möglichkeit eines 
Abfeuerns vor vollſtändiger Schlie— 
ßung des Verſchluſſes zu verhindern, 
wofür der Verſchlußkopf mit dem Ver— 
ſchlußkolben aus einem einzigen 
Stücke beſteht. Das Spannen des 
Schloſſes, das bisher beim Oeffnen des 
Verſchluſſes erfolgle, geſchieht erſt beim 
Schließen, bezw. Vorſchieben derKam— 
mer dadurch, daß der Abzugsſtollen 
den Schlagbolzen zurückhält. An die 
Stelle der Mehrladevorrichtung von 
Mannlicher iſt die von Mauſer getre— 
ten, alſo Ladeſtreifen mit fünf Patro— 
nen und unten geſchloſſener Magazin—⸗ 
kaſten, ſo daß das Eindringen von 
Schmutz in den Patronenraum verhin⸗ 
bert wird. Die Patronen liegen in ei- 
ner Art Ziczad über- und nebeneinan» 
ber, auch vergleicht fich die untere Flä- 
che des Kaltens mit dem Schaft. Um 
ven gefüllten Magazintäften zu entla- 
ben, läßt man entweder nach der Pa: 
tronenzabl- den Verfchluß entjprechend 
oft öffnen und fchließen, oder ſchwenkt 
ben Kajten, der mit dem Griffbügel ein 
Stüd bildet, um ein Charnier, ahnlich 
wie beim früheren bayerifchen MWerber- 
gemehr oder beim englifden Martini- 
Henrygewehr mit Fallblodverſchluß. 
— Das alte Rahmenpifir ift durch ein 
Duadrantenpifir erfeßt, da8 erft von 
1200 Meter ab die Benußung eines 
Schiebers erforderlich macht und beffen 
Anordnung fomohl den freien Ausblid 
auf das Ziel begünftigt ald auch die 
eontrole ber Nuffaßftelung wefentlic) 
erleichtert. Auch in Bezug auf Länge 
und Gewicht des Gemwehres find Aenbes 
tungen eingetreten, über die aber noch 
Er veröffentlicht ift. für das neue 

Gewehr iſt das Vollmantelgeſchoh 
ebenfalls beibehalten; es weiſt bei 
Verwundungen zwar etwas giattere 
Schußöffnungen an —— aber. 
ift feine Wirkung ebenf tenb, jo 
daß es der —— 


und 
ähnlicher in — 
* a Proje 


zer ieriinige —— 


Nachrichten aus München beſagen, 
daß bei dem wahnſinnigen —— 
nig Otto ſich Spuren eines Nierenlei— 
dens zeigen, deſſen Heilung unter den 
obwaltenden Umſtänden ſo gut wie 
ausgeſchloſſen erſcheint. Sollte der un— 
glückliche Monarch dieſerKrankheit zum 
Opfer fallen, ſo würde das an den be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen ſo gut wie 
gar nichts ändern. Der Prinz Luit— 
pold hieße dann nicht mehr Regent, 
ſondern König, ſein Sohn Ludwi 
würde Kronprinz voilà tout. Zugleich 
ginge das beträchtliche, im "Laufe der 
Jahre ſtark angewachſene Privatvermö⸗ 
gen des Königs Otto auf ſeinen * 
folger über, und die etwas ſtill und 
monoton gewordene königliche Reſidenz 
würde etwas belebter, etwas „königli— 
cher“ werden. Und Sympathieen für 
die Perſon des armen 52- jährigen 


Irrſinnigen, der, von der Welt abge— | ge, — ein Behntel ober 


im veritändnißlofen Brüten | 


und mit | pur Pe handlung der 


ſchieden, 
ſeiner Tage dahinbringt 
ahnt, daß ein großes, blühendes Land 
ihn als ſeinen Herrn anerkennt, daß in 
ſeinem Namen Recht geſprochen wird, 


mand verlangen, wohl aber herzliches, 
tiefes Mitgefühl mit ſeinem Schickſale. 


gekannt, man könnte die Leute in Mün— 

chen zählen, die ihn überhaupt von An— 

geſicht zu Angeſicht geſehen haben! 
Nichts in ſeinerJugend ſchien auf das 


| 


| 
f 
| 
i 
! 
| 
| 


he und EEE 


Gelegentlich war zwar fon in Ub- 
ba Indlungen über Fürforge für die Au- 
gen der Schulkinder davon die Rebe, 
ah Vernadhläffigung in diefer Hinficht 
unter Umftänden jogar zu Geijtes- 
frantheiten führen könnte. Doch hat e8 
auch in’! Fachkreifen überrafcht,: ala 
fürzlih Dr. Edmund 3. Allen, ein be- 
fannter Yugen- und Ohren - Speria- 
lift, in einem Vortrag vor einem weſt⸗ 
lihen KHomöopathen - Verband bes 
bauptete, daß mindejtens zehn 
Procent der Mahnfinnd- oder Gei— 
ftesjtörungs = Fälle mit mangelhafter 
Sehkraft zufammendingen! Dr. Allen 
iſt alsbald erſucht worden, dor. einem 
internationalen Cortgreß‘ feine Ausfüh⸗ 
rungen weiterhin zu begründen. Er hat 
u. A. Folgendes über dieſe [eine Theo⸗ 
rien zu ſagen: 

„Es mag für Viele erſtaunlich klin⸗ 
mehr der 
eiſteskrankheits ⸗-Fälle ſich lediglich 
Augen heilen 


laſſen ſoll; aber ich habe zut Genüge 


| Tiedenen Urfaden beruhen, aber 


. Den : . | tung überzeugt und hoffe, 
daß Münzen mit jeinem Bilde gefchla= | Ynbere Se u — 
gen werden, kann man wohl von Nie- 


mich von der Wahrheit dieſer Behaup⸗ 
auch noch 


Mangelhafte Sehkraft mag auf ver⸗ 
ſie 


— 
Die heutige Generation hat ihn ja nie | bt ji, abgefehen bon ber Blinbpeit, 


ftetö auf Mängel in den Augen-Mus- 


 Teln zurüdführen, melche zu furz oder 
: zu lang oder zu fohmach fein oder nicht 
‚ genau dem Musfel entjprechen mögen, 


| mit dem fie gepaart find. 


furchtbare 2oos hinzudeuten, dem der | 


König verfallen jollte. 
Sohn des Königg Mar II. von Bay: 
ern und der Prinzefiin Marie 
Preußen (Tochter des Prinzen Wil- 
helm, Bruders Friedrich Wilhelms III. 


Homburg) mit feinem älteren Bruder 
Ludwig vortrefflich erzogen, mies er 
in jungen $ahren mohl einzelne ileine 
Mbfonderlichkeiten auf, lernte indeffen 
leicht und zeigte namentlih ein bor= 
trefflicges Gedädtnig. Er konnte, dem 
Brauche feinesHaufes folgend, als Of- 
ficier Dienit thun, intereffirte fich für 
den militärifchen Beruf aber nur in 
geringem Grade. Wl3 der Krieg des 
Stahres 1870 beganiı, theilte fein Bru- 
der Ludwig II. ihn dem großenHaupt- 
quartier König Wilhelms zu, und hier, 
mährend des FFeldzuges, nahmen biefe 
Heinen Abfonderlichkeiten zuerjt einen 
Grad an, der auf ein geiftige® Leiden 
fließen ließ. So wird berichtet, 
babe einjt, ala !hn der König beauf- 
tragte, ein Cavallerie » Regiment ber- 
beizuholen, fich an deifen Spibe geſetzt 
und eine Uttade gegen — eine Mauer 
commandirt. DieStiefel 30g er mochen- 
lang nicht von den Füßen, fo daß fie 
heruntergefchnitten merden mußten, 
und bei dem Diner, dad am Tage der 
Verfailler Kaifer - Proclamation die 
deutfchen Fürlten bereinte, that er jo 


er | 


Als zmeiter | 


Bei ganz 
normaler GSehfraft müffen die Mus- 
feln beider Augen die nämliche Länge 


| und Stärke haben; andernfalls fönnen 


bon | 


fte nicht vollkommen zuſammenwirken; 


| andere binzufommende Mängel mögen 


| das Uebel ; 
und der Prinzeflin Marie von Heffen= | —— — 


In ſolchen Fällen nun findet ein be— 


ſtändiges, ſehr ſtarkes, wenn auch mei- 


ſtens unbewußtes Bemühs en ſtatt, die 
Seh - Schwierigkeit zu überwinden 


ı und diellnvollfommenheiten auazuglei- 
| den. Wenn 3. 8. ein äußerer Mustel 





zu furz ift, entjteht eine große Nerven- 
Anfpannung am entgegengejegten®nde, 
um ben Mußfel zu zwingen, das Auge 
in die richtige Stelle zu ziehen. Auch 
penn ein Fehler innerhalb des Auges 
felbjt’ vorhanden ift, werben die Ner- 
ven furchtbar angejtrengt, um denſel— 


ı ben fomeit mie möglich zu überwinden. 
Solcherart entwickelt ſich sin einfeitiger, 
hochgradiger Nervendruck, welcher fehr 


bedenklich werden und ſchließlich Ge— 
müth und Geiſt angreifen kann! Denn 


das ganze Nervenſyſtem wird allmälig 


dabei unterminirt. Ob wirklich Wahn— 
ſinn daraus entſteht, das hängt von 
der Stärke des Nervenſyſtems der be—⸗ 
treffenden Perſon und der Schwere des 
Augenleidens ab. Ich habe in der That 


Perſonen, welche an Schwermuth oder 
Geiſtesſtörung litten, 


lediglich durch 


Behandlung der Augen heilen können, 
theils mit, theils ohne operative Hilfe, 


wenig zu der Bedeutung des Tages 


paſſende Aeußerungen, daß es geboten 


ſchien, ihn in die Heimath zurückberu— 


fen zu laffen. Das erfte Stadium der 
einfachen Paranoia, ber 
Berblödung, hatte begonnen, 
fonnte eine längere, nad) Stalien und 


und id glaube, daß fich. pieles Gute 
erzielen ließe, wenn man: die Augen al- 
ler Perfonen prüfte, melche nad) Ir⸗ 


renanſtalten geſchickt würden.“ 


langjamen | 
und jo! 
: gelangt, daß Jrrfinmige ungemein häus ' 


Spanien unternommene Reije feine 


Beflerung dringen, fondern nur 


die | 


Nothmendigkeit ergeben, ihn bon ber | 


übrigen Menfchheit abzutrennen und 
unter fortmährende mebizinifche Auf- 


fich zu ftellen. Erft brachte man ihn im | 


Schloffengmphenburg, dann-in dem zu 
Scleikheim unter, aber der Umitand, 
daß die Benölferung München? an den 
Sonn= und Feittogen diefe beivem be- 


Tiebten Ausflugspunfte überfluthet, er= | jtenaufand von $250 machte, 


gab allerlei Unzuträglichkeiten, und fo 
mwählte man fchließlih das ftille Für- 
ftenried, das mehr mit Sorgfalt den 


Bedürfniffen des Kranken angepaßt | 


mar, und defien Garten dur eine 
hohe Mauer den Bliden der VBorüber- 
gehenden entzogen wurde. Someit dies 
möglich tft, erweift man dem Könige 
alle ihm zulommenden Ehren. 
richtiger 
dem Hofmarjchall Freiherrn von Reb- 


Ein | gen find übrigens oft unzuverläffig 


Hofitaat — beitehend aus | 


Dr. Allen ift aud) urfpeünglich auf 


feine Iheorie durch die Wahrnehmung 


fig auch augenleidend. nr Er fügt 
hinzu, mit modernen Mitteln. fönne 
man die Augen eines Wapnfinnigen 
ebenfo verläßlich prüfen, wie bie eines 


Taubſtummen. 





die je in unſerem Lande 


witz und den Hofcavalieren Baron 


Stengel und von Schubaert —umgiebt 
ihn, man redet ihn mit „Majeftät” an, 


unternimmt, fo tritt die Schloßmwace 
präfentirend unter da8 Gemehr. Uber 
der, dem diefe Ehren gelten, achtet 


MWahns, brütet ftumpf vor fich hin oder 
Ipriht mit Wefen, von denen er fi 


feiner Würde war ihm früher 
mohl, in einzelnen lichteren Augen— 
bliden, geblieben. Als 3. B. auf einer 
Spazierfahrt der ihn begleitende Arzt 
fich eine Cigarre anzündete, nachdem er 
mehrmal3 um Erlaubni dazu gebeten, 
aber feinentwort erhalten hatte, fagte 
der König plöglih: „Seht raucht ber 
Kerl wirklich!” 

Wie weit er feine Umgebung er- 
fennt, entzieht fich der Beurtheilung. 
Beſuche jehen ihn in die größte Erre- 
gung, und fchon feine Mutter, die Kö— 
nigin Marie, mußte die ihrigen beshalb 
einftellen. Jede fremde Annäherung ift 
ihm ebenfall3 zumider und flößt ihm 
Furt ein, doch läßt er fich ziemlich 
willig an= und entfleiben. 

Die Krankheit, die Qudivig II. am 
Abend des 13. Juni 1886 im Starn- 
berger See den Tod finden lieh, mar 
die gleiche, an der König Otto dahin- 
fiecht. Auch der. reiche Geift Ludwigs 
II. wäre, bei längerem Zeben, lang: 
famem Erlöſchen anbeimgefalen. Aber 
während man in den oberbayerifchen 
Yauernftuben fich noch jet an trüben 
MWinterabenden zuraunt, der bielge- 
liebte König Qudmig jei gar nicht tobt, 
auch nie frank gemeien, feine Feinde 
hielten ihn heimlich auf irgend einem 
Schloffe gefangen, ſieht in Otto J. 
niemand etwas Anderes als einen be⸗ 
tlagenswerthen Irren, dem Menſchen⸗ 
hand nicht Hilfe bringen kann, und 
für den ein ſchnelles, —— 
nur 1, Gelöfung bebeuten pur. 


Der Eirceus-Koftenpunft. 

Vor zwanzig Jahren galt bei. uns 
ein Circus, melche einen täglichen Ko= 
ſchon 
heute gibt es 
deſſen 


für recht ertranegant; 
einen amerifanifchen Circus, 


| Ausgaben ‚pro Tag auf.; mehr als 
| Es iſt indeß 
auch anerkennenswerth, ja erſtaunlich, 


83500 geſchätzt werden. 


was manche andere Cireuſſe mit einem 
Koſtenaufwand von weniger als 8100 
im Tag zuwege bringen. Schätzun— 


Einer der größten Circuſſe, 
organifirt 
wurden, jollte einen Werth von über 


genug. 


ı einer halben Million Dollars haben; 
d , 8 J 
und wenn er eine Fahrt burch benPart | nad) dem Ableben eines der Eigenthil 


ı ter fehr erftaunt, 


mer aber waren die Nadlaß-Vermal- 
ala das Eigenthum 
nicht höher als etwa $200,000 bemer= 


| tet 
nicht anf-fie. Gr Jebt in siner Melt des | Tan A EBne 


| ften der Ihierkäfige, 


Sehr verfchieden find u. U. die Ko- 
und ebenfo . bie 


t= 1 

umgeben glaubt, und die nur in feiner | ‚Brodit-Maagend, Iveldieign.nerhesigen 
Einbildung eriftiren. Dabei raucht er | 
ununterbrocden. Ein unflares Gefühl | 


Doch | 


Ormeinde die biäher n 


Reclame dienen. Die legteren fommen 
mit Ausjtattung auf je 3000 bis 7000 
Dollars. Gewöhnliche Viehwaggons 
und offene Güterwagen, wie ſie von 
Circuſſen benutzt werden. tlommen auf 
je $500 bis 8800, und Paſſagierwagen 
einfacherer Art auf je.$1500 unb 
darüber. Wie ſchon bei einer früheren 
Gele gem erwähnt, find die Preife 
eitien meiftens ftark zurüdgegan- 
= Die auftretenden Künftler und 
Künftlerinnen tönnen bedeutend zur 
Dertheuerung eines Circus beitragen; 
doch wird hier nicht in ſolchem Maße, 
mie in der Iheatermwelt, der Ruf be= 
zahlt. Für das Hippodrom=-Zelt eines 
Eircuß erften Ranges find: fhon $10,- 
000 bezahlt worden; doch iſt auch die⸗ 
ſer —— ; in den legten Jahren erheb- 
lich gejunten. Gemöhnliche Zelte klei⸗ 
nerer Circuſſe, wie man ſie im Weſten 
meiſtens ſieht, kommen mit der ganzen 
Ausſtattung auf rund 8800. Für die 
bekannten ———— bei Para⸗ 
ben ſoll Barnum mehr ala $40,000 
gezahlt haben, obmohl.diefelben größ- 
!entheil3 nur aus Papier-Made be- 
ftehen; abet ift aber wohl bie Eoftüms 
Ausftattung mitgerechnet. 

— Eininfeiner Urt wohl 
einzig baftehendes Vermähtnig machte 
ein fatbolifcher Bürger von Anlibura 
(Eifel), der diefer Tage ftarb. Er hin» 
terließ fein Befigthum im Werthe von 

50,000 Mark der dortigen jübdijchen 

D tein Gottes: 
‚ mit ber Beſtimmung, daß 


Baar Di Bern 
ans 
Blap erft 


lieh, — gun und 


-Das Berliner Schaufpielhaus 
bereitet ala eine feiner nächften Novitä« 
ten das abendfüllende Schaufpiel 
„Zzremdlinge“ von Mar PBepolb vor. 

— Aus Wien wird ber Tod des 


«Hofoperndirettors MWilbelm Jahn ge: 


meldet. Xahn, ver am 24. Nopemsber 
1834 zu SHofen, Mähren, geboren 
murde, erfreute fich eines großen Rufes 
als Kapellmeifter. 

— Soeben [ind brei neue Lieder von 
dem befannten ruflifchen Componiften, 
Herrn Platon Brounoff, erfchienen. 
Sämmtliche dreilieber find mwirkungs3- 
poll, wenn aud in Bezug auf dieStim- 
mung völlig von einander verjchieden. 

— Für die diesjährige Operetten- 
Saifon des Berliner „Lefling-Thea- 
ters“ tft als erjte Nopität, mie bereits 
mitgetheilt wurde, das englifcheBaubde- 
pile „Ihe Frenh Maid“ von Bafıl 
Hood, Mufit von Walter Slaughter, 
in Ausſicht genommen. 

— Pietro Mascagni hat mit der 
Concertdirektion von Jules Sachs und 
dem Pianiſten Sally Liebling einen 
neuen Concerttournée-Vertrag für 
die nächſte Saiſon abgeſchloſſen. — 
Mascagni wird im Verlaufe dieſer 
Tournée auch in der Berliner Phil— 

— Mit Heinrich Vogl, deſſen Tod 
per Kabel gemeldet wird, iſt einer der 
prominenteſten Wagnerſänger der al— 
ten Schule aus dem Leben geſchieden. 
Vogl wurde am 15. Januar 1845 zu 
München geboren. Schon in früheſter 
Jugend erregte er durch ſeine ſchöne 
Stimme Aufſehen. 

— „Käthe Wandel“ betitelt ſich ein 
modernes zweiaktiges Drama eines 
jungen, vielverſprechenden Autors, 
Heinrich Ilgenſtein, das durch Vermit— 
telung der Verlagsfirma Felix Bloch 
Erben von der Seceſſionsbühne in Ber— 
lin zur Aufführung erworben wurde. 

— Ein tragiſcher Vorfall ereignete 
ſich während einer Vorſtellung im 
Stadttheater zu Minsk in Rußland. 
Der Heldendarſteller Martynoff-Prze— 
walski erſchoß die erſte Liebhaberin 
Solotarewoff und dann ſich ſelbſt. Als 
Motiv wird verſchmähte Liebe ange— 
nommen. 

— Die Direction des Berliner Thea— 
ters trifft für die neue Saiſon bereits 
Vorbereitungen, indem ſie ſich bei der 
Cenſur um die Freigabe des zweiten 
Theiles von Björnſons „Ueber unſere 
Kraft“ angelegentlich bemüht. Falls, 
wie zu hoffen, die Freigabe erfolgt, 
wird bie Bühne nach denSommerferien 
mit diefem Werte eröffnet. 

— Ende April ging im Berliner 
fönigl. Schaufpielhaufe „Der König 
bon Rom“ zum erjten Male in Scene. 
Die vielbeiprochene Aufführung von 
Edmond Roftands „L’Xiglon“ in Pa 
ris iſt vielleicht nicht völlig ohne Ein: 
fluß gemefen auf die Anjegung bes 
Stüdes, und indbefondere die Be- 
fegung der Titelroll« mit Frl. Boppe: 

— Im Sciller-Theater zu Berlin 
wurde neulich das dramatifche Gedicht 
„Brand“ von Henrik Jbfen aufgeführt, 
worüber, mie folgt, gejchrieben mirb: 
Men Gott verderben will, den madıt er 
zu einem Individuum. Denn eine ins 
bividuelle Perfönlichteit wird ftet3 ab- 
feit3 jtehen, einfam, unverjtanden, und, 
was noch mehr ijt, jelbft nicht verfte- 
hend die Zauheit und Halbheit feiner 
Umgebung. Sich verderben zu laffen, 
fih zu opfern unter dem Hochgefühl, 
ein Inbipiduum zu fein, ift Wonne für 
den Starten, zu jehen, daß alle Opfer 
nußlos für die am Hergebradten Ele- 
bende, indifferente Menge find, ift der 
Schmerz. „Alles oder nicht3” will der 
Pfarrer Brand, der einen neuen Gott 
für aeue Menfchen fucht; und ob er fich 
mübt und feelifch tajfteit, diefen über- 
menfchlich großen Gedanken unter dem 
Hammer jeines eijenharten Willens 
zur That zu jehmieben, bie eigene Seele 
zieht ein und fühlt fich zu Haufe in den 
hoben, tlaren. Regionen, aber in ber 
Menfchheit vermag er die ideale Forde— 
rung nicht einen Schritt meiter zu für- 
dern, die Menjchen vermag er nicht 
weiter mit fich zu reißen, als bis zu 
der Stelle, wo für jene der irdifcheBor- 
theil zu Ende geht. Brand allein er= 
fennt fein %bdeal, er jieht Gott, und die 
ScHrift jagt: „Wer Gott fieht, ber 
ftirbt.“ Das ift Sombolif zu erfaffen 
und lautet im Lıben: „Wer feiner, Zeit 
boraus eilt, wird ein Märtyrer jein.“ 
Mie eine Vorahnung mag e3 den Dich- 


‚ter befchlichen haben an die Kämpfe, 


benen er, der Pfadfinder neuer Yah- 
nen, jelbjt entgegenging, und in feinem 
Pfarrer Brand, den Gott- und Men: 
Tchenjucher, hat er in den Jahren de3 
Sturmes und Dranges fein eigenjtes 
Programm für alle Zeiten hineingelegt. 
Auf das gewaltige Gedicht, in welchem 
Ibſen Menſchliches und Göttliches troß 
aller jymbolifchen Gemwandung mit der 
Klarheit eines harten Wintermorgens 
zeichnet, müflen wir und hier verfagen, 
näher einzugehen. Das Merk, das we⸗— 
gen feine? für den Iheaterabend zu 
‚mächtigen Umfangs nur höchſt ſelten 
eine Bühnen-Auferſtehung feiert, 
wirkt auf den Hörer mit einer Kraft 
ohnegleichen, und er nimmt gar Vieles 
mit ſich hinweg, was ſeinen Gedanken 
fun gibt für manche ernfte Feier 
unbe 
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Vertreter 


| Bote, 5224 Auftine 
Straße. j u 6 Dit 26. 


|" Derfanfsftellen der Abendpoft. 


Zordweftfeite. 


Bere. 


T. Sau 25 R. Ude 


land denug, 

M. Wenn, Dt MIR. U: 
and 

®. —— ls Belmont 


G. UA. . 86 Belmont 


Avenue. 
F. Mißfield, 857° Bel 
mont Avenue. 
O. Grasta, 1120 Belmont 
Avenue. 
U. R. Lente, 1219 Bel⸗ 
mont Avenue. 
Mi. Anelfs, 1325 Bels 
mont Adenue. 
G. Streit, 653 Biſſell 
Straßze. 
. D. Nelion, 98 PBurs 
ling Straße, 
. %. Butler, 58 Een: 
ter Strabe. 
. Banborn, 116 Eenter 
Straße. 
. 3. Bauer, 139 Genter 
Straße, 
. Salzmann, 143 Genter 
Strahe. 

Appmann, 186 Center 
Straße. 
Mrs. KLottie Sheliberg, 
21l Geuter Str. 
u ss Chicago 


Mrs. "Seide, 249 Gen: 
ter Straße. 

« Rruger, 273 
Strake. 

DB. Palin, 66 Glart 


Straße. 
149 Elart 


YFarınbem, 
Straße. 
216 Glart 

traße. 
NR. Vartin, 421 Clarf 
Etrake. 
. Yaly, 449 Glart Str. 
. 8. Garber, 457 Clarf 
Straße. 
gi Frant, 596 Slart 
Straße. 
arrolig,: 650. Elart Str. 
9. Liebe, 355 GCleve: 
land Avenue. 
8. Voß. 


Center 


Leer 


aa 


76 Elybourn 


F. Fromm, 206 Eiybourn 
Avenue, 

MW, M. Nadlingbauier, 
228 Glybosen Avenue. 

8. Le Grand, 
dourn Avenue. 


342 Ely⸗ 
R. —* 341 Clpbourn 
Avenu 
& Grube, "372 Elvbourn 
Avmue.. 
E. Mas, 403 Eiybourn | 
i Avenue. 
Mts C. Fraffley, 408 
Clybourn Avenue 
W. M. Biehler, 730 Ely— 
bourn Avenue. 
M. Zander, 757 Clybourn 
Avenue. 
F. G. Scherer, 83 Cly⸗ 
bourn Avenue. 
A. Dobrid, 876 Chybourn 
Avenue. 
«u Okonsky, 928 Ely— 
bourn Avenue. 
. Johnſon, 82 Dearborn 
— 
Mrs. Echſtedt, 1348 Di: 
verſey Blyd. 
8. Horn, 134 Diverſey 
Boulevard. 
. Adam, 143° Divifion 
Strake. 
. Eiiverbera, 197 Dipis 
fion Straße. 
. Krueger, 256 Dipifion 
Etrake. 
. Aebfon, 282 Dipifion 
Straße. 
Netion, 334 Divifion 
Straße. 


Burke, 349 Divi⸗ 
Ton Straße. 
Hunt, 4074 Divi⸗ 
J Strahe. 
. Bender, 96 Eugenie 
Strahe. 
. SKinked, 126 Eugenie 
Straße. 
. Werner, 49 Fremont 
traße, 
Walter, 106 Fuller: 
ton Ayvenue. 
S. Deckert, 148 Ful⸗ 
lerton Avenue. 
.Corvett, 145 Fullerton 
Avenue. 
. Rlingenmeier, 783 
Halfted Straße. 
. Dobler, 980 Halfted 
Straße. 


bie Straße. 

Otto Meber, 195 Larrabee 
Straße. 

M. Mahrenbotz, 221 Lars 
rabee Straße. 

W. NM. Barges, 369 Lars 
tabee Etraße. 

%. Dobm, 455 
Strake. 


Larrabee 


' 
„U. Aohnion, RI Sob: | © 


2% M. Bene: KT 
atrabee Etrake 
9 ah 491 Zarrabee 


Strake. 

John Deenhart, 517 Zar: 
tabee Strabe, 

Mrs. Yuhholz, 692 Qar- 
rabee Ettape. 

R. Rungen, 108 Lincoln 
Avbenue. 

C. W. ®earfon, 217 Lin 


coln Avenue. 
C. — 411 Lincoln 


R. Site, "485 Lincoln 
Adenue. 

Mrs. ®. Wagner, 597 
Lincoln Adenue. 

Mrs. MWeinihent, 726 
Lincoln Üpenue. 

C. Renbaus, 847 Lincoln 
Avenue. 

M. K. Sans, 934 Lincoln 


Avenu 
953 Lincoln 


©. Wendt, 
Avenue. 

L. P. Schagenman, 1080 
Lincoln Avenue. 

8. W. Grafe, 1040 Sins 
coln Avenue. 

U. €. Stephan, 1150 
Lincoln Avenue. 

F. Alamm, 1201 Lincoln 


Avenue. 
Shepopfer, 2020 Lincoln 

Avenue. 
136 North 


R. Herbert, 
denue. 

M. Ehmann, 156 North 
Avenze, 

2. Schaftian, 02 North 
Avenue. 

3. Murrav, 373 North 
Avenue. 

A. Zieebhin. 889 North 
Avenue. 

A. M. Delahasve, 400 
Nortb Avenue, 

A. S. Magnuffon, 168 

13) Ontario 


Dal Straße. 
U. Biehm, 
trage. 

Mark, 259 Rujb Straße. 
W. Warren, 1290 Gaft 
Ravenstwood Bart 

Drive. 
3. Zadler, 274 Roßcoe 
Straße. 
Mrs. E. Schneider, 12 
Sheffield Avenue. 
. Baflenkeim, 137 Shef: 
field Avenue. 
RR: Bang. »262 Erde: 
wid &trabe. 
. Sehler, 34 Sedgwid 
Etraße. 
. froedbera, 294 Sehmid 


Be. 
‚25 Sedgmwid 
e. 
362 Sebgmwid 


h Krinkhoff, 382 Sedae⸗ 
wid Straße. 

. 3. Gameran, 536 
Sedamid Straße. 

„ Meister, 587 Seda⸗ 
wid Straße; 

. &. Stonter, 605 Sebg- 
wid Straße. 
Rathie, 609 Wells 


Straße. 

. Shurtleff, 79 Etate 
Straße. 

. SFerian, 90 Wells 
Straße, 

. Reck, 121 Wels 
Straße. 

8. Pereter, 141 Wells 
Sttahe. 

Siegmann & Xenne, 190 


Welle Straße. 
M. Ananiank, 234 Well 


Straße: 

9. Weiß, 254 Mells 
Straße. 

F. 8. Mundorff, Wells 
he 


G. E —* 20 Wells 


Stra 
mes, Einmer, 306 Wells 


Strake. 

8. Wellendorft, 453 Wells 
Ste. 

W. Rutherford, 511 Wels 
Straße. 

M. Shiedinger, 5 
Wells Etrahe. 

S. Wolf, 545 Mells 
Straße. 

. Sant, 575 Wells 

Straße, 

2. —— 660 Wells 

Miller's Stocking Factoth, 


Willow Str. 
Vutnam. 66 Wil⸗ 

—* Strabe. 
une Pro3., 1408 

Mrigbtmood Abenue. 


sũdſeite. 


Mes. Frankſon, 1917 
Archer Avenue. 
T. B. Jaeger, 2161 Ars 
cher Avenue. 
W. R. Ullen, 3803 Ur: 
mour Avenue. 
E. Siede, 540 Aſhland 
Avenue. 
®. B. Appel, 233 Cot⸗ 
tage Grove Avenue. 
B. Vetterfon, 2414 Cote 
tage Grove Avenue. 
N. Shober, 2442 Cottage 
Grove Avenue. 
Loft Dffice News Eo., 
217 Dearborn Str. 
Reidv, 3708 Dearborn 
trake. 
Baur, 4408 Dearborn 
traße. 
®. S. Wendling, 25% 
Salited Str. 
©. zen 3103 Salfted 
traße. 
J. Waflermann, 324 
Halfted Straße. 
W. 3 * Halſted 


Str 
O. "3 Halfted 


€ 2%. Procter, 59 OR 
Volt Strake, 

%. Larkins, 2724 &.State 
Straße. 

G. ®. PBrüming, 3902 S. 
State Strake. 

%. Edelmann, 171 E. Ban 
Quren Straße. 

Cole, 128 Wabafh 
Üvenue. - 

J. Eimonsiy, 1351 
Wabaib Apenue. 

Chon, 1431 Wabafh 
Avenue. 

Lund, 1702 Mabafh 
Avenue. 

Haupt, 1731 Wabaſh 

renue. 

F. E Moſeley, 240 
Wentwortb Avenue. 

3. Weinhold, 2242 Went: 
worth Avenue. 

Mr. Finninger, 2254 
Wentworth AÄdenue. 

Weber, 06 Wentworth 
Avenue. 

A. Lange, 311 Wents: 
worth Üvenue, 

3. Beeb, 2717 Wentmworth 

venue. 
WB. Wagner, 8033 Wents 


Holder, 46 Upa Str. 

Pitters, 370 Ada Str, 

Sähmelzing, 370 Armis 
tage Avenue. 

Luedtle, M Armitage 
Avenue, 

u 231 Aſhland 

venu 

A. Worlins, 42 UfHs 
land Menue. 

F. Dede, 412 Wibland 
Avenue. 

8. 2. Langenfield, 422 
Aſhland Avbenue. 

3. D. Yuftin, 425 Wjh: 
land denne, 

3. Belowig, 460 Alhland 
Avenue, 

R. Schud, 470 Ufhland 
Udenue, 

u 

bene, 

O — 86 Aſhland 

Avenue. 


EX Uſhland 


3 Vawlowsky, 151 
Angufta Straße, 

G. Bremenwald, 163 
YAugufta Straße. 

3. Gottlieb, 850 Augufta 
EStrake. 

@ Zimmermann, 1015 
California Apdenue. 

2. Ludowsipy, 212 Chi: 
cago Üpenue. 

Mıs. Keribinsty, 
Chicago Üpenue. 

Gaftman, AT Chicago 
Avenue. 

Bm. Hoch, 03 Chicago 
Avenue. 

— Chicago 


a. —— 382 Chicago 
Avenue. 

O. Maas, 42 Chicago 
Avenue. 

I. Zeltemann, 444 Chis 
cago Avenue. 

Mueller, 449 Chicago 
Adenur, 

Dreflelt, 475 Chicago 
Avenue. 

D. Abrams, 526 Chica⸗ 
do Avbenue. 

Etien, 676 Chicago ve. 

Medner, Chicago 
Avenu 

Coin & Signs, 682 Chi: 
cago Üdenue, 

x. Faulitod, 698 Chir 
cogo Avbenue. 

Beterion, E72 Campbell 


AÜpenue, 
1051 Chicago 


x. Woie, 
Üpenue 
, 263 Cipbourn 
denue. 


266 


, %9 Clybourn 
Unenue. 
Buft. Gamphanfen, 358 
Cornell Etraße, 
M. Leon, 116 Divifion 
Straße. 
2. Roppet, 350 Divifion 
Strabe. 
. 8. Hedegard, 81 
Diviſion Straße. 
. Benz, 341 Divifion 
Straße. 
. Streuel, 405 Dibi- 
Non Straße. 
x Dittheimer, 536 
ipifion Straße. 
. Miller, 722 Divifion 
Straße. 
. Nation, 447 Grie 
219 


sans 


Straße. 

9. Kerichner, 

Grand Anenıe. 

. 8. Relion, 335 

Grand Üvenue, 

. M. Balmer, 850 
Grand Avenue. 

Goodrid, 40 Grand 
Avenue. 

Brower, N4 Grand Ave. 

N. Mener, 609 Grand 
Avenue. 

P. Howard, 164 Halſted 

Straße. 


aayaea 


a 18 Buton 
R. u 30 Yuron 
I. Brogman, 309 Kebjie 


Adenue. 


O. Seven, 1001 Leavitt 

* I 420 
Lincoln. 

Webſter, 510 Lincoln ; 


tra 
J. ——— 130 Mile 
waulee Avenue. 
Oenty Steinshrt, 156 
Milwaukee Avenue 
PB. S. Sinrichts, 16 
Milwaulee Abenue. 
Johnſon, 1094 Milwaukee 
Adenue. 
€. Dlion, 233 Milwau⸗ 
tee Avenue. 
Um. Blum, 253 Rils 
waukee Adenue. 
B. Coffee, 39 Milmans 
tee Unenue. 
AamesCollind, 39 Mils 
mwaufee Üdenue, 
M. Aderman, 34 Mils 
wautee Adenue. 
— & —J 
48 Milwaukee 
O. 58* 401 Milwau⸗ 
kee Avenue. 
Mis.Elis, 521 Milmaus 
tee Udenue. 
U. Lage, 625 Milmaufee 
* Abdenue. 


Simburg, 93 Mils 
waukee Avenue. 
A. Schiffmin, WI Mil⸗ 
wautee Adenue 
Bertha Fluers, 110 
Milwaulee Ade. 
Joachim, 1147 Milwau⸗ 


fee Avenue. 
Abelion, 1199 Milwau⸗ 


ee Üdenue, 
Rudroff, 1245 Milsans 
tee Avenue. 


%. 9. Leder, 1478 Mile 
waukee Avenue, 
fee Üpenue. 
Mrs. Kuhn, 293 Roble 
Beter Can, 
Straße." 
®. Koynt, 599 Noble 
traße. 
Avenue. 
J. Schmelz, 407 Rorih 
Mts. Rrobl, 655 Rorth 
Ahrenott, 669 North 
Avenue. 
739 North 
Avenue. 
Earl Chriſtenſon, 
O. Overholt, 80 Rorth 
Avenue. 
Avenue. 
J. Granes, 825 Rorih 
O. Langebach, 178 
Bladane, 5900 Pauline 
Straße. 
Iina Straße. 
Mi. 3. 708 
Paulina Straße. 
Geor. Bode, 176 Sarngas 
M. Sehler, 892 Sawyer 
Üpenue 

a. Buntber, 81 Baihs 
tenaw Apenue. 
Avenue. 

John Etudtman. 767 

M. Ralteur, 769 Welten 
Avenue 
Avenue. 

Kraufe, 1094 Meftern 


3. Broe, 1882 Milwau⸗ 
Straße, 
329 Noble 
Bowler, 186 North 
Avbenue. 
Avdenue. 
C. Hanſen, 
am 
North Üdenue. 
GE. M.Grafet, 807 Rorth 
Abenue. 
North Avenue. 
C. Glis man, 626 Pau⸗ 
Benion, 
mon Etraße, 

F. Nacobs, 1 Telliläce. 
CHriftttanfon, 727 Weftern 
Weſtern Avenue. 
Win Hedi 1040 Weſtern 

Avenue. 


Südweftfeite. 


A. 3. Fuller, 37 Blue 
Asland Avenue. 

A. Berman, 304 Blue 
Is land Avenue. 

J. Keafer, 346 Blue Is⸗ 
land Avenue. 

Peters, 58 Blue 

84 Avenue. 

E. 4. Srted, 25 Canal« 
port Avenue. 

Mrs. none, 55 Ganal- 
port Adenue. 

R. ©. Bod, 65 GCanalt: 
port Avenue, 

J. Buchſenſchmidt, 60 
Canalport Avenue. 

Mis. Ebert, 10 Canal⸗ 
port Adenue. 

S. Hochheiſer, 70 ©. 
Ganal Straße. 

MR. Rivfin, 468 Genter 
Avenue. 

Gentral Edicage News 
Store, 5 ©. Hals 
fted Straße. 

8. Stoch, 27 R. Hals 
fted Straße. 

S. Roienbad, 212 Süd 
Halfted Straße. 
Mes. E. D’Brien, 2382 

S. Halfted Strake. 

8. Revinfon, 38 Süd 
Halfted Straße. 

a. Weije, 405 S. Hal: 
fted Straße. 

D. Rofen, 411 &. Hal: 
fted Straße. 

8. Shulg, 56 ©. Hal« 
#ed Straße. 

M. Naus, 066 S.Halited 
Etraße. 

G. Brintman & Son, 
706 &. Salftev Str. 

R. Trerfing, 851 Süd 
Halfted Straße. 

E. Lyons, 1071 Weit 
Hariion tSraße. 

2. Greendburg, 9 Eübd 
Hermitage Avenue. 


t afh, 516 We 
Seusy DE Straße, 
$. 3. Goldfmith, 660 

2. Madifon Str. 
%. Gonnors, 783 Te 

Madifon Straße. 
M. Bel, 751 W. Mabis 

fon Straße. 

3.4. Olfon, 112 Ogden 

Avenue. 

C. Carrol, 10 R. Pau⸗ 
lina Straße. 
M. E. Aldworth, W. 

Randolph Straße. 
M. Seiman, 7183 Weſt 

Tavlor Strabe. 
Fred. Headley, 366 We 

Van Buren Str. 
Mrs, gen, 118 &üb 

Weſtern Avenue. 
3.6. ze 321 Sud 

Meftern Üpenue 
R. Lipibig, 274 W, 12, 

Etrabe. 

3. Jaffe, 295 Welt 18. 

&trake. 

©. Seal, 350 Wer 

12. Straße, 


MR. Goldenes, 559 Weſt 
12. Straße, 

4. 6. Neusel, 680 We 
12. Straße: 

Mıs. Campbell, 74 W. 
12. Straße. 

a. Mottlowig, NRordoße 
Ede 14. und Zohns 
fon Straße. 

u. — 4 W.⸗ 
Ede 14. Morgan 
Etraße. 

8. 3. Mally, 1899 iR 
18. Straße, 

B. Sternberg, 151 Beh 
18. Stroke. 

8. ®oldner, 184 W, 18 
Straße, 


MiS, Leonard, 741 Mer 
DD. Straße, 


taße. 
Srahan, 3519 Halfted 
3. 3631 Halſted G. 


worth Avenue, 
Raiier, 4217 Werte 
> worth Avenue. 
d. * Martin, 4447 Wentworth 
« et se. = pen. s 
m. Qunriershagen, 470% 

€. Tran, 14€. Sarri Wentiworth Avenue. 
G. Rucht, 3513 Indiana s—— Wentworth 

—J Schmidt, 810 4, Str. 
Korn, 139 25. Str. 


©. Prugaemann, 5302 


Auftine Straße. 
Xhomas, 5306 Juſtine 


Straße, 

E. Dorl, 5308 Yuftine 
Straße. 

6. Jawan 5021 Marıhe 
fleld Adenue, 


83. Buid, 318 &. Mor: 
aun Straße, 


taße. 
+ S Abm, 90 %. 
B. Nalitofsty, 1409 35. 
Straße. 


J. — 449 39. Ste. 
edtıann, 245 


2 Seh 
Mi I 009 50. Straße. 
d. Mad, 443 58. Sttabe. 


Orhideen als Infettenfänger. 


‘m „Prometheus“ fchreibt A. Säftel 
in Blumenau (Brafilien): Der Pollen 
bieler Orchideen ift von . flebriger Be- 
ſchaffenheit, wodurch ein Uebertragen 
desſelben von einer Blüthe zur anderen 
durch die ſie beſuchenden Inſekten er- 
leichtert wird. Im Widerſpruch zu bie- 
fer Beftimmung des Pollenklebſtoffes 
ſteht die oft gemachte Beobachtung, daß 
ſelbſt größere Inſelten durch dieſen 
Klebftoff. ſo feſtgehalten werden, daß 
ſie elend zu Grunde gehen müſſen. Zu 
biefen Infeltenfängern gehört bie bra- 
filianifheCattlega amethystifia. Die 
hohle, gewölbte Blüthenfäule derfelben 
liegt auf der jehr beweglichen, febernben 
Kippe auf, auf deren dutch bie Gäule 
verdedtem Grunde fi Wachs abſon— 
bernde Läppchen befinden. Läßt ſich ein 
größeres ynfekt, 3. B. eine Biene, auf 
der Blüthenlippe nieder, fo jenft fich 
biefe fo tief, daß die Biene bequem un 
ter die Säule friechen kann, um zu dem 
Wachs zu gelangen. Um Ende ber 
Säule befinden fich die klebrigen Pol⸗ 
Iinien, welche an vem Rüden ber unter 
ihnen burchfriechenden Biene: haften 
bleiben und im Stande find, fie an die 
Säule feftzuleimen. Eine —* die 


‚auf Due iſe * Ende unden 
haite liebte ſo feſt an der daß 


nannte 


8. *— E0o W. 9. 


P. 8. zus, 709 Wei 
1. Etrahe, 


M. a r2 8. 21. 


traße. 
€. Wilder, 768 @. 21 
Etrake. 
8. 3 — 89 @. 
H. Sadie, 89 W. 2, 
Etrabe, 
9. Stoevab, 872 Wei 
— 1 dis Wen Mi 
F. u 1 Wer A. 
X. Weber, 189 BE m 


face, 


3. Gagen, 199 eh 
Dlace, 


News Store, 781 ads 
= Bonlevard. 
8. Shuls, 193 W. Lale 
trase. 
€. Frielek, IEW. Late 
Straße. 
€. Bernbu, 459 W. Late 
Straße. 
B. * S. Angers, 40 
Lake Strahbe. 
H. Veterion, T71 Wet 
Late Straße. 
3%. Wepler,. 1089 Sud 
Keapitt Str, 
Eid: 


Union Neios Co., 
aft:Ede Madifon u. 


Mrs, Goldtera, 236 U. 
Madifon Straße, 
Dlace, 


Epidendron. Der Grund der Säule 
birgt Nektarien, zu welchen Schmetter- 
linge gelangen fönnen, indem fie fi 
auf der Lippe nieberlaffen und ihren 
Rüffel durch den jehmalen Schlig der 
Säule den honigfpendenben Stellen zü- 
führen. Am oberen Ende diefes Spalts 
befinden fich’die flebrigen Pollinien, 
und e3 gefchieht leicht, daß beim Tänge- 
ten Verweilen bes Schmetterlings auf 
ber Blüthe der Rüffel die Bollinien bes 
rührt und von ihnen feftgehalten wirb. 
Entweder flattert fidh der Gefangene zu 
Tode, oder aber er reiha fich nom fe. 
gehaltenen Rüffel lo und muß ber» 
bungern. 


cn — — 

— Ausſchreiten iſt nicht immer das 
richtige Mittel zum Vorwärtskom⸗ 
men. 

— Sein Glüd. — Herr Luftig, feit 
fech3 Wochen verheirathet, erfcheint nur _ 
felten an feinem Stammtifcdhe, wo er 
fi mit einem Geufzer nieberläßt, ein» 
filbig feinen Schoppen trintt und balb 
mit Sn Geficht aufbricht, End» 
fich fragt ihn einer auß ber theilneh⸗ 
Grtund rss Mißmuthes und 
—5 Du ſollteſt ja jezt ganz ſel 
fein, da Du Deine angebetete Li 
Dein füßes war wie Du —* m 
nun ur Frau * 
Glüch“ nickte Hert Lu 


‚ia, das 
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Bergnügungs:Wegweifer. 


Bomwers’.—,The Chriftian”. 
Studebater3.—Milado“. 

Grand Opera Houje—Gefhlofien. 
MeBiders— Heart! are Trumps“, 
Lyric—Gefchlofien. 


Great Northern. The Dairy Farın“, 
Dearborn.—YAunt Yad“. 

Eriterion. Duo Badis", 
„Rienzir—Konzerte jeden Übend und Gonntag 
Nahmittag. 


— — — 


Das Drama eines Kindes. 


Pariz, im Mai. 
Bor dem Schmurgerichte der Seine 
Rand der ehemalige Lieutenant im 
preußifchen 2. Garberegiment und 
jetige Sournalift Hans Friedr. v. 
Daum unter der Anklage verjuchter 
Kindesentführung, eines Vergehens, 
das das franzöſiſche Strafgeſetzbuch 
mit Zuchthaus beſtraft. v. Daum 
hatte vor zehn Jahren in Paris die 
hübſche Ruſſin Anna Leon, die damals 
ganz unbeſcholtene Tochter ehrbarer, in 
Paris wohnender Eltern, kennen ge— 
lernt und ſie in London geheirathet. 
Gie befaß feinen Pfennig. Den Wün- 
chen feiner Frau nachgebend, war v. 
Daum alddann nach Pariß gezogen, 
mo 1891 auß der Ede eine Tochter, 
Frieda Hildegarde vd. Daum, geboren 
murbe. Infolge de3 Aufenthaltswech- 
fel3 gelang e3 v. Daum nicht fofort, zu 
Verdienst zu fommen, und die meitere 
Folge davon waren Einſchränkungen 
und Nahrungsſorgen. Dieſe paßten 
aber der hübſchen Frau nicht. Sie 
ging daher unter die galante Welt, wo 
ſie bald zahlreiche Liebhaber und An— 
beter fand. Von dem liederlichen Le— 
benswandel hat ſie bis heute nicht ge— 
laſſen. Kokett, ſehr elegant und her— 
ausfordernd ſtand ſie ſelbſt mit an der 
Zeugenbank. v. Daum hatte ſich von 
ihr ſcheiden laſſen. Die kleine Frieda 
wurde hierbei wegen der Unwürdigkeit 
der Mutter dem Vater zugeſprochen. 
Er brachte ſie bei einer ehrbaren deut— 
ſchen Familie in Paris in Obhut und 
Pflege unter. Er ſchränkte ſich bis auf 
das Nothwendigſte ein und arbeitete 
hart, um den Unterhalt des Kindes zu 
beſtreiten. Der Erfolg war ihm gün— 
ſtig und es gelang ihm allmälig, ſich 
als Correſpondent für verſchiedene 
deutſche Blätter in die Höhe zu arbei— 
ten. Da leitete im Jahre 1893 die 
Mutter, die ſich zuerſt um Mann und 
Kind ſo wenig gekümmert hatte, daß ſie 
nicht einmal zur Verhandlung der 
Scheidungsklage gekommen war, einen 
neuen Proceß betreffs des Kindes ein. 
Mit allerhand Kniffen und Mitteln ge— 
lang es ihr, zunächſt auf Grund einer 


richterlichen Verfügung das Kind plötz⸗ 


lich, ohne daß der Vater nur eine Ah— 
nung davon hatte, ſeinen Pflegeeltern 
zu entreißen und in einer von ihr ge— 
mähltenPenfion unterzubringen. Dann 
erzielte fie von demfelben Richter ein 
neues 1lrtheil, das das proteftantifche 
Kind ihrer Schweiter und ihrem 
Shmager, dem ruſſiſch- jüdiſchen 
Ehepaar Naumow, zur Erziehung zu— 
ſprach mit der ferneren Beſtimmung, 
daß Vater und Mutter es zu gleichen 
Theilen während ſeiner Schulferien zu 
ſich nehmen könnten. Ein ſalomoni— 
ſches Urtheil. So wanderte die kleine 
Frieda, ein deutſches, proteſtantiſches 
Kind, zu den ruſſiſchen Juden in die 
Pflege. Dieſe aber behielten es nicht 
lange bei ſich, ſondern übergaben es, 
trotz des Urtheils, das ihnen die Pflege 
auferlegte, in eine Penſion. Das war 
für die Kleine vielleicht beſſer, als die 
Pflege in dieſer Familie, aber es war 
bereits ihr fünfter Wechſel. Auch hier 
blieb ſie nicht lange. Denn gleich in 
den erſten Ferien nahm ſie der Vater 
zu ſich und brachte ſie, anſtatt ſie wie— 
der herauszugeben, nad) Straßburg in 
Sicherheit und gute Pflege bei einer 
achtbaren deutichen Beamtenfamilie. 
Die Mutter hette die Polizeibehörbe 
von Paris gegen den Vater los. Diele 
lud den Vater vor, drohte ihm mit 
Klage, mit Ausmeifung wegen Mif- 
acjtung des Urtheila, aber da3 half 
nicht®. Der Vater blieb hartnädig 
und hütete forafältig das Geheimniß 
bes Aufenthaltes feines Kindes. Den 
no fam die Mutter dahinter. Der 
Vater hatte gerade mit feinem Töchter- 
en einen Kleinen TFerienaufenthalt im 
Schmarzmwalde verbradt, und es dann 
am 21. October 1898 mieber den 
Milegeeltern in Straßburg übergeben 
und war felbit nach) Paris zurückgereiſt, 
da erſchien am folgenden Tage bei let= 
teren ein Gerichtspollzieher im Haufe 
und verlangte auf Grund einer Verfü 
gung des Hilfsrichters Afleflor Wolf 
die Herausgabe Friedas. Den Pflege- 
eltern blieb nicht3 andere übrig, als 
der Verfügung nahzulommen. Wie 
vorher den zweiten franzöſiſchen Rich⸗ 
ter, war es der Multer gelungen, auch 
den jungen deutſchen Richter zu über— 
raſchen, zu täuſchen und — zu verfüh— 
ren, ſo erklärte der Vertheidiger v. 
Daums, der berühmte Anwalt Maitre 
Desjardins, vor den Geſchworenen von 
Paris. So wanderte die kleine Frieda 
wiederum weiter zu der Mutter und 
ſchleunigſt zurück über die Grenze nach 
Paris. Hier brachte die Mutter fie erft 
wieder bei den Naumoms, dann in 
einer Benfion in der Vorftabt Neuilly 
unter. Den Vater traf die Nachricht 
ie ein Schlag. Er rief von Neuem 
bie franzöfiichen Gerichte an und Diefe, 
u ihrer Ehre fei ed gejagt, hoben in 

ster Inftanz da8 oben erwähnte falo= 
Wonifhe Urtheil auf, erklärten bie 
Mutter von Neuem ihres Kindes uns 
Würbig und fpracden es allein bem 
Water zu. Der mar überglüdlich. 
Uber nicht lange. Denn ald er mit 
Dem Urtheil in der Tafche und dem Ges 
eichtsnollzieher zur Seite fich vorftellte, 
um jem Kind zu holen, mar e3 längft 
verſchwunden. Wohin? Das ift nod 
- Heute das Geheimniß, obfhon der Va⸗ 
ter feit Jahr und Tag mit aller Macht 
dahin geftrebt hat, e3 zu löfen. Die 
Naumomwd und feine ehemalige rau 
Iachten ihn au, wenn er banad) fragte, 
und fpotteten. ber franzöſiſchen Ge⸗ 
richte, wenn en De 

n 
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fünf Yabren Zuchthaus beftraft. Die 
Geheimagenten, die er. gegen fchmeres 
Geld, mit Ausgaben, bie feine Kräfte 
überftiegen, und bie zu bejtreiten er 
jelbjt fein Hanbmerközeug, feine 
Schreibmaſchine, verkaufte, miethete 
und auf die Suche ſchickte, richteten 
nichts aus. Einmal war er ſeinem 
Ziele nahe. Der Unterſuchungsrichter, 
der auf ſeine Klage gegen die Entfüh— 
rerin wegen Kindeshinterziehung mit 
der Sache betraut war, nahm bei ihr 
eine Hausſuchung vor, in Gegenwart 
des Vaters, und entdeckte die Adreſſe, 
wo es verſteckt war. Es war die einer 
Bäuerin, die einige Stunden von 
Maintenon auf einer weltverlaſſenen 
Farm wohnte. Der Vater ſtürzte, ſein 
Urtheil in der Taſche, zu dem nächſten 
Zuge, um ſein Kind zu holen. Der 
fuhr drei Stunden nach der Hausſu— 
chung ab. Gleichzeitig mit ihm ſaß 
aber auch die Mutter bereits in einem 
andern Abtheil desſelben Zuges, und 
kundig aller Wege und Stege langte 
ſie vor ihm auf dem Meierhofe an. Als 
der Vater ankam, war das Neſt leer, 
und auch die grobe Bäuerin lachte den 
Vater auf feine Frage aus, wohin der 
Vogel geflogen jei. Mit gefnidten 
Hoffnungen kehrte der Vater nach Pa= 
ti3 zurüd. Er fann auf neue Mittel, 
und da bie franzöfifchen Behörden, die 
feine Klage nur läffig betrieben und 
ihm als ausſichtslos ſofort vorſtellten, 
war er auf Selbſthilfe angewieſen. Die 
Mutter hatte als Frucht ihres lieder- 
lichen Lebenswandels einen kleinen 
Knaben Namens Peter — Vater uunbe— 
kannt — bei ſich. Sie berechnete in 
dem Beſitze der kleinen Frieda den Ver— 
dienſt der Zukunft, wenn ſich bei ihr 
ſelbſt die erſten Runzeln zu zeigen an— 
fangen würden. Den Knaben aber" 
liebte fie mehr al3 alled. Darauf baute 
der Vater jeinen Plan. Mit feinem 
Beſitze wollte er DieYerausgabe FFriedas 
beivirfen. Eines Tages erjchien in der 
Wohnung Dlga Dafhkoffs — unter 
diefem Namen trieb die Mutter ihr ga= 
lantes 2eben — ein Mann und brachte 
der bejtürzten Dienerin die Nachricht, 
daß ihre Herrin auf dem Spagiergange 
bon einem Motorwagen überfahren jei 
und fchwer verleßt, dem Tode nahe, in 
ber Wohnung, mwo fie liege, ihren Ana= ı 
ben zu fehen wünjche. Eiligft machte 
fih die Dienerin mit Peter und dem 
Manne auf den’ Weg dorthin. Sn der 
fremden Wohnung empfing fie erniten 
Gefichtes der „Doctor“ und trug der 
Dienerin auf, Schleunigft für bie 
Schmwerverlegte in der nahen Apotheke 
Verbandsmatte zu holen. Den Kina= 
ben Sollte fie nur fo lange da laffen in 
der Wohnung. Deffen meigerte fich 
aber die Dienerin, nahm ihn vielmehr 
mit fi) und draußen begab fie fih auch 
nicht fofort zu der Apothefe, ſondern 


. fuhr zunächft nach dem Hauptliebhaber 


ihrer Herrin, um ihn von dem Unfalle 
zu benachrichtigen. Alle Drei fehrten 
dann nad) der Wohnung zurüd, mo bie 
Schiwerverlegte liegen jollte. Sie fan- 
den nicht3 mehr vor. Eine Dame öff: 
nete ihnen die Thür und verjtand nicht, 
tmwa3 fie überhaupt wollten. Zu Haufe 
löſte ſich das Räthſel, als fie hier die 
angeblich Sterbende wohl und geſund, 
aber in Todesängſten über das Ver— 
ſchwinden ihres Knaben und der Die— 
nerin vorfanden. Gegen die Mutter 
ſchwebte die Klage wegen Hinterzie— 
hung des eigenen, ihr aber abgeſproche— 
nen Kindes. Nun reichte ſie die Klage 
gegen den Vater Friedas wegen ver— 
ſuchter Entführung des ihm fremden 
Kindes ein. Der oberſte Gerichtshof 
entſchied über beide Klagen in einem 
Urtheil. Er wies die Klage gegen die 
Mutter ab, indem er ihr ein Naturrecht 
über das eigene leibliche Kind zuer— 
kannte, das die Juſtiz in dieſem Falle 
gegen ſie entwaffne, nahm die gegen 
den Vater Friedas aber an, weil er ſich 
an einem fremden Kinde vergriffen. 
So kam es, daß Hans Friedr. v. Daum 
vor den Geſchworenen von Paris als 
Angeklagter, Olga Daſchkoff aber als 
ſeine Anklägerin ſtand. 

So hatte der oberſte Gerichtshof die 
Theorie des Rechtes feſtgeſtellt. Die 
praktiſche Auslegung ſtand bei den Ge⸗ 
ſchworenen. Es dürfte vor dem fran⸗ 
zöſiſchen Schwurgerichte ſelten vorge—⸗ 
kommen ſein, daß jemals ein Angeklag— 
ter von dem ganzen Gericht, den vor— 
ſitzenden Richtern, dem Staatsanwalte, 
den Geſchworenen, dem Vertheidiger 
und ſchließlich auch den Zuhörern in 
einer ſolchen einſtimmigen Geſinnung 
abgeurtheilt wurde, wie v. Daum, als 
die Verhandlungen den geſchilderten 
Thatbeſtand der Jagd nach ſeinem 
Kinde aufrollten. Die ehrloſe Pariſer 
Halbweltlerin machte zwar den Ver—⸗ 
ſuch, für ſich noch wenigſtens die Ach— 
tung und Anerkennung der Mutter in 
ihr bei den Richtern zu gewinnen. „Ich 
bin die Mutter,“ erklärte ſie. „Zerreißt 
das Urtheil, das mein Kind dem Vater 
gibt; eher werde ich ſein Verſteck nicht 
angeben.“ Aber unter der Enthüllung 
ihres nur in dem Genuſſe und der Ge— 
winnſucht ſchwelgenden Laſterlebens 
gegenüber der aufopfernden, darbenden 
Vaterliebe fand die Mutterliebe keinen 
Glauben und keine Anerkennung mehr. 
Die Anklägerin wurde zur Angeklag— 
ten, der Staatdanwalt zum Vertheidi- 
ger, der Freifpruch beantragte, und 
dem Vertheidiger blieb e83 nur mehr 
übrig, der Anwalt der Gerechtigkeit zu 
fein, indem er den Richtern da8 Glüd 
borjtellte, über einen folcden Angeklag= 
ten das Recht zu fprechen. „Die Ange- 
Hagten folgen, aber fie gleichen jich 
nicht,“ erklärte er ihnen. Der Yrei- 
fpruch erfolgte einftimmig. Er beeitbet 
leider da3 Drama nicht, die Gerechtig- 
feit Tann das Meib, da3 in feiner ver- 
derbten Natur und in feinem Lajter 
über dad Dafein ihres Mannes bahins 
fohreitet, nicht erreichen, weil fie bor 
ber Mutter in ihm Halt macht, jelbft 
wo die Mutter auch noch das -Dafein 
ihre. Kindes zu vernichten im Gange 
ift. Aber follen ihre ausführenden 
Organe, foll die menjhlieGefelichaft 
au Halt machen, um bied Kind ber 
Mutter, feinem-gemifien Verderben zu 
überlafjen, ohne milden Wiinpern zu 

r "Es handel elt fi um ein beute 
von gutem Namen, bad in 


Ten. 
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-  „Mbendpoft“‘, Chicago, Donnerftag, den 


geht. Wo ift e8? Der Wertheibiger, 
Maitre Desjardins, wandte fich in feis 
ner glänzenden Rebe zum Schluffe an 
bie franzöfifche Preffe mit der Bitte, 
der Sache die meitefte Verbreitung zu 
geben, damit man e3 in ganz Frank⸗ 
reich, in jedem Dorfe erfahre und mifle, 
daß irgendwo ein blonde beutjches 
Mädchen gefangen und verborgen ge: 
halten wird, das e3 den Armen ber €3 
erwartenden Schande zu entreißen gilt. 


Der Kartoffelorden. 

Nur wenigen dürfte. die Ihatfache 
befannt fein, daß die Kartoffel, melche 
heute als Nahrungsmittel unentbehr- 
lich ift, einft Veranlaffung zur Stif- 
tung eines Ordens gegeben hat. Dies 
geſchah im Jahre 1842 durch den Kai- 


fer Nikolaus I. von Rußland. Derjelde 


mußte fein wirkſameres Förderungs— 
mittel für die Verbreitung der Kartof- 
fein, al3 daß er jedem feiner Untertha- 
nen, welcher den Kartoffelbau mitllu3= 
zeichnung betrieb, eine befonder3 hier— 
zu geprägte goldene oder filberne Me- 
daille gab, melde man Kartoffelorben 


nannte. 
_— — 


— Offen. — Tourift: Kellner, hier 
haben Sie ein gutes Trinkgeld, dafür 
jagen Gie mir, mie e3 mit dem Eifjen 
fteht.. Was empfehlen Sie mir? — 
Kellner: Ins nächfte Reftaurant zu 
gehen und bort zu fpeifen. 


— Recht hat er. — Dame: Der Ro- 
ſenſtock, den ich vor ſechs Wochen bei 
Ihnen kaufte, iſt noch um kein Haar 
gewachſen. — Gärtner: Ja, was wol— 
lens denn? Roſenſtock bleibt Roſenſtock. 
— Hätten Sie ſich gekauft en Wachs— 
ſtock, — der wird gar kleiner! 


Kleine Auzeigen. 


Verlangt: Manner und Kuaben. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wott.) 


Verlangt: Gute Verkäufer für Grundeigenthums— 
Geſchäft; auch Mann als Superintendent über Ver— 
fänfer. Kein Gejchäft bietet beſſere Gelegenheit zum 
Emporarbeiten der Verkäufer. Eröffnungsverkauf von 
Lotien in Groß' großer Milwaukee Ave. Addition 
dieſe Woche, tägliche Erkurſionszüge werden täglich 
lauſen, brauche gute Verkäufer in der Hauptoffice 
und in den Zweigoffices, um das Eigenthum zu zei— 
gen und bei Leuten, die zu kaufen beabſichtigen, vor— 
zuſprechen. Zögert nicht, vorzuſprechen, wenn Ihr ein 
auter Verkäufer ſeid, wenn Ihr auch keine Erfahrung 
im GSGrundeigenthums-Geſchäft habt, da Ihr Euch in 
ein paar Tagen mit meinem ſpeziellen Eigenthum 
vertraut machen könnt. Ich brauche gaute Verkäufer. 
Nahzufragen jofort in 604 Mafonic Temple. Office 
heute ofjen bis O Uhr Abends. S. E. Groß. —ja 


Verlangt: Männern, welche beitändige Anftellung 
fuchen, -werden Stellen gefichert für Kollettoren, Buch: 
halter, Dffices, Grocery:, Schußs, Ville, Gntrys, 
Sardiware:Glerk?, K10 wöchentlih und aufwärts; Ver: 
taufer, Wächter, 814; Janitors in Flat-Gebäude, $65; 
Engineers, Glettriter, Mafchiniiten 818; Helfer, 
Heizer, DOecler, Porters, Store, Wholejales, Yagerz 
und Frahthaugs: Arbeiter, 812; Drivers, Deliveryz, 
Grpreß- und SFabritarbeiter, K10; brauchbare Leute 
in allen Geſchäfts-Branchen —National Agency, 107 
Maihingten Str., Zimmer 14. ma,livKjon 


erlangt: Aunge, das Apothefergefhäft zu erlers 
von. 57 Sogwid Str. 


Perlangt: I5jänriger Junge in Apotheke. 451 Lar⸗ 
rabee Str. 

Verlangt: Sofort, erſter Klaſſe Schuh-Verläufer. 
Muß engliſch ſprechen. J. Sabath, 947 W. 21. Str. 


Verlandt: Gin iunger Mann in Bäderci, an Cafes 
zu beifen. 523. 12. Str. 

Verlangt: Lebte Hand an Brot. 725 W. Chicago 
Are. 
Verlangt: 2 Hauspainters. 219 W. Chicago Alpe. 
Verlangt: Guter Porter, 238 ©. Jefferion Str. 
Verlangt: 2 junge Leute, um Kegel aufzufeken und 
Kenelbahn reinzubalten. 8.50 und Board für den 
Anfang. Columbia Garden, Waveland Wpe. und 

Halſted Str. 
Berlangt: Fin junger Mann, an Cafes zu helfen. 
1129 S. California Ave, 


Verlangt: Fine dritte Hand an Brot und Calıs. 
%5 Weit Matifon Str, 








 Berlangt: Porter, der etwas Maiten fanıı, 148 
Fifth Ave. —2 

Berlanat: Gute Schneider, bei der Woche. 368 
Cottage Grove Are, 


 RBerlangt: Gisercam-Mafer und Räder an Efleine 
Gates. 60. Zimmer und Board. 132 N. Clark Str. 


Verlanat: Ein ftarfer Junge in der Bäderei. 91 €. 
Chicaao Ave. 








Verlangt: Guter Junge in der Bäckerei. Guter 


Lohn. 151 Center Str. 


Verlangt: Jungens für Weberei. 1034 OsgoodStr. 





Verlangt: Nunge, welcher ſchon in Bäderei gear: 
beitet hat. 1059 Lincoln Ave. 

Verlangt: Zweite Hand Brotbäder. 4930 Alhland 
Apenue. 

Verlangt: Starker, friſch eingewanderter junger 
Mann in einer Rug-Fabrik. 795 W. Madiſon 
Str. dofr ſa 

Verlanot: Ein iunger Nann, 18 bis WJahre, 
der mit Pferden umgehen kann; muß deutſch und 
enaliſch ſprechen; in Grocerv. 472 W. North Ave. 


Verlangt: Stallmann. 18 Alice Blace, nahe Mil: 
tmaufee und Nortb Ave, 





Verlangt: Mann amPBierwagen mitzuhelfen;. Deut: 
fcher vorgezogen. 721 NR. Lincoln Etr. 

Verlangt: Eine gute dritte Hand an Brot und 
Gates. 135 N. California Ape. 
Verlanat: Junger Mann in der Bäderei mitzu« 
belien. 766 8. North Ave. 


"Perlangt: Ein quter Bladjmith und ein Helfer.— 
STR. Brand Str, 


erlangt: Alter oder junger Porter. 14 ©. Dess 
plaines Str. 


Verlangt: Junge in Wpothete. 261 Center Str. 


— Verlangt: Ein eriter Klaffe Bein-Mrefler an Hofer 
(Union:Mann). Mub erfter Klaffe Mann fein. 270 
Fifth Ude, Top Floor. dofrja 


Verlangt: Nanitor, der Mferd bejorgen und mit 
Wertzeug umgeben tann. Verheiratheter Mann bors 
gezogen. 3549 Grand Boulevard. 


Verlangt:_ Ein guter Vrotbäder als dritte Hand. 
230 Archer Ave. doft 


Verlangt: Erfter Klaſſe Rockmacher. 2476 Archer 
Ave., nahe Halſted Str. 


Verlangt: Junger Vutcher 826 Emerald Ave. 


Verlangt: —— der deutih und polnifh 
fpribt. Gutes Heim. Angemeflener Lohn. 1196, 53. 
Court, Gragin. dofr 


Verlangt: Yunger Mann für Reftaurant. Hotel 
Bismard, 180 Randolph Str. 


Verlangt: Aunger, unverbeiratheter Mann, ftadt: 
befannt, für Grocervitore. Muß mit Pferden ums 
gehen können. Adr. D. 313 Abendpoit. 


Verlangt: Ein ftarter Junge an Brot zu helfen. — 
451 N. Klart Str. 


Verlangt: Nefpektabler und fleikiger junger Mann 
als Bar: Porter; desgl. ein Nacht: Porter, 169 Dear: 
born Str,, Bajement. 


"Rerlandt: Guter Tediger Schuhmader; fofort. 929 
Elybourn Xpe., im Store. 


inne ee me 
Verlanat: Aunger Mann für Saloon-Archeit. 74 
Sams Str. 


Perlangt: Eine dritte Hand PBrot:-Bäder. 554 ©, 
Weitern pe. 


Verlangt: Ein junger Mann, der etwa vom 
Bainten verftebt. 2635 Union pe, o 


BVerlanat: Ein mit allen RKellerarbeiten vertrauter 
junger Mann. 186 €, Raupolph Str., Baſement. 


erlangt: Ein alleinftebender ältliher Mann für 
Perde und Stallarbeit. 554 S. Weitern pe. 


Verlonat: PVorter für Saloon, ebenfalls Mädchen 
für leichte Hausarbeit. 875 Grand Are . 


Verlangt:. Eiienbabnarbeiter für Aowa, Michigan 
und Wißconfin. Höcfte Löhne und freie -iyahrt. 
10 für Wyoming. Ferner Männer für Sögzmühlen 
zen. md andere Arbeit. Nob Labor Agency, 3 

arlet Str., oben. ai, Iw 


Berlangt: Junger Konditor; nur ein guter braucht 
fh zu melden. 23 3. Str., Heinrid. mdo 
Berlangt: Ein junger ftarfer Mann Grocery 
und Meatmartet,. 1200 Veit 13. Str. m mido 
Verlangt: Erſter Klaſſe Kupferſchmiede. W. 4. 
Cafe & Son, Buffalo, N. 9. Auta,Im&jon 


Berlangt:  Kräftiger 


58 Blue Island 
RE ee 


‚ an Gele zu belfen: 


EEE? 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Mort.) 


Verlangt: Ei fer für Bäderei. 2837. W. Dipi- 
fion er an dofr 


Verlangt: Barbier. 2358 Larrabee Str. 


Verlangt: Deutſch-amerikaniſcher lediger Haus⸗ 
wann, Privatfamilie. 1938 Wriohtwood Ave. 


— Gin Junge on Cates. 861 Milwaukee 
ve. 


ee a HF ee u 
Verlangt: Fin ftarfer Junge, an Cafes zu helfen. 
1196 Milwarufee Ave. 


Berlangt: Hoien- und Meften-Vreffer. Stetige Urs 
beit. Suter Kohn. 73 Ellen Str. 


Verlangt: Suter Junge, zweite Hand an Brot und 
Gate. 67 W. 12. Str. 


Verlangt: Gafebäder als dritte Hand. 4403 Went: 
worth Ave, 
43 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Rolls, 


%. Str. 


Verlangt: Bäder al3 dritte Hand. 84 ©. Halftıd 


Str, 

Verlangt: Weber an Rugs und Garpet3. 
Halſted Str. 

Verlangt: Geſchitrwaſcher in Reſtaurant. 663 S. 
Halſted Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Sunge in der Bäderei. 
SI N. Whipple Str., Ede Webanfia Ave. 
— — —— — ——— — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


839 ©. 


Sefuht: Ein flinfer Waiter fucht einen Dinners 
oter itetigen Pag, Adr.: U. 185 AUbenppoft. 


Geſucht: Stellung al3 Ealeen:Porter, Lunhmwaiter 
cher dergleichen. Adr.: %. 984 AUbendpoft. 


Geſucht: Verheiratheter ehrliher Mann fucht fteti: 
gen Plat in oder aukerbalb der Stadt. Hat Zeug: 
niffe. Kann mit Pferden umgehen. WUdr.: 2, 913 
Abendpoft 


Geſucht: Erſte Hand Bäcker ſucht beftändige Ar: 
beit. Adr. D. 305 Abendpoſt. dofr 

Gejudt: Junger Mann jucht VBeihäftigung als 
Kutiher und für Garten: und Hausarbeit. Gute 
geugnifie. H. H., 19 W. Chicago Ave., Kohlen-Of⸗ 
fice. 

Geſucht: Farm Arbeiter, jung, willig, judt Ar: 
beit. 9. Koucet, &00 Allport Str. mido 


Gejuht: Intelligenter Deuticher, der Haus: und 
Gartenarbeit volltommen verfteht, fucht eine Beichäf: 
tiauua; am liehiten in einem Privathaus, Wdrefle: 
D 339, Ubendpoft. ımdo 

Hefuht: Ein Wiener Fleischer, der in Deutichland 
in den grhten Hotels und fyleifchereien gearbeitet hat, 
sucht Stellung. Adr.: Franz Friedl, 159 Wells Str. 

dimido 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


z2äden und Fabriten, 


Derlangt: Näberinnen für Wenderungen an Das 
men=Garderobe. Wochenerbeit, Nahzufragen dritter 
Floor, State Str. 

Marfpall Field & Co., Retail. 

Berlangt: 2 erfahrene Heiter an Damen: Anzügen 
und Jadın. Nachzufragen im WUlteration Department, 


3. Bloor, State Str, 
Marfpall Fieio & Co, 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Depart⸗ 
wient. Nachzufragen im dritten Floor, State Str. 
Maripall Field & Co, Retail, 


11a5* 


Berlangt: Mädchen, Felling:Sands an Shodröden. 
188 Haftings Str., nahe Aihland Ave. dofrfa 


Verlangt: Majchinenmädden, Aermel und Futter 
zı nähen. Stetige Arbeit. Gute ShopsNöde. 797 W. 
Diviſien, nahe Rockwell Str. 


— — 


Verlangt: Maihinenmädden an Hojen. 
Tıbeit, Suter Lohn. 73 Ellen Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen, Taſchen zu machen 
an Shopröcken. 34 Keenon Str., hinten. 


Verlangt: Nleidermaderin; zweite Hand; $8 per 
Woche und ®oard. 167 31. Str. 
Verlangt: Mädchen um das Sleidermahen zu ers 


lernen. Bezahlung beim Lernen. Gallo & Fiicher, 
888 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Erfte, 
Mädchen an Coats. 


EStetige 


weite und dritte Majchinens 
ampfkraft. 47 Brigham Str. 
dofrfa 


‚LVerlangt: Operators an Röden. 1229 N. Spaul: 
ding WUve., nahe Zogan Square. Guter Lohn und ftes 
tige Arbeit. dofr 


Verlangt :2 Prefiers Mädchen. 3. Rothenberg, 284 
E. 31. Str. 


Rerlangt: Mafhinenmädden an Shop:Hofen. 267 
Noble Str. 


— Perlangt: Mafihinenmädhen und Frauen an Ho= 
fen. Arbeit wird aus dem Haufe gegeben. Nachzus 
fragen 657 14. Place, midofr 


Berlangt: Mãdchen, erfahren an Power-Maſchinen, 
Unterröcke zu machen Marſhall Field & Co., Cloat 
Factory, 241 Oft Madifon Str, dimido 

Verlangt: Mafhinen-Hand an Fancy Tea-Goions. 
235 €. 22. Str. dimidofr 


Aaudarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
214 W. Divifion Str., 3. Flur. 
Berlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
322 Sedawick Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 774 Larrabee Str, 


Verlanot: Kindermädchen, nicht unter 15 Jahren, 
340 Belden Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Qaus: 
arbeit. 541 Cleveland Ave. 


_ erlangt: Mädchen von 15 Jahren. 472 Larrabee 
Str. 

Verlangt: Mädchen für zwei Kinder tagsüber, — 
205 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
feine Wäsche. 200 Fremont Str. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wälche; $4.00. 105 Osgood Sitr., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3 in der as 
milie. 346 Sheffield Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; fann 
zu Dauje jhlafen. 719 Wells Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Kühenmädchen für Reftaurant.- 190 
E. Yan Buren Str. 


Verlangt: Gute Köchin für Reftaurant. $8 per 
Woche und freie Wohnung. 445 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3131 N. Aihland Ave, Summerdale. dfr 


Verlangt: Mädchen, 14—15 Jahre alt, für Kins 
der und in der Hausarbeit mitzubelfen. Privatziyas 
milie. Gutes Heim. $l} die Woche. Adr. D. 335 
Abendpoſt. 


ee el ee u ae 2 TE u 
Verlangt: Erfahrene Köchin für Reftaurant; fos 
fort. 169 Deardorn Str., Baſement. 


_ erlangt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 8. 3148 State Str., im Jewelry:Store, 


Verlangt: Gute Frau für allgemeine Rügenarbeit. 
Keine Sonntagsarbeit. & bis 86 LaSalle Str, 


Berlaugt: Mädchen in Heiner Familie, 4804 Aſh⸗ 
land Ave. 


Verlanat: Ein reinliches Rücenmädegen und eine 
Scheuerfrau. 134 Fifth Ave. Baſement. 
Genen hg nen 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 2554 N. Paulina Str., Ravens:- 
wood. mido 


Bm Higher een ee 
Terlangt: Mädchen für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit. 3550" Prairie Ave. mido 


Verlangt: Ein junges ordentlihes Mädchen für 
Kinder und leichte Hausarbeit. 1652 R. Halfted Str. 
miko 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; fein Kochen. 3655 PVrairie Ave. mdfe 
andern 2 ch Br —— 


VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1233 Wrigbtivood pe. s mido 


Ge ———— 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit ın Hei: 
ner Yamilie. Gutes Keim. 3237 Forreft Ave. mido 


Verlangt: Eine gute Köchin, die bei zweiter Ar: 
beit Helfen ann, 685 48. Place, nahe Grand Boul. 
midofrja 


Derlangt: Nettes junges Mädchen, bei Hausarbeit 
zu _belfen. eKin Wajhen. Amerifanife Familie. — 
5759 Wabaſh Ave. ma, Im 


“ Verlangt: Mädken zum Koden, Wachen. und 
Bügeln in Meiner Familie. 1840 Wrightivood Wpe., 
nahe Lincoln Bart, dimido 


1 0 Sn 1 Da 
Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 512 Dearborn Ave. dimido 


Berlangt: Gutes Mädchen, bei Hausarbeit zu hel- 
fen, auf Farın nahe Chicago. Eutes Heim. Rad: 
zufragen: 6 Fulton Market. dimido 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für eallgemein 
Kauserbeit. Keine iNinder, guter Xohn. 707.68, Etr., 
zche Cottage Grove Ave. dimido 


Berlangt: Mädchen oder ältere Perjon teichte 
Arbeit und guten Lohn. 1636 W. Late ———— 
dmdfr 
Berlangt: Gin ftarkes Mäddhen im Saloon. 40% 
Butler Str. + dimtdo 
— ——— — 
Verlangt: Ein Mäpden in gefehtem Alte 
Hausarbeit, Mu reinlih und Se fein, — 
richt zu kochen und wajden. Lohn $4 die Woche. 355 
ichigan Ude, dimt 
Derlangt: Köciunen, Mäpdden für Kansarbeit, 
zweite Wrbeit, Rindermädden, eingewanderte 
under ‚feinften . Serripaften. 





%  Er.: 


Er ee 


Mai 1900. 


-Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saußarbeit. 


Berlangt: Mädchen von 14—16 Jahren. 893 Ely- 
bourn Ave. Reftaurant. 

Verlangt: Mädchen für effgemeine Hausarbeit in 
Heiner framilie, 1205 N. Weltern Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 332 W. 
North Ave. 


Verlangt: Mädchen im Reftaurant, von 8 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends. 1219 Milwautee Abe. 


Verlangt: Mädchen, um möblirte Zimmer zu bejor- 
gen und Hausarbeit für 2 Perjonen zu thun. Kleine 
Wäfhe. 8.00. 173 Jlinois Str. 


Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 1. 
Flat. 302 Wells Str. 


Verlangt: Einfache ältere Frau zur Führung des 
Saustalt3, 548 School Etr. 


Verlangt: Daus arbeits mã dchen Familie von 2. $4, 
ohne Wäſche ZBßB. 2 Oſt North Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes deutſches oder dãniſches Mädchen 
B allgemeine Hausarbeit. 3954 Cottage Grove Ape., 
store. 


"Perlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Zehn. 210 W. Chicago Ape. i 


Berlangt: Gutes Mädsen für allgemeine Hausars 
beit. Kleine Familie. 34 Fowler Str., 1. lat, 
Wider Park. 


" Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 736 W. Divifion Etr. 


Verlangt: Mädchen, auf Kinder aufzupaffen und 
für Hauserbeit. 956 Milwaulee Ave, 3. lat. 


Verlengt: Starts Mädden für Hausarbeit. 879 
S. Haljied Sir. 


Verlangt: Maitreh, auch Dinner-Waitreß, 11—1 
Uhr. 68 ©. Halited Str. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen oder ältere Frau. 
1 W. Chicago Ape., 2. Flat. 

Derlanet: Frau oder Älter Mädden, in einer 


Heinen Familie 1184 W. North Upve., 1. Flat. 
Yofrja 


Verlangt: 16-—-18jähriges Mädchen für's Haus. 
2 Berfonen in der Familie. Guter Lohn. 3. Rehm, 
I W. Divifion Str. 

Verlangt* Fi. gutes Mädchen für Hausarbeit, Keis 
ne Wäjche, 462 Dayton Str.. 1 Treppe. 

Nerlanat: Mädchen für gemöhnlige Hausarbeit. — 
TOT NR. Wafhtenam Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 8. 636 Schgwid Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. 3207 Calumet Ave. 


Verlangt: Junges ehrliches Mädchen, um imHau8: 
halt zu helfen. Keine Wäiche. Keine Kinder. Lohr 2. 
Muk zu Haufe fchlafen. Mrs. Lang, 1132 Otto Str., 
2. Flat. Nahzufragen Nachmittags. 


Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit ;n 
Gelfen. Nachzufragen 427 W, 45. Str., nahe Ehields 
nn N un 


Verlangt: Köchin. Lohn 5. Bringt Referenzen. — 
3401 Gelumet Ave, . 


Verlangt: Fin Märchen für allgemeine Hausarbeit 
1128 Eouthport Ave. 


Berlangt: Frau für leichte Hausarbeit. 2 in Fas 
milie, 3353 Union Ave., 2. Flat. 

Terlanat: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Kausarbeit. {Familie von Dreien. $4 wöchentlich. — 
3142 Vernon Ude. 


Berlanat: Mädchen für feichte Hausarbeit, Nachzu= 
fragen: 237 Hirſch Str., Mrs. Robinjon. dofr 


’ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
im Store. 261 Webiter Ave. 


Verlangt: Eine Ködin im Saloon. 46 E. Fullers 
ton Ade, Dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Heiner Familie. Dr. Scholton, 4603 State Str. 


Verlangt: Cine junge Dame bei der Hausarbeit 
mitzubelfen. Moth, 624 N. Weftern Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit in 
Yamilie don 4 Erwachjenen. 3314 Forreft Ave. 


erlangt : Mädchen. um im Haufe zur helfen ; keine 
Wäfhe. 562 W. Madifon Str., im Store. 


BVerlanot Anftändiges Mädchen oder Frau die 
eine gute Stelle annehmen will; Drei in der as 
. 262 — 31. Str., Flat 2. 





in 





Steliungen fuhen: Frauen. 
tUnzeigen unter diefer Aubeil, 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Pläge für MWafchen und Hausreinigung. 
174 Fremont Str., hinten, 


Gefuht: Junge Frau juht Pläge zum Wajchen 
und Reinmahen. 34 %6. Str., 2. Flat. dir 


Gefuht: Wäihe ins Haus zu nehmen. 482 Larra= 
bee Str. mido 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Ulezgander’s Gehbeim.» Polizei: 
Ugentur SB und 3 Filth pe, Zimmer. 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privativem 
Wege, unterfuht alle unglücklichen Familienver— 
bältniffe, Eheftandsfälle u. f. w. und jammelt Bes: 
weife Diebftähle, Näubereien und Gchiwindeleien 
erden unterjudht und die Schuldigen zur Wechens 
fhaft gezogen. Aniprüce auf Schadenerjug für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemadht. Freier Rath in Rehisiachen. Wir find die 
einzige deutihe Polizeis Agentur in Chicago, Gonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 


Löhne, Noten und fhlehte Rechnungen aller Art 
Tolleftirt, Garnifhee bejorgt. fchlechte Miether ent« 
fernt. Hppotbeten foreclojed. Keine Borausbezahlung. 

Greditors Mercantile Ugency, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str, 
5. Schulg, Rehtsanwalt,—C. Hoffman, une. 

28feb,1li 


Hoczeit3: und Gelegenbeit3-Gedichte von bewährten 
Humpriften, jorwie Unterriht in Hafiihen Sprachen. 
Adr.: 2. 997 Abendpoft. Ama, doſondi, Im 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein guter Gejhäftsmann, 46 Jah: 
re alt, mit einigen hundert Dollars wünjcht die Be: 
tanntichaft eines älteren Fräuleins oder Wittme zu 
machen. Adr. D. 307 Abendpoft. 


Feuer⸗Verſicherung. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Wir beſorgen Eure Feuer-Verſicherung auf das 
Prompteſte, in den beſten Kompagnien, ohne irgend 
welche weiteren Unloſten. 

Richard A. Koch & Co., 
Zimmer 814, Flur 8, 171 SaSale Str., Ede Monroe. 
Hap,tgikjon® 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ergliſche Sprache für Herren oder Da— 
men, in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handelffächer, befanntlih am. beiten gelehrt im 
N. W. Bufineb College, 922 Milwaulee Ave. nahe 
Yaulına Str. Tags und Abends. Breife, mäßig. 
Begiant jegt. Prof. George Jenfien, PBrinzipal. 

löag;ddja* 


Abende und Tagklaflen, das ganze abr; 3 Monate, 
Abends, $19. Jones Buf. Col. 1 "Fington Str. 
22ma—lin 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
ee 


NHeumatismus, Nerdenz, Blut» und Brivatkrant- 
beiten gründlich und fchnell furirt. Mäßige_Preife, 
ehrliche Behandlung. Dr. Koefjel, 191—193 S. Clark 
Str., Stunden von 9. 19mai,3mo 


Dr. Ehlers, 16 Wels Str., Spezial-Arzt. — 
Geilehts:, Haut:, Bluts, Nieren:, Leber» und Mas 
genkrantheiten fchnel geheilt. Ronfultation und Un- 
terfugung frei. Sprechftunden 9-9, Sonntag 9—3. 

lan, tgi&jon* 


Finanzielles. 
(Anzieigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
feiht Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miflion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Kopne Ave. 
Ede Cornelia, nahe Chicago WÜdenue. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&jon* 


Un die Lefer der „Abendpoit“! , 
. Wir wünjgen hiermit befannt zu machen, dab wir 
mehrere taujend Dollars Privatgeld auf Chicago 
ng vom wer zu verleihen haben. Keine Kom: 
miſſion berechnet. 
— Rihard U. Koh & Co, 
171 LaSalle Straße, Ede Monroe Straße. 
Zimmer 814, Flur 8. E 
Sonntags ofjen von 9—12 Uhr Vormittags. 
12de3,tg9l&jon* 


Geldobne Rommijfiion. 
ir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und berechnen feine Rommiflion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Binien von 4 bis 6%. Häuier 
und Lotten jhrell und dvortheilbaft verfauft und vers 
tauidht. — William Freudenberg & Go., 149 Wafd: 
ington Str., Südoftede LaSalle Str. 9fb,ddja* 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Rommiflion. Auch können wir Cure Käufer und Lot: 
ten jchnell verkaufen oder vertaujchen. Streng reelle 
Behandlung. ®. Freudenberg & Go., 119 Milwaus 
Tee Upe., nahe North Upe. und Roben —* —— 

ddſa 


Geld 5 Pro: 
sent. Schmidt, Lincoln Ave. 8ma,didoja,im 


Berahlt keine 6 mt! Biel Geld bereit für 4 
Se 


RAR 2 — — — ——— SE wi 


2 R 
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rn 
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Gefdhäftsgelegeniheiten.- 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das ort.) 


„Sintes Gritbeigenthumd:. und Gihifts: 
Eh SE re, Saneyaiun 
a & u, e, zeelle Fran z 
und „Sejgpäfte”. She Iima,im&for 


„Bäder“, 2 Su vefleüfen: „Butt“ Bäderei - mit 
oder ohne. Grundeigentbum, Mordiweftjeite. Preis 
für's Gejhäft $800; Geihäft und. Grundeigenthum 
zufammen 3500; Anzahlung $1500. Eigenthümer 
fein Bäder. Dinge, 59 Dearborn Str. i Re 
N mai24,26,29,31,jun?,5 


8400; Delikateffen-Store, Elybourn Ave.; gutzäh- 
lendes Gefchäft; Miethe $15, vier Wohnzimmer; 
„gute“ Sade. Baflend für eine Frau. Dinge, 59 
Dearborn Str. didoſa 


81200, Grocerp, Halited_Str. (Tale View); gut: 
zablendes Geichäft; viel Stod; gute Firtures; Ta= 
geseinnahme Miethe $20; Bargain. Hinse, 59 
Dearborn Str. 3lmai,Dofadi,2in 

Wer Grocery:, Delikateffens, Zigarren, Candy=, 
Käderci-:Stores Taufen oder verlaufen will, fomme 
nch 528 Gleveland Ave. 

Zu verfaufen: Saloon. 213 W. Nandolph Str. 

dofrja 





Zu verkaufen: Haus und Lot, 5 Kannen: Mild: 
route, Delifsteffen: und Gandpitore, nahe Eule. — 
Adr.: U. 138 Abendroft. 


Zu verfaufen: Gutgehender Gd:Saloon an der 
Kordieite, Dentichstatholiihe Nahbarichaft, ragen 
Krantheit billig. Nahzufragen: 451 Larrabee Str. 


Zu verfaufen: Saloon, billig. 505 Welt 15. Etr. 

Zu_verfanfen: Gin Butdherihop. 0. Nahzufragen: 
932 S.-Ajhland Ave, dofrja 

Zu_verfaufen: Gin gutes Delikateffen:, Grocerys 
und Bädergeschäft, $400, billig, wegen Krankheit. — 
Adr. D. 322 Abendpoft. 


8800 Taufen bübjche Grocery und Saloon, Süd- 
wetjeite, wertb das Doppelte. Alter Plag. Dies ift 
eine Goldgrube für den rechten Mann. Weberzetgt 
Euch. Ausnahmsweiſe günftige Gelegenheit. SH. 254 
Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Eine qute Vüderei, Nordjeite, billige 
Miethe. Adr.: 2. 998, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Eine gut eingerichtete Bäderei mit 
gutem Laden und Wagen-Bertauf. 4403 Wentworth 
Ude. mifria 


Zu verfaufen: Väderei, verbunden mit Jce-Cream 
Parlor und Sodasyountaine, au Pferd und Wa- 
gen. 2. 919 AUbendpoit. mido 


Zu verfaufen: Saloon, nebit Hotel, jehr gut zab: 
fendes Geichäft), ferpiren täglich zirta 150 bis 20 
Qufineblund. Erbſchaftsangelegenheiten Verkaufs— 
Urſache. Näheres bei The Kayjer Mig. Eo., 179 Il⸗ 
linois Str. mido 








gu verfaufen: Gute Päderei. 902 Milmwautee Ave. 
mai,Iw&ion 


Au berfaufen : Eine ante geitungs-Route wegen 
anderer Gejchäfte, jehr billig. 1081 N. 43 Ave. 26mlw 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Tbeilbaber verlangt: PVerntinftiger, unabhängiger 
Mann mit wenig Kapital, mit oder ohne Gejcäfts- 
oder Spradhfenntnik, für Nidelautomaten. Geld 
wöchentlich verdoppelt. Ueberzeugt Eud. 1005 N. 
Hernitage Ave, nahe Arattage Ave. 





Partner verlangt bei alleinftebender rau mit quts 
gebendem Saloon und Boardinghoufe. 1102 W. Mors 
gan Str,, Ede 88. Str. mdft 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirtes Parlor und Pettzimmer 
an junges. Chepaar. LM N. Hopne Ave. 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Schönes großes Frontzimmer, 
nahe Lincoln und Wrightwood Ave. K. O. 486 
Abendpoſt. 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.} 


Ein Pferd. Bei John Wagner, 59 Aus 


Zuaelaufen: a 
dimido 


ftin ve, .eine Meile von Elyde. 


Hunderte don neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutichen und Gejchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Spredht bei uns vor, wenn 
Ahr einen Pargain wünfht. Thiel & Ehrhardt, 
395 Wabaih Ave. 30mai, Imt, tal&ſon 





Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Spezial-Geſchäft für eiſerne Betten, Matratzen und 
Couches, ſelbſt gemacht und umgearbeitet. Stets bil— 
liger als der Billigſte. Lion Company, 192 Oſt North 
Ave. dofrſa 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Nur B5_für ein jchönes Nofewood Piano, $ mo— 
netli. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 28 mal 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Billig, ein, fait neues Belt, 16X20 
Fuß, wegen Abreife. Columbia Garden, N. Haljted 
Etr. und Wabeland Une, 


gu verfaufen: Counters, GShelfing und Show 


Gaic3; 9 Gents per Fuß. 
Wels, 


110 Sig! Straße, nahe 
—3ijun,tgl&jon 


Nähmaihinen, Bicycles 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu vertaufhen: Feines Bicyele für eine Marten: 
Sammlung. QAdr. U. 189 Ubendpoit. dofr 


Die beifte Auswahl von Nähmajchinen auf der 
MWertjeite. Neue Mafchinen von $10 aufwärts. Alle 
Eorten gebrauchte Majchinen von $ aufwärts, — 
Weftjeite = Office von Stankard = Nähmafchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Yan Buren Etr,, 5 Thüren 
öftlih von Halited. Abends ofien. Til® 
Ahr Lönnt alle Arten Nähmefhinen kaufen zu 
Wbholefale-Preifen bei Alam, 12 Adams Etr, 
filberplariirte Singer $10. Hiab Arm $12. 
Wilfon $10. ESprecht vor. che Ihr fauft. 


Nedhtsanwälte. 
(Anzeigen unter difier Rubrik, 2 Cent$ das Wort.) 


EG. Milne Mitchell, vDeutjcher Advokat, 
Suite 502-503 Reaper Blod, Nordoit:Cte Waſhing⸗ 
ton u. Glarf Str. — Wbitrafte unterjucht bei Yand» 
Tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen; Sppothefen 
tolleitirt; Zeitamente und Wertbpapiere aller Art 
ausgeſtellt; Nachlaßſachen bejorgt; nderott, Scha⸗ 
denerfatan ſprüche und alle Arten Gerichtsfälle ſorg⸗ 
jältig erledigt, anhängig gemacht oder vertheidigt. 
Befte Empfehlungen; Rath unentgeltlich. 

Wap,tgl&fon* 


Fifher&Leah, Rehtsanmälte. 

Alle Arten Rehtsgeihäfte forgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerfaganiprade für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigentbumsfahen gefihert; Bantes 
tottjälle geregelt; Wbitrafte unterfuht; Nachlaß ſachen 
erledigt; KKolleftionen beforgi in den ganzen Ber. 
Staaten und Canada. Bant-Referenzen, Raih frei. 
Suite 303-304, 160 Waihington Str. 

Tmalmo,tgl&fon 


Albert. Kraft, Rebtsanwalt. 
Progeffe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtge⸗ 
fgätte jeder Art zufriedenftelend bejorgt; Banterott: 
erfahren eingeleitet; gutsausgeitattete® Kollekti— 
rungs:Dept.; WUnjprüche überall dDurchgejets; Löhne 
ſchnell kollettirt; WAbftrafte eraminirt. Weite Refe: 
tenzen. 155 LaSalle Str., Bimmer 1015. Telephone 
Eentral i22. Snoplj 


Walter G. Kraft, beutfcher Appofat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt im allen Gerichten. Rechts⸗ 
geihärte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Berz 
fahren in Zunkerottfälen. Gut eingerichtete Kollet: 
tirungss Departement. Unjprüce überall durchgefekt. 
Löhne jchnell !ollektirt, Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wafhington Str., Zimmer 814. 
ze. M. 188. Hof? 


Shıran & Eabat— 
Deutſche Advokaten. 
Zimmer 311316 Unity-Gebäude, 79 Dearborn Stt. 
Telephone Central 314. 
Nachlaßſachen beſorgt, Abſtrakte unterſucht, Bankerott, 
Schadenerſatz u. alle Rechtsgeſchafte pünktlich beſorgt. 
l2ma, jadido,6m 


Victor Sarner, Rechtsanwalt; 1119 Ajhland Blod, 
Rordoft:Ede. Clark und Raudolph Str. Praftizirt in 
den böchiten Gerihtshöfen des Staates Ylinois; 
Schodenerfaganiprüce jowie alle Rehtsjahen prompt 
erledigt. Spezialität: Kriminalfälle. i v 

l3mai,tgl&fon,1j 


Wage-Workers Lam Bureau. — Kolleftirt Löhne 
u. bejorgt alle NRechtägejhäfte.” Wenn Trubel 
fpredt vor Zimmer 350. 133 LaSalle Str. 

Ilmai,imt,tgl&jon 


Shadenerfag-, Unfalle und Banterottfälle gere- 
gelt; Vormundihaftsfachen übernommen und Bürg- 
fchaft geftellt. 408 Unity Bidg. l2mai,fadblm 


Gred Plotte, Rebtsanmwalt. 
Alle Rebtzjahen prompt bejorgt.— Suite 4488 
Unity Buiicing, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Osdoed Ste. Bnod. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Lutber 2. Miller, Batent:Anwealt. Brompte, jorg: 
fältige Bedienung; redhtägiltige Patente; mähige 
Breife: Rouinttation und Bud frei. 1136 Moncdnod. 

Wian,tgi&jon* 


dofrfa” 


‚ Grundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gints das Work.) 


Wermländcreiem , 
Formlandv! — Farmlandı 
ik sa land! " 
S nflige Gele it, ein ei i 
—— 8 vendeit, ein eigenes Keim. zu 
* * beholztes und borzüglih zum Aderbeu' ges 
es Sand, „gelegen in dem berühmten Mards 
2 nd dem jüdlihen Theile don Lincoln Gouns 
—*8 isconfin, gu derfaufen in PBarzellen von 40 
ar nn Preis 8.0 bis $10 pro Ader, je 
Selsbehanden. ität des Vodens, der Lage und des 
Im weitere Auskunft, frei in i 
Im sunft, freie Landkarten, ein illu 
ſtrirtes „Handbuh für Heimftättefucher” u. f n. 
Ihreibe man an “. 9. Roe bler, Baufan 
gu J — 
Ab an, ODER beffer jpeecht dor im feiner Chicago 
3 Stgoffice im zweiten Stuk, Me. 142 €. Rorth 
ur. Ede Elybourn Ude, moieldft er 
a; Irußag, den 5. Juni, von 9 Uhr Morgens 
— —— Tag zu ſprechen ſein 
ehler ifl in dieſer Gegend auf ei 
— oh eeden und tonn A 
q uslunft geben. Und er ift bereit, Kaufs 
Iuftige mit hinaus zu nehmen und — das Sand 


su jeigen, 
Adrefie: 3. H. Koehler, 505 6. Str., 
is. Bitte Dieje Seitung zu erwähnen. 


ian20, jadido,Imo 


Wauſau, 


Prachtvolle Getreide⸗ oder Frucht⸗ Farm i3 
160 Uder,  Wlrih, 196-188 HDft Walbington a 


Nordweſtſeite. 


Eröffnungs=- Verkauf, 
S. €. Groß’ große Milwautee Ave. Addition. 
Geht und jeht Euch dieje Baupläge an: Au 


-Dieje‘ Divifion- gejeben haben. fagen; dak- es die ichö) 


fte ift, welche je auf derfiordweitieite ausgelegt wurde 

40) ausgewählte Stadt:Xots in der 27. Ward. 
80 jede und aufwärts, 5 monatlihe Zahlung, 
Die erften Käufer von.Xot3 in S. €. Groß’ Suds 

divifionen haben immer große Gewinne erzielt. 

Yreie Erturjionuen. 

Samftag, den 2. Juni, und Sonntag, den 3. Juni, 
2 Udr Nahmittags, an beiden Tagen.—S. €. Gros’ 
Spezialzüge geben ab vom Chicago & Northiweftern: 
Bahnbofe, Ede Kinzie und Wells Str., um punft 2 
Unr Nachmittags, beide Tage.— Der Zug hält an der 
Elybourn = Station. Um das Eigenthbum mit der 
Straßenbahn zu erreichen, nehme man die Milmaufze 
Ane.:Kabelbahn und elettriiche Bahn bi3 zum Eigen: 
thum, oder transferire von Elfton Are, Lincoln 
Ave., N. Clark Str., N. Aihland Ave. oder R. Robey 
Etr.:Cars nach Irving Part Voulevard:FKinie, fteige 
an Milmaufee Ave. ab und gebe einen halben Blot 
tüdlih nah dem Verkaufs-Pavillon. 

Epreiht jederzeit in der Hauptoffice vor und ir 
nehmen Euch mit nah derSubdipifion.—ZweigsOffice 
auf dem Grunpftüde heute und jeden Tag offen. 

3 ©. € Groß, 
Schfter Flur, Mafonic Temple, Chicago. 
midoftſe 


Neues 6-Zimmer Haus an Bernard Ave., nahe 
Belmont Ave., beſt eingerichtetes und beſt gebautes 
Haus der Nordiveitjeite; prachtvoller eichener Mantle, 
Vorzellan ausgefhlagene Badewanne; alles neu und 
modern; Preis nur $50; nehme $150 Baar und $15 
pro Monat. Nahzufr. jowohl Wochentags wie Sonn- 
tags beim Figentbümer, 1819 Bernard Upe., halber 
od jüslih von Belmont Une, dofria 


Zu verkaufen: Wellington Ape., 14 Blod weftlih 
von California Upe., zwei Blods jüdldon Belmont 
Ave., nahe R. Francisco Ave., neues 2itödiges 6= 
Zimmer Haus; eichenes Mantie; feiner Finiſh Bor: 
zellan-ausgeſchlagene Badewanne; Marmor Waſch⸗ 
beden. offene Blumbirg u. j. w., Preis $250; nebne 
$150 Vaar und $15 pro Monat. Spredht an irgend eis 
xcem Wochentag oder Sonntag vor, ziwifhen 10 Uyr 
Vorm. und 6 Uhr Abends, dfrſa 


Zu verkaufen: 400 Oſt Ravenswood Park Ave., 
halber Block nördl. von Belmont Ave., neues 6⸗gim⸗ 
mer-Haus; eichenes Mantle, Vorzellan ausgeſchlagene 
Sadewanne; Marmor-Waſchbecken u. ſ. w., Vreis 
82500: nehme 8200 Baar und 818 pro Monat. Sprecht 
irgend einen Tag vor zwiſchen 10 Vorm. und 6 Ubr 
Abends. doft ſa 


Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Käufer an Hums 
boſdt Strabe und Addiſon Ape.,; City Wafler, 7 
Fuß Bafement, Sewer-Einrichtung, nahe Elftons, 
Belmont und Irving Park Boulevard Card. Nur 
814%. $50 Anzahlung, $12 monatlid. Agent if 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu jpredhen. Genf 
Melms, Eigenthümer, 1959 Milwautee Ave. 

Zmztgi® 


Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage an fFairfield 
Ave.; $1450. $100 Baar, $7.00 monatlich. Thiele, 
1674 Milmaufce Ave. 


Zu terfaufen: Lot, $425 baar oder 450 bei Theils 
zahlung, an Springfield Uve., nahe Prince Ave, Zu 
erfragen: $. Bornman, 769 N. 40. Upe., oben. 


Weſtſeite. 


Zu verfaufen: 138 W. Monroe Etr., danz neues 
8-Bimmer Haus, Noman Brefied Brit und Stein: 
Irimming; Eichenholz:Trimming, eichene Fukböden, 
Mantle, Sidebvard, KLaundry, offene Wiumping; 
VBreis $4600° nehme $40V Baar u. $25 monatlich von 
berantwortlichen Xeuten; größter Bargain der W:its 
feite; nehmt Late Str. oder Metropolitan Hochbahn 
oder Matifon Str. Kabelbabn bis Sacramento Yvr.; 
fann an irgend einem Wochentag oder Sonntags anz 
Geichen werden, doirja 


Eüdweitjeite. 

Zu vertaufhen — Aufgepaht! Hier ift eine dorzüj= 
fihe Gelsgenheit für Jemanden, der Ieere Bauſtellen 
befist oder Refidenz-Grundergentbum zu biriaujden 
für ein jchuldenfreies Gebäude in vorzüglidem Zus 
ftande, an einer guten Gejchäftsitraße, mit einer 50 
bei 135 Yuß Yot und auf $6000 gejchäßt, gelegen au 
32203223 ©. Halfted Str. Dies ift ein jehr geeign-= 
ter Vlag für eine Grccery oder Meatmarket u.j.iw. 
Beſeht es und ſprecht vor oder jchreibt an uns wegen 
näherer Angaben. S. Schallmann & Eo., 1204, 134 
Majhington Str. dimido 


Zu verkaufen: Ein neues Haus mit Preſſed Brid 
Front; kann in drei 4eZimmer Flats abgetheilt wer: 
den; Preis nur $1650; nehme $150 Baar und $15 
pro Monat. Nahzufragen 4563 Groß Une; nehmt 
Aſhland Ave, Gar bis 6, Etr., oder 47, Str. Gar 
bis Xaflin. dofrſa 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu dertauſchen oder 
zu vermicthen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Gonntags 
offen von 9—12 Uhr Bormittagd. — 

NidarvA, Roh & Go. . 

Neo Vork Life Gebäude, Nordoft:Gde LaSale und 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8. 

12d3,291&fon® 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen anter diefer Rubrit, 2 Gents das ZBort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen nf. m - 
Kleine Unleihen 
von $20 Eis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Eu die Möbel nicht ineg, wenn wis 
die Unleihe machen, jondern laffen biejelben 
in Eurem Befig, 


Wir haben das 
orößtedeutihe GefHäft 
in der Stadt. 
Ufle guten, ehrlihen Deutihen, fommt gu uns, 
wenn Shr Gele haben wollt. 
Ahr werdet e8 zu Gurem BVortheil finden, bei mie 
dorzufprechen, ebe Ihr anderwärts hingest. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugefihert, 


u. 9 Grend, 10ap,1i&jos 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3 


Wenn Ihe Geld borgen wollt, dann bitte jpredt os 
uns vor, 
Das einzige deutfche Geichäft in der Stadt. 


GagleLoan Co. 70 LaSılle Str., Zimmer 3, 
Otto E. Boelder, Manager, 
Eüdweit:Gde Randolph und LaSalle Gtr. 
Unleiben in Summen nah Wunfh auf Möbel ua 
Bıanos, zu den billigften Raten und leichteen 
Bedingungen in der Stadt. 


Unfer Gefhäft iR ein verantiwortlies und reeles. 
iang etablirt, höfliche in en firengfte 
i i ext. 
BVerfchwiegenheit ge Staa tion 


be nicht vorfpredhen könnt, dann bitte, jchids 
me... 9 dann ſchiken wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


eld! Geld! Geld! 
AR Mortgage Loan Gompanı, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 umd 217. 
Chicago Mertgage Loan GEompany 
Zimmer 12, Hoymarket Theater Building, 
151 ®. Mabijon EStr., dritter Flur. 


Mie leiden Euh Geld in großen und Meinen Be» 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ır 
zend melde guts Sicherheit zu ben bilfigiten Bes 
dingungen. — rlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeber Brit am: 
genommen, wodurch die Koften der Unleihe nerringers 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompanı, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und BE ap 


Chicago Gredit Gompany, 

99 Waibingten Str., Zimmer 304; Brand-Offtce: 
534 Lincoln Ade., Late View. — Geld gelichen u 
Iedermann auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen, 
— Diamanten, Uhren und auf irgend melde 

icherheit e niedrigeren Natem, als bei. anderen irir: 
nıen. Sabltermine nah Wunjch eingeritet. Sunge 
Seit zur Abzablung; böfliche und zunorfommende Ber 
bandiung gegen Jedermann. Geihäfte unter Rrenzitet 
Berfhiwiegenbeit. Leute, welche auf der Nordfeite un? 
ın Lake View wohnen, können Zeit und Geld fparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ap., aeben, 
MainsOffice 9 Waisington St., Zimmer 304. . Sin 
EBEN RA — 
Rortbweftern Rortgage Soon 6% 

465 5. Ave.. Zimmer 53, Ede Chicago 

oe., über Echroeder’$ Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen 
@. f. w. zu bilfigftem Zinjen; rüdzapibar mie man 
wünfdt. Yed: Zahlung verringert die Roflen. Gin: 
wobner der Nordieite und Norbieitfeite eripares 
Seid und Zeit, wenn fie von uns 
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für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un- 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
* Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder, —Erfahrung gegen Experi- 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 J 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORK 


— — — — 


Das Heirathsjah 


Bon F. von Zobeltig. 


FGortſetzund 
„Aber, beſter Freund — ich muß mich 
wirklich erſt ein bißchen beruhigen, ich 
bin noch ganz konfus ... beſter Freund, 
Sie haben doch nur über mich zu be— 
fehlen! Ich bin mit tauſend Freuden 


berit, Ihnen zu helfen — ich weiß nur 
Ich kann doch nicht ſagen, 
daß ich Ihnen am Viktoria-Nyanza be-⸗ 
gegnet fei — aber ich fünnte zum Beiz | 
fpiel erzählen, daß Sie mir mehrfad) | 


nicht mie. 


aus Uhuhuhu gefchrieben hätten, menn 
ih nur ein paar aftifanifche Namen 
müßte! 
effirt mich foloffal. Ich bin Feuer 
und Flamme für fi. 3 liegt ein 
Duft des Mofieriöfen über der ganzen 
Geſchichte wie über dem befannten ver- 
fchleierten Bild zu Dingglirchen. Ic 
liebe fo etiwa3. 
in melcher Weife fann ich mich Jhnen 
dienftbar erzeigen?“ 

Semper mar förmlich aufgeregt. Nie 
mar ihm eine fo intereffante Ubmech3- 
Yung in der Einförmigfeit feines Gars 
nifondienfieg geboten worden. Mar 
heimlich verheirathet — gar nicht in 
Afrika gewejen — aller Welt ein & für 
ein Ü gemadht — e3 war märchenhaft! 
Gein Auge hing begierig an den Lippen 
des Freundes. 

Aber Mar dämpfte die Erregung des 
fleinen Orafen nieder. 

„Wenn ich Ihrer Hilfe benöthige, 
Gemper,“ antwortete er, „werde ich es 
Gie miffen laflen. Vorläufig verlange 
ich nichts al3 Schweigen von Ihnen 
und verftändnißoolles Eingehen auf 
meine “ntentionen. Das ift Alles.” 

„Sehr ſchade. ch wäre gerade in 
ber Stimmung gemejen, irgend etwas 
ganz Ungehenerliches für Sie zu thun 
— das beiht, nicht nur für Sie allein, 
fondern auch für Xhre.... Silentium! 
Sch fchmeige fhon. Aber ich muß mich 
abfühlen. ch werde durch den Bart 
ftiefeln und die Mädchen fuchen . . .“ 

Als er an der meftlichen Seitenfront 
be3 Herrenhaufes vorüberfchritt, hörte 
er über fich feinen Namen rufen. Er 
fchaute in die Höhe und fah Benedifte 
aus dem enfter ihres Zimmers Iu= 
gen. 

„sch rangire eben Khre Anfichtspoit- 
farten ein, Graf Semper,” jagte Bene- 
difte; „mollen Sie fich einmal meine 
Sammlung anguden?“ 

„Gi natürlich! * und Brada fprang 
die hintere Treppe hinauf. Erft als er 
in den „Badfifchkaften“ trat, mie Tü— 
bingen das Zimmer der Mädchen ge- 
tauft hatte, fiel e8 Benebitte ein, daß 
e3 vielleicht nicht ganz paffend fei, den 
Grafen in ihr und Trudes gemeinfames 
Schlafgemach einzulaffen; auch bie 
Thür zu Nellyg Kabinet jtand |perr- 
angelmeit offen. Aber Benedikte ver- 
fcheuchte in forglofer Naivetät jofort ihr 
Bedenken; Brada war wie „Kind im 
Haufe” — die Beiden rebeten fi dann 
und mann fogar mit Vornamen. an; 
fie ftanden wie Gefchmijter zu einander, 

„Habe die Ehre,” fagte der fleine 
Hufar beim Eintritt und fchaute fich, 
ähnlich naiv mie Benedikte, neugierig 
um; „alfo das ijt die Kemenate der 
jungen Damen! Sehr hübjh. Aber 
eine Buderbüchfe auf dem Zoilettentifch 
— das ift verderbter, al ich für mög: 
lich gehalten hätte!“ 

„Bardon — fie gehört Trude!” 

„Dann ift e8 etwas ander3. Fräulein 
Irude hat einen AXpothefer zum Vater 
und darf fich demzufolge mit chemifa- 
lifchen Produkten befaften. Herrgott, 
ift das eine ımziemlich aroße Bades 
mwanne! Da geht ja eine ganze Schma= 
bron hinein.“ 

„Zeoßdem genügt fie Nelly immer 
no nit. Nelly planfcht auch noch 
ben Fußboden naß, morgens und 
aber.d3.“ 

„sh babe den höchften Rejpeft vor 
fo viel Gründlichkeit. Es iſt jehr ges 
müthlich bier. Darf ich denn meiter 
tauchen? in einem Bouboir ift eigent= 
lich nur Barfümduft geftattet.“ 

„Auch über folchen verfügt Itude 
allein. Sie fehen, Graf Gemper, ic) 
babe e& noch fehr weit biß zur Mode- 
bame.“ 

„Ach, mie qut ift das, Fräulein Bene- 
pifte! Ich bin auch nicht für das Mo- 
diſche. Vielleicht nur, weil ich mir fei- 
nen Zurus gejtatten darf. Wir haben 
einen einzigen reichen Offizier bei uns 
ferem ‚armen Grafen-Regiment’, ven 
Grafen Kirkhufen, für den Zornom ge- 
miffermaßen Strafmache if. Der geht 
nun allerdings auf in PBarfüms und 
Yäßt fie fich fogar direft tommen. Er 
läßt fich überhaupt Alles bireft fom- 
men, zum Beifpiel feine Wäfche aus 
London. Denn das Weitefte ift natür> 
lich immer das einfte. Nun zeigen 
Sie mir ’mal hr Poftlartenbilder- 
bh 

Benenitte breitete e8 vor Braba aus, 

ſehr iſtert hat. 

mein Sie nur ruhig weiter, 


Brenn 


Lieber Mar, die Sache inter- | 


Uber fagen Sie mir: | 


en nenn rn mn ne 


. | Fräulein 
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CITY, 


[| etma3 bom 
fer nichts bon 
t jonit ein net= 


Haarhaus 
zen Erdthei 
7 25 
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scahtz : u 
nicht3 gegen ihn. 
‚Sie fagen das 


wenigſtens — babe 


ſo etwas gedehnt, 

„In wie fern? Nein — er gejällt 
nir ganz gui; wie jo Einer Einem ge- 
trade gefällt.“ 

Dann jchlug fie das Kartenbuch wie— 
der zu, und in diefem Xlugenblid fiel 
zwifchen den Blättern eine YHotogras 
phie heraus und auf den Boden. Brada 
büdte fich, fie aufzuheben, und Venedikte 
auch, und unmwillfürlich berüdrten fi 
dabei Veider Köpfe. 

„Pardon!“ 
lachten. 

„Kennen Sie die?“ fragte Benedikte 
und zeigte dem Grafen das auf die Erde 
gefallene Bild.. 

Brada wiegte den Kopf hin und her. 
„Ja — wenigfiens kommt mir die Da— 
me bekannt vor. Iſt das nicht — war— 
ten Sie 'mal — iſt das nicht —“ 

„Sie kriegen es ja doch nicht heraus! 
Das iſt Fräulein Warnow, die vor Miß 
Nelly im Hauſe war.“ 

„NRichtig! Die Hübſche — mit dem 
wunderbvollen Haar! Ich hab' ſie ein 
paar Mal geſehen. Aber warum ver— 
ſtecken Sie denn das Bild?“ 

„Wenn Sie diskret und artig ſein 
wollen, will ich es Ihnen ſagen. Weil 
Papa und Mama und Eroßpaba nicht 
wünſchen, daß Max es ſieht. Nämlich“ 
— ſie zögerte — „na, es iſt ja nichts 
weiter dabei: Max war nämlich einmal 
heimlich in Fräulein Warnow verliebt, 
und ich glaube, er. hat fie auch heirathen 
tollen, aber ed ging nit...” 

Graf Sernper hätte bei einem Haar 
einen Ausruf de3 Staunen? ausge- 
ſtoßen. Es riß plöglich ein Schleier 
bor feinen Üugen. Er zmeifelte feinen 
Moment mehr: Fräulein Warnow war 
die Auserwählte Marens, war feine 
Gattin!... Und unmilltürlich kräufelte 
fich jeine Nafe. Ein fimpler Gouver- 
nantenroman! Er hatte viel mehr er- 
wartet, irgend etmas ganz Abſonder« 
liches, feine Gefchichte von heute und 
geitern. 3 intereflirte ihn höchitens 
no, mo Mar feine Frau verjieft dielt 

. . Uber die Gedanlen arbeiteten rafch 
meiter. Ein Teufel3ferl war der Mar 
doch. Pfiff auf die Welt und folgte 
feiner Liebe. Das mar fozuicgen 
jchneidig, und für das Schneidige hatte 
Semper immer etwas übrig. 

Er verfuchte Benedilte vorfichtigq ein 
flein wenig auszuforichen. Sie hatte 
eine große Schmärmerei für Fräulein 
Warnom und Sprach in überfchweng- 
lihen Ausdrüden von ihr. 

„Wiffen Sie, Semper, eigentlich mar 
e3 unteht von den Eltern, daß fie 
Maren gewifjermaßen zwangen, Fräus= 
lein Warnom fiten zu laffen. Nun ja, 
fo war ed doch? Sie wurden alle Beide 
fortgefhicdt, er nah Afrika und fie 
Oott weiß wohin. Trreilich handelte e3 
fih dabei um eine unangenehme Be 
ftimmung im Familiengejeg — bei und 
gibt e3 das noch, aber nur für den Ma: 
joratserben. Für mich, Gott fei Dant, 
nicht. Eriftiren in Ihrer Familie auch 
ſolche Beſtimmungen?“ 

„Ich glaube nicht. 
gentlich Italiener — 

„Ja, das hört' ich. 
ſo etwas —“ 

„Conte di Brada, Marcheſe Piatti 
dei Stramone e Bismanta und noch ein 
paar Namen hinterher. Die Namen 
babe ich alle behalten, aber die Graf: 
Ichaften, die dazu gehörten, find flöten 
gegangen. E8 ift merfmürdig, wie fich 
jo das im Laufe der Jahrhunderte ver- 
läppert.“ 

„Nun, mit einem ſo furchtbar langem 
Namen werden Sie ſchon eine reiche 
Frau bekommen, Graf Semper —“ 

„Aber pfui, Benedikte, wie können 
Sie ſo ſprechen! Schämen Sie ſich 
denn nicht bis in die Tiefen Ihrer Seele 
hinein? Ich bin doch kein Handels— 
mann!” 

Benedikte erjchraf und ftredte dem 
Grafen die Hand entgegen. 

„Berzeihen Sie mir,” fagte fie bit- 
tend; „ich meinte e3 ja nicht böfe.“ 

Er behielt ihre Hand eine furze Weile 
in ber feinen. 

„Wie folt’ ich Ihnen zürnen, Bene— 
dilte,“ antwortete er, und es fiel ihr 
auf, daß feine Stimme fo warm flang. 
„Es fräntte mih nur — — aber aud) 
das ift fchon mieber vorbei. Geben 
wie in den Bar!” 

„Herrjeh — ja! ch follte ja Blu 
men für den Abendtifch pflüden! Da= 
bei fönnen Gie mir helfen... .” 

Als fie über die Diele fchritten und 
an dem Zimmer fyreefed porüberfamen, 
börten fie drinnen laut fprechen, faft im 
Kommanbotone. 

„Der Kandidat repetirt mohl bas 
Ererzitreglement?“. fagte Braba. 

„SI: ’mal, Graf Senat: das ift 
N 4 Stimme!“ 


fagien Beide zugleich und 


Wir find ja eis 


u“ 


Marquis oder 


| 


Nup hörte man aber mwieber Freefe 
— „Das ift ein ame 
Mit Milton, Sagen Sie einmal 
‚ma—chen’!” 

„Mad—den! Nein — mad... 
nein — ma... ich fann’3 nicht, Mifter 
"reefe, ich thu’3 nie nicht lernen!“ 

Benedikte prufchte Ieife auf. 

„Nelly nimmt deutfchen Unterricht,” 
tufchelte fie. 
hören. Flüchten wir!" — — 

‘m Barfe trafen fie Trude, die ihre 
Freundin bereit3 fuchte, und nun be- 
gannen die Drei dieBlumen zu pflüden. 
die den Tafelauffag am Ubend 
ſchmücken ſollten. Benedikte benutzte 
die Gelegenheit, da Graf Brada ein 
paar Schritte voran war, ſich an Trude 
für die Verunglimpfung des Doktor 
Haarhaus zu rächen. 

„Der Craf war in unſerer Stube,“ 
flüfierte fie ihr zu. 

„Was hat er denn da gewollt?” 

„uch — ich hab’ ihm nur mein An 
ficht&pofifartenalbum gezeigt. Et hat 
ber auch Deine Buderbüchfe gejehen. 
die Schadhatel mit Mandeltlpie. 
nd die fleine Schminfdofe für Deine 
ingernägel. Und alles Andere. Und 
t immer den Kopf gefchüttelt und bor 
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Trude erſtarrte faſt. 

Dikte!“ ziſchte ſie; denn ſie 
ahnte irgend eine boshafte Hinterliſt. 
Aber da trat Graf Brada mit einer 
ganzen Hand voll Wieſenblumen näher, 
und Trude verſtummte. Nachher ſuchte 
ſie jedoch heimlich ihr Taſchentuch her— 
vor und wiſchte ſich energiſch über ihr 
ganzes Eeſicht, um auch die letzte kleine 
Spur der Morgenpuderung zu tilgen. 
Sie ſchämte ſich gründlich. 

Währenddeſſen wurde der Sprach— 
unterricht in Freeſes Zimmer unter er— 
ſchwerenden Umſtänden fortgeſetzt. Es 
war wirklich merlwürdig, wie unge— 
ſchickt ſih Miß Nelly benahm. Und 
dabei gab fie fich die größte Mühe, den 
Teifungen Freefes zu folgen. Nas 
mentlich die Ausfprache de3 dh machte 
ibr unendlige Schwierigfeiten. Mand)- 
mal gelang e3 |pielnd; bei anderen 
Worten brachte fie e8 aber überhaupt 
nicht heraus, jondern fprach e8 immer 
wie. Das erregte ihre Verzmeiflung. 
Sie murbe roth im Geficht, und das 
aichblsrde Geiräufel über ihrer Stirn 
begann zu zittern ;und einmal brad 
fie Sogar in Thränen aus; 

Das aber konnte Freefe nun gar 
nicht feben. 

„Liebe Miß Milton,” fagte er, „ich 
bitt’ Sie um Bottes willen — e3 fommt 


. 


ja doch wirklich nicht fo genau auf das 


| unglüdlihe $& an -—— jedenfall® find 


diefe beide Buchitaben Ihre Thränen 
nicht merth.“ 
„DO doc,“ erwiderte Nelly, halb la= 
hend, halb weinend; „ich ärgere mir fo 
furchtbar. Sonft |prech’ ich den ch ganz 
gut aus, aber gerade bei ma ma—ma 
—den.... ich fann’3 wieder nicht! ch 
ſterbe vor Aerger ...“ 

Schließlich tröſtete ſie ſich aber doch 
und kehrte zur Grammatik zurück. Für 
Freeſe waren die Unterrichtsſtunden 
Nellys die Sonnenblicke des Tages. 
Die Nähe dieſer niedlichen kleinen Eng— 
länderin mit ihrem blonden Kraus— 
kopf und den taubengrauen Augen 
durchwärmte und durchleuchtete ihn 
von Grund aus und bis in ſeiner Seele 
Tiefen hinein. Er kannte die Liebe noch 
nicht, gab ſich ſelbſt auch keine Rechen— 
ſchaft darüber, ob er Nellh liebte; er 
fühlte nur, daß er ſich nie im Leben ſo 
wohl und ſo glücklich gefühlt hatte wie 
hier in Hohen-Kraatz. Seltſamerweiſe 
fing er in dieſer Zeit auch an, eitel zu 
werden. Er gab mehr als ſonſt auf 
ſein Aeußeres, kleidete ſich mit unge— 
wohnter Sorgfalt und ſteckte dann und 
wann — was ihm früher lächerlich vor— 


Beſte Art 
Trunkenbolde 
zu heilen. 


Wir wünſchen, daß alſe Leſer erſahren mö⸗ 
gen, wie Frau Chas. W. Harry 
ihren Gatten kurirte. 


Miſchte ein Mittel in ſeinen Kaffee und ſein 
Eſſen und heilte ihn ohne ſeine Bei— 
hilfe oder ſein Wiſſen. 


Der Verſuch koſtet Nichts. 


zu beſeitigen. 
Str., Newport, 
Schande, das 
die da Saufen 


Fine Frau mweib alle Hinderniffe 

Frau Chas. W. Harry, 920 Yorf 

tte jahrelang geduldig Die 

dD und Entbehrungen ertragen, 
hrs Gatten im Gefolge batte. 


Frau Cha. W Harry. 


Als fie erfuhr, daß ce? ein Mittel für die Heilung 
von Truntenheit gab, das fie ihrem Manne beimlich 
eingeben fönnte, beihloß fie c8 zu verjucen. Eie 
mischte c$ in feine Speiie umd Kaffee, und da das 
Mittel geruchlos und geihmadlos ift, wußte er nicht, 
was ibn fo jchnell don jeinem Verlangen nad 
Schnaps befreit hatte. Er nehm bald zu an Gewicht, 
jein Appetit für feite Speije kehrte wieder, erblieh 
bei jeiner Arbeit regelmäßig, und jeßt haben fie eir 
glüdliches Heim. Herr Harry erfubr dann das Gr- 
periment feiner Frau und gibt ibr Aredit dafür, ibn 
wieder zu Sinnen gebrabt zu baden. E3 it ficher: 
fi ein merkwürdige Mittel, heilt den Mann obne 
jein Zuthun, jhädigt ihn nicht und verurjaht ihm 
teine Leiden, . 

Dr. Haines, der Entdeder, hidt eine Brobe dies 
feg großertigen Heilmittels foftenfrei an Jeden, der 
danach  jchreibt. Genug des Mittel wird bortofrei 
der ſchidt, um zu zeigen, iwie e8 in Thee, Kaffee oder 
Giien angewandt wird, und dab e$ die — Ge⸗ 
mwobnheit fill und dauernd heilt. Schidt Euren Ras 
men und Adrefie an Dr. J. W. Haines, 070 Glenn 
Building, Cincinnati, Obio, und er wird Euch eine 
freie Probe des Mittels jenden, verfiegelt in einfa: 
Gem Umjchlag, mit voller Untweifung, wie 8 zu 
gebrauchen it her und Zeugnifie von Hunderten 
die geheilt worden find und alles Nötbige, um 
zu beifen, die Euch uren einem Leben der Ent: 
*— und fhliehligen Armurd und Schande zu 
entreiben. : 


idt heute der frei . 
— ——— 


„Das ift nicht zum Ans 


fommen wäre — fogar ein Blümchen 
n’s Knopfloch. Seine Jugend mar 
dde und Sangmweilig gewejen; nun fchien 
fie noch nachträglich ihre Rechte fordern 
zu wollen. — 

Beim Abendeffen war heute — zu 
Ehren Bradas — ein warmer Gang 
eingefchoben worden. Al man fich 
nach furzem Tiſchgebet, das abwech— 
ſelnd eines der jungen Mädchen ſprach, 
niederſetzte, ſchlug die Baronin die Hän⸗ 
de vor Erſtaunen zuſammen. 

„Nun ſagt einmal, Kinder,“ rief ſie 
aus, „Ihrt habt ja eine ganze Blumen⸗ 
ausſtellung arrangirt!“ 


(Gortſetzung folgt.) 


Im Reich der Zachſe. 


Um dieſe Zeit, bis beinahe Mitte 
Auguſt, wimmelt die weite Mündung 
des Columbiafluſſes in Oregon von 
ben Segeln der Lachsfiſcher-Flotte. 
Dieſe Induſtrie iſt nicht minder be—⸗ 
merkenswerth, als die großen öſtlichen 
und weſtlichen Salzſee-Fiſchereien. 
Nicht mit Unrecht — wenigſtens ſoweit 
unſer Land in Betracht kommt — hat 
man ben Lacd3 den „König der Nah— 
tungsfifche” genannt, und die Bedeus 
tung des Ladhsfanges am Columbia- 
fluß ift noch in beitändigem Wachen. 
Mehr und mehr wird hier der Ladh3- 
fang auf fozufagen auf die Stufe ei= 
ner eracten Wilfeniaft gebradit. 

Denn fo groß hier auch der Lach? 
Reichthum noch ift, welcher rund 10,- 
C00 Dann in den verfchiedenen Ab 
theilungen der einfchlägigen Arbeiten 
bejchäftigt, jo find doch die Zeiten de3 
blinden Zufaflens vorüber! In den 
Ssugenbtagen der Beftevelung des Lan- 


des an ben Ufern des Columbia und | yon Nebenbuhlern, ihnen einen diden 


feiner Nebenflüffe waren die Zadhfe in 


der ſchönen Frühlingszeit thatfählich | gen fh auch die Tafchenfpieler mitun- 


fo zahlreicy in gemillen Iheilen diefer 
Gemäfler, daß man — den Erzählun- 
gen von Pionieren zufolge — zeittvei- 
lig ganz gut auf den Rüden der Fifche 
das Wafjer überqueren konnte und fich 


faum die Füße dabei na machte. An | daran macht ihn grufeln. 


jeichteren Stellen wurde das Gebränge | 


der, flußaufwärts ſtrebenden Fiſche 
oft ſo groß, daß viele von ihren Ge— 
fährten ganz aus dem Waſſer hinaus— 
ſchleudert wurden und an den Ufer— 
bänken ſterben mußten. Nachdem aber 
Jahr für Jahr die Fiſcher reichlich 
„geerntet, ohne zu hören“, wurde der 
Zudrang der herrlichen Thiere ganz be— 
deutend ſchwächer; ja man fürchtete 
ſchließlich er werde ganz aufhören. 
Durch Einführung künſtlicher Vermeh— 
rungs -Methoden jedoch konnte man 
nicht nur dieſe Gefahr abwenden, ſon— 
dern in den letzten paar Jahren iſt die 
Lachsmenge wieder ſehr weſentlich ge— 
ſtiegen. 

Es iſt ein hübſcher und impoſanter 
Anblick, die ganze Bai am Ausfluß des 
Columbia, ſo weit das Auge reicht, mit 
den Spritſegeln und ſegeltuchbedeckten 
Netzen der niedlichen Lachsboote — de— 
ren jedes nur 2 bis 3 Mann Beſatzung 
hat — gefüllt zu ſehen. Bei Tag läßt 
ſich dieſe Flotte mit einem ungeheuren 
Mövenſchwarm vergleichen. Noch ſchö— 
ner iſt aber der Anblick, wenn das 
Abendglühen den weſtlichen Horizont 
tiefroth beleuchtet, oder noch ſpäter, 
nach Einbruch völliger Dunkelheit, 
wenn die Tauſende kleiner Laternen 
der langſam dahintreibenden Fiſcher⸗ 
boote ſich für das Auge der Paſſagiere 
borüberfahrender Dampfer mie ein 


Heer Lerichtkäfer über der Waffermelt | 


ausnehinen. 

So ſieht dieſes Fiſch- und Fiſcher— 
reich für den Beichauer aus. Die 
Yilcher felbft haben wenig Gelegenheit, 
fih in die Poefie der Sache zu vertie- 
fen, die ihre höchft profaifche und rauhe 
Seite hat. Er ift ftetS in der freien 
Luft, weiß nie, mad Krankheit ift, 
und die fortwährenden Aufregungen 
der Lachsſuche ſowie die täglichen 
freundſchaftlichen Wettfahrten mit an— 
deren Fiſchern erhalten beſtändig ſein 
Intereſſe an den Dingen in Span 
nung. Aber wenn Sprühregen nieder⸗ 
gehen — Woche ein, Woche aus — der 
Sturmesgott ſich vom Ocean erhebt, 
die Wogen immer höher ſchwellen, und 
das kleine Boot wie eine Eierſchale hin 
und her geworfen wird, dann iſt das 
Leben dieſer Fiſcher alles andere eher, 





——— — — — — — 





wie als zu beneiden, und ebenſowenig 
ſicher wie behaglich! Die Winde, welche 
an der Mündung des Columbia bla= | 
| Stücchen des Auffangens und Zerbei- 
Stürmen anmwachlen, jo daß dem Fi | 
Icher faum Zeit bleibt, die Segel ein= | 


fen, tönnen jehr plöglich zu bösartigen 


zuziehen, um nicht mit dem Boot zu 
fentern. Iind nicht immer ift im Ich» 
tern Fall prompte Hilfe zur Stelle. 
Die Boote der Columbia Lachafifcher 
find freilih im Lauf der Zeit immer 
bollfommener den Verhältniffen ange= 
paßt worden; fie find in jeder Bezie- 
bung fehr finnreich für ihren Beruf ge- 
baut und auch auf bligjchnelles Ein- 
ateben der Gegel eingerichtet. Und 
ebenfo mie die Boote, haben die Netze 
und die Lachafallen große Vernolltom- 
mungen erfahren. In den Lachsfallen 
allein, welche viele Fuß Netzwer? und 
das Eintreiben einer großen Anzahl 
Pfähle erfordern, ift jchweres Geld an- 
gelegt, und fie bringen auch enorme 
tengen Filche ein, find jedoch fchon 
feit Jahren die Quelle vieler Mißhel- 
ligteiten; denn die Nebfifcher betrach- 
ten diefe fallen als eine Bedrohung 
be3 ganzen Beftanbes der Lach3- Indus 
firie. Schon manche Keilerei hat +3 
dieferhalb abgefegt, und einmal mußte 
die Bundesregierung eine Compagnie 
Truppen auf etwa brei Wochen nad 
dem Schauplaß enden! Ar der Regel 
merden diefe Fallen von den Lachs» 
Pöklern felbft betrieben. 
Weiter ftromaufmärts —* übri⸗ 
br der Lachs in dem fogenannten 
iſch⸗Rad, richtiger Fiſch Netz rad 
genannt, das ſpeciell auf dem Colum⸗ 
biafluß erfunden wurde, ebenfalls einen 
—* unheimlichen Feind, welcher den 
iſchen, die eg bi8 dorthin ge⸗ 
—— faſt abſolut ſicheres —* 


— Im ber Beißbibliothel. — Habe 
| Sie Das Weihe von Solo? — Ber 


den 1. Mil. 


echte Dr. Sanden 


— 
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Elektriſche Gürtel 


auf Probe für 30 Tage! 


Dreißig Jahre lang habe ich Leidende in allen Welttheilen erfolgreich 
behandelt. Das Studium und die richtige Anwendung elektro⸗galvaniſcher 


Der wirklich echte Dr. Sanden Gürtel iſt nur in meinen Geſchäften zu haben. 


Heilapparate iſt meine Lebensaufgabe. 


benützt zur Heilung von: 


Mein Gürtel wird jetzt allgemein 


Aervenſchwäche, ſchwachem Rücken, 
Penden- und Büftenweh, Rheumatismus, 


Hieren-, Peber-:, 


Magenleiden, u. |. w. 


Ueber 100,000 fhmadhe Männer haben ihre normale Kraft wiedererhal⸗ 
ten durch Anwendung des einzig natürlichen Heilmittels — Elektrizität. Ich 
kann dem Syſtem das fehlende und verlorene Element erſetzen durch den 


Dr. Sanden's elektriſchen Gürtel 


mit den neueſten Ferbeſſerungen, Aein Zrennen oder Zlaſenziehen. 
Ich offerire 85,000 für irgend einen Gürtel, der dem meinigen gleichkommt. 


Alle andern find 


beraltet oder Nahahmungen. DVermittelft des Suspenforiums heilt diefer Gürtel alle Schwä« 


chen, welche bon Sugendfünden oder Ausfchweifungen herrühren. Keine 


ber Gürtel heilt allein während des Schlafes. 
BET Mein reich iuflcices Kuch wird Jedermann auf Verlangen frei und verfiegelt zugefandt. TUR 


Dr. M. W. SANDEN, 


Dffice-Stunden: von 9 bis 6. Sonntags von 10 bis 1 Ihr. 


Taſchenſpieler⸗Pech. 


Geradeſo wie die Schauſpieler, ſelbſt 
Die bedeutendſten, ihre ſchwachen Au⸗ 
genblicke haben, in denen das Schickſal, 
oder auch das verkleidete Ränkeſpiel 


Strich durch ihre Kunſt macht, verfan— 


ter in ihre eigenen Kniffe oder werden 


das Opfer vorſätzlicher Tücke. Faſt je⸗ 
dem unſerer profeſſionellen Taſchen⸗ 
ſpieler iſt Solches dann und wann ein⸗ 


mal vorgekommen, und die Erinnerung 


Sogar der berühmte, jetzt dahinge— 
ſchie dene deutſchamerikaniſche Zauber⸗ 


meiſter Herrmann (nicht zu verwech— 


feln mit feinem Neffen, der vom Ruhm 
bes Onkels beſtmöglich weiterzehrt) 
hat einmal ein ſolchesPech gehabt. Eine 
ſeiner Glanzleiſtungen beſtand darin, 
zwei Bowlen mit Waſſer, worin Gold- 
fiſche ſchwammen, anſcheinend aus dem 
Nichts zu produciren. Die Bowlen 
hatten Gummideckel und waren unter 
ſeinen Armen verborgen, und das 
phantaſtiſche Schwenken eines hellfar⸗ 
bigen Tuches verdeckte die Hin- und 
Herbeförderung derſelben und ihrOeff— 
nen und Schließen. Bei einer Vorftels 
lung jedoch, ala er bereit3 die erfte 
Borle unter frenetifhem Beifall zum 
Vorſchein gebracht hatte, rutfhte an 
ber anderen die Gummifappe ab, — 
und der Taufendfünjtler jtand mit ei- 
nem Mal völlig Durchnäßt vor dem ge- 
ehrten Publikum; fogar die Schuhe 
waren voll Waſſer. 

Profeffionelle „Tafchenfpieler find 
au: gutem Grund jehr mißtrauifch, 
und jo lange fie e3 vermeiden können, 
ziehen fie nicht den Beiftand eines Ge- 
bilfen heran; denn fie fürchten ftet3 
Verrath. 

Ein berühmter Gaukler bedurfte ein- 
mal eines Verbündeten, um ihm aus 
dem Publikum heraus einen goldenen 
Ring zu reichen. Letzterer war ein ganz 
wohlfeiler Ring, und als der Taſchen⸗ 
ſpieler an das ganze Publikum dieAuf—⸗ 
forderung um einen Ring erließ, rich— 
tete er es natürlich ſo ein, daß er von 
allen angebotenen Ringen gerade den⸗ 
jenigen ſeines ſtillſchweigend gedunge— 
nen Gehilfen in die Hand bekam. Das 
Stückchen an und für ſich ging glatt 
von ſtatten, — als der Zauberkünſtler 
jedoch den Ring zurückgab, brach ein 
Gewitter los; denn der Betreffende 
ſchrie entrüſtet, er habe dem Zauberer 
einen diamantenbeſetzten Ring gegeben 
und weigerte ſich, den „Bogus -Ring“ 
anzunehmen. Es kam ſo weit, daß der 
Taſchenſpieler gezwungen wurde, ihm 
den angeblichen Werth des Ringes zu 
bezahlen und ſich ſchleunig aus dem 
Siaube zu machen. Später ſtellte es 
ſich jedoch heraus, daß ein Concurrent 
des Zauberkünſtlers den Schuft von 
Gehilfen beſtochen hatte. 

Bekanntlich iſt es auch ſchon paſſirt, 
daß ein Gaufler da3 oft producirk 


Ben3 einer Kugel, die aus einer Biftole 
abgefeuert murbe, infolge zufälliger 
ober abfihtliher Vermechdlung von 
Kugeln mit dem Leben bezahlen muß» 
te, alſo ſchuldlos das Schickſal des Bö— 
ſewichts im „Freiſchütz“ zu theilen 


hatte! 
||| eu — 


Niedrige Raten nah Colorado 
und Utah 


Yia Chicago, Union Pacific & North: 
teftern Linie. TidetS verfauft am 20. Yuni, 
0. und 17. Iuli und am 1. Auguft, giltig 
für Rüdfahrt bis 31. Oftober 1900. Zei 
Schnelljüge verlaffen Chicago täglih. We: 
gen Tidets, Raten und ausführlicher Panı- 
phlete wendet Euch an die Chicago & North: 
Meftern Ry. Tidet:Offices, 193 Clark Str. 


eder Wells Str.:Station. 
! mai17,19,21,28,25,7,29,31,jun? 


Eine glüklide Ehe 
EEE e 


einzugehen und geſunde Kinder zu en, ferner 
alas B enswerige über Geichle: te Krankheiten, 
endii Verirrungen, SJınpotenz, Unfrucht⸗ 
arkeit u. ſ. ıw. enthält das alte, gediegene, deutjdhe 
: „Der Retiungs:Anter”, 45. Aufl., 
Seiten, mit vielen lehrteiden Abbildungen. Gi 
der einzig zunerläffine Maibgeber für Kranfe un 
Gelunde und namentlih nicht zu entbehren für 
Leute, Die fiy verheirathen wollen, oder unglüdlid 
Eugen find. Wird nad Empfang bon 25 Et3. 


ft-Stanıps {rielom berpadt fre e 
ER 


DEUTS SH INST 
No. 11 Clinton Place, Naw York, 
„Der Rettungd:Anter’‘ ift and zu haben in 
Ghicago, JA., bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str. 
Tm3,ddfa* 
m— —ñ—ñ — — — —— — 
Me 7a 
a Com. er On 
Optiker. E. ADAM 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung 
don Gläfern für ale Mängel der Schkraft. Konfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adanıs Str., 
gegenüber der Voſt⸗Office. 


DD 


N RY, 
Brillen und Uugengläfer 


ılter. 
Speriaiitär. 


Deutider 


ra 


Weshalb leiden wir? 


Mülen wir immer (dwah und Rrank fein? 


Dies find ESchmerzensrufe, die täglich von Haufen» 
den und Übertaufenden leidender Menihen — Mäns 
net und frauen — ausgeftoßen werden, deren ganze 
Griftenz ihnen jelbft eine Bürde if. Sie jhaudern 
dor dem Tod und dag Leben beventet nur Dual. 
Weshalb follten fie diefe Leiden ausftehen, deren 
Dual fih in Worten nit ausdrüden läßt. 

Benn Ihnen Seilung angeboten wird! 

Beute, die en Rervens, bronijhen und geheimen 
Krankpeiten leiden md duch wiederholte Pehls 
f&läge, wiederhergeftellt gu werden, entmutbigt find, 
folten nicht verzweifeln, fondern auf’8 Neue Bus 
trauen faflen und den einzigen Mann auffuchen, der 
ihnen ein neues Anrecht auf Veben und Glüd bietet, 
Der Mann if der Wiener Epezialik des 


New Era Medical Anftituts. Seinen unüberteefflis 
Gen Ruf hat er fi erworben durch feine gejhidten 
Heilungen in rem wo andere Aerzte ſich als hoff⸗ 
nungos loſe Fehlſchläge Cwieſen hatten. Er verdffent⸗ 
licht leine Namen ſeiner Patienten, noch ihre Krank⸗ 
heiten, ſondern heilt fie, und Riemand, der ihm 
tonfultirt, hat zu befürchten, daß fein Vertrauen ges 
täufht oder daß irgend etwas, was fi auf die Arzt: 
lie Behandlung bezieht, anders als ftritt geheim 
gehalten wird. Der Wiener Epezialift zählt unter 
feinen Hunderten von Patienten viele der herborz 
tagenditen Gefchäftsleute der Stadt, die die Thats 
fade zu hägen wiflen, daß er feine Verfprehungen 
in jeder Beziehung wahr mat, An der Behandlung 
der folgenden Krankheiten hat er ftetS guten Erfolg 
bet der Seilung gehabt. 


e Entzündung Ratarıh,, 8% 
Nieren. der Nieren, Magen. % Ph 
Berftopfung, Sravel, | zen und Drud nah dem 
Steine, imerden tiflen: | Gffen, Sodbrennen, heilen 
fhaftlid und erfolgrei| wir mit umjerer neuen 


eg — Methode. 
ntzündungen, | p Alle chroniſchen 
Klafe. arur: oder djros Leber. ee 8 
nifche, Blafentatarrh, | Geber, der Gingemweide, 
die fchrediiche Krantheit| Verftopfung, Diarrhoe, 
berjehtwindet immer uns Ri Schwindel, 
ter ſeiner —— lecden. Shwäde im 
Ko f. Neuralgie, is | Körper und Geift, Mat» 

pi. eräne oder nerz=| tigfeit, Rubelofigkeit, 
nöfe Ropfihmerzen, der| Schlaflofigfeit werben bei 
dumpfe Drud, Berluft| ung geheilt. 


ee | Männer-Krankheiten 


Ehmwindel erden ge: 

heilt. in jedem Stadium, ob alt 

Kehle Ratarıd der|oder mei, heilen mir, imo 
° Seble, Entz| Andere e8 nicht vermögen. 


gündung und Seiferkeit, Stauen» Krankheiten 


erluft der Stimme, 
Schleim in der Kehle. | Damen, die an irgend eis 
En en Ratarrh, nee der nadhbenannten 
ge . Bronditis, | Krankheiten leiden, tie 
trodener, lofer Huiten, | Fallen oder Berfchiebung 
Schmerzen in der Bruft, | der Gebärmutter, unters 
Aſthma. Athemnotb,. drüdte oder jchmerzhafte 
der Shmwahes und, Dienftruation , äntzüns 
> verfetteteß Herz | dung, Gefhmür, Leucors« 
und lanafame Zirkulas| boe oder Weißfluß, erhal⸗ 
tion heilen wir fofort, ! ten dauernde Heilung. 
Shiebt e8 Leine Stunde auf. Echentt ibm Euer 
Bertrauen wid er wird Euch fidher heilen. — Ron: 
fultetion frei. — Stunden 9-12, 3-7, Sonntags 
10-1.30, Mittwods nur 9—12. 


New Era Medical Institute, 


Ecke Harrison, Halsted u. Blue Isiand Ave, 


" &" 
aber ebenfo befannt i 


TRINER’S AMERICAN 





ge Geift in einem gefunden 
Örper‘‘ ift eın allbefanntes Sprichwort, 


RW 
ELIXIR OF BITTER WINE, 


weldies Taufende von allen Krankheiten des Magens 
und der Leber kurirte und folde, die dur Unver: 
daulichteit entftehen, Biutarmutd, Wlähungen und 
alle Störungen des Magens. E5 bereichert das Biut, 
ftärts den Verftand und gibt dem Körper neues Les 


en. 
Ah bin im Befike taufender von S— in 
meiner Office, von hervorragenden Männern und 
Frauen. Es wird nur in Flaſchen verkauft, mit 
ciner regiſtrirten Handels matke. Beſteht darauf, 
Triner's zu erhalten. Zu haben in allen Apotheken 
oder vom Fabrikanten. jamodo* 


Joseph Triner, *2,W, 1 Sır- 


ENNYROYAL PILLS 


for ‚3 GLISH 
in RED and Gold metallic bozes, sealed 
with blue nz Tak 


„by Po 

turn Mail. 10,000 Testimonials. sold dy 

all Druggists. Chichester Chemical Os., 
2405 Square, PHILA., PA, 


Please reply in English, {p14,dojamo,1j 


Wichlig für Männer und Srauen! 


Keine Berablung, wo wie nicht Furiren! &es 
ihlehtstrantheiten irgendbwelder Art, Xripper, 
Samenflnß, verlorene Manrtarkeit, Monats: 
förung; Unreinigfeit des Blutes, Hautauds 
s jeder Wirt, philis, Rheumatismus, 
Aothlauf n.i.m.— ® wurm abgetrieben !— 
Bo Mndere aufhören zu furiten, garantiten 
twir zu turiren! Freie Konfultation mündlig 
oder brieflib.—Etunden: 9 Uhr Morgens bı$ 
9 Uhr Adends.— Privet:Epredzjimmer. — Aerzte 
#eben fortwährend zur Verfügung in tgl&io 

ehite’3 Deutime Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Bed Court, Chicago. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Epezial: 
Augen⸗ Che 


Medizinen, kein Unterbrechen der Arbeit, 


183—185 S. Clark Str., 


CHICACO. 


Am Mittwoch und Samftag bis 9 Uhr Abends offen. 


Gehet zum... 


beiten 
Doktor. 


Seht zu den GarantiesDsktoren, 149 
State&tr. E$ find die beften Doftoren, 
und fie verlangen keine Sahlung im Voraus, 
hr tönnt bezahlen, wenn die Arbeit fertig, 
oder wenn Ahr die Behandlung habt. 


Bringt kein Geld mil, 


Konfultation frei. 


Befucher der Gtabt, die nicht die beſten 
Merzte kennen, find befonders eingelaben, 
borzufprechen, ehe fie weniger tüchtigencler 
ten hohe Gebühren für Unterfuchung s 
len. Die Office8 der Garantie-Dolisren 
find die größten und feinften in Chicago. Gie 
haben die großen 2s Strahlen, um bie 
Krankheit zu finden. 

i it Schwäche im Rüden, Vari⸗ 
Männer: Hydrocele, allen Anzeichen 
von frühzeitigem Verfall oder verlorener 
Mannbarkeit. Dauernd geheilt. 

3 dauernd geheilt ohne Operation. 
Brüde Konfultirt uns, ehe Ihr jemand 
anders hohe Gebühren bezahle Keine Haha 
lung, bis geheilt. 

Krebs und Gejämwlire entfernt ohne Mei: 
fer oder Blutverluft mittel einer 
neuen Kur. Sprecdht von adez fchreißt wegen 


Bedingungen. 
ss Die neue eleftrifhe WBehands 
Taubheit flellt das Gehös wieder 
her und bejeitigt' Ohrenklingen. Ver— 
—— niemald Taubheit odes laufende 
ven. 


5 
Euer R weibti wã⸗ 
fi rauen — — * aa 


Leidet nicht länger. Wlle, die nicht boripres 
hen können, jollten imegen eines freien 


"Brobes Behandlung fhreiben. 


The Guaranty Doctors, 


148 State Str., 2. Floor. 


Dffen jeden Tag und Abends, 
Sonntags, 9—l. mai27,jodido® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, r 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene dbentihe Spes 
jialiften und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenschen fo jhnell als möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und. Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Selbfts 
befledung, verlorene Mannbarteit ze. Opers⸗ 
tionen von erfter Klaffe Operateuren, für rabifale 

eilung von Brüden, Kreb3, Fumoren, Baricocele 
(Hodenfrankheiten) zc. Konfultirt ung bevor Yhr eis 


rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten im unjer » 


Privathoipital Frauen werden dom fyrauenazzk 
(Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stnnbdbent 3 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: Sonntags 10 bis 
12 Ubr. taLion 


Brüde. 


a 3 Mein neu erfundes 
a ned Brudband, von 
24 jämmtlichen beuticen 
4 Brofefloren empfob- 
7 — BF len, eingeführt in der 
E deutihen Armee, ift 
ir ein jeden Bruch zn heilen das bejte. Seine falfye 
eripregungen, feine Giniprigungen, feine @leftri» 
gität, feıne Unterbregung vom Geijhäft; Unterfuhung 
ift frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänber, 
Bandagen für Nabelbrüdhe, 
Leibbınden für jchwaden 
Unterleib, utterichäden, 
— und fette Leute. 
ummi-Strümpfe, Grade- 
halter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rüd- i 
grated, der Beine und Füße 
x. in reihaltigiter Aus- ö : 
mahl ne vorräthig, beim größten deute 
ſchen Fa titanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fiſth Ape 
nahe Randolpb Str. Spezialift für Brühe und Wer 
wadfiungen de3 Körpers. J jedem Falle pofitive 
Heilung. And Sonntags offen dis 12 Damen 


werden bon einer Dame bedient. 


@ DR. 3. YOUNG, & 
Deutiher Spezial-Urzt 
für Hugen:, Obhren:, Nafen: und 


Salsleiden. Bebandelt diefelben gründlich 
und ichnell bei mäßigen Preifen, jchmerzid3 m, 
nad urübertrefflichen neuen Methoden. Der 
bartnädigfte Raientatarrh und Schwer 
hörigfeit —— Zurrirt, wo andere 
erfolglos blieben. Künftlide Augen. Bri 
angepaßt. Unterfuhung und . frei. 
K nit: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags biö 8 Uhr Abends, Gonm 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


SCHRAGE/S RHEUMATIC 


eumatismus, Giht und Nenralgia, 
un ot nie fehl.  Werzte verorbnen 88. . 
Herr Mm. Bloomertb, 670 Burling Str. 

eago, fchreibt: Ach habe jahtelang alle möglichen 

dizinen gebraucht für Rheumatismus. Drei Flaſchen 

von Schrages „Rheumatic Cure* haben m volls 

fändig geheilt. I fühle wie neugebsren und em« 
dfehle e3 Jedermann beitens. Frank ag 

Apotheker, TR. Slart Str., Ehicage, 

Sirfulare verjandt. 19ma, 1Bt, je,dt, 4 


geil Euch fein FE 


mer alle 
ten türlichen Entl. ber er ane,. 
na eerungen 
Beide Geihledter. Bote Venweifengen mit eder 
iche: Preis 81.00: Berkauft von ©. 8. Stahl 5 
oder u fang bed Preifeß per Erpreh Dei 


N ee Ge ns Bscnus Galıng. 
ineis. 2 a A 


French 
Speciflo 


Zefet die 


© „Sonntagpof“, 





A 


__n&bendpoft“, Ehicage, Donne 


« ERTEILEN 


0:s Fünfter Jahresta 


A. M. ROTHSCHILD & ( 


Mächtiger Freitag:Derkauf von Spiben und Allovers 


Dalenciennes Spigen Allovers, neueſte 
Entwürfe, in tuded und Spigen eingeich- 
ten Allover Stiderei und Allover Spigen 
Neb,, weiß und butterfarbig, eine end 
loje Auswahl von bübjcherr Faconz, zu 


98c 69 39e 15€ 


1.50 die Yd. für ſchwarze fpangled 
Nets — Muſter-Partie von ausgezeichne— 
ten ſchwarzen ſpangled Nets, NZoll 
breit, ſchöne Muſter, werth bis zu $5.00 
die Yard. 


Freilag-Bargains in Baby- und Rinder-Tradten 
für Gingham für Kinder Gotons, gemacht von „Pride of the Weit“ 149_£ für Rainfoot Kleis 
10€2.. Bonnets 25° Mustin, hübjd) befegt, alle Größen. a en 
für Kinder, in fanch jun J bh 
Cheds, mit Ties. I5c für Kinder-Schürzen, gemacht von Laton, Waift:Cf- | zer ———— — 
fur Nainſoot fekt, mit großen Ruffles über den Schultern, mit a 
25c Stips f. Ba: | Spigen oder Stidereien bejest, alle Größen. I8e = a a 
Hals Dean aus 25 c für weiße Kinderzfleider, Joh mit StidereisEins | Fer und Stiet, dazu pafs 
Epiten bejett. ’ ja und Cluſter Tuck beſetzt. 


Großartiger Shirt Waiſt-Herkauf. 


füttert. 
Freitag iſt der Tag wo Ihr über Euer Sommer Shirt Waiſt nachdenken und Euch nach denjenigen er— 
lundigen ſolltet, die wir jezt zu ſo erſtaunſich niedrigen Preiſen offeriren. Wir kauften 72,000 Waifts 
zu 25c am Dollar — deshalb auch die niedrigen Preiſe. 


Ic für 81.00 Ejirt Waiftd. Vedentt, ein echter $1.00 Artikel für ein 


Viertel des Preifes, den unjere Konkurrenten verlangen. Sie find 

aus feiner Sorte Percales und Lanıws gemacht, mit den franzöfifchen 
Rüden, Kragen und Manfcetten. Wir haben genug davon um den ganzen Tag 
boraubalten, 


49 für $1.00 Shirt Waifts, hübfch gemacht von ertra Sorte Dimities, 
c ihön geftreift, einfacher franzöfiiher Rüden und hübjches Vote mit 
zu obigem Preife verkaufen werden. 


weibem Allover. Wir haben ein hundert Dugend, die wir morgen 
59 für $1.50 Shirt Waift3 im einfach blau, rofa, Heliotrope w. Chams 
c brav, mit doppelten Reiben Stiderei:Einjag. Nicht nur eine an eins 
nen Kunden, fondern jo viele wie gewünjcht werden. Zweihundert 
Dugend im diefer Partie. Einer der größten je offerirten Werthe. 
für $1.75 Shirt Waifts für Damen, Hübih gemacht, Front nett 
c tuded und fidereiscingefegt und der neue tuded franzöfiihe Rüden. 
Shirtwaift: oder Kleider:Nlermel — es ift ein wundervoller Werth, 
und br werdet fie ficherlich kaufen, iwenn Ihre rinc weiße Shirtwaift wollt. 
98 für 22.00 Shirt Waifts. Die ganze Front jowie die Rüdfeite tuded. Wie verkaufen Taufende 
c davon. Alle find der Meinung, dak dirje Waifts bedeutend beffer find, al3 irgend melde, die 
wie in Weiß. 1 


noch je offerirt wurden. Wir haben diejelben in Rofa, Blau, Schwarz und Heliotrope, ſo⸗ 
— * 
43.50 Damen-Schuhe für 1.75 
2 


Die 7,560 Baar Partie von $3.59 Damenjhuben, welde im ganzen Lade verkauft 

1 tverden und jo mwohlbefannt find, ift beinahe vergriffen, aber wir haben immer 
3 

ne 2 

für 83.50 


noch alle Größen und Weiten vorräthig. Für diejenigen, welche gutes, puverläſſi⸗ 
Schuhe. 


Wir haben jedes Departement nach Bargains 
außerordentlicher Art für den Freitag-Verkauf durchſucht, 
unſer Beſtreben iſt, alle leicht beſchädigten Waaren, Reſter 
von großen Partien, Ueberbleibſel von Verkäufen und andere 
Sachen, die wir losſchlagen wollen, abzufegen, ohne Rüd- 
ſicht auf Koſten- oder früheren Verkaufs-Preis. Cauſende 
von Bargains werden dem Publikum offerirt. 


* 
Baſement-⸗Bargains. 
Freitag's lächerlich niedrige Preiſe für zuverläfſſige 


Waaren — kommen alle zum Verkauf in Rothjchild's 
Großem Bargain-Bajement. 


Neue Spitzen zum Garniren, die allerneue⸗ 
ſten und beſten endliſchen, deutſchen und 
franzöſiſchen Waſch-Spitzen, ausgezeichnete 
Mufter, in Point de Paris, Normandie Bas 
Ienciennes, Xureuil, Oriental Net Top Spi- 
Gen, Medhlin und fancy wajhbaren Spisen, 
in Edge, Bands und Ginjägen, gerade oder 
wellige Entwürfe, bis zu 10 ol breit, — 
Spigen importirt um von 10c bis 75c die 


Yard verfauft zu werden, in 3 Partien, zu 
1c 2e 3c dc 


Deutiche Ieinene Torhon Spiben, beite 
Dualität die gemadht wird, Epdges und 
GEinfäge, in feinen, mittleren und ches 
ren Sorten, riefige Auswahl von neues 
ſten Torchon Spitzen, einſchließlich den 
"jeltenen Gluny Effeiten, Spitzen werth 
bis zu 35c die Yard, die ganze Partie 
von über 65,000 Yards zum Verkauf 
(jo viel Ihr davon haben wollt) zu 


für raue und fertige 
Strob:Sailors, nur in 
Weiß, Knog = Facon, 
75c werth. 


fertigen Hüten, fehr hübjh und hocdhmodern, elegante Efielte, 2 


dt 95 | 66 


. Yard für berühmtes 
Green Tidet Tonsdale 
Muslin. 


ze 


Vaar für 
einzelne Porzellan: 
Zafien: u. Untertajien. 


11:c| 2  3e 


Yard für Standard 
Moarte Futter Cams 
drics, alle Farben. 


10c 


Bid. für afortirte 
feine Gream Batties, 
12 Flavors. 


It 


für irdene 
Bierkrüge, die löc 
‚Sorte, 


2 


Yard für 
waſchbare Spiten, die 
5c Sorte. 


[ 


Unze. für 
Triple Erxtratte, die 
2öc Sorte. 


Te 


Stüd für 15c fancy 

farbige und "Gold des 

Torirte Glasiogaren, 
einzelne Stüde,, 


Yard für 
7zöll. gelöperten 
Varchent. 


de 


Bid. für 
reine Buder Gum 
Drops. 


lc 


für 2 
Spulen Leinen appres 
tirter Faden, 


3 


die Yard 
für Se Sticke⸗ 
reien. 


500 


Flaihe für 
Oudenheimer Roe 
Whiskey. 


69: 


Paar für einzelne 
— Partie don jchivarzen 
Kid:Schuben für Da: 
men, zu $1.50 verkauft. 


Dard für fanch 
geitreifte u. karrirte 
Kleider: Ginghams. 


Ic 


Stüd für 
filberplattirte Tafel: 
Meier. 


lc 


für Dutend 
fancy befnopfte Hut⸗ 
Radeln. 


Dard für 


5e ganzjeidenes fancy 
Band. 


30 


Gall. für. California 
Glaret und füßen Cas 
tamba Wein. 


8I1 


für $1.25 lobfarb, Goat 
Schnürfhuhe für ſtin— 
der, Spring Heels, 
Größen 8 bis 11. 


Poftdeftellungen ausgeführt. e de 10 15 
Betrachtet die folgenden Items und überzeugt Euch) von dem wunderbaren Charakter der 
Werthe, 
für importirte Blumen, Mufter = Parie, beftehend aus Rofen, 
19€ Veilhen, Laubwert,- Obft, Beeren und fhwarzen Blumen, die 
feinfte Qualität, die farbizirt wird, $1.00 werth. 
für $1.50 feine Tuscan— 39 
Ic Hüte, der beliebtefte Hut c 
der Saifon, in allen fajh: 
ionablen Facons, 
Ic für die, Auswahl von Ias. ©. Johnfons ganzem Lager von 
in raubem und fertigem weißen Stroh, garnirt mit ſchwar zem 
Sammet und Quills, der korrelte Hut für den Straßengebrauch oder Bi⸗ 
cyele⸗Fahren, 81.75 werth. 
50 für garnirte Leghorn Hüte für Kinder, verlangt ſie zu ſehen. 
120 Sie ſind aus der feinſten Qualität Leghorns gemacht und in 
Moden, die nur für unſer Geſchäft in Kinderhüten entworfen 
wurden. Ein einziger Blick wird Euch die Ueberzeugung beibringen, daß 
dieſe Hüte keine Konkurrenten haben 


dasStüd für große 
Sorte befranfte türkifche 
Wafhlappen. 


Sc 


Xp. für feine gemus 
fterte Swib Lamns u. 
Muls, Fabrikrefter. 


Be 


das Stüd 
fir einzelne einfache 
weiße Zaflen. 


2e 


das Stück 
für de Taſchentücher 
für Männer. 


1c 


für 
Sand Ecrubs, die 
dc Sorte. 


231 


für Strob:Sailor3 für 

Knaben und Finder, 

Mufter = Bartie, 7öc 
werth. 


Yard für 18350. 
braunes geföperteß 
Roller:Handtuchzeug. 


Yard für 36zöN. 


Bootford Kleider und 
Shirtwaift Percales. 


Ic 


Stüd für einzel, dünne 
Slint Gläfer,affortirte 
Größen und Facons. 


45e 


für 
Negenfhirme, die $l 
Sorte. 


3 


Stüd für 
Kirts Aupeniles 
Seife. 


St 


für 25c affortirte®olf- 

Mügen für Knaben 

und Sinder, fancy 
Plaids. 


+95 für garnirte Mittfommer = Hüte, die populäre Short«Bad Sailor s acon, pradtvoll gars 
ss zirt mit weichen weißen Stoffen, $5 mwertb 


Kieſige Freitags-Kleider-Werthe 


Niemand kann die Größe dieſer Bargains in Sommer-Kleidungsſtücken für Männer und 
Knaben in Abrede ſtellen. Wir glauben, wir haben genügend, um den ganzen Tag vor: 
zuhalten, aber um ficher gu gehen, jolltet Shr frühzeitig fommen, 

Männer = Unzüge, 


1.3 2.30 min. u 
Größen 35 bis 42, 


ftreiften einfahen und boppelbrüftigen 


Waiftband. 
1.3 Serge, fhwarzem und farbigem Elayund geftreiften Worfteds, 
mit einfach: oder doppeltnöpfigen Weften. Wenn Yhr nach gros 


ges und modernes Schuhtwert wünfcdhen, wird e8 fih gut bezahlen, diefe Schuhe 
anzujebhen, bevor fie fie faufen, den es bedeutet eine 

Geld:Erfparniß von genau $1.75, weldhe für andere 

Sachen gebraudt werden können. In diefer Bartie 

werdet Ihr finden: Sehr. feine Patentleder-Schuhe 

und Aufian Zar Schuhe, fowie feine Vici Kid Schuhe 

mit Leift von verfchiedener $yacon. 


für Worfted und Caffimere für ſchwarze Cheviot 
Männer-Hoſen, in hüb⸗—⸗ 
ſchen karrirten und ges 
Muſtern, mit franzöſiſchem in 
ee für Flasche 
Mafichinen = Del, 


8% Sorte, 


251 


, für We 
Shirt Waiſts für 
Damen. 


500 


Flaſche 
für importirten 
Oolland Gin. 


bt 


das Stüd für 

debleichte Kiſſen⸗ 

Bezüge, 42x36 
oder 42x46. 


für modiſche Sommer-Anzüge für Männer, gemacht von blauer die 


Bedenkt, unſer Preis hat nichts mit dem requlären 
Preiſe zu thun; der Werth iſt genau derſelbe, als N 
wen wir $3.50 dafür verlangen würden. —— 


für feine Dongola Kid Schuhe für Kinder in lohfarbig, roth oder ſchwatz, handgewendete Soh⸗ 
len, ein ſehr hübſcher Schuh für die Kleinen, Größen 5 bis 8, ſpeziell Freitag zu 500. 


für 250 Bromnies, aus 


Ben Wertben fucht, jo fommt herein und jeht fie an. 
29 für 496 MWaifts und Bloufen, ' 3 
€ für Knaben im Alter von 3 1 c blauem Denim 
gemadt. 
1 4 5 für 82.00 ſtrikt reinwoll. für 94.00 Rniehofen: 59€ 
* Kniehoſen-Anzüge für 2.75 
Knaben im Alter von 8 im AUlter von 3 bis 

€ für 50 mafhehte Rnaben-Ans für 86.50 Ungüge Da en-Y ſt U 8 fs, Sir pf 
39c züge, Größen 3 bis 10 Jahre, 4.50 - u c 5, l von ul 5, rum ! waaren 

mit großem GailorsKragen, in für Knaben im Als 2! für Panch aarnirte Sommer: DW + für Mercerizcd Geiden Leibs 
—— Farben, ter von 14 bis 10 Jahren; in einer „rt Leiden für Damen, in roja, 50 chen für Damen, in toſa, blau 
Varietät von Muſiern. blau, weiß und ecru Farben, und weiß, hübſch ſpitzenbeſetzt, F 
in mehreren Facons, ein außergewöhnli— alle ſeiden-eingefaßt, niedriger Hals und 

ür Egyptian Cotton Uni k 

für — ———— für Sommer-Leibchen f. Kin⸗ 


her Werth zu 123c. ärmellos, ww 
DATEN N 
a € \ RN 
Suit3 für Damen, in Ecrus : . X 
——— —— ——— der, in weiß und ecru, hoher EN 


Farbe, niedri 18 d är⸗ 11c , 
——— — Hals und kurze Aermel oder Hin 


mellos, oder hoher Hals und kurze Wer: — : a 
mel, Knielänge, eingefaßt und fein aug: | niedriger Hals und furze Aermel, feidens 
i garnirt, Perlmutterknöpfe. 


aeführt. 


bis 14 Jahren. 
Anzüge für Knaben 
bis 15 Sahren. 15 Yahren. 
mit langen Hofen 
mit Pfeife nub 


für feine farbige Zunfts 


Malhbare Zileiderllofe für Srommer 
vol bedrudte Creton⸗ 


für neue bedrudte Challs 5e für 8-30 Zoll breite bes 7e 
nes, für Sommer-Decken 


de ie und Garners Shirts drudte Eheer Batiftes 
ing Prints, in blauen, und Gordonctte Dimiz 

tie, auf ganz weißem und fars und Möbel-Ueberzüge, ein jpes 

big bedrudtem Grund. zieler Werth. 


Ihwarz und weißen und Bint 
Effeften. 


12e 
19e 


10c für fhwarze und lohfarbige Ligbt:Weigbt feine Gauge baummwollene Damens 
Strünipfe, doppelte Ferje und Zebe, echte Farben. 

für beftidte betupfte Mull auf weißem Grund, ebenfo IM Stüde fancy bedrudte Piques, 

Novelty Corded Piques und engliihe Duds, die beften Werthe welche in diefer Saifon 

offerirt wurden, Fönnen unter 25c nicht wieder hergeftellt werden, alle zu 124c die Vd. 


Groceries, Fiſche, Weine u. Liköre 


2860 für 4 Büchſen be⸗ 
ſte hiefige Sardinen. 


15e für 4:Gall.:Nug 
Ammonia oder Wafbe 
| blau (egtra träftig.) 


für Novelty Zrifp Leinen finifped Dimities, in den allerneueften tinted Ertract Printings, 
in neuen Blau, Pinks, Roſe, Nile, SHeliotrope und al den reichen Baitel 
Schattirungen. 


Se das BfD. für fanch ı 
California Zwetſchen. 
306 die Gall. für fanch 
Honey Drip afel: 
Syrup. 


11e das Pd. für Ne: 
fon Morris’ Supreine: 
Edinten (immer der 
befte.) 


10e das PBfd. für Nels 


oder Red Shield Fatent: 
Mehl. 


190 das Pfd. für beſtes 
ausgeſuchtes Bachpulver. 


D5e für 4:yab Cerejota | 


Zrpigen-G5ardinensZepezialiläl für Freilag 


das Paar für Nottingham Spiken-Gars das Paar für hochfeine Fifchneg Gars 


85c 2.75 


dinen voller Größe, alles modifhe Mufter 


—twerth $1.25 das Paar. 


1.25 


Ber Werth zu $1.75 das Paar. 
das Paar 

1.98 Gardinen, 

Bruſſels, 


für franzöſiſche 
in Battenberg, 


gut wie irgend welche $3.00 Gardinen. 


@arpels und ARugs 


Sene großen Freitags-Bargains, welche 
NotHichild’S Carpet Dept. berühmt ge= 
macht haben, werden morgen wiederholt 
werden, 


18€ 


für Brüffeler Angrain Carpet, edhtfars 
big, geeignet für eine Cottage oder 
ein Heim. 


für wendbaren Philadelphia Brüffeler 
Garpet, 36 Boll breit, wir garantiren 
denjelben. 


165€ 
für Smith’3 Arminfter oder Wilton 
Velvet Garpet, einichließend den bes 


850 
rühmten Royal Wilton. 
Fertiggemachte Carpet-Rugs 


Die größte Auswahl in der Stadt, gemacht aus 
erſte Klaſſe Muſtern von bewährten Fabrikaten 
J in feinen Axminſter, Wilton Velvet und Brüſ— 
J ſeler aCrbets, von dem großen Geſchäfts-Verkauf 
= don W. & J. Sloane, New VYork — eine Er— 
ſparniß von 30 Prozent. 


Bailey's Oeltuch — in neumodiſchen 
37e Finiſh. 


| 6x9. Zub 84x10} F. 9x12 Zub 104x124 $. 

2 6.36 1200 a8 1 
Tile Effekten, 

die Yard im Geviert für importirteß 

J 1 für japaniſche Leinen Warp Mat—⸗ 

1 oc ting, 180 Enden von Warp, mwäre 


I% die Yard_im Geviert für Fart & 
Linoleum — garantirtes Gort und Del 
nodh ziemlih gut zu 2 


Die Wirkung der Lydditgeihhoffe. 

Sm gegenwärtigen Kriege fomtnen 
zum eriten Male mit Sprengladung 
betfebene Gefchoffe zurAnmwendung, mit 
denen bie Engländer fomohl ihre Felb- 
baubiten, 45-Pfünder, wie ihre Mari» 
negejhüte, 50-Pfünder, verfehen ba- 
ben. Die Wirkung biefer Lhdbitge- 
ſchoſſe Hat'ber bei der Armee des Lord 
Roberts befindliche fchmebifche Haupt» 
mann Wefter zum Gegenftand befonde- 
ter Studien gemadt, indem er jedesmal 
eine feindliche Stellung, wenn fie mit 
Lyddit beſchoſſen worden war, befichtig- 
te und die Wirkung der einzelnen Ge⸗ 
ſchoſſe aufzeichnete und photographirte. 
Aus den intereſſanten Mittheilungen 
bietüber, die er einem Offizier inStock⸗ 
bolm fandte und die vom „Aftonblad“ 
beröffentlicht werben, ift erfichtlich, daß 
Lybdit gegen Gebäude, beim Nieber- 
f&lagen auf dem Erbboben und gegen 
lebende Ziele ganz verfchieden mitt. 


4 Er Ban N 


das Paar für fhottifhe Guipure Netz⸗ 
Gardinen, modiihe Effekte in arabı= 
bifchen und Renaiffance Muftern, gros 


Guipure 
Sarony, 
Antique und Eluny Effels 
ten. aus feinfter Qualität egpptifcher Baumwolle, 
pafiend für Parlor oder Library, find gerade fo 


dinen. in Battenterg Edge und Eins 

fügen, dauerhafte Kanten, werden ans 

ber8 mo zu $450 das Pear verkauft. 

ge da? Stüd für fehiwere gebleihte Muslins 
Kiffenbezüge, 42X36 oder 45X36, geriffen 
und gebügelt, fertig zum Gebraud, werth 


150 das Stild, 

49 98c mr für 

( T Vfd. ſchwere 

” Muslin:Bett- geberfiflen — 

tücher, 72X90, geriffen | deutiches Xiding, gute 

und gebügelt, fertig zum | Qualität Federn, werth 
Gebraud, reg. be Sorte | $1.50 das Maar, 


das Etüd für 
boblgefäumte 


39e 


für 59e glatte und 
neue rauhe Braid Sais 
for8 für Damen, 


171 


für nie: 
bofen für Knaben, 
die 39€ Sorte, 


I 


Paar für fchottifche 
Guipure Spiten-Gars 
dinen, extra ſchwer. 


49: 


für 75e Perſian Lawn⸗ 
Dreſſing Sacques f. Da⸗ 
men, Spigen:Bejak. 


Ireitags große Offerte in Möbeln 


für fchö- 


IE EN 


dauerhafte Mahago: 
ny = Geftell Morris 
Stühle, feine Oua= 
lität Velour Polſter 
— herabgeſetzt von 


$12.75. 

3.7 2 —— 
Schaukelſtühle. — Die 
größte Partie v. Par⸗ 
lor Schaukelſtühlen in 
Amerika, kein Zweifel 
in dieſer Behauptung, 
alle ſollen morgen ver⸗ 
kauft werden. 


für reguläre 835.00 Combi⸗ 
nation Bücherſchrank und 


19.95 


Pult. 
9.9 


für reguläre 
Matratzen. 


815.50 Haar⸗ 


für dieſen 


1 1 . 7 hübſchen 


Eichenholz Dreſſer, wth. 
$18.95. Zu viele Drei: 
fer, fie miüffen fofort 
verfauft werden. Wenn 
Ihr einen niedrigen 
Preis bezahlen mollt, 


geben wir Euch morgen 
eine Gelegenheit, jie 
ohneProfit von ung 
zu kaufen. 

morgen 


2.9 für Par: J 


lor Tiſche, herabge⸗ 
ſetzt v. 83.95, $4.49 
und 85.25, um da⸗ 
mit aufzuräumen, 
alle zu einem Preis. 


3.9 
2.98 


für reguläre $6.00 Combination 
Matragen. 


für regul. $4.98 mit Eijengeftell 
geftügte Sprungfedern. 


1.59 für reguläre $2.98 Veranda-Schaufelftühle, mit Armlehnen. 


Wirkung übt das Lyddit gegenGebäude 
aus. Die Urſache hierfür ſcheint darin 
zu beruhen, daß das Geſchoß, das 
ſpringt, nachdem es die Außenwand 
durchſchlagen, in einem geſchloſſenen 
Raume krepirt, wodurch die Wirkung 
ſehr erhöht wird. So wurden bei 
Paardeberg zwei kleinere, feſt gebaute 
Steinhäuſer von je einem Geſchoß faſt 
raſirt, und dieſelbe Beobachtung machte 
man auch anderwärts. Daraus kann 
gefolgert werben, daß bebaute Stätten, 


au wenn die Bauart eine jehr ſolide 


ift, nicht mehr den guten Schu mie 
früher bieten, jofern ber Gegner mit 
Lyodbit verfehen ift. Handelt es fih um 
Telbbefeftigungen, dann ift ber einfache 
Schügengraben, den die Lydditgeſchoſſe 
ſchwer finden, beffer. In Zulunft muß 
daher bei der Vertheibigung außerhalb 
des befeftigten Ortes Gtellung genom- 
men unb vielleicht hinter den vorderen 
Quartieren eine innere a ck 
ülagen auf den Erböoben 


in fefterem Boden nur etwa 0,25 Meter 
tief, ehe e3 frepirt, und öffnet eine 
Grube von 0,25 M. Tiefe und 0,5 M. 
im Radius. Durch die Sprengmirkung 
werben Gegenftände vernichtet oder be= 
Tchädigt, die fich in 4—5 Meter lim: 
treis befinden, auch wenn fie nicht. di- 
reit von ben Sprenaftüden getroffen 
werben. Die Granate geht in fleine 
Stüde, aber die meiften Stüde und 
Splitter werden nad) oben gemorfen. 
Dies, fomwie der Umftand, daß ein Theil 
ber Sprenaftüde rüdmwärts fliegt, un 
terfcheidet das Lybbit von einem nicht 
mit Sprengftoff verfehenen Gefchoß. 
SInfolgebeflen gibt e bei Anwendung 
bon Lyddit feine wirkliche fogenannte 
Schupfläce, was natürlich hinfichtlich 
ber Aufftellung ber Referven fehr er- 
ſchwerend wirkt. Gegen lebende Ziele 
übt Cnddit eine zweifache Wirkung aus, 
nämlich tHeild dur Sprengftüde und 
heils durd) Sprenggafe. Wie weit bie 
Sprengf ibert - werben, _ift 

indeſſen 


19 


für Mufter: 
Partie von Blumen, 
bis 75c Werth. 


39 


für T5c Legborn« 
Hüte für Damen und 
Kinder. 


5: 1.00 


für 92 Beftee- Anzüge 
für Knaben, Größen 
3 bis 8 Jahre, 


Paar für 10c 
ſchwarze und lohfarb. 
Halbſtrümpfe f. Männer. 


Neue moderne Nänner-Hüle 


für die Auswahl von 5000 Mufter Derbys 
dc und Fedoras, von einem der größten Fas 

brifanten des Landes, alle modernen as 
cons und Farben, fhwarz und braun, jeder einzelne 
Hut ein guter $2.00 Wertb. 


10 für die Auswahl von 3009 weißen mwafdhs 
c echten Pique TZam D’Ehanters für Ana 
überall verfauft ai ic. 


ben, mit abnehmbaren Bändern, werth u. 
Tapelen-Bargains 
per Rolle für 30 Mufter Glimmer Tapeten, 


2 werth 8c per Rolle. 


4e per Rolle für 20 Muſter gute Gold⸗Tapeten, 
völlig werth 10c die Rolle. 


6 je Rolle für über 30,000 Rollen Store:, Kals 
f len: und. Ebzimmer Zapeten, werth bis zu 
löc die Rolle. a 


% per Rolle für ladirte Gold Tapeten, mit dazu 
pafienden 9s und 18:zölligen Tapeten, 

Wir verlangen 1230 und Abe per Rolle für das 
Zapejteren. 


bomSprengpunft freisförmig aus, und 
äivar, fomweit fi) ermitteln ließ, bis zu 
einem Abftand don 250 Meter. Die 
Stüde beftehen aus zerriffenem Metall 
‘und verurfachen:; deshalb. ſehr ſchwere 
Wunden. Die-Sprenggafe töbten ober 
ſchaden durch ihren Dru 
tige Beichaffenbeit, doch, wie e# fcheint, 
nur auf einen Abftand von 4 bis 5 M. 
bom Sprengpuntt. Yhre Wirkung ift 
fomit in den englifchen Blättern - jehr 
übertrieben worden. Dagegen ift unbe- 
ftreitbar, daß, wie au dem Gefagten 
hervorgeht, ein Sprenageihoß dieſtraft 
derXrtillerie bedeutend erhöht. E3 mird 
damit die Vertheibigungsfähigteit be= 
bauter Orte verringert, die. Schwierig- 
feit gefhüßte Aufftelungen zu finden 
erhöht und eine fräftige Wirfuna gege 
alle im Feldkriege vorlommenden Ar⸗ 
ten Ziele erreicht. Mit Sprengſalz ver⸗ 
eine grö⸗ 


ſehen, verrichtei jedes Geſch 
—— nen 


Drud und ihre gif | 


dt 


für ec 
Shirt Waift Diftenders, 
ftarf gefteift. 


dt 


Baar für 10e 
ehtihmwarze Strümpfe 
für Damen. 


dt 


für 
neue Buftles, die 
25 Gorte. 


151 


für Bloufe 
Waifts für Knaben, m 
neuen Muftern. 


Farben, 


die Gallone 

f. Rothſchild's 
gekochtes 

Oel, 
Miſchen von 
Farben. 


75€ per Gallone für 

fertig gemijchte 
Farbe — alle Maler ge: 
brauden fie. 


2.35 

te Safety, alle erprobt. 
für 2 « Bren: 

1.10 ner Gasofen— 


mit drilled Brennern. 


für 2-Brenner 
2ie Did. für „Red 1.95 ®a3 = Ofen, 
2I Star“ Bleimweib, 


in ieder Ouantität. 
Brennern. 


3ic DR. für Et. 

2*SLouis Bleiweiß, 
gemahlen in reinem 
Zeindl. 


45c Gallone 


lochtes Oel, 
Farbemiſchen. 


mit 
deſãaten 


für ges für  3:fadhe 


Fuß Längen. 


ger Sprengftoff, da wiederholt mahre- 
geommen wurde, daß Lhbpditgejchofle 
nicht in eine Maffe Hleinerer Stüde, 
fondern nur in menige große Stüde 
ſprangen. 


Meteore. 


Ueber bie Anzahl der täglich auf bie 
Erde fallenden Meteore (Sternfchnup- 
pen) hatte man bisher nur ganz unge= 
führe Vermuthungen. Man mußte, 
daß die Zahl der por und nach Mitter- 
nacht fallenden Meteore nahezu gleich 
groß ift, daß aber die ganz überwiegen 
de Mehrzahl in der zweiten Hälfte des 
Jahres fällt. ner ergab fi, daß 
die Anzahl um jo größer war, je licht- 
ſchwächer die Meteore erfchienen, fo 
daß von den mit freiem Auge fihtbaren 
Meteoren nur 3 v. 9. heller als bie 
Sterne erfter Größe find, während 70 
2. 9..nur die Helligkeit... der Sterne 


| bierter Größe erreichen, oder noch li 
wächer find. Weber bie wahrſe 


25e für 3 Badete beite 


fon Morris’ „Matchleb* 
Sped. Spaghetti oder Maccas 
roni. 


; mablenen Wiefier, 


16e da3 Pfund für ges 


Gin: 
ger oder Allipice, 


Se da3 Pd. für Sweet 


25e für 10 6Gtüde 
Spift3 Mohamis 
Laundry: Seife, 


für Zwei s Brenner Gafos 
line = DOfen— der jogenanns 


2300. Rubber Gartens 
„. Shlaud, mit Mefling:Kuppelung, 50 


10e das Pfd. für fancy 
gedörrte Pfirſiche. 

250 für 3 Pfd. fanch 
gedörrte Aepfel. 


12e per 3:Bid.:Büchje 
Grated Pinapple, 


Ile die PBüdfe für 
Champion England Erb: 
ſen. 

250 für 2 Büchſen fan 
cy Bartlett Birnen. 
150 das Pfd. für fancy 
Layer Feigen. 


pidled Salt Pork. 


SOe per 10:Rfd.:Eimer 
Emift’s reines Gotojuet. 


S5e per 10:Pfd.:Eimer 
Supreme oder Eilver 
Leaf Lard. 

1.00 per 5⸗Pfd.⸗Eimer 
Rock Falls Creamery⸗ 
Butter (friſch jeden Mor⸗ 
gen.}- >» 

12e das Pd. für Voll: 
rahm⸗Käſe. 


Screens, Gas-Pampen u. ſ. w. 


- 

65€ 
für 150« 
Fuß Role 
galvanifir= 
tes Geflü- 
gel = > 
2:30f. Ma: 
ſchen. 


451 


zum 


u #i A 
25 volkänd, Invandescent Gas⸗ 
lampen, aroße, 
unzerbrechliche Zy⸗ 
linder und Cos⸗ 
mopolitan 
Mantles. 


Se per Stüd oder 506 per 
Dugend für Nr. 4 Sorte. 


Se per Stüd odes 7Se per 
Dr. für Ar. 2 Sorte. 


12e ver Stüd oder 1.35 
per Dsd. für Nifing Sun. 


i3e per Stüd oder 1.50 
Dyd. für Nr. 2 Welsbad. 


15e per Stüd oder 1.70 IB 
per Ted. für Ideal. 


15e yer Stüd oder 1.70 Did. für 
Gosmopolitans. 


18e per Stüd oder 2.00 per Did. 
für Beerleb. 


zi 


liche Zahl der mit freiem Auge fihtba- 
ren täglich auf die Erbe fallenden Me- 
teore hatte nur der durch feine erfolg- 
reichen Unterfuchungen über die No- 
vembermeteore hochverdiente amerifa= 
nifche Aftronom 9. U. Newton Schäß- 
ungen begründet mit dem Ergebniß, 
daß täglich 10 bi3 25 Millionen mit 
freiem Auge filhtbarer Meteore auf un- 
jere Erde fallen. Mach ber bei ben 
belleren Meteoren ftattfindenden ftar= 
ten Zunahme der Zahl mit zunehmen 
der Lichtſchwäche dieſer kosmiſchen 
Körperchen war nun ſchon zu erwarten, 
daß die Zahl der in einem größeren 
Fernrohr ſichtbaren Meteore eine unge⸗ 
heuer große ſein müſſe. Jetzt hat nun 


| 





| 


ber amerifanijche Aftronom Dr. G.%. 


See mit einem Telejtop von 24 Zoll 
Objektiodurchmefler die Zahl der bei 
folcher Lichtftärte fichtbaren Meteore 
beftimmt. 3 ergab fi, daß bei dem 
Durchmeſſer des Gefichtäfeldes 
ehs Bogenminuten in einer 


bon nur 


35e für 3:Gall. fancy | 
R. O. Molaſſes. 

Se das Pfifd. für fanch 
Codfiſch⸗Steals. 

Ge das Pfd. für fanch 
Nr. 2 Weißfiſch. 

de das Bid. für fanch 
Nr. 1 Zrout. 

Se das Pid. für fette 
Family Mackrelen. 
120 für 1-Pfd. hohe 
Büchſe fanch Lachs. 


Go · Culls, Babh Cabs 


für ben 

Wbinep 

, Upright 
Quarter Samed Dat 
Golden Finifb Gos 
Gart, wie Abbildung, 
mit - Whineyg Anti: 


ln Frietion Rubber Tired 


— FORT Stal:Rädern, patent. 


RGVBG SI Foot Brale und abs 

ON RES A nehmbarer Foot Meft, 
N Aregul. Breis-$6.00: 

Whiney 


ET TSEHIS, 
6. 9 y 
Reclining 


® 8 
Go⸗Cart, aus ſchwe⸗ 


7 \) —— 
NER 
[\ 
tem Weidengeflecht, 


7 — 
U 2 —*5 9 
UV 
0 
ſehr hübſcher Entwurf, mit eng gewobener ho⸗ 


her Daſh Front, Anti-Friction Rubber Tited 
Stahl-Räder und datentirter Foot Brake, voll⸗ 
ſtändig mit wendbarem Bedfotd oCrd Kiſſen und 
waſchechtem Sonnenſchirm, regulärer Preis 30; 
dieſelbe Cart ohne Sonnenſchirm und Kiſſen für 
86.00. 
— 

4.\ » clining Go:Cart,; ans Weidenge⸗ 

fleht gemadt, Ehen Finiih, mit 
patentirten Nubber -Zired Gtahl-Rädern und 


Bremie. . 
= 

6.95 Größe, aus viertelgefägtem Eichen: 

holz gemadt, "Golden, Finifh, ges 
polftert mit abnehmbarem 'egrtacted Velour, hat 
Whiney Anti⸗riction Rubber Tired Stahl⸗Räder 
und patentirte Fuß-Bremſe zregulärer Preis 
$10.00. — — 


35e für -10 GStüde 
| Maple City Self Waſh⸗ 
ing Seife. 


90e per Gall. für al- 
ten KGalifornia Bort 
und Sherry Wein, 
60e. per Gall, für 
California Claret und 
Sweet Catawba. 

65€ per Quart für 


alten Gudenheimer 
Nye Whiskey. 





für den 


für den Whiney Antisriction Re: 


für einen Rindertipagen von voller 


rohr. erfchienen. Dataus Wurde ge- 
Ichloffen, daß in einem. foldhen Yern- 
rohr am ganzen Hiimmel in 24 Stun- 
den 1200 Millionen Meteore fihtbar 
werben. Daß eine fo ungeheure Menge 
täglich in unferer Atmofphäre.verbren- 
nender Meteore im Laufe der Yahr- 
hunderte und Yahrtaufende eine be- 
trächtlihe Maffenzunahme unferer Er= . 
de im Gefolge haben. muß, ift unab- 
meislih. Dennoch wird eine im Ber- 
bältniß größere Anzahl auf die Sonne 
fallender Meteore noch nicht ausrei⸗ 
hend fein, den Wärmeberluft der Son- 
ne burch die Ausftrahlung allein völlig 
zu erjeßen. 


— Gut bei Humor. — Wimmerl: 
„Wohin, Herr Wamperl?" — Dam: | 
perl: „Sletfcherfpalten ausfüllen!“ 

— Gründlich im Thran. — Bezech⸗ 
ter Stubent (Zeitung lefend):- . „Ra, 
jeßt fcheint’3 nicht:nur lebende Photo- - 


* 





